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Wachsende Unrulie aus dem valkan
Sriechische fllarmmeldungen / Militärische Vorbereitungen Italiens in Manien / „flnnektion" Korsus gefordert

llnss ^ lagesspisgel
Im englischen Unterhaus muhte Winston
Churchill die llnhaltvarteit seiner deutsch¬
feindlichen Behauptungen zugeben.
Der englische Kolonialminister Thomas ist im
Zusammenhang mit dem Londoner Versiche-
rnngsskandal zurückgetreten.
Aus dem Balkan kommen Alarmnachrichten
über militärische Vorbereitungen Italiens in
Albanien.
Dr . Goebbels weihte die „Admiral -Graf-
Spee "-Vrücke Duisburg —Rheinhansen.
Dr . Leg sprach zu den Propagandisten der
DAF.

" Reichsbankdirektor Vrinkmann sprach über die
Entwicklung des Welthandels.
Der Reichslnftschutzbund unternahm in Vre¬
men im Rahmen seiner Werbewoche eine auf¬
schlußreiche Besichtigungsfahrt.
Das Kolonial - und Ueberfeemuseum in Bre¬
men wurde durch eine Stiftung abermals be¬
reichert.
In der Nähe von Ludwigshafen forderte ein
schweres Strahenbahnunglück zwei Todesopfer.

Neuer Stabsfiilirer
der obersten Sfl.-sütirung

München , 23. Mai,
.Das unerbittliche Geschick hat es -gewollt , daß

an dem Tage . für den der Stabschef des Führers
einen Kameradschaftsabend für die SA .-Führsr
und SA .-MSnner der Obersten SA .-Führung im
Bürgerbräukeller zu München angesetzt hatte,
einer der ersten und treuesten Kampfer Adolf
Hitlers der deutschen Erde übergeben wurde . So
wurde denn dieser Abend zu einem soldatischen
Gedenken für unseren unvergeßlichen Kameraden
Julius Schreck und zu einem feierlichen Appell
und Gelöbnis der Dreihundert , im unbedingter
Verschworenheit und mit revolutionärem Eimatz¬
willen dem Führer den Weg weiter zu bahnen
und gleichzeitig seinen Rücken frei zu halten.

Der Stabschef lieh es sich nicht nehmen , auch
einige Stunden im Kreise der Männer zu weilen,
die sich in vorbildlicher Pflichttreue der « ache
der sA . für ihr ganzes Leben verschrieben haben.

An diesem Abend der würdig SA .-mahig ver¬
lief, nahm Stabschef Lutze auch Gelegenheit,
den neuen Stabsführer der Obersten sA .-Fuh-
rung Gruppenführer Herzog  dem Fuhrerkorps
und den Mitarbeitern der OsAF . vorzustellen.
Seine Ausführungen waren eine umfassende Ziel-
Hebung und Marschweisung für dre zukünftigen
Aufgaben der SA.

Spendet für den Luftschutz!
Heute und morgen Häuser - und Strahensammlung

Berlin , 23. Mai

' Der Reichslustschutzbund erläßt folgenden Auf¬
ruf : Am 14. November 1S3S rief der Reichs-
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Generaloberst G ö rin g , den rm
Sportpalast zu Berlin zur Verpflichtung versam¬
melten 20000 Amtsträgern des Reuhsluftfchutz-
bundes zu : „Es ist so sehr notwendig , m-eme
Kameraden .-daß wir immer das brennende N^an-
zielte Problem des Luftschutzes erkennen und den
Grundsatz der Selbstfinanzierung nicht^ aufgeven
Ar müßt den Appell an die
einzelnen richten , um dadurch wenigstens die not¬
wendigsten Mittel für die Organisation des Luft¬
schutzes selbst aufzubringen ! Der Staat wird tun,
was er kann . Daß aber darüber hinaus die frei
willige Opferspende eine Notwendigkeit ist. vas
muh allen klar sein !"

In Befolgung dieser Mahnung werden am
und 21. Mai die Amtstrager und Selbstschutzkrafte
des Reichsluftschutzbundes in den Häusern und auf
den Straßen an alle Volksgenossen herantreten
mit der Bitte , eine Spende für den Luftschutz z
geben und dafür die ansprechende Pl - kett . d s
NLB. entgegenzunehmen . Nehme feder die Ge¬
legenheit währ , um die Sicherheit Deutsch an
zu gewährleisten . Er trägt damit M ftinem
eigenen Schutz, zum Schutz seiner Familie und des
ganzen Volkes!

km stufruf des Vundesletters desvvfl.
Berlin . 23. Mai.

Der Vundesleiter des VDA . erläßt zur Samm¬
lung am 23. und 21. Mai °m °n Aufruf , m dem
-- heißt - Deutsche Selbstbehauptung im Aus ano
'st aller Deutschen Ehre . Die Bedrangnis deut ^ e
Kultur jenseits der Grenzen legt uns alle " -» er
vllichtuna auf Auslandsdeutsches Opfer sei
Eh-mopfer für alle deutschen Volksgenossen ' m
Reiche! Die Erträge dieser Sammeltage s-nv
bitter nötig , um wenigstens die "Ard g "ll
Aufgaben unseres weitgespannten , kult ^ i,
sozialen Wirkungskreises erfüllen z ^
Heute ist die Not größer denn 1° lsuoor, staNir
aber auch der Glaube und die VAe , sch ^ den
Herzen in einem Reiche , das fest auf E ^ r
des Volkstums begründet ist von Adolf HM ,
dem Manne , den einst selbst das Schickst! außer
b°lb der Räichsgrenzen den Kampf um S -HMe.
Sprache und Volksbestand erleben ließ. -iy
gehört unser Glaube , unsere L,ebe , immer auf
neue aber auch unsere Opfertat.

(Von iivssrsw Lüäostvsrtrstsr)
es. Budapest,  23 . Mai.

Die kürzlich veröffentlichten politischen und
wirtschaftlichen Abmachungen zwischen Italien
und Albanien , die auch aus der letzten Balkan-
konferenz eingehend erörtert wurden , beunruhigen
in steigendem Maße die Oefsentlichkeit nicht nur
Südslawiens , sondern auch Griechenlands . So
bringen Athener Zeitungen alarmierende Nach¬
richten über angebliche militärische Vorberei¬
tungen Italiens in seinem Interessengebiet
Albanien.

Reisende , die aus Albanien kommen, schildern
das Eintreffen einer starken militärischen
italienischen Abordnung in Durazzo . Diese
italienisch ? Mission habe die Aufgabe , die Durch¬
führung der Befestigungsarbeiten ' zu leiten , durch

die eine wichtige vorgelagerte Insel in sicheren
Verteidigungszustand gesetzt werden soll.

Mit der Beseitigung dieser Insel , so be¬
tonen die griechischen Blätter , solle die Herr¬
schaft Italiens über das Adriatische Meer
endgültig sichergestellt werden.

Weitere Befestigungen sollen nach Athener
Meldungen auch in den Bergen angelegt werden,
und zwar soll längs der griechischen Grenze an
starken Erdbefestigungen gearbeitet werden . Auf¬
fallend sei die Schnelligkeit , mit der diese Be¬
festigungsanlagen gebaut werden . Zahlreiche itali¬
enische Offiziere machen außerdem in diesem Ge¬
biet Geländeaufnahmen , während am Küsten-
streifen fast täglich Schiffstransporte mit größeren
Mengen von Kriegsmaterial eintreffen.

Man muß den griechischen Blättern die Ver¬
antwortung für die Richtigkeit ihrer Meldungen

überlassen . Gleichgültig aber , ob diese Nachrichten
in allen ihren Einzelheiten den Tatsachen ent¬
sprechen oder nicht — in jedem Falle erzeugen sie
in der griechischen Oefsentlichkeit eine gefähr¬
liche Panikstimmung,  die leicht zu ernsten
Gefahren führen kann.

Es kommt hinzu , daß man in der griechischen
Oefsentlichkeit ganz außerordentlich erregt ist
über die jüngsten Demonstrationen der
italienischen Bewohner von Korfu,
die in einer Massenversammlung die Besetzung
Korfus seitens Mussolinis forderten . Angesichts
einer so angespannten Lage muß mit der Mög¬
lichkeit von Zwischenfällen gerechnet werden . Die
maßgebenden griechischen Stellen sind daher be¬
strebt , alles zu tun , um die öffentliche Meinung
zu beruhigen.

Peinliche fragen an winston lsturch!»
kr muß im Untertzaus selbst;ugeben, baß seine deulschseinblittzenvetzauplungen aus der Lust gegriffen find

London , 23. Mai.
2m weiteren Verlauf der Ilnterhausaussprache

über die Verteidigung rief ein scharfer Angriff
des nationalen Abgeordneten Hopkinson
egen Winston Churchill - beträchtliches Aufsehen
ervor . Hopkinson stellte sich auf den Standpunkt,

daß die feindseligen Behauptungen Churchills
über Deutschland und die deutsche Wiederauf¬
rüstung - auf Hörensagen beruhten - und lediglich
als taktisches Manöver zu werten seien, um Sie
Stellung Baldwins zu schwächen. Churchills Auf¬
fassung sei vollkommen vorsintflutlich , und seine
Rede habe wie eine Ansprache aus alten Zeiten
geklungen ! Im einzelnen sagte Hopkinson , Chur¬
chill habe immer wieder geschildert , was in
Deutschland vor sich gehe. Er »olle aber doch ein¬
mal verraten , woher er die mitgeteilten Einzel¬
heiten wisse, ob er eine zuverlässige Informa¬
tionsquelle habe oder ob er die Dinge lediglich
errate und aus der Lust greife . Wenn dem so
sei, dann seien Churchills Reden nichts als Nar¬
renfutter . Er fordere Churchill heraus , ihm Ant¬
wort zu geben.

Sofort erhob sich Churchill  und erwiderte,
er halte es nicht für ein Unrecht , die Regierung
,)u warnen . Viele seiner Informationen seien
in Englcnd erhältlich . Außerdem habe er sich be¬
müht , Informationen von verschiedenen Quellen
auf,zutreiben . Es treffe zu, daß ihm Tatsachen von
briefschreibenden Leuten mitgeteilt worden seien
und daß er dann sein eigenes Urteil darauf an¬
gewendet habe.

Hopkinson erwiderte hierauf , aus den
Aeußerungen Churchills gehe also hervor , daß
er seine „Mitteilungen " tatsächlich erraten
habe.

Der oppositionelle Arbeiterabgeordnete Kapi¬
tänleutnant Fletcher  meinte , die Stellung
Englands im Mittelmeer , in Afrika und in Klein¬
asien sei durch die neue Machtpolitik Italiens
gefährdet.

Der konservative Abgeordnete Hauptinann
Macnamara  erklärte , daß die englische Ju¬
gend sich ein Vorbild an der national¬
sozialistischen Bewegung  nehmen könne.
Es würde der englischen Jugend nicht schaden,
etwas von der Vaterlandsliebe zu besitzen, die
man im Auslande sehe.

Der Sohn Lloqd Georges , Major Lloyd Ge¬
orge (oppositionsliberall , erklärte unter dem
Beifall der Abgeordneten , die Jugend Englands
wünsche keinen neuen Streit mit Deutschland . Das
sei u. a . deshalb der Fall , weil die englische Ju¬
gend glaube , daß die französische Staatskunst in

ihrer Auslegung der Völkerbundsverpflichtungen
nicht das gewesen sei, was sie hätte sein sollen.

Die Aussprache wurde durch den Verteidigungs¬
minister Sir Thomas Inskip  abgeschlossen . Er
ging zunächst auf die Anfrage -: Churchills über
eine englische Expeditionsstreitkraft . die Mittel¬
meerexpedition und die Möglichkeiten einer feind¬
lichen Invasion durch Flugzeuge ein . Was den
letzten Punkt betreffe , dem Churchill Bedeutung
beimesse, so wolle er sich mit den militärischen
Ministerien darüber beraten . Alle von Churchill
aufgeworfenen Fragen seien im übrigen bereits
sorgfältig erwogen worden . Man habe ihn ferner
aufgefordert , über D e u t sch l a nd , über Europa,
den Fernen und den Nahen Osten zu berichten . Ob
man denn wirklich von ihm erwarte , daß er sich
einen Konflikt an allen diesen verschiedenen
Plätzen vorstelle und dem Hause mitteile , welch«
Maßnahmen die Regierung in derartig vermute¬
ten Fällen treffen würde ? Man könne nicht von
ihm verlangen , daß er auf der Landkarte der Welt
herumspaziere und alle verschiedenen Möglich¬
keiten erwägen solle, die eintreten könnten . Ferner
habe man ihn über das Problem der kollektiven
Sicherheit befragt . Wenn England vor drei Jah¬
ren einer solchen Forderung stattgegeben hätte,
dann wäre wahrscheinlich auch Italien in das
System der Sicherheitskombinationen eingetreten.
Man müsse sich fragen , welchen Wert derartige Be¬
rechnungen einer kollektiven Sicherheit im Lichte
der neuen  Ereignisse gehabt hätten , in denen
Italien nicht als ein Unterstützer der Sicherheit,
sondern als Angreifer aufgetreten sei. Abschließend
versprach der Verteidigungsminister , den Vor¬
schlag Churchills zu erwägen , ein Munitione¬
in i n i st e r i u in zu schaffen. Gegenwärtig habe
die Regierung jedoch entschieden , daß die Zeit für
die Wiederbelebung eines Muniti -onsministeriums
mit den von Churchill angeregten Vollmachten
noch nicht gekommen sei.

Das Haus schritt hierauf zur Abstimmung und
lehnte den Verncinungsantrag der liberalen
Opposition mit 270 gegen 115 Stimmen ab.

In Beantwortung einer Ansrage teilte Kriegs¬
minister Dusf Cooper im Unterhaus mit , daß die
Stärke der britischen Armee zurzeit um 1100V
Mann hinter dem Sollbestand zurückstehe.

*

Es war gut — und hoffentlich auch heilsam
für den sturen Deutschenhaß eines Winston
Churchills —, daß sich im englischen Unterhaus
endlich einmal jemand fand , der mannhaft und

gerechtigkeitsliebend dem ewigen Geschreis und
der wilden Hetze gegen 'Deutschland Einhalt gebot.
Es ist nichts Kleines für einen Gentleman , sich
im englischen Unterhaus , d. h. vor aller Welt auf
den Kopf zusagen lassen zu müssen, daß Behaup¬
tungen von so schwerwiegender Art , wie sie
Churchill ständig gegen Deutschland aufzustellen
beliebt , jeder beweiskräftigen Unterlagen ent¬
behren und daß alle Ausführungen über deutsche
Kriegsangriffspläne nichts wie leere Phantasien
sind. Schlimmer aber noch ist es , wenn dieser
Gentleman dann selbst zugeben muß , daß alles,
was er in dieser Richtung gesagt , sozusagen aus
der Luft gegriffen war . Man kann begreifen , daß
diese Aussprache im Unterhaus nicht nur in Eng¬
land , sondern in aller Welt Aufsehen erregt , zu¬
mal die Ausführungen des Abgeordneten Mac¬
namara über das Vorbildliche der national¬
sozialistischen Bewegung gleichfalls dazu angetan
sind, im besten Sinne dort aufklärend zu wirken,
wo bisher bedauerliche Vorurteile über das neue
Deutschland herrschten . Pollens begrüßenswert ist
die Feststellung des Sohnes Lloyd Georges , die
erkennen läßt , wie das Verständnis in England
besonders unter der englischen Jugend , für
Deutschland immer bessere Fortschritte ' macht.

6.

rtiomas zurückgetreten
Regierungsumbildung noch vor Pfingsten?

London,  23 . Mai.
Kolonialminister Thomas hat gestern sein

Rücktrittsgesuch eingereicht , das vom König
angenommen wurde.

In einem Schreiben an den Ministerpräsidenten
Valdwin weist Kolonialminister Thomas zur Be¬
gründung seines Rücktritts darauf hin , daß die
Art und Weise , in der sein Name und seine
Privatangelegenheiten im Verlauf der Unter¬
suchung der Versicherungsangelegenheit behandelt
worden seien, ihm ein Verbleiben als Mitglied
der Regierung unmöglich mache. Er sei der
Meinung , daß er für das Kabinett Baldwin eher
ein Hindernis als eine Stütze darstelle.

In seiner Antwort auf das Rücktrittsschreiben
erklärte Ministerpräsident Baldwin , daß er
an Stelle von Thomas genau so gehandelt haben
würde . Er nehme den Rücktritt mit tiefem Be¬
dauern an . Die loyale Unterstützung , die Thomas
der nationalen Regierung in anstrengenden
Jahren gewährt habe , werde von allen seinen
Mitarbeitern nicht vergessen werden.

Der allgemein erwartete Rücktritt des Kolonial-
ministers Thomas wird dem Ministerpräsidenten
Valdwin aller Voraussicht nach Gelegenheit zu
einer kleineren Kabinettsumbildung geben . Es
darf angenommen werden , daß sich Valdwin
während des Wochenendes mit einigen seiner
Ministcrkollcgen darüber beraten wird , so daß
die Neu - oder Umbcsetzung eines oder mehrerer
Posten im Kabinett unter diesen Umständen schon
vor Pfingsten vollzogen wird.

Außer dem Kolonialministerium dürfte ver¬
mutlich auch das Marineministerium frei werden,
da sich Lord Monsell  schon seit längerer Zeit
mit der Absicht trägt , aus dem aktiven politischen
Leben zu scheiden.

vernstein, der Zauberkünstler
London , 23. Mai.

Mehrere Londoner Platter veröffentlichen be¬
merkenswerte Enthüllungen über den geheimnis¬
vollen „Oberst " Lopez , der , wie der englische
Augenminister Eden kürzlich im Unterhaus mit¬
teilte , der italienischen Regierung gefälschte
Dokumente über die angebliche Lieferung von
Dum -Dum -Geschossen seitens englischer Firmen
an Abessinien in die Hände gespielt hatte
Lopez wurde am Donnerstag in der Eeheim-
dienstabteilung des englischen Kriegsministeriums
zwei Stunden lang über seine Tätigkeit ver¬
nommen . Anschließend teilte er einigen Presse¬
vertretern mit , daß er den Beruf eines Varietö-
Zauberkünstlers ausübe und sich zurzeit für eine
neue Nummer vorbereite . „Daily Telegraph"
meldet , daß Lopez mit seinem richtigen Rainen
Henry Lawrence Vernstein heiße und 1872 in
Melbourne geboren sei.

äem kteiobskübrerlsger cker llll . in Ilraiiinioliiieix . l-' Iaggsnliissung im Asltlsgvi - aw
Lonvoibsck . (Rsloksbilästslls cksr 8ll .)
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Hämischer Seist
im deutschen stecht

Von Dr . jur . FV LIssManll,  Lrsmon
VI . ' )

das nationalsozialistische kechtsdenken
Wo der arische Mensch seine Art verliert , also

im buchstäblichen Sinne ent -artet , da schwinden
die Werte des Blutes , da zerbricht der ihm ein¬
geborene Maßstab , an dem er sein Verhalten im
Leben auszurichten hat . An seine Stelle treten
äußere Verhaltensregeln , geschriebene , „gesetzte"
Vorschriften . Wo das Volk und sein Blut nicht
nur als Werte , sondern sogar schon als Begriffe
verschwinden , da verkümmert das Gefühl für Ge¬
meinschaft , für geheiligte Bindungen , für Ehre
und Treue . Die Ehe und die Familie werden
nicht mehr als gewachsene Lehenseinheiten
empfunden . Die Ehe wird zum Vertrag zwischen
zwei Parteien , die Familie zu einer Anzahl von
Rechtsverhältnissen zwischen Eltern und Kindern.
Die materiellen Güter treten in den Vorder¬
grund . Das Leben des Einzelmenschen wird „der
Güter Höchstes" ; deswegen wird der Mord zum
schwersten Verbrechen . Nächst dem Leben des ein¬
zelnen stehen dann als wichtigste Rechtsgüter
Vermögen und Besitz.

Nun bedeutet es aber wiederum eine der vielen
Verwechselungen von Ursache und Wirkung , an
denen der Rationalismus so reich ist, wenn die
Menschen glauben , die Weltanschauungen des
Liberalismus und des Materialismus seien es
gewesen, die das Volk geistig zersetzt hätten . Die
Dinge liegen genau umgekehrt . Weil das deutsche
Volk seit Jahrhunderten geistig zersetzt war , des¬
halb fanden in ihm die Vazillen des Liberalis¬
mus und des Materialismus einen Nährboden
und konnten die furchtbaren Verheerungen an¬
richten , die wir alle erlebt haben . Die geistige
Infektion des deutschen Volkes begann nicht erst
1789 mit der französischen Revolution , sondern
schon tausend Jahre früher , schon ehe der deutsche
Mensch als solcher überhaupt zu eigenem Leben
erwacht war . Und sie war im Jahre 1077 schon
so weit fortgeschritten , daß ihr Kaiser Heinrich IV.
durch seinen Büßgang nach Canossa Rechnung
tragen mußte . Die Lehren der deutschen Ge¬
schichte zeigen uns nicht, wie viele meinen , daß
es hoffnungslos sei, gegen die deutsche Zwietracht
zu kämpfen , daß es nun einmal deutsche Art sei,
„über sein Volkstum hinaus zu denken " , sondern
sie zeigen uns , daß es die Aufgabe unseres Ge¬
schlechts ist, den deutschen Menschen von der
schweren Infektion , die ihn vor tausend Jahren
befiel , zu heilen , damit erdeutsch  werde , end¬
lichdeutsch , nur deutsch . Und so wie die

Zum-Lag der Sst.-Sruppe Nordsee"
am6. und7. Juni 1SZ6 in Sremen

Am 7. Juni marschierenin Bremen eure
Vater, Söhne und Enkel und damit euer
Geist. Ehrt uns durch euer Erscheinen
und ihr ehrt euch und euer eigenes Blut!

Überfremdung unseres Rechtslebens nur ein
Teilvorgang der Verwischung des ganzen deut¬
schen Lebens war , so ist auch die Reinigung un¬
seres Rechtslebens nur ein Teilakt dieser Heilung.

Für eine Weltanschauung , die den Begriff des
Volkskörpers kennt , als eines lebendigen , einheit¬
lichen Organismus , von dem jeder einzelne nur
eine Zelle und jeder Berufsstand nur ein Organ
darstellt , muß und kann nur ein Wert im Vor¬
dergrund ihres Denkens , Fllhlens und Handelns
stehen : Die leibliche und geistige Gesundheit,
Kraft und Wohlfahrt des V o l k s k ö r p e r s.
Ihn zu schützen vor allen schädlichen Einflüssen
und Angriffen ist die vornehmste Aufgabe der
Rechtsordnung . Einen geheiligten Rechts 'kreis des
einzelnen kann es nach nationalsozialistischer
Rechtsanschauung genau so wenig geben , wie es
im Leben unseres menschlichen Körpers ein
Sonder - oder Eigenleben einer einzelnen Zelle
oder eines einzelnen Gliedes gibt . Denn ein
Organismus ist nun einmal nicht , wie ein Mecha¬
nismus , etwas aus verschiedenen Teilen Zu¬
sammengesetztes , sondern eine Ganzheit , deren
Funktionen von einem einzigen Mittelpunkt aus
bestimmt werden . So gibt es auch nur einen
Organismus Volk, dem alles , was zu ihm ge¬
hört , zu dienen hat . Und in ihm gibt es nur
einen  Mittelpunkt , ein Herzstück, nämlich
eine  Partei.

Es gibt auch heute noch Menschen , denen diese
Gedanken unvorstellbar sind. Sie können sich nicht
vorstellen , daß das staatliche Leben in Deutsch¬
land auf die Dauer funktionieren kann , ohne daß

' , Wir schließen hiermit unsere in Nr . 13t der
„Bremer Zeitung " begonnene Aussatzreihe.
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nicht neben die NSDAP ., zwar nicht vierzig,
wohl aber eine oder zwei „Parteien " treten,
damit sich aus dem Gegeneinander dieser Par¬
teien nach dem Grundsatz oom Parallelogramm
der Kräfte schließlich ein „Volkswille " bilde . Sie
vermögen nicht zu erkennen , daß damit genau
das Gegenteil des Erstrebten erreicht werden
würde . Denn schon dann , wenn einem Organis¬
mus nur zwei Mittelpunkte gegeben werden , die
seine Funktionen bestimmen sollen , ist es ganz
unausbleiblich — das liegt in der menschlichen
Natur begründet — daß jeder dieser Mittelpunkte
zum Zentrum besonderer Interessen wird . Die
Bildung eines Volkswillens wird aber überall
dort restlos unterbunden , wo Sonderinteressen in
Erscheinung treten

Das ist schon in unserem menschlichen Körper
so: Wenn der Geist anders will als der Körper,
oder der Magen etwas anderes verlangt als das
Herz , dann ist die Harmonie gestört , die Funk¬
tionen des Ganzen sind beeinträchtigt , der Mensch
ist krank . Genau das gleiche gilt für den Volks¬
körper : Wenn dieser sich harmonisch entfalten und
richtig funktionieren soll, so kann es nur einen
Mittelpunkt geben , der seine Funktionen be¬
stimmt , also nur eine  Partei . Wer anders denkt,
zeigt , daß er noch im mechanistischen Denken
haftet und nicht organisch denken kann.

Nun gibt es aber weiter Menschen , die glau¬
ben , daß eine solche Weltanschauung zur Vernich¬
tung des Persönlichkcitswerts führen müsse. An¬
gesichts der Tatsache , daß es vielleicht selten in
der ganzen Geschichte der Deutschen eine Gemein¬
schaft gegeben hat , die eine reichere Zahl stärkster
schöpferischer Persönlichkeiten umfaßt , als das
nationalsozialistische Führerkorps aller Organi¬
sationen , ist dieser Irrtum immerhin auffallend.
Aber auch abgesehen hiervon ist klar — das be¬
weist die Geschichte auf jedem ihrer Blätter —
daß nichts die Entwicklung von Persönlichkeiten
mehr fördert , als der fanatische Glaube an eine
lebendige , große , den ganzen Menschen durch¬
glühende , den ganzen Einsatz verlangende Idee,
als das Zurückstellen des Ich -Denkens hinter dem
Wir -Denken . Darum ist nichts geeigneter , unserem
Volk auf die Dauer immer wieder starke , große,
schöpferische Persönlichkeiten zu schenken, als wenn
das Wort des Führer jedem einzelnen in Fleisch
und Blut übergeht : „Der einzelne ist nichts , das
Volk ist alles " . Dieser Grundsatz hat auch das
nationalsozialistische Rechtsdenken zu beherrschen.
Ueber allem steht das Volk  als Lebenseinheit,
als Organismus , sein Leben , seine Ehre , seine
Werte , sein Blut . Wer ohne Rücksicht auf das
Ganze seine eigenen persönlichen Belange in den
Vordergrund schiebt, der stört die Harmonie in
diesem . Zellenstaat und tut damit Un -Recht.

Die Belange des einzelnen stehen erst in
zweiter Linie . Ihre Schutzwürdigkeit ist um so
stärker , je mehr ihre Verletzung gleichzeitig einen
Verstoß gegen die Grundsätzedes Gemein¬
schaftslebens  darstellt , und um so geringer,
je weniger das der Fall ist. Die vornehmsten
Grundsätze arischen Gemeinschaftslebens aber sind
die Achtung vor der Ehre des Volksgenossen und
die Treue , kurz die innere Anständigkeit der Ge¬
sinnung . Das Gefühl für innere Anständigkeit,
das der Liberalismus weitgehend abgetötet hat,
und zwar auch dort , wo man sich als Eralshüter
der Begriffe Ehre und Treue fühlte und zum
Teil auch heute noch fühlt , wird allmählich zum
beherrschenden Grundsatz des Gemeinschaftslebens
und damit auch des Rechtsdenkens werden müssen.

Ungarischer Ministerbesuch
R. Berlin , 23. Mai.

Der ungarische Unterrichtsminister , Valentin
Homan,  wird in der kommenden Woche einen
mehrtägigen Aufenthalt in der Reichshauptstadt
nehmen . Der Besuch erfolgt auf Einladung der
Reichsregierung und stellt die Erwiderung des
Besuches des deutschen Erziehungsministers , Pg.
Rüst,  in Budapest dar . Minister Homan der
am Sonntagabend in Berlin erwartet wird , wird
u. a . auch das Pergamon -Museum besichtigen;
ferner wird der ungarische Gast einer Reihe be¬
deutender medizinischer Kliniken und Institute
Berlins sowie der Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalt in Potsdam einen Besuch abstatten . Am
Freitag wird Minister Homan nach Hamburg
Weiterreisen.

Himmler vor der stl.-sülireeschaft
Aus dem Brocken, 23. Mai

Der Reichsführer SS . Himmler  hielt gestern
nachmittag im Brockenhaus vor den Dann - und
Jungbannführern , die vom Reichsjugendlager in
Vraunschweig auf den Brocken gestiegen waren,
eine Rede über Wesen und Aufbau der SS . In
seiner Rede schilderte Reichsführer Himmler ein¬
gehend den Ausbildungsgang des SS -Mannes
und -Führers . Er sprach hierbei vor allem über
die Wechselbeziehung zwischen weltanschaulicher
und körperlicher Ausrichtung , wobei er betonte,
daß jeder SS -Mann das SA .-Sportabzeichen und
das Deutsche Turn - und Sportabzeichen erwerben
müsse.

In seinem Schlußwort betonte Reichsführer
Himmler , daß die HI . wie für alle Gliederungen
der Bewegung auch für die SS . den Nachwuchs-
darstelle , ohne den sie nicht lebensfähig sei. Dar¬
aus ergebe sich eine besondere Schicksalsverbunden¬
heit und ein Gleichklang der weltanschaulichen
Marschrichtung der SS . und der HZ . Reichssührer
Himmler lud die HJ .-Führer zur Besichtigung
der Reichsfllhrerschule der SS . in Vraunschweig
ein . c.

Neue irlielndrücke„dem Voll, übergeben"
Sr. Voebbels weißt die „fldmiea !-6raf -Spee"-Drücke Duisburg -Ntieinkausen

Duisburg , 23. Mai.
Mit der feierlichen Einweihung der „Admiral-

Graf -Spee "-Brücke, die Duisburg mit Rhein¬
hausen verbindet , und damit eine neue Ver¬
bindung zwischen dem Ruhrgebiet und dem
niederrheinischen Lande schasst, erlebte das ganze
Volk am Niederrhein einen Tag von besonderer
Bedeutung . Festlichen Schmuck trugen beide
Städte . Die Zugangsstraßen zur Brücke auf bei¬
den Nheinufern schmückten wehende Fahnen . Die
Gliederungen der Partei und Tausende von
Volksgenossen bildeten ein dichtes Spalier . Der
Rauch , der aus den hohen Schornsteinen der
Werke aufstieg , vermengte sich mit düsteren,
regenschweren Wolken , die über dem ganzen
niederrheinischen Lande lagen . Schiff um Schiff
zog mit schwerer Last stromauf und -ab.

Herzlich begrüßt , traf um die Mittagsstunde
Rcichsminister Dr . Goebbels  am Brückenkopf
ein . Oberbürgermeister Dillgardt  gab seiner
Freude Ausdruck , den Reichsminister Dr . Goebbels
als Sohn des niederrheinischen Landes und als
ersten Gauleiter des niederrheinisch -bergischen
Gebiets begrüßen zu können . Dr . Goebbels habe
in diesem Bezirk als erster auf verantwortungs¬
vollem Posten für die Idee und für die Be¬
wegung des Führers gekämpft . Das Land an
Rhein und Ruhr sei Dr . Goebbels auch späterhin,
als der Führer ihn nach Berlin berief , unver¬
gessen geblieben.

Mit dem Gauleiter und Oberpräsidenten Ter -
boven  begrüßte Oberbürgermeister Dillgardt so¬
dann die zahlreichen Hoheitsträger der Partei , die
Abordnungen und Führer der SA ., SS . und HI .,
an ihrer Spitze den SA .-Gruppenführer und
Vrli -eipräsidenten Knickmann , die Vertreter der
Kriegsmarine , zu deren Besten stets jener Manw
des niederrheinischen Geschlechts zählen werde,
dessen Name die neue « Brücke tragen wird .: Ad¬
miral Graf Spee . Sein Name sei weitab vom
deutschen Vaterland , bei den Falklandinseln , zum
Symbol deutschen Heldentums geworden , zum
Symbol des steten einsatzbereiten Opferwillens

zum Wohle der gesamten deutschen Volksgemein¬
schaft. Der besondere Gruß des Oberbürgermeisters
galt dem Vizeadmiral Schultze und den anwesen¬
den Mitgliedern der Familie Spee.

Ein Arbeiter aus der am Bau der Brücke tätig
gewesenen Gefolgschaft gab in seinem Leitspruch
den Gefühlen Ausdruck , die die Vrllckenarbeiter
heute hätten . „Wir haben " , so sagte er , „an
diesem großen Werk des Friedens und des Auf¬
baues mitgeschaffen . Unser aller Wunsch ist es,
daß diese Brücke Segen bringen und daß das hier
Geschaffene lange bestehen möge . Unseren Nach¬
kommen möge sie ein Zeichen sein aus der Zeit.
da Adolf Hitler das deutsche Volk nach Jahren
der Zwietracht und der Not wieder einte , damit
die deutsche Volksgemeinschaft einer glücklichen
Zukunft entgegenmarschiere.

In seiner Weiherede erinnerte Reichsminister
Dr . Goebbels daran , daß er am Vortage die
Reichsautobahn Köln —Düsseldorf der Öffentlich¬
keit übergeben habe und jetzt dasselbe mit dieser
gewaltigen Brücke tun könne . Zwei große
Werke des friedlichen Aufbaues  seien
damit wieder vollendet . Auch die Soldaten , die
im März über den Rhein zogen , seien Soldaten
des Friedens . Die Brücke sei ein Symbol dafür,
daß die beiden Ufer . die sie verbinde , zusammen¬
gehören , daß der Rhein Deutschlands Strom und
nicht Deutschlands Grenze sei.

„Wenn wir alle schon zu Staub verfallen sind,
wird diese Brücke Zeugnis ablegen von deutschem
Denken und deutschem Handeln . Heute ist es
wieder eine Freude , durch Deutschland zu fahren.
Früher sah man überall nur Elend und Not . heute
dagegen allenthalben die Zeichen des Aufbaues.
Wenn heute solche Straßen und Brücken über¬
geben werden , so nicht wie früher im Kreis
einiger Behörden ; nein . das ganze Volk ver¬
sammelt sich. Es weiß . daß das , was wir heute
bauen , nicht für eine Klasse gebaut wird , sondern
für das ganze Volk.  Es sind Volksstraßen
und Volksbrücken . Wenn wir auch selbst noch
keinen unmittelbaren Nutzen von unseren Werken

Der Propagandist muß sanattker lein
Kitzingen (Mainfranken ) , 23. Mai.

Den Höhepunkt der Tagung des Reichspropa - !
gandaamtes der Deutschen Arbeitsfront bildete
eine große Rede des Reichsleiters Dr . Ley . Er er¬
klärte . man dürfte das Erreichte nicht an den noch
vorhandenen Fehlern messen, sondern an den Lei¬
stungen , die schon vollbracht wurden . Jeder , der
heute dem nationalsozialistischen Staat diene,
müsse an sich Propagandist sein . Aber die welt¬
anschauliche Sicherheit müsse natürlich bei denen
am größten sein , die die Ausgabe Laben , die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung immer fester im
Bewußtsein unseres Volkes zu verankern . Wenn
man von ewigen Zweifeln geplagt sei. könne man
kein Propagandist sein . Ein Propagandist müsse
vielmehr ein Fanatiker der Sache sein , die er
vertritt.

Der Weg ;ur gesunden Weltwirtschaft
Ein Telegramm an den Führer und Reichskanzler

Berlin , 23. Mai.
Der Führer und Reichskanzler erhielt von der

Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft , die
ihre diesjährige Tagung in Düsseldorf eröffnete,
folgendes Begrüßungstelegramm : „Mein Führer!
Ich melde Ihnen die Eröffnung der diesjährigen
Tagung der Deutschen Weltwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft in Düsseldorf , der Gartenstadt am Rhein,
der deutschen Eisenstadt im Westen . Einen HMt-
beratunqsgegenstand bildet das Thema „Wslle
und Wege zur Weltwirtschaft " . Hierbei erfüllt
uns in tiefer Dankbarkeit und opferbereiter Ge¬
folgschaft das Bewußtsein , daß unser Führer , ge¬
stützt auf den einmütigen Willen des deutschen
Volkes , durch seinen großen Friedensplan der
Welt den Weg zu einer gesunden Weltwirtschaft
gezeigt hat . Möge dieser Weg bald beschnitten
und damit die Voraussetzung für eine Förderung
des Wohlstandes des deutschen Volkes und der
Menschheit geschaffen werden . Sieg -Heil dem
Führer !" (gez.) Schnee , Präsident der Deutschen
Weltwirtschaftlichen Gesellschaft.

Der Führer hat dem Präsidenten der Gesell¬
schaft wie folgt geantwortet : „Für die mir
namens der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesell¬
schaft erstattete Meldung über die Eröffnung und
die Aufgaben Ihrer diesjährigen Tagung in
Düsseldorf sage ich Ihnen meinen besten Dank.
Ich verbinde damit den Wunsch , daß Ihre Ar¬
beit zur Anbahnung normaler wirtschaftlicher
- - ^ beitragenBeziehungen zwischen den Völkern beitragen
möge . Adolf Hitler ."

Die Walftalla bei Negensburg
München , 23. Mai.

In einem Aufsatz über die Walhalla als Ehren-
tempel , der zur Aufnahme der Büsten h?rvo^
ragender Deutscher dienen soll, äußert sich
Ministerpräsident Siebert dahin , daß die Auf¬
nahme von Büsten um die Nation besonders ver¬
dienter Deutscher heute nicht mehr der bayrischen
Landesregierung zukommt Sie kann nur noch dem
Führer der Nation zustehen . Ministerpräsident
Siebert hat für die bayrische Landesregierung den
Führer und Reichskanzler gebeten , daß er die
Walhalla in seine Obhut nehmen und bestimmen
möge , welche Büsten in Zukunft dort aufgestellt
werden müssen . Der Führer hat diesem Antrag
stattgegeben und zugleich einer Bitte der inter¬
nationalen Bruckner -Eesellschaft entsprochen , daß
zur Ehrung Anton Bruckners an dessen 40. Todes¬
tag in diesem Jahr die Büste des neben Beethoven
größten deutschen Symphonikers in der Walhalla
zur Aufstellung kommt.

Der dritte schwimmende flugstützpunltt
öeneraiprobe des neuen Schiffes „ Dstmark" in der Nütze von kravemiinde

Travemünde , 23. Mai.
Die Deutsche Lufthansa gab Pressevertretern Ge¬

legenheit , den dritten schwimmenden Flugstütz¬
punkt für den Luftpostdienst Deutschland —Süd-
amerika „Ostmark ", der in wenigen Tagen
seinen Dienst vor Bath  irrst (Vritisch -Eambien)
aufnehmen wird , in voller Tätigkeit zu sehen. Das
schnittige Schiff ging um 10 Uhr von Travemünde
aus in See . Während auf der Eroßflugzeugschleu-
deranlage die letzten Vorbereitungen getroffen
wurden , brachte Flugkapitän von Engel,  be¬
gleitet von Oberflugmaschinist Gruschwitz,  dem
Rekordinhaber für Atlantikflüge , den Motor seines
Dornier -Wal „Aeolus " auf Touren . Stärkstes
Dröhnen des Motors , gesteigerte Geschwindigkeit
der „Ostmark " , Zischen entweichenden Dampfes —
und wie ein Blitz schnellte das Flugzeug von den
Eleitschienen ; bald war es im Dunst verschwunden.

Der dritte Flugstützpunkt „Ostmark " ist auf
Grund der Erfahrungen von 175 planmäßigen
Ozeanflügen innerhalb der letzten 2>/- Jahre ge¬
baut worden . Bei diesem einzig in der Welt da¬
stehenden Flugbetrieb legen die Flugzeuge der
Teutschen Lufthansa in weniger als fünf Tagen
etwa 15 300 Kilometer zurück. Mit Hilfe der auf
den schwimmenden Flugstützpunkten eingebauten

Heinkel -Eroßflugzeugschleuder -Anlaaen wird der
Atlantik in seiner ganzen Breite über 3050 Kilo-
meter ohne Zwischenlandung überbrückt . Der un¬
unterbrochene Flugbetrieb auf dieser von Deutsch¬
land bis Chile führenden Luftpoststrecke ' verlangt
eine in regelmäßigen Zwischenräumen notwendig
werdende Ueberholung der schwimmenden Flug¬
stützpunkte in der Heimat . Um jeweils ein Schiff
aus dem Dienst zu ziehen , wurde es erforderlich,
einen dritten schwimmenden Flugstützpunkt zu
schaffen.

Mit einer Wasserverdrängung von 12 000
Tonnen und einer Länge von 75 Metern ist die
„Ostmark " wesentlich kleiner als „Westfalen " und
„Schwabenland " . Der wesentliche Unterschied liegt
darin , daß die „Ostmark " eigens als schwimmen¬
der Flugstützpunkt gebaut wurde . Mit Rück¬
sicht auf den ständigen Einsatz des Schiffes in den
Tropen ist besonders für die Unterbringung der
Besatzung gesorgt worden . Zwei MAN .-Diesel-

valdwin : „Wir schützen figMen"

kngland lehnt 7ruppen ; urLck ; lehung ab

Nas Imru kampfesmLSe

VombenanfchlSge in PoliWna

motoren mit einer Leistung von je 950 PS . geben
dem Schiff eine Geschwindigkeit von etwa 14 See¬
meilen in der Stunde . Bemerkenswert ist die An¬
ordnung der Schleuderbahn , die die Mitte des
Schiffes , in Längsrichtung gesehen , einnimmt . Für
das Anbordnehmen der Flugzeuge dient eine
besondere Krananlage , bzw. das Schleppsegel.

Deutsche Rcchtswahrer in Belgrad. Donnerstag abend
traf in Belgrad eine Gruppe von Mitgliedern des
nationalsozialistischen Nechtswohrerbundes ein, die nach
dem Leipziger Juristcntag eine große Balkanstudien¬
reise angetreten hat.

haben , so müssen wir uns doch bewußt sein , daß
wir auch aus den Werken unserer Voriahren
Nutzen ziehen und daher verpflichtet sind , Werks
zu schaffen, von denen unsere Nachkommen zehren
können . Äch glaube , daß wir uns vor unseren
Nachkommen besser sehen lassen können , als die,
die vor uns waren ." ,

Dr . Goebbels dankte dann allen , die am Bau
dieser Brücke mitgearbeitet haben . Darüber
hinaus gedachte er der Arbeiter , die beim Bau
dieies Werkes den Tod als Opfer der Arbeit
fanden . Die Versammelten ehrten die Toten,
deren Gräber am Morgen des Festtages mit
Kränzen geschmückt worden waren , durch stilles
Gedenken.

Nach einer Minute Schweigen erklärte Dr.
Goebbels : „Und somit sei diese Brücke dem Volk
übergeben ." Am Schluß seiner Ausführungen ge¬
dachte der Minister des Führers . Die National-
lieder erklangen . In diesem Augenblick begannen
die Sirenen der Werke und Schiffe zu heulen
und Reichsminister Dr . Goebbels fuhr als erster
über die neue Brücke zum anderen Ufer , wo freu¬
diger Jubel ihn empfing.

8r . Soedbels in Von»
Bonn , 23. Mai.

Im Anschluß an die Einweihung der Rhein-
icke in Mitbrücke in Mnsburg begab sich Reichsminister Dr.

Goebbels noch nach Bonn , um gemeinsam mrt
Oberpräsident Terboven,  Gauleiter Erohö
und Landeshauptmann Haake  das rheinische
Landesmuseum zu besichtigen . Auf den Straßen
wurde er von einem dichten Spalier der Be¬
völkerung begeistert begrüßt . Ganze Belegschaften
der Fabriken hatten geschlossen Aufstellung
genommen und jubelten dem Minister zu. Ein
Rundgang durch das Museum vermittelte ein
eindrucksvolles Bild des rheinischen Kultur¬
schaffens und seines Ausbaues . Auch auf der
Abfahrt war Dr . Goebbels wieder Gegenstand
begeisterter Kundgebungen von seiten der
Bevölkerung.

Mitarbeit öer Nadikalsoiiolisten
London ; 23. Mai.

Im Unterhaus richtete am Donnerstag der
Abgeordnete der Arbeiterpartei , Leckie,  an
Ministerpräsident Baldwin die Frage , ob ange¬
sichts der Annektierung Abessiniens durch Ita¬
lien und der sich daraus ergebenden Bedrohung
der englischen Stellung in Afrika und im vor¬
deren Orient die Regierung es nicht eindeutig
klarstellen wolle , daß sie unter keinen Umständen
irgendwelche Einmischung Italiens in die inneren
Angelegenheiten Aegyptens und Palästinas zu¬
lassen würde . Ferner wollte der Abgeordnete
wissen , ob die Regierung angesichts der Entwick¬
lung in der Luftfahrt die» Verstärkung der Ver¬
teidigung des Suez -Kanals gemeinsam mit der
ägyptischen Regierung erwägen wolle.

Ministerpräsident Baldwin erwiderte , daß die
britische Regierung anläßlich der Aufgabe des
britischen Protektorats über Aegypten  im
März 1922 darauf hingewiesen hade , daß Groß¬
britannien diesen Staat als souverän und unab¬
hängig betrachte . Hierauf habe die britische Re¬
gierung unmißverständlich klar gemacht , daß sie
jeden Versuch einer Einmischung in die ägyp¬
tischen Angelegenheiten als einen unfreundlichen
Akt ansehen wüstde und daß sie jeden Angriff
auf Aegypten mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln abwehren werde . Bezüglich der
Suez - Kanal - Zöne  fänden zurzeit Be¬
sprechungen mit Aegypten statt , die den Ab¬
schluß eines Bündnisvertrages zwischen Groß¬
britannien und Aegypten zum Ziel hätten . Der
Schutz des Kanals werde bei diesen Besprechun¬
gen nicht behandelt . Was Palästina angehe , so sei
die britische Regierung für die Verwaltung und
den Schutz dieses Landes verantwortlich . Sie habe
die Absicht, ihren Verpflichtungen voll nachzu¬
kommen.

Paris , 23. Mai.
AIs Auftakt für die Beratungen des Vollzugs¬

ausschusses der französischen Rädikalsozialistrschen
Partei traten gestern die Präsidenten und Gene¬
ralsekretäre der radikalsozialistischen Departe¬
mentsverbände im Beisein des Parteivorsitzenden
Daladier  zusammen . Mit allen gegen eine
Stimme wurde eine Entschließung angenommen,
die dem Vollzugsausschuß vorgeschlagen werden
wird , und in der es u . a . heißt : „Der Vollzugs¬
ausschuß der Radikalsozialistischen Partei billigt
die Erklärungen , die der Parteivorsitzende im
Namen des Parteivorstandes abgegeben hat und
ist der Ansicht , daß die Pflichten der Radikal-
sozialistischen Partei gegenüber der Republik und
der Nation angesichts der inneren und äußeren
Schwierigkeiten ihre ganze und loyale Mitarbeit
an der zur Durchführung des Programms der
von der Volksfront gebildeten Regierung erfor¬
dert , Er beauftragt die zuständigen Parteistellen,
die Bedingungen und Umstände dieser Beteili¬
gung zu prüfen und festzustellen ."

Pichst ist skeptisch
Regierungsoorschläge des französischen Front-

kämpserverdandes „Union fdderale"

London , 23. Mai.
Der gestern erfolgte Besuch des Londoner

italienischen Botschafters Erandi im Foreign
Office hat in politischen Kreisen große Beachtung
gefunden , da es sich um die erste Fühlungnahme
zwischen Erandi und dem britischen Auswärtigen
Amt seit der Besetzung von Addis Abeba handelt.
Man nimmt an , daß in der Unterredung auch
der italienische Vorschlag zur Sprache gebracht
worden sei, daß England die zur Verstärkung der
britischen Gesandtschaftswache in Addis Abeba
entsandte indische Kompanie zurückziehen soll.

Niemals mit soviel Sorgfalt . . .

Hierzu verlautet , daß die englische Regierung
Trgegenwärtig die Zurückziehung dieser Truppe

ablehne . In London rechnet man damit , daß auch
die französische Regierung bis auf weiteres ihre
Truppen in Diredaua zurückbehalten wird.

Addis Abeba , 23. Mai.
Von amtlicher italienischer Seite werden die

Nachrichten bestätigt , daß Ras Jmru mit einem
kleinen Gefolge in dem Gebiet nordwestlich von
Addis Abeba umherirrt . Er erwartet den ge¬
eigneten Augenblick für seine Unterwerfung ; seine
Sendboten sollen mit den italienischen Behörden
über die Bedingungen der Unterwerfung ver¬
handeln.

Der stellvertretende italienische Eeneralstabs-
chef Cona  erklärt , daß die militärischen
Aktionen in Abessinien nunmehr durch politische
ersetzt werden würden . In den nächsten Tagen
sollen eine Reihe von Expeditionen in das Landes-
innere vorrücken.

Jerusalem . 23. Mai
Bei einer in der Jerusalemer Altstadt durchge¬

führten Polizeirazzia kam es zu einem Fsuergefecht
zwischen Polizisten und Arabern . Dabei wurde
ein Araber getötet . Anläßlich einer Schießerei in
der Nähe einer Oelfabrik von Haifa wurden neun¬
zehn Personen verhaftet . Auf der Bahnstrecke
zwischen Haifa und Lydda wurde ein neues Brük-
kenattentat verübt . Die Schießereien und Bom¬
benanschläge im ganzen Lande dauern noch an.
Die Hafenarbeiter und Schiffer von Jaffa haben
den Beschluß gefaßt , einen Demonstrationszug nach
Tel .Aviv zu veranstalten , um die Mandatsregie¬
rung zu zwingen , die Eröffnung des neuen Hafens
von Tel Aviv rückgängig zu machen . Die Behör¬
den haben unter Einsatz von Militär und Polizei
umfassende Sicherheitsvorkehrungen getroffen . Am
Freitagvormittag sind weitere Truppenverstär-
kungen aus Kairo eingetroffen.

fluch Ungarn erwacht
Budapest , 23. Mai.

Auf einer vom „Bund der ungarischen Zukunft"
in der alten ungarischen Universitätsstadt
Debreczin einberufenen Massenversammlungen
wandten sich die bekannten nationalen Abge¬
ordneten Dr . Franz Rajniß Stephan Miltay und
Dr . Makkai in scharfen Ausfällen gegen die bisher
noch ungebrochene Stellung des Judentums in
Ungarn und gaben hierbei offen ihrer Be¬
wunderung für das national-
sozialistische Deutschland und seinen
Führer Adolf Hitler  Ausdruck.

Der Reichstagsabgeordnete Miltay erklärte
unter stürmischem Beifall , mit der allergrößten
Anerkennung und Hochachtung blicke das nationale
Ungarn auf den Mann , der das deutsche Volk aus
der größten Not gerettet und von dem Druck der
gleichen Kräfte erlöst habe , gegen die das
nationale Ungarn heute kämpfe . Das deutsche
Volk stehe der ungarischen Nation in diesem
Kampfe mit Sympathie gegenüber , aber das
christliche Ungarntum müsse sein Ziel aus eigener
Kraft erreichen.

Der Reichstagsabgeordnete Dr . Franz Rajniß
betonte , daß er aus grundsätzlichen Erwägungen
Judengegner sei. Das kleine Ungarn beherberge
fünfmal so viel Luden wie das große England.
Diese fremden Ausbeuter hätten sich in Ungarn
festgesetzt und saugten Las Volk aus.

Eingeständnis Die belgisch-»
marxistischer Sckwäche Marxisten befinden sich

in Eupen -Malmedy Bedräng¬
nis . Wie weit sie bei

den bevorstehenden Parlamentswahlen ihr Ziel
die ziffernmäßig stärkste Partei Belgiens zu wey
den , erreichen , wird sich erst am Wahlsonntaq
herausstellen — aber die Front der deutschen
Heimattreuen in Eupen -Malmedy gönnt ihnen
schon jetzt keine ruhige Minute mehr / Im Rahmen
eines zwar heftigen , doch mit den belgisch-» Er¬
setzen übereinstimmenden Kampfes hat das ge¬
einte Deutschtum dieses Gebietes dem Marxismus
Niederlage über Niederlage beigebracht . Es steht
jedenfalls fest, daß die sozialdemokratische Partei
Belgiens in Eupen -Malmedy einen katastrophalen
Stimmenverlust zu verzeichnen haben wird . Was
tun nun die in die Enge getriebenen marxistischen
Hetzer ? Sie klemmen sich hinter ihren regieren¬
den Genossen in Brüssel , den Minister für Post
und Transportwesen Spaak , der ihnen mit einem
Eingriff in die Wahlfreiheit der siegessicheren
Deutschen Eupen -Malmedys „helfen " muß. Das
Rezept ist sehr einfach : Die Post in Eupen -Mal¬
medy wird angewiesen , unter Nichtachtung laufen¬
der Beförderungsverträge den Versand des
„Landboten " , der deutschen Zeitung , einzustellen.
Mag der betroffene Verlag noch so sehr auf sein
gutes Rocht pochen — die aufrecht und erfolgreich
gegen den Marxismus kämpfende Zeitung wird
bis zum Wahltag ihren Abonnenten im wahrsten
Sinne des Wortes vorenthalten . Und da man
den wahren Grund dieses Rechtsbruches , die Angst
vor der Wahrheit , schlecht mitteilen kann , wird
der ganze Text der sonderbaren „ministeriellen
Verfügung " geheimgehalten . — Wir aber fragen:
glaubt man in den Reihen der Roten wirklich,
mit solchen allzu durchsichtigen Methoden auch
nur einen einzigen Heimattreuen von seinem

Mit Steinen beworfen
Marxistische Ausschreitungen

i« einem norwegischen Städtchen

Paris , 23. Mai.
Nachdem sich kürzlich der französische Gewerk¬

schaftsverband in die Aussprache über die Kabi¬
nettsbildung und über das Regierungsprogramm
mit bestimmten Forderungen eingeschaltet hat,
folgt jetzt als Vertreter einer weiteren außer¬
parlamentarischen Bewegung Henry Pichot,
der Vorsitzende des größten ' französischen Front-
kämpferoerbandes „Union fädSrale " ; er richtet
Vorschläge an den künftigen Ministerpräsidenten.
Pichot wählt den Weg in die Oeffentlichkeit durch
einen Leitartikel im „Oeuvre " . Vor allen Dingen
müsse ein Ministerium der nationalen Wirtschaft
geschaffen werden . Darüber hinaus müsse der
wirtschaftliche Aufbau des Landes neu geregelt
werden . Dazu sei das Parlament nicht fähig.
Seit 10 Jahren sei aus der politischen Welt nichts
Gutes hervorgegangen . Die Bilanz sei gleich Null
und man dürfe von der neuen Kammer nicht
viel mehr erwarten.

Hohe Anerkennung für Deutschlands Olympiaarbeit
Paris , 23. Mai.

In der französischen Zeitung „Journal " äußert
sich das französische Mitglied des internationalen
Olympischen Komitees , Marquis dePolignac,
zu der Frage der Beteiligung Frankreichs an den
Olympischen Spielen in Berlin . In Sportkreisen
sei man mit Recht , so sagte er , über die vor eini¬
gen Monaten begonnene Kampagne beunruhigt,
die , allerdings ohne Erfolg , mit dem Hinter¬
gedanken geführt worden sei, die Winterspiele in
Earmisch -Partenkirchen zum Scheitern zu bringen
und die anscheinend an Heftigkeit verdoppelt wor¬
den sei in dem zugegebenen Ziel , die Olym¬
pischen Sommerspiele in Berlin zuboykottie-
ren.  Er sagt weiter , daß niemals seit der Er¬
neuerung der Olympischen Spiele im Jahre 1896
diese mit einer derartigen Intelligenz , mit sol¬
chem Vertrauen , Eifer und Sorgfalt vorbereitet
worden seien , als von den Deutschen , niemals sei
die Olympische Idee mit so viel Sachverständnis
und Methode verbreitet und volkstümlich gemacht
worden , niemals haben auch die Olympischen
Spiele vorher eine derartige Begeisterung erweckt,
da bereits 52 Nationen ihre Zusage gegeben
haben und die Teilnehmer bereits aus allen Ecken
der Welt , sowohl von den Republiken Süd-
amerikas als aus China und Japan ankämen,
und zwar seien fünfmal mehr Teilnehmer an den
Wettkämpfen eingeschrieben als jemals zuvor.

Nötiges — Hüer gesagt
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Oslo . 23. Mai
Das norwegische Städtchen Gjoevik Sar Don¬

nerstag abend und in der Nacht zum Freitag der
Schauplatz wüster marxistischer Ausschreitungen.
Die „National -Gruppe " hatte für Donnerstag
nachmittag eine Versammlung auf dem Marktplatz
des Städtchens einberufen . Kaum hatte der erste
Redner das Wort ergriffen , als von marxistischer
Seite ein Angriff erfolgte und ein dichter Stein¬
hagel über die Versammlung niederging . Die
unbewaffnet aus sieben Mann bestehende Orts-
polizei war vollständig machtlos . Sie mußte Hilfe
erbitten von der bewaffneten Staatspolizei in
Oslo , die spät in der Nacht eintraf . Bis dahin
wurden die Kundgeber sechs Stunden lang be¬
lagert und ständig von den immer wieder von
neuem vorgehenden Marxisten mit Steinen be¬
worfen . Erst das Eingreifen der Staatspolizei
veranlaßte die Marxisten , von ihren Opfern abzu¬
lassen . Sieben Personen , darunter der Polizei¬
meister von Gjoevik , wurden schwer verletzt.
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Sie kommunWlche Zerselzungsarbeit
in USfl.

London , 23. Mai?
Die „New York Herald Tribune " MSMi-

licht eine Meldung aus Newyork , wonach kürzlich
ein Geheimbericht an den früheren Works Pro-
greß Administrator , General H. S . Johnson,
gesandt wurde , der vom 23. April 1935 datiert
war . Der Geheimbericht befaßt sich nach Meldung
des amerikanischen Blattes mit der kommuni¬
stischen Zersetzungsarbeit in  USA.
Die Gefahr , so heißt es , liege vor allem darin,
daß d̂ie ^ Kommunisten die Macht besäßen, den
industriellen Frieden und die Hilfsaktionen zu
stören und die Bemühungen für die Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse zu hemmen. Die
Eeheiminformationen , so wird weiter festgestellt,
seien nunmehr an das Staatsgericht weitergelei-
tet worden . Das Schriftstück soll Erklärungen von
führenden kommunistischen Persönlichkeiten in
USA . enthalten , ferner Angaben über Geheim-
zusammenkunfte von Organisationen , die von
Kommunisten geleitet würden.

Der Vertrauensmann berichte , so wird noch
bemerkt , daß der Kommunismus seine Taktik ge¬
ändert habe ; er trete an die Arbeiter nicht mehr
mit der trockenen Marxschen und Engelschen
Theorie heran , sondern tarne sich durch die Or¬
ganisierung einer Einheitsfront,  Erwerbs¬
losenräte , der Liga gegen Krieg und Faschismus,
der Antinaziliga usw. Kurz gesagt , so wird ab¬
schließend festgestellt , ist es das Ziel des Kom¬
munismus , jeder Bemühung der Regierung , die
wirtschaftlichen Verhältnisse zu bessern, Trotz zu
bieten.
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Die deutsch-litauischen Besprechungen über Fragen
des kleinen Grenzvertehrs sind gestern in Kowno abge¬
schlossen.

Der deutsche Botschafter von Thermann überreichte
gestern in Buenos Aires dem Staatspräsidenten Gene¬
ral Justo sein Beglaubigungsschreiben.

Abschaffung des Kirchenzehntcn in England. Da?
englische Unterhaus nahm am Freitag die Ent¬
schließung zur Regierungsvorlage über die Abschätzung
des Kirchenzehnten mit 160 gegen äö Stimmen an.

Berlin. 23. Mai
Zn dem durch das Diktat von Versailles »om

Deutschen Reich abgetrennten Gebiet Eupcn -Mal-
medy -St . Vith hat die Christliche Volkspartei aus
die Aufstellung von eigenen Listen zn Gunsten der
neugeüildcten „Heimattreuen Front " verzichtet.
Diese Front wendet sich in einem von ungefähr
2000 Deutschen aller Stände unterschriebenen Aus¬
ruf an die gesamte deutsche Bevölkerung von
Enpen -Malmedy -St . Vith und fordert sie auf,
zum Zeichen ihres Protestes gegen die Ausbiirgc-
rungsgesetze und andere zahlreiche gegen das
Deutschtum gerichtete Maßnahmen belgischer
Organe weiße Stimmzettel abzugeben.
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Schiffahrt und  Schiffb au
Die Weserschiffahrt

im April und im ersten Jahrcsdrittel
. In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer IVeserschleuse und über den
Kiistenkanal durch die Oldenburger Schleuse
mit Bremen und der übrigen Unterweser wur¬
den im April 230 OOOt befördert gegen 202 0001
jm März, also 28 000 t oder 14 % mehr . Die
fast zwei Drittel des Monats währenden ungün¬
stigen Wasserverhältnisse der Mittelweser be¬
dingten den Uebergang der meisten Kohlen¬
transporte auf den Küstenkanal . Die Bremer
Weserschleuse hatte bei einem Gesamtdurch¬
gang von 185 000 t einen Ausfall von rund
5000  t oder 2Vs% . Der Durchgang durch die
Oldenburger Scheuse nahm dagegen mit 45 000 t
um 33 000 t oder fast das Vierfache zu . — Durch
die Bremer Weserschleuse nahm der Talver-
k e h r im April mit 156 200 t um 10 400 t oder
6% ab. Bergwärts  erhöhten sich mit
28800  t die Abfertigungen um 5600 t oder 24 % .

In den ersten vier Monaten wurden talwärts
647 000 t befördert . Das sind 211000 t oder
annähernd die Hälfte mehr als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Bergwärts erreichten die
Abfertigungen nur 112 000 t. Das sind gerade
zwei Drittel der Vorjahrsmenge.

Durch . die Oldenburger Schleuse trafen im
April talwärts 38 600 t ein gegen 7100 t im
März mit seinen meist guten Wasserständen
der Mittelweser.

Stapellauf eines Fischdampfers auf der Scc-
bcckwerft. Bei der Deutschen Schiffbau - und
Maschinenbau-A.-G., Werk Seebeck , lief der für
die Reederei Lever Brothers , Ltd ., Toronto,
erbaute Fischdampfer „Northern Gern“
glücklich vom Stapel . Die Taufe vollzog Mrs.
Bootli, Gattin des Inspektors der Reederei.
„Northern Gern“ ist ein Schiff von gleichen Ab¬
messungen wie der vor einer Woche abgelau¬
fene „Northern Pride “. Im Laufe des Sommers
werden weitere Schwesterschiffe zu Wasser
gelassen.

Nachrichten für Seefahrer . Finnische
Feuerschiffe  Snipan und Nahkiainen sind
wieder ansgelegt.

MillioneruProgramm
für, den Ausbau der Londoner Hafenanlagen

London, 22. Mai. Die Londoner Hafenbehör¬
den haben einen Plan für die Verbesserung und
den Ausbau der Hafenänlagen Londons ange¬
kündigt. Die Kosten des Vorhabens , das u. a.
den Bau neuer Docks , Brücken und Lager¬
häuser Vorsicht , werden auf annähernd 12 Mil¬
lionen Pfund geschätzt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“!

keine , Besserung in der Nachfrage nachacnitlsraum eingetreten . Die Warenmärkte bieten
Keine Veranlassung , die Befrachter zn ermutigen,
w u m8, ^rner in den meisten Fahrtgebieten reich-iich Tonnage vorhanden ist , ist die Ratentendenz für
2,1® ? ®£der , natürlich -ungünstig . Ausgehend ist das
Geschäft gleichfalls ruhig , obschon einige Aufträgefür Port Said vorliegen

Zurzeit ist die Chartertätigkeit für europäische
Rechnung vom La Plata  gänzlich eingestellt , da
Keine .Nachfrage nach Mais vorhanden ist . Dagegen
liegen zwar Nachfragen vor nach Häfen außerhalb
der Ratenvereinbarungen , doch entwickelt sich das
Geschäft nur langsam . Die M o n t r e a 1Verschiffer
scheinen ihren vorläufigen Bedarf gedeckt zu haben.
Die atlantischen Fahrten der Vereinigten Staaten
f.11!.-«* a-; , ruhig , doch wurde immerhin einSchiff für Schrotteisen von Jacksonville/Tampa nach
Glasgow/Ardrossan zu 13/— geschlossen. Der Zucker¬
markt -war ein klein wenig lebhafter , so daß 7000t
Lm.1££ ra Hra  , v,on Kuba  nach Liverpool für Juni
zu 12/6 gebucht werden konnte .. Die Nordpazifik-befrachter bekundeten mehr Interesse und nahmen
zwei Schiffe auf , doch sind Einzelheiten noch nichtbekannt.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 22. Mai
um 13.23 Uhr für die südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht folgende Abwarnung erlassen:

Gefahr vorüber!

Die australische  Getreidefahrt ist infolge der
hohen Preise für australischen Weizen tot . Auch für
Anthrazit wurden weitere Abschlüsse nicht gemeldet,
obschon Versuchsnacbfragen im Markt sind. Die
Saigon-Reisverschiffer haben Aufträge vorliegen nachIndien und Frankreich.

Das Schwarze Meer  ist weiter ruhig , doch
■wurdeein mittelgroßes griechisches Schiff für zwei
aufeinanderfolgende Reisen von Mariupol nach Italien
zu 7/9 geschlossen. Für Apatit von Murmansk wurden
gleichfalls ein paar Reisen geschlossen und zwar nach
Rotterdam zu 5/3 fio.

Abschlüsse : Jacksonville/Tnmpa —Glasgow7/Ardrossan
D „Baron - ", 5500/6000t, 13/—. Schrotteisen,
Option zwei Ladehäfen 13/6, frei Löschen, Mai/Juni.
— Xavalakhi/Kalkutta . 5000 t , 6 Rp. 2 Annas , Salz,
25. Mai/10. J-uni. — Murmansk/Rotterdam . D „Rio
Claro'% ,7000 t, 5/3, fio., Apatit , zwei aufeinander¬
folgende Reisen, 27. Mai/7. Juni . — Dunston—St . Tho¬
mas, SÖOO/SoOOt, sh 6/3. Kohlen , 8./SO. Juni.

Norddeichradio
hat funktelegraphisch Verbindung mit allen deutschen
Fahrgastschiffen sowie Frachtschiffen soweit sie eine
Empfangseinrichtung für den Weitverkehr besitzenund Frachtschiffen m der Nordsee. Ferner mit allen
größeren fremden Fahrgastschiffen . Funktelepho¬
nische Verbindung besteht mit folgenden Schiffen:
Bremen, Columbus, Europa , New York, Deutschland,
Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt.

Angekoinmene Seeschiffe am 20. Mal:
Stolzenfels dtsch . von Kalkutta über Hamburg,

D. D. G. Hansa . Bremen-Besigheimer Oelfabriken,
Jute . Valdarno ital . von Italien , Carl Scholle, Kohlen¬
handel.
Angekommene Seeschiffe am 21. Mai:

Phoenix dtsch , von Hüll , Herrn. Dauclsberg , Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Kong Sigurd norw . von Oslo,

Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Vinga¬
land schwed. von Alexandrien . Carl J . Klingenberg.
Hafen I , Sch. 1. Zwiebeln. Diana dtsch. von Altona,
D. G. Neptun , Hafen I . Sch. 5, Stückgut . Continental
dtsch. von Danzig, D. G. Neptun , Hafen II . Sch. 14,
Stückgut . Tacoma dtsch. von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Sch. 13. Stückgut . Este dtsch. von
Kalifornien . Herrn. Dauelsberg , Hafen II . Sch. 15,
Früchte . Schiffbek dtsch. von Nordbrasilien , Gebr.
Specht , Hafen II . Sch. 16, Baumwolle. Hochsee dtsch.
von Leningrad , Rab . & Stadtl .. Krages , Holz. Munk-
fors schwed. von Hamburg , Bremer Seeverkehr,
Klembt.
Angekommene Seeschlfie am 22. Mai:

Alrich dtsch. von Hamburg , Gebr. Specht, Hafen
II , Sch. 16. Holstenau dtsch. von Hamburg , Nie. Haye
L Co.. Hafen II , Sch. 1‘. Carl dän. von Aarhus , Nie.
Haye & Co.. Hafen I , Sch. 4. Stückgut . Helen Claussen
dän. von Odön̂ e, Nie. Haye & Co.. Hafen I . Sch. 4,
Stückgut . Toyohashi Maru fap. von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg . Kali-Anlage . Eilbek dtsch. von Lenin¬
grad , Rab. & Stadtl .. Krages . Holz. Mavis engl , von
London, The Gen. Steam. Nav., Hafen I , Sch. 2,
Stückgut . Tsiropina griech . von London. Nordd.
Hütte , Nordd. Hütte , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Mai:

Falke dtsch. nach Hamburg , Argo Reederei. Lud¬
wig dtsch, nach Stettin . Heinr . Gerhd. Fisser , Stück¬
gut . Astarte dtsch nach Amsterdam, Gottfr . Steiu-
meyer & Co., Stückgut . .Dalwhinni engl , nach Aber¬
deen, Carl Scholle, Stückgut . Star dtsch. nach Ham¬
burg , Böning & Co .. Restladung . Ostara dtsch. nach
Reval , Rab L Stadtl ., Stückgut . lonia dtsch. nach
Hamburg . Böning & Co., Restladung . Taragona dtsch.
nach Kotka , Gottfr . Steinmeyer & Co . City of Dublin
nach Dublin. Nie. Haye L Co.. Stückgut . Euler dtsclv.
nach Bilbao. Rab . L Stadtl ., Stückgut . Arkarlia
dtsch. nach der Levante . Böning & Co„ Stückgut.
Kythera dtsch. nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Trave dtsch. nach Ostasien, Gebr. Specht,
Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 21. Mai:

Erpel dtsch. nach Helsingfors , Rah. L Stadtl .,
Stückgut

Norddeutscher Uoyd . Schlepnschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 22. Mai:

Seeleichter 127 (Gräper) von Hamburg . Hafen I,
Sch. 9a. Stückgüter . Seeleichter 162(Semke) von Ham¬
burg , Hafen T, Sch. 9a. Stückgüter . Seeleichter 145
fOtten) von Hamburg . Hafen I . Sch. 9a, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 120 (v.  Häfen * von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stantbremischen Häfen

am Sonnabend, 23. Mai:
Hafen I : Phoenix , Mavis 2. Carl , Helen Claussen 4,

Elin 6. Geier 8, Hecior , Mercur 10, Kong Alf 3. Diana
5, Leander 9.

Hafen II : Pitea 1.1 (800 26), Irene 11, Tacoma 13
(800 33), Stolzenfels , Gauß 15. Este 15 (801 64), Weißen¬
fels 12 (853 76). Geierfels 12. Frankfurt 14 (853 39),
Alrich 16. Schiffbek 16 (854 83), Toyohashi Maru 18.

Industriehafen : Gothia, Adamantins J . Pithis (Röch¬
ling), Valdarno (Kohlenhandel ), P. L. M. 26, Tsiro¬
pina (Nordd. Hütte ), Taube , Hochs«©, Eilbek
(Krages), Kong Sigurd (Kali -Anlage),

Werft : Crefeld (Dock III ), Bessert (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart , Trier.
Hamburg : Alster , Trave.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.* Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std -, Farge

I Std 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
23. Mai 5.1« 17.31 4.53 17.11 2.53 15.11
24. Mai 6.01 18.14 5.41 17.54 3.41 15.54
25. Ma» 6.48 18.57 6.28 18.37 4.28 16.37

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 21. Azoren

pass, nach Bremen . Alicante 22. Ushant pass, nach
Hamburg. Arucas 21. Finisterre pass , nach Hamburg.
Bremen 22. ab Bremerhaven . Chemnitz 21. an Phi¬
ladelphia. Donau 22. ab Saigon nach Singapore . Este21. an Bremen. Europa 19. ab Newyork . Flottbek 20.
ab Puntarenas nach Cristobal . Franken 21. rn Ant¬
werpen. MS Fulda 21. ab Mojl nach Kobe. Gneisenau
20, ab Schanghai nach Hongkong . Goslar 21. ab
Maltanach Marseille . MS Havel LI. an London. Hel¬
goland 21. ab Antwerpen nach Havanna . Inn 21.
Ushant pass , nach Teneriffa . Lahn 22. an Nordenham.
LiDpe 21. Finisterre pass , nach Le Havre . MS Memel
21. ah Havanna nach dem engl . Kanal . Minden 22.
an Tampico Neckar 21. ab Penang nach Port 8wet-
tenham. MS Nürnberg 21. Lizard pass , nach Cristobal.
Oder 21. ab Port Said nach Colombo. Raimund 20. ab
Para nach Lissabon . Sierra Cordoba 21. ab Bremer¬
haven. Schiffbek 21. an Bremen . MS Trave 22. an
Hamburg.

Deutsche Dampfscliifffahrts - Gesellschaft „Hansa **.
Bremen. Birkenfels 20. Gibraltar pass . Falkenfels
20. von Bombay nach Antwerpen . Freienfels 20. Perim
V.1LL. Liehtenfels 21. von Antwerpen nach Kalkutta.
L£ttfenl£6ls 21. Perim pass . Rauenfels .22. in Karachi.
Mennels 21. Ushant pass . Rotenfels 21. von Port
Said. Soneck 21. Ushant pass . Stahleck 20. von
Lissabonnach Sevilla . Stolzenfels 21. in Bremen.
■\Verdenfels21. von Karachi . Wolfsburg 20. in Ham-

Dampischifffahrts• Gesellschaft „Neptun **. Bremen.
Achilles 21. in Danzig . Ajax 21. von Cartagena nach
Alicante. Andromeda 20. in Rotterdam . Apollo 21.
Ouessant pass, nach London. Ariadne 22. Brunsbüttel
pass, nach Stettin . Arion 22. in Valencia . Astarte 22.
in Rotterdam. Atlas 21. von Pinatar nach Alicante.
Bacchus 20. von Königsberg nach Rotterdam . Bellona
21. ia Pasajes. Diana 31. in Bremen ; Egeria 20.
Emmerich pass, nach Köln . Elin 22. von Bremen nach
Stavanger. Euler 22. in Antwerpen . Feronia 21. in
Oestrand. Flora 22. Lobith pass , nach Rotterdam-
Helios 21. von Cartagena nach London. Hercules 21.
in Antwerpen. Hero 20. von Rotterdam nach Königs¬
berg. Juno 20. von Köln nach Rotterdam . Iris -2.
Lohith pass, nach Rotterdam . MS Kepler 20. in
Onorto. Klio 21. in Antwerpen . Leda 20. ir Köln.
Luna 22. Holtenau pass nach Rotterdam . Nereus 21.
Brunsbüttel pass, nach Stettin . Niobe 21. in Stock¬
holm. Nixe 21. in Drontheim . M'S Olbers 21. von
Lissabonnach Setu-bal . Pax 21. in Kopenhagen . Per-

21. Emmerich pass , nach Köln . Pboebus 20. von
Köln nach Rotterdam . Pluto 20. von Rotterdam nach
A"-bus. Priamus 21. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Pylndps20. in Rotterdam . Rhea 22. Emmerich pass,
imeh Köln. Saturn 22. in Bilbao . Stella 21. Emmerich
Pfl?s. noch Köln. Themis 21. von Köln nach Rotter¬
dam. Theseus 31. in Riga . Vesta 21. Ouessant pass,
fach Antwerpen. Venus 22. in Rotterdam . Hans pari-0. "pn Rotterdam nach Kopenhagen . Continental 21.
ia Bremen Oskar Friedrich 21. Brunsbut .el pass,
flach Stettin. Piteä 22 von Bremen nach Bremerhaven.
Sensal 22. Ho’tenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
31 in London. Albatroß 21. in Hüll . Amisia 21. in
Hamburg . Bussard 21. in Rotterdam . Condor 21. in
Reval . Drossel 21. in Antwerpen . Erpel 22. von Hol¬
tenau nach Helsingfors . Fink 22 in Reval . Forelle
20. von Riga nach Rotterdam . Ganter 21. in Kotka.
Greif 22. in Hüll . Ibis 21. von Blyth nach Bremen.
Lumme 21. in Rotterdam . Meise 22. von Boston nach
Hamburg . Oliva 21. von Brunsbüttel nach Kemi.
Optima 22. in Yxpila . Orla 21. in Antwerpen . Orlanda
22. von Mäntyluoto nach Bremen. Ostara 21. von
Brunsbüttel nach Reval . Phoenix 21. in Bremen.
Reiher 22. in London. Schwalbe 21. von Holtenau
nach Antwerpen . Specht 22. in Rotterdam . Sperber
20. in Rotterdam . Visurgis 20. von Rotterdam nach
Libau . Wachtel 22. von Leningrad nach Bremen.
Zander 20. von Antwerpen nach Helsingfors.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Achaia 21. von Tunis nach Malta . Adana
31. von Pyli nach Cavalla . Akka 21. von Istanbul
nach Burgas Amsel 21. in Hamburg . Andres 20. von
Istanbul nach Malta . Avola 20. von Calamata nach
Malta . Cavalla 20. von Piräus nach Xea Playa . Chios
21. von Triest nach Bari . Marg. Cords 20. von Malta
nach Gibraltar . Derindje 21 in Morphou. Galilea 21.
in Hamburg . Heraklea 20. von Gemlik nach Fethiye.
Ionia 31. in Hamburg . Kiel 20. in Rotterdam . Mace-
donia 21. Gibraltar ,pass . Manissa 19. von Varna nach
Constantza . Samos 21. von Samsun nach , Batum.
Smyrna 21. von Oran nach Patras . Star 21. in Ham¬
burg . Thessalia 21. Gibraltar pass . Tinos 21. Vlissingen
^ Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 21. ab Fernandina . Heddernheim 22. in
Rotterdam . Griesheim 31, in Boston. Eschersheim 20.
ab Harburg . „ ,Hamburg -Amerika Linie. Osttcuste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 21. ab Newyork nach
Cherbourg . Hansa 21. ab Southampton nach Cux¬
haven . Hagen 20. ab Montreal nach Quebec. MS Isis
22. Dungeneß pass, nach Boston. — Westküste Nord¬
amerika ': MS Seattle 30. in Rotterdam zu erwarten.
Tacoma 21. an Bremen. — Westindien/Mittelamerika:
MS Orinoco 21. an Hamburg . MS Phrygia 21. an San
Juan de Puerto Rico. MS Palatia 20. Azoren pass,
nach Barbados . MS Patricia 20. an Antwerpen . —
Westküste Südamerika : Ammon 20. Ouessant pass,nach London. — Südaf ' ika/Australien/Niederländisch-
Indien : MS Rendsburg 21. Vlissingen pass, nach Ade¬
laide . Menes 22. an Sabang MS Magdeburg 22. ab
Sydney . — Ostasi -m: MS Rheinland 20. Gibraltar
pass , nach Port Said . MS Friesland 19. ab Kobe
nach Moji. MS Kulmerland 20. an Manila . MS Bur¬
genland 21. ah Port Sudan nach Port Said . Scheer
?0. ab Casablanca nach Rotterdam . Nordmark 19. an
Yokohama. Oldenburg 20. ab Hongkong nach Takao.
Preußen 21. an Rotterdam . — Vergnügungsreisen : MS
Milwaukee 21. ab Palma de Mallorca nach Algier.
Ooeana 31. ab Hamburg . . . . .

Ramhnrff -SiWlanjprikHnlHohp Da mof ^ehlfffahrts -GPR.
Cap Arcona 21. von Hamburg nach Brasilien . Antonio
Delfino 22. Fernando Noronha pass . Cap Norte 19. in
Buenos Aires . General Artigas 21. von Lissabon nach
Madeira . MS General Osorio 21. von Vigo nach Bou-
logne s. m. MS Monte Pascoal 20. in Santos . Espana

32. in Rio de Janeiro . Alrich 22. in Bremen . Berengar
20. in Rio de Janeiro . Eupatoria 21. Madeira pass.
Itauri 21. in Antwerpen . Nienburg 21. in Maceio.
Rapot 20. von Montevideo nach Madeira . Rio de
Janeiro 21. Dover pass. Taunus 20. in Rosario . Tene¬
rife 21. von Rio Grande nach Sao Francisco do Sul.
Uruguay 21. in Montevideo. Witram 22. von Hamburg
nach dem La Plata . — Touristen -Reise : MS Monte
Rosa 22. in Istanbul . — „Kraft -durch -Freude “-Reise:
MS Monte Sarmienito 21. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Ilmar 20.
Ouessant pass. Livadia. 20. ab Las Palmas . Wigbert
20. ab Monrovia. Wahebe 21. ab Freetown . — Süd-
und Ostafrika : Njassa 21. ab Boulogne s. m. Muansa
21. an Hamburg , übena 20. ab Hamburg , Cuxhaven
pass.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 20. in
Hamburg . MS Ingrid Horn 20. von Dover nach Port
of Spain . MS Frida Horn 20. in Le Havre . MS H. C.
Horn 19. in Port of Spain.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Puma
21. ab Hamburg . Poseidon 20. Bahia Bianca pass.
Pontos 21. Kap Finisterre pass. Planet 20. Kanarische
Inseln pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 20. in 8t . Cruz de La Palma.
Pasafts 20. in Ep;den. Sebu 20. in .Santander . ,La§.Palmas 21. von Nemours nach Casteuon . Palos 21. von
Pasajes nach Hamburg . Melilla 21. von Leixoes nach
Tanger . Lisboa 21. in Leixoes. Porto 21. in Tanger.
Diana 22. Dungeneß pass.

Roh. M. Sloman Jr .. Mlftelmeer-Lfnle. Hamburg.
Barcelona 20. in Catania . Capri 21. in Genua. Girgenti
21. Holtenau pass , von Hamburg nach Danzig. Lipari
20. Finisterre pass , .von Hamburg nach Barcelona.
Livorno 21. in Genua. Malaga 20. von Hamburg nach
Malaga . Castellon 21. in Alicante . Palermo 19. von
Palermo nach Valencia . ’Procida 19. von Tarragona
nach Valencia . Savona 22. in Hamburg . Spezia 21.
Finisterre pass, von Malaga nach Hamburg . Tarra¬
gona 20. von Bremen nach Kotka . Trapani 20. in
Palermo . Valencia 20. Finisterre pass, von Cartagena
nach Hamburg.

Warlerl Tankschiff Rhederei G. m. h. H . Hamburg.
MS Wilhelm A Riedemann 20. von Fawley nach
Aruba . TL Elbe 21. von Stettin nach Hamburg . MS
Gedania 19. in Buenos Aires . MS Penelope 20. von
Aruba nach Algiers/Ceuta . MS Svithiod 21. von
Hamburg nach Talara . MS Clio 16. von Cartagena
nach Buenos Aires . MS Thalia 20. von Aruba* nach
Newyork. MS Peter Hurll 21. in Bremerhaven . MS
F. J . Wolfe 22. in Hamburg.

Kriegsmarine
Panzerschiff „Deutschland“  mit dem Befehls¬

haber der Linienschiffe an Bord voraussichtlich 25.
ab Wilhelmshaven zum Marsche in die Ostsee. Post¬
station bis 24. Wilhelmshaven , vom 25. 5. bis 1. 6.
Kiel , für den 2. und 3. Juni Pelzerhaken und vom
4. bis 6. 6. Wilhelmshaven . — Poststation  für
das Artillerieschulboot T 153 bis 23. Saßnitz , vom
24. 5. bis 8. -6. Kiel-Wik, vom 9. bis 10, 6. Saßnitz
und ah 11, 6. bis auf weiteres Kiel-Wik.

Getreide und Futtermittel
Haminn-g, 22. Mai. Fiir Weizen war Angebot heute

kaum festzustellen, dagegen bestand lebhafter Begehr
fiir Futterware . Roggen ist weiter knapp . Da zu
den hiesigen Mühlenfestpreisen nichts zu haben ist.
müssenbedürftige Mühlen mit eigenen Fahrzeugen
sh Station abnehmen . Hafer hat ruhiges Gescha
F'w'm 0 l . t = ht: A,tmRrkischer . Droropt
Bnsi, 76/77kg nom m Saale/Magdotmrg . prompt
Basis 76/77 kg n̂om. 220- 221. Irnuollburg ./Msoklomblirg./
Osjholst., prompt. Basis 7S/77 kg nom. 220, Schlesischer
;6iii kg, 219—220, Futtervreizen 216—222. ^ o g z, e ll ,
>u>- Altmärk., 72/73 kg, 185- 187, Mecklenburg . 18o- 187.
Hafer  zu Futterzwecken . lelauä .; ^ echleuburgBoramorscbeT/Ostholsteiner. Basis 48/49 kg 190—-«oR
purste,  inländ .: Sommergerste für FutterzwecKe

Berlin, 22. Mai. Xacb der Verkehr -Unterbrechung
änreh den Himmelfahrtstag hielt sieh ->a- O-esChaii

letzten Berliner Getreideverkehr dieser Woche m
ruhigen Bahnen. Die Zufuhren der Dandwirtsohatt
haben sich nicht verstärkt , wahrend die Muhten
allgemein für Brotgetreide lebhaftes
Irandeh. Namentlich Koggen wird dringend zu, kanten
« «lebt, jedoch ist auch hochwertiger V
Kantingentfreies Brotgetreide ist kaum “ hdltUoü,
ebenso fehlt Futterweizen mit ^ i!? ™ Jeschüftrollig. Tn Mehlen herrscht normales Ahzngsgeschatt,
yohei Roggenmehle etwas im . ^ röorgr 'inde stehen.In Hafer und Futtereersten ist die Versorgung ans
gacUchener. so daß höhere hatnralgewichte am
Pifltzc schwerer zu verwerten sinn.
N̂ w.\ork, 7?.
J£<ü7. Rn.1 K*.*ITu-.i uz . '
Clilkajjo. 5.
Geräte lo

Othenashis 27. gelbe Viktoria -Erbsen neue Ernte 20.
Chile-Linsen faq neue Ernte 21V«. do. extra lar g&
neue Ernte 22*/« RM wa£gonfrei Hamburg verzollt.

Reis : Bei kleinster Geschäftstätigkeit blieb es hier
bei nominell unveränderten Preisen weiter still . Aus
Burmah liegen etwas schwächere Meldungen vor.
Siam und Saigon dagegen stetig . Preise unverändert.
Chikas». J? *•
Tendenz: unrglm
Mal ' v 3t
Newyork, ?2. 5.
Oele und Foltß
Schmalz 10.10
Talg lose 4-?-
Rtc ’saatöi - •—

.Toll t0.12)$ |
September 10.20 ,

Oktober 10 .C5

Mai . . . .
Juli . . . .
Sept. . . .
Oktober.
Tervcittin

3.75 ITerp. 8av.0.69
8 . >t

41.75

Petr .SWC.
Petr .SWT
Mid.Conti.

?6,75
16.25
12.25
1.04

Pens.Roböü 97̂ -17^

4-9- 97
»teiio

Ob—9 V
• • • 8̂ - 'i

oppirmbp? 8‘V ?s
->nI'

Mnis tokn 75.62
Mehl h .Pr -r -*r
Mehl n.Pi
\lai * k. stet
Mai - - 62.6-
Juli - - 59.37
September 57 . i?
Hafer «tetic
Mat ?4 ! 2

Fgl .Frach 8/ 1—2/«
Hont . Fr 12- 13 .

Butter
Berlin , “’?■ Mai . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkeroibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 133. deutsche Landbutter 118. deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einsohl Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Kaffee
Bremen, 22. Mai. Unser Markt verkehrte heute in

ausgesprochen r n h i g e r Haltung . Nur für Kaffees
der niedrigen Preislagen , die als Ersatz für fehlende
Brasilkaffees dienen , besteht weiter gutes Interesse.
— Von Kolumbien lagen wieder zahlreiche Offerten
vor die jedoch leider keine Preisbewegungen
fanden . — Das Abzugsgeschäft nach dem Inland war
wohl infolge des gestrigen Feiertages noch sehr
ruhig.

Hamburg , 22. Mai. An der ruhigen Marktlage hat
sich nichts geändert . Preise wie zuletzt.

lall
Septembe
Roggen
Mai - . -
Juli

25 .00
25 . 62
stetig
' « .50
54 .co

Newyork. 22. 2.
Tendenz: atetic
Santos 4 8.62
Mai
Juli 8.20 nof»
Septembe*8.31/32

Dezember 8 .44nc
März . . 8.51 nom
Tagesums . *00°

Rio 7
Mai

6.62

Juli . . 4.62nom
September 4.75 nom
Dezember 4.87 nom
März 4 .93 nom

Tagesnms 5CCC
Penfpmbot 54.12

Secfi ^ohe
. Am 22. Mai landeten in Wesermünde fünf Vampir
mägenm, 3-5960 kg frische beefische . V»" » °i »cnten
;-on der Nordsee ein Dampfer sl 200 kg. meist beeUchs. Von Island drei Dampfer 211«00 kg. ' orw.egeno

C-oldbarsch und Seelachs^ Von der tja™‘"•fl ein Dampfer 123 700 kg. namentlich Naoeua
°N'l Goldbarsch Vier Hochseesegler stellten 4a»ü kg
W 1" ™ und Feinfisch zur ' er.VtHwoehS'o h n eAn’-ticns preise  blieben gegen Alittnoeb o nn .

ntiiehe Verände rnnge  n. > 0^ ' ;
zÄE *I ^ ä—A Schellfisch I I-

jm fn.' S.'ölMhS .V/i- S' /,. ’Lengfisch 5, 0°fl^ gr seh. j>t ’s Blreninsel : Kabeljau I .n Schellfisch
tos 12, n 11- 17'/., Goldharsth ->>/.- ,'/-.

Kolonialwaren Hamburg . 22. Mai
G—ü.-zc: Ruhig hei unveränderten Freisen . Nac

&i -yzt vorliegenden endgültigen Meldungen^ e^ gv « Ausfuhr von  w e 1ß e tn * i . ,n,r :„g,
£ •od e r 1ü n d . s c h - 1 n d i e n J "Lr,6 «ährend8?ramt 11 135t gegen 20 294 t im Jahro 1 , . .
z-c Ausfuhr von schwarzem Bf eff er auf 42u9S(24 laä) tlil', Preiso unverändert . Tinsm bestand

Hülsenfrüchte: Für Bohnen und Linsen h.
? *?s vermehrte Kauflust , wahrend Erbsen verna^^^
»ssigt waren. Das Donaugebiet durfte nacn ^ ^

l tzte," Schätzungen in dieser Sa.is°n bringen
l'  Millionen Back Bohnen zur Ausfuhr bringe^Negenca. 3 Millionen Sack im Vorjah .

Kakao
Hnmhure . 23. Mai. Rohkakao : Ruhig . Aocra g. f.

neuo Ernte Mai'Juni -Abladnng 25/6 bis 25/3 cif. alte
F.-nte loko je nach Qualität 2.1,6, Lagos fkn Haupt-erntfl Voril/Mai-Ablad. 24.3 cif, Superior Thomd auf
knnrobaHon AprihMai -Ablad. 24/9 cif , Oktober/
Hft7pmber-Ablad. 25/— sb cif, Sup. Bahia monatliche
a bfadungen April/Mai etwa 24/9 cfr .. ,Tuli/Dezember-
kb ad "5/- cfr Plant . Trinidad erste Marken April/
Mai Ahfad 45/— cfr ., do. zweite Marken Anrll/Mai-
Ahlad 43/— cfr .. Sup. Epoca Arriba Mai/.Tuni 34/6
cfr Sun Sommer Arriba Mai/Juni -Ablad . 37/— cfr.
ie m kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:
Flottes Abzugsgeschäft bei guter Nachfrage . Preise
unverändert.
Newyork. !?. s . Kakao gut beh.
ifoi 5.55 ISeptember 5.37 Manual 5.4.
jnfl 5.53 IDezembeT 5.43 (März 5.5t

Zncker
Magdeburg , 22 Mai. Gemahl. Melis für Mai 39.02'/»,

32d)5, 32.07V», 32.12V». Tendenz: Ruhig.
Newyork. 57- 1. ■uti„ ,,t7 , > willm
rnii , s .83/at IDezember ' . 9n<m| März 7.58/50'
September 2 . 8c/e » jJanuar 37 >. f9/6 ( »| Mai 2 .60/62

•) Geld- and Briefnotierangen
Metalle

Berlin , 22. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
„if Hamburz . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52*/i RM
für 100 kfir.

Oriffinalbnttenalnminium 98—99 Put.. In Blöcken,
Walz- oder Drahtbarron 144. desgl. in Walz* oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinmckel 98- 99 Pzt- 269.
Feinsilber (1 kg fein) 38—41 RM.

Standard -Plei per Mai 201/* RM für 100 k? nom.
Berlin , 22. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 139 sh llVs d gleich 86.5642 RM,
für ein Gramm Feingold demnach .53.9971 Pence gleich2.78310 RM.

Hamburg , 22. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
4IV2 B , 38‘/j G . Hüttenrohzink nom. 13'/i B, 19!/i G.

Hamburg , 22. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46V<—48V4. Schwerkupfer 453/*—47V*. Rotguß 47V»
bis 49V?. Scbwermessing 30'/«—32V«. Leicbtmessing 24
bis 26. Messingspäne 3OV2—32V». Altzink löVa—IlVr. Alt¬
blei 16V«—17V«, Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 22. Mai
Knpfer (p. Tonne) £

Tendenz; willig
Standard p. Kasse 36̂ —s/ie

do. 3 Monate 367/ie- %
do. Settl . Preis 3^

ElectTolyt 4ĉ - L
best sele.cted
streng sheets 70
Elektrowirebars 4C^
2inn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. Kasseinj —LOctzdo. 8 Mpnate 194—194^

do. Settl . Preis 200
Banka * SOI
Straits * -01tz

Alumlnlumip To >
Cnland • 100
Ausland •
Intimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 66^- 07)5
chins. per • 45- 47
Quecksilber *

(per Flasche) 12.37
PIatin*(p.20Oanc.) 7.00Wolframerz

(sh per Einheit) 33—33]$
Nickel, Inländ. •

(per Tonne) 200- 205
do. ansld.* (p.To.) 200- 205
Weißbl. I.C.Cokes 18,’9-19/Ik
20x24f.o.b.Swana.*
(shp.boxofl081bs)
Enpfersnlphat 15.75
f. o b * (per To.l
Cleveland Gnßeis. 70.vo
Nr.3,f.o,b. Middl.-
borough*(shp.To.)
iilbpr (Pence per

Ounce) 20.co
20 .COdo. Lleferg. Onnoe

Gold (sb a. Pence
per Ounce) 139/11^

Amti.Berlin. Mit-
telkursf.d.egl.Pf.

*inakt Notiornng 12.37

Biet (per Tonne)
Tendenz: fest

aasl.pr.offiz.Preis 157/«"
do.pr.inoffls .Preis I5r/i«
do.entf. 8. off. Pr. 158
do.entf.S.inoff.Pr. 15̂ - "/»̂
do. Settl. Preis 15^
ilnb (per Tonne)

Tendenz: willig
iewöhnl. pr.off.P. 148/j«lo.pr.inoffiz .Preis 14 */m
do.entf.S. off, Pr.
do.entf.S.inoff.Pr. 147/« - ]*
do.gew.Settl Preis 14^

London, 22. ' Mal. Am Londoner Markt wurde heute
Gold im Werte von ungefähr 175 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 139 sh llVs d per Unze fein
verkauft . Die Bank von England erwarb weitere
600 774 Pfund Sterling Barrengold.
Newyork, 52. 5.
Zinn loko S.S2H6 | Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25El.Kup. 1. 8,85̂ BI Zink loko 4.90 I Roheis.N.222.93
»W/90Tag» 45.8c | Silb ausl 44 75 | Koheis.N.? 21.oc

Ravag Rauchwaren -Versteigerung
Leipzig. 22. Mai, Im Rahmen ihrer 138. Haupt¬

auktion brinet die Ravaft am 23. Mai zum Verkauf:
Ca. 50 Blau - und Kreuzfüchse , 350 Silberfüchse , 500
Nutria , 500 nordische Rotfüchse , 6000 Rotfüchse , 3500
Iltisse . 1000 Marder, 70 Ottern , 2000 Wiesel, 2000 Eich¬
hörnchen . 600 Dachse, 13 000 Bisam. Am 26. Ma:: Cs.
3000 Hamster . 150 000 Maulwürfe , 10 000 Katzen . 3000
Schmaschen 80 000 Zickel, 7000 Hasen, 10 000 Wild-
kanin , 300 000 Zahmkanin.

Nieder Sachsen -Rundschau
Bitte der Bäume an die Menschen
In der Monatsschrift „Naturschutz " finden wir

eine Reihe wichtiger Bitten , der Baumwelt in
den Mund gelegt ; die Mahnungen sind aus dem
Italienischen übersetzt , die bemerkenswertesten
sind nachstehend ausgewahltl 1. Schlage mich nicht
mit Beil , Messer , Hammer , Stein und Stock, tritt
mich nicht . — 2. Lege mir keine Fesseln von Eisen
an , weder von Draht noch von Bandeisen , noch
von ähnlichen Marterwerkzeugen . — 3. Schlage
keine Nägel in meinen Stamm , an denen du Lei¬
nen zum Wäschetrocknen anbringst oder deine
Kleider aufhängst . — 4. Schlage auch keine Nägel
in meinen Leib , um daran Vogelkästen zn hän¬
gen oder Schilder von Wirtshäusern , Wegweiser,
Verbotstafeln , auch nicht die bekannten Schilder,
die meinen Namen nennen . — 5. Benutze mich
nicht als Prellbock oder Auffang , noch als Ab¬
spann - oder Deckmast in Telefonleitungen , um
welche du Anker aus Drahtseil legen kannst . Latz
meine Rinde nicht zerscheuern durch Kette oder
Draht oder Stacheldraht , durch welche du Haus¬
tiere anbindest oder fernhältst . — 6. Verletze
meine Haut nicht dadurch , datz du in sie deinen
Namen , ein Herz mit den Anfangsbuchstaben dei¬
ner Braut und andere Zeichen deiner Eitelkeit
einritzest . — 7.  Schäle meine Rinde nicht ab;
lehne ^ gegen meinen Stamm auch keine grotzen
und schweren Lasten . — 8. Häufe an mir weder
Ziegel noch Feldsteine hoch. Stehe ich auf einem
Baugrund , so vergiß nicht , meinen Stamm mit
Schutzbrettern zu umgeben . — 9. Hänge an mei¬
nen Äesten weder Schaukeln noch Turngerät auf.
— 10. Klettere nicht unnötig an mir hoch; mutz
es sein wie beim Kirschenpflücken , so ziehe wenig¬
stens keine schwer benagelten Schuhe an . Schone
schwache Zweige , je weniger Knospen gebrochen
am Boden liegen , desto besser. — 11. Benutze zum
Schneiden unnützer Triebe nur scharfe Messer
und Baumsckereri . Schneide immer nur dicht am
Stamm ab . Schütze die Wundstellen . — 12. Schone
auch mein Wurzelwerk . Versenge mir weder Wur¬
zeln noch Rinde durch Lager - öder Kartoffelstroh¬
feuer . Jedes Jahr , das mir geschenkt wird , lebe
ich zu der Menschen Freude uyd Wohlfahrt als
Geschenk an sie, eine der großen Wohltaten
Gottes.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
* Theaterabend der 91SJ5. „Kraft durch Freude «.

Der Kreis Delmenhorst veranstaltete unter reger
Teilnahme der Bevölkerung einen gut gelungenen
Theaterabend im grotzen Saal des „Fitger-
Hauses ". Der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freuds " war es .gelungen , die Berchtesgadener
Künstlerschar zu verpflichten . Am Nachmittag
gastierte die Truppe vor einer großen Kinderschar
mit dem Märchen „Schneewittchen und die sieben
Zwerge ". Am Abend brachte Karl Mende mit
seiner Künstlerschar ein Volksstück aus den Tiroler
Bergen zur Aufführung „Der Hausdrache im
Himmelhof " . Die Darstellung wurde mit großem
Beifall ausgenommen . Als Einlage bot die
Truppe Schuhplattler , Steierertänze , Jodler - und
Zithervorträge.

Stenum
* Kreiskriegerverbandssest . Am Himmelfahrts-

rage fand in Stenum das Kreiskriegerverbandssest
des früheren .Amtsbezirkes Delmenhorst statt . Der
Morgen war mit verschiedenen Tagungen aus¬
gefüllt . Nach einem gemeinsamen Mittagessen

brachte der Nachmittag einen Festzug und ein
großes Kameradschäftstreffen.

Stuhr

□ Großes Jungvolktreffen . Am Himmelfahrts¬
tage herrschte in Stuhr ein reges Leben und
Treiben . Auf dem Sportplatz fand ern großes
Treffen von 400 Pimpfen des Stammes I statt
Schon am Vorabend marschierten die Jungen mit
Gesang in Stuhr ein , um bei den Bauern zu über¬
nachten . Am Himmelsahrtstag wurde der Dienst
mit einer kurzen Morgenfeier einqelertet . Rach
der Flaggenhissung folgten VA  Stunden lang
flotte Sportwettkämpfe . Um 12 Uhr setzte ein
Wettkochen ein . Im großen Kreis der Kameraden
schmecktedas Essen vorzüglich . Schon bald wurde
wieder zur Abfahrt gerüstet . Noch ernmal wurde
das Kommando zum Antreten gegeben . Stamm-
führer Krüger  gab seine Eindrücke und Urteile
über die einzelnen Einheiten ab und schlug vor,
öfter solche Veranstaltungen durchznführen . Die
Flaggeneinholung und der Gruß an den Führer
beschlossen den arbeitsreichen Tag.

li Versammlung der NSDAP . Im „Lindenhof"
fand die monatliche Mitgliederversammlung der
NSDAP ., Ortsgruppe Stuhr , statt . Nach dem
Fahneneinmarsch eröffnete Ortsgrnppenleiter Pg.
Th llml er die Versammlung . Er gedachte zu¬
nächst mit warmen Worten des treuen Mit¬
kämpfers des Führer , Julius Schreck . ^Ein ge¬
meinsam gesungenes Kampflied leitete über zu
dem Vortrag des Ortsgruppenleiters . Mehreren
Parteigenossen konnte das Mitgliedsbuchs über¬
reicht werden . Mit einem Sieg -Heil auf den
Führer schloß der Ortsgrnppenleiter die Mit¬
gliederversammlung.

Aumund
X Feueralarm . Bei den Ziegeleikuhlen war

ein Brand entstanden , zu deren Löschung die
Feuerwehr alarmiert wurde . Gleichzeitig wurde
die Bergung eines in die Ziegeleikuhle geratenen
Lastwagens durch die Feuerwehr erfolgreich
vorgenommen.

Vegesack
X Die NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude¬

veranstaltete im großen Saal der „Strandlust"
einen rheinischen Abend , zu dem der bekannte
Dichterkomponist Willi Ostermann  aus Köln
erschienen war . Den vielen Gästen wurden einige
Stunden köstlichen Humors beschieden. Stürmisch
begrüßt wurde am Schluß die Mitteilung Willi
Ostermanns , daß er zur nächsten Karnevalszeit in
Vegesack eine echt kölnische Sitzung abhalten
würde.

Hemelingen
O Das Standesamt meldet : Geburten:

18. Mai : Hammerarbeiter Hermann Knief.
Hemelingen -Arbergen , Alte Dorfstraße 134, ein
Mädchen . — Eheschließungen:  16 . Mai:
Lackierer Johann Hermann von Ahsen , Hemelg .,
und Maria Merten , Hemelingen . — Maler Georg
Johann Schwiebert , Hemelingen , und Anneliese
Rauer , Bremen.

Bollen
O Neuer Bootsanleger . Mit dem Vau einer

neuen Bootsanlegestelle ist hier begonnen worden.
Die Anlage , die sich zwischen zwei schützenden
Büschen befindet , wird Anlegemöglichkeiten für
26 Boote bieten und bequeme , einen Meter breite
Laufstege sowie einen halben Meter breite
Anlegestege haben.

Nordwestdeutschlassd

Oldenburg
Bearbeitung und Verwertung von Brotgetreide.

Der Vorsitzende d»es Eetreidewirtschaftsverbandes
Oldenburg —Bremen erläßt folgende Bekannt¬
machung .: Gemäß Bekanntmachung der Hauptver¬
einigung der deutschen Getreidewirtschaft vom
80. 8. 1935 betr . Verarbeitung und Verwertung
von Brotgetreide zur Anordnung Nr . 6 vom 16. 7.
1935 hat die Hauptoereinigung folgendes angeord¬
net . Die Bestimmung , daß Brotgetreide in Lohn-
und Umtauschmüllerei ohne Kontingentsmarken
fih: Erzeuger und Deputatempfänger für deren
eigenen Bedarf verarbeitet oder getausch werden
kann , gilt auch für die Menge Roggen oder Wei¬
zen, bie eine Mühle in der Lohn - oder Umtausch-
müllerei als Naturallohn von einem Erzeuger
oder Deputatempfänger erhält . Die aus diesen
Mengen horgestellten Mahlerzeugnisse unterliegen
jedoch, sobald sie in den Verkehr gebracht werden,
dem Kennzeichnungszwang gemäß 'den Vorschriften
der Anordnung Nr . 29 der Hauptoereinigung vom
1. 2. 1936. Tie Bearbeitung oder der Tausch von
Brotgetreide ohne Kontingentsmarken in Lohn¬
oder llmtauschmllllerei für den eigenen Bedarf
eines Erzeugers oder Deputatempfängers ist auch
dann zulässig , wenn das Getreide von einem Bäcker
in Vertretung eines bestimmten Erzeugers oder
Deputatempfängers zur Mühle geliefert wird.
Voraussetzung hierfür ist jedoch, daß der Bäcker
nur die Ueberbringung des Getreides als Beauf¬
tragter übernimmt , ohne daß er ein selbständiges
Verfügungsrecht über das Getreide oder die dafür
eingetauschten Müllereierzeugnisse erwirbt und
daß der Name des Auftragsgebers in dem für die
Lohn - und Umtauschmüllerei vorgeschriebenen
Mahlbuch verzeichnet wird . Durch diese Bekannt¬
machung wird die Notiz des Getreidewirtschafts-
verbandss im Wochenblatt , Folge 12 chom 21. 3.
1936, Seite 396, aufgehoben.

Varel
Einweihung eines Schießstandes . In Gegenwart

des Gauleiters Earl R ö v e r und des Eaujäger-
mersters soll am 10., 13. und 14. Juni ds . Js . der
gemeinsam von den Kreisjägerschaften Weser¬
marsch und Friesland am Mühlenteich in Barel
errichtete Schießstand seiner Bestimmung über-
geben werden . Den Jägern stehen zehn Stände
zur Verfügung . Der Schießstand am Mühlenteich
wfrd eine der mustergültigsten Schießänlagen
Deutschlands sein.

Vareler Feuerwehr ^ zur Feuerlöschpolizer er¬
nannt . Nach einer Eroßübung der gesamten Bare-
ler Freiwilligen Feuerwehr mit ihren sämtlichen
Geräten und Zügen versammelten sich die Feuer¬
wehrleute mit ihren Führern beim Spritzenhaus
zm einem Appell . Der Wehrleiter Brandmeister
E s chl e r gab eine Verfügung des Amtshaupt¬
manns des Kreises Friesland bekannt , wonach die
Bareler Feuerwehr anerkannt und zur Feuer¬
löschpolizei „Zug Barel " ernannt wurde.

Bremerhaven
Aus dem Rade vom Herzschlag getroffen . Der

auf dem Ausbildungsschifs „Nawit 'ka" beschäftigte
57jährige Lloydangestellte Otto H i l d e b r a n d t
stürzte auf dem Wege zur Arbeitsstelle vom Rade.
Er hatte einen Herzschlag erlitten und war soforttot.

Verden
O Amtliche Brandschauen . In mehreren Land¬

gemeinden des Kreises Verden findet zurzeit bie

amtliche Vrandschau statt . In vielen Schornstein-
und Waschkesselanlagen wurden schon Mängel fest¬
gestellt , die eine stete Feuersgefahr in sich bergen.
Die festgestellten Mängel müssen in einer von der
Brandkommission gestellten Frist beseitigt werden.
Auch wurde in vielen Fällen festgestellt , daß der
ordnungsgemäßen Beseitigung der Asche nicht die
genügende Beachtung geschenkt wird . Glühende
Äsche, die an ungeeigneten Plätzen ausgeschllttet
wird , bildet eine nicht zu unterschätzende Feuers-
gefahr.

Neue Zuwendungen sür das Verdener Museum.
Beim Bau der Reichsautobahn stieß man in der
Nähe des Dorfes Tüchten auf einen eisenzeit¬
lichen Friedhof . Die Urnen , die hier aus der Zeit
500 v. Ehr . gefunden wurden , enthielten Bei¬
gaben , die ganz hervorragendes Material zur Er¬
forschung der Kultur unserer Vorfahren lieferten.
Es ist erfreulich , daß auf diese Funde die genü¬
gende Rücksicht genommen worden ist, so daß sie
in tadelloser Verfassung dem Verdener Heimat¬
museum übergeben werden konnten . Hier sind sie
der vorgeschichtlichen Abteilung , die seltene uni)
für den Forscher überaus interessante Fundstücke
birgt , mit großer Sachkenntnis eingeliefert wor¬
den . Auch die bäuerliche Bevölkerung ist sehr auf¬
merksam auf vorgeschichtliche Funde , die Lei den
Feld - und Kultioierungsarbeiten freigelegt wer¬
den . Viele Fundstücke wurden dem Museum auch
von den Landleuten überwiesen . Vorbildlich ar¬
beitet das Verdener Museum auch auf dem Ge¬
biete der Sippen - und Flurnamenforschung . Letz¬
tere wurde nunmehr auch auf den Achimer Teil
des Kreises Verden ausgedehnt , als erste Ort¬
schaft wurden die Flurnamen der Gemeinde
Hagen - Grinden  fachmännisch zusammenge¬
stellt . In der naturwissenschaftlichen Abteilung ist
eine größere Sammlung von Vogelarten hinzuge-
kommen . Wertvolle Bereicherungen kann auch das
Verdener Pferdemuseum , das einzige seiner Art

Deutschland , aufweisen . Frhr . o. Spörcken-
^udersburg  stiftete dem Museum eine ganze
Anzahl von Bildern hervorragender Hengste des
Eeller Landgestüts.

Die Zahl der gedeckten Stuten auf den Henqst-
statronen des Verdener Kreises hat im Vergleich
zu dem Vorjahre weiter zugenommen . Das ist

^ der Bedarf an Pferden in der
zurückliegenden und auch der kommenden Zeit
kaum gedeckt werden konnte . Auf der Station
Oiste standen bisher sieben Hengste , ein ara-
bizcher Schimmelhengst ist noch hinzugekommen,

vorhanden sind. Damit ist
auch der Wun ;ch der Pserdezllchter erfüllt wor¬
den, die nach dem hippologischen Wort „Blut ist

S ° ftl der Wunder schafft" für die hannover-
W "- «»ucht noch mehr hoch im Blute stehende

Hengste forderten . Der neue Schimmelhengst hat

vier 2̂ahre " ^lt" ^ dstammungsnachweis und ist

Soltau
Heidebrand . Im Heberer Moor im Kreiie

Eo " oo .entstand ein Feuer , dem etwa ein Morgen
Herdeflache zum Opfer fiel . Torfgräber versuchten
den Brand zu bekämpfen , bis die Feuerwehr am
Brandherd er >chien. Diese konnte das Feuer

bevor es bei der Trockenbeit und dem
herr ;chenden Ojtwind größeren Umfang annahm.

Deutscher Buuemfun,*
Sonnabend , den 23. Mai

5,45 “ * '•
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Obcrrcgierungsrat
vk . sue . Reinhard Groscurth

Hede Groscurth , geb , Cronemeher

zeigen in Dankbarkeit die
glückliche Geburt eines
gesunden Sohnes an,

Bremen , den 21 , Mai IM
Knrsürsten -Allee 110

Uns wurde ein

Töchterchen
geboren,

Lina Neek, geb, Focke
Theodor Neek.

Himmelfahrt 1936
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UWW
in übn gneniei' u. nemmmgei' anolNMn
in der Zeit vom 23, Lis 30, Mai 1936,

von abends bis morgens 8 llhr:

Centauren,Apotheke,
Schleifmühle 79 2 63 30

Falken -Apotheke . Falkenstr . 25 8 47 39
Nohren -Apotheke » Rheinstr . 51 5 26 79
Oranien -Apotheke

Hamburger Straße 51 4 13 02
Raths »Apotheke » am Markt 11 2 54 72
Schleng -Apotheke , Bremen Hemelingen

Schlengstraße , Ecke Brüggeweg 4 57 94
Stern -Apotheke , lltbremer Str . 140 8 35 37
Werft -Apotheke,

Eröpel . Heerstr . 193 8 05 91
Wilhadi -Apotheke , Nordstr . 55 8 34 90

ksgsnmsntsl

« . Xölnsr Strsks 4
Itsln Scbsutsnstsi' !

SSMliche
IruDlhen
liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung
Geeren 6-3 , Fernruf 54121

Am 19. Mai entschlief
nach langem Leiden unsere
gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Sophie Schicht
geb. Heine

im 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Hans Schacht und Frau,

Lene , geb. Wunderlich
Elfe Ritschl , geb. Schacht
Mimi Tiefermann,

geb. Schacht
Nina Schacht
Carl Georg Ritschl
Heinrich Tiefermann
Enkelkinder
und Urenkel.

Bremen , den 22. Mai 1936
Hohenlohestraße 21
Kiel , Berlin , New Bork.
Die Trauerfeier findet

Sonnabend , den 23. Mai,
morgens 11.39 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Nach kurzer heftiger Krank¬
heit entschlief heute sanft mein
lieber Sohn , unser guter Bru¬
der und Onkel

August Arthur
Battermaun

im 31 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Margarete
Battermaun Wwe.
Frau Erna Hoormann

geb. Vattermann
und Kinder
Elisabeth Vattermann

Bremen , den 22 . Mai 1938
Meherstraße 75.
Die Aufbahrung erfolgte im

Besrdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht " , H . Schomaker , Neben¬
stelle lltbremerstratze 159.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , um 197 - llhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Heute endete ein sanfter Tod die langen,
mit großer Geduld ertragenen Leiden meines
lieben Mannes , unseres guten unvergeßlichen
Vaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels,

des Friseurs

Julius Peers
im vollendeten 68. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Catharine Peers , geb. Meyer
Heinrich Rengstors und Frau,

Frieda , geb. Peers
Käti Peers
und Angehörige.

Bremen , den 21. Mai 1936
Hastedter Heerstraße 287.
Die Aufbahrung erfolgte bei „Pietät ",

Gebr . Stubbe , Humboldtstraße 190, wohin
Kranzspenden erbeten.

Trauerfeier Montag , 12l6 Uhr , im Kre¬
matorium.

Unseren Kameraden

Heinz Pnrchninm
hat ein widriges Geschick
uns viel zu früh genommen.

Ein ehrendes Andenken
ist ihm sicher.

Motorboot -Club
„Bremen " e. V.

Untere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Elisabeth Martin Wm.
geb. Wallacher

ist heute nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden im 71. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Friedrich Freier und Frau,
Käthe , geb. Martin.

Bremen , Waller Ring 18, den 21. Mai 1936.
Von Besuchen biisten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , vorm.
II ^L Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute morgen entschlief nach langem,
schwerem Leiden , meine liebe herzensgute
Mutter , Tochter und Schwester , unsere liebe
Schwägerin und TanteAm«Mersmier Wwe.

geb. Kindt
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinz Albersmeier
Heinr . Kindt
Joh . Meyer und Frau,

Eesine , g b. Kindt
nebst Angehörigen.

Bremen , den 21. Mai 1936
Waller Ring 204.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Fr . Feiertag , Osterfeuerbergst . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
10^h Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nachruf

Infolge Unglücksfall verstarb plötzlich am
15. ds . Mts . unser Jnnungsmitglied , der
Bäcker

Hemm Werloh
Habenhausen

Er war ein strebsamer guter Kollege . Sein
Andenken werden wir stets in Ehren halten.

WAr-Zmnig Bremen

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager , mein
lieber Bräutigam

Alfred OlLmanns
im 31. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Johs . Oltmann und Frau,
nebst allen Angehörigen
Wilma Laida als Braut.

Bremen , Steinhäuser Str . 17.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen

Institut . .Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Trauerfeier : Montag , 12l4 Uhr , Waller
Friedhof.

Nach fast 25jähriger Zusammenarbeit ent¬
schlief heute nach langem Siechtum mein hoch¬
verehrter Teilhaber

Max Nudolph
im 92. Lebensjahre.

Sein Andenken wird immer fortbestehen.
2m Namen aller Angehörigen:

Herm . H. Brummerhop.
Die Einäscherung findet über das Beerdi-

gungs -Institut „Pietät ", Humboldtstraße 190,
am Montag in aller Stille statt.

S7» » 75r « k» 7kir
Heute . ^0 Uhr . Ende ungf . 22.45

Außer Plaßm.

ki » WM !8l lISl » I
Operette v. W . Kollo

Ermäßigte Preise : 0.40—3.50 RM.
So . 24. Mai , 18.30 llhr

2. Vorstellung

W MkKlkiÄWI'

»Oll IMlllM
Große Oper v. Rich . Wagner

^Walter ^Ctolzing
Beckmesser, Kammersänger
Josef Legier , Hamburg , a . G.
Ermäß . Preise : 0.40- 3.50 RM.

Mo .. 25. Mai . 20 Uhr
St .-Anr . 9. Vorst . Er . ll:

Der Sprung aus dem Alltag
Di ., 36. Mai . 19.36 Uhr

St .-An . 19. Vorst . Er . 0:
Carmen

Mi .. 27 . Mai , 20 llhr
2. Borst , im Schiller -Zyklus

Wallensteins Lager
Hierauf:

me fiMlWii»
äßigte Preise : 0.25—2.50 RM.

Schülerkarten : 0.75—1 RM.
Do ., 28. Mai . 20 llhr

1. Vorst . im Opern -Zyklus
In der neuen Einstudierung!

Oper v . E . Rossini
Ermäßigte Preise : 0.40—3.50 RM.
Fr ., 29. Mai . 18.30 llhr

St .-Anr . 9. Vorst . Gr . k:
Carmen

-bd ., 30. Mai . 20 llhr
Außer Platzm.

klimsiNiAMiW
Ermäßigte Preise : 0.40—3.50 RM.
So ., 31. Mai . (Pfingsten ) 20 Uhr

3. Vorstellung
im Zyklus deutscher Opern

MK IiI8WkN WVKI'
VON WÜM

Oper v . Otto Nicolai
Ermäßigte Preise : 0.40—3.50 RM.
Mo ., 1. Juni (Pfingsten ) , 20 Uhr

Außer Plaßm.

riWMlMll
Operette v . Johann Strauß

Ermäßigte Preise : 0.40—3.50 RM.
Dr .. 2 . Juni . 20 Uhr

St .-Anr . 6. Vorst . Er . 0:

„Marsch der Veteranen"
Mi ., 3. Juni . 20 llhr

3. Barst , im Schiller -Zyklus

W
Ermäßigte Preise : 0.25—2.50 RM.
Da .. 1. Juni . 20 llhr

2. Borst , im Opern -Zyklus

vcr vajarr«
Oper v. R . Leoncavallo

Hierauf:

Lussnnsns
vevsimnis

Oper v. E . Wolf -Ferrari
Ermäßigte Preise : 0.40—3.50 R-M.
Fr .. 6. Juni . 20 llhr

Zum letzten Male!
Die erfolgreichste Komödie der

Spielzeit

Vvr Sprung
aus «lein Mirsg

v. Heinrich Zerkaulen

llsulv , 6, 5näs 10.18 H
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^uLie ^ ütticks

klsLusckks
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Die „ Klein -Anzeige " ist ein Wunder!
erstaunlich ist ihr flinker Lauf;
für wenig Geld bringt man sie unter,
und viel Erfolg führt sie herauf!
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Wir suchen sür unsere Cesolg-
schastsmitglieder einfache

möblierte Zimmer
Persönliche oder schriftliche Ange¬
bote mit Preis an unseren Psört-
ner erbeten.

„Weser"-Nugzeugbau-
Gesellschastm.b.H.

liute
öücher
Karl Boehm

Der Weg des
Georg Freimarck

Ein deutscher
Schicksalsroman

Leinen RM . 3 .75

Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

9 . November
Leinen RM . 3 .75

2entoaIveoInZ
Svn blSNLP.
brr . büieo Xaelik.

dlüaedeii

«svsn slls vsmsn bsgsistsvtl
Zahlreichen Wünschen entsprechend , Mittwoch , 27 . Mai , allerletzte
Wiederholung.

k̂ ür brauen unct 1 ' öekter
beginnt wieder ein so beliebter , billiger , rasch fördernder , gründlich

bildender , praktischer , zweitägiger , letzterVisckcßeeSr-unM Lsrvisrkurs
Praktische Hebungen in modernem , seinem Taseldecken und Servieren
mit allen Geräten , Tafeldekorationen , Serviettenfalten , Speisefolge,
Empfang und Placierung der Gäste , Regeln für Bedienung , Gastgeber
und Gäste , llmgangsformen , Vorstellungen , Besuche , Visiten . Wie ist
man korrekt ? Ermäßigtes Kursgeld nur 2 .50 Anmeldung und Kurs¬
beginn : Mittwoch , den 27 . Mai , im Gescllschastssaale des Hotels „ Nor¬
discher Hof " , sür Tageskurs um 3 llhr , sür Abendkurs um 8 Uhr.

Freundinnen , werbet untereinander!
damit wieder ein recht netter Kursus zustande kommt.

Einheirat
i . mittl . Fabrik,
biet . Dame , 3t I .,
s. symp . m . Bar-
verm ., Villenheim,
Auto etc .geb .Herrn

Frau Scharunge,
Hannover,Lönsst .8
Persönl , Ausk . in
Brem ., Hillmanns
Hotel , 28 . Mai , 10
bis 19 Uhr oder
n . Vereinbarung.

OAeneL teilen

IV s i b I i v b s

Größeres kaufmännisches Unter¬
nehmen sucht sofort tüchtige

Stenotypistin
Angebote unter Z 375

Lehrmädchen
für Kontor von größerem kaufmänni¬
schen Unternehmen gesucht.

Angebote unter B 371

Junges

für Küche und
Haus , bei gutem
Gehalt , sür sosort
gesucht.
Stvsitälusl

VeSessclr

lileielunL

IVtrtr
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ff " Neue ^
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neu und getragen.

H . Meyer,
Jakobift . 16 51198
Ecke Kaiserstraße

H ' Rad 16 ^« . Lud-
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Mod . Kinderwag.
Manteusfelstr ^ 7 I
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K . Rzitka
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Doventorstraße 23

Halbb .-Räd . 32,30
Vallou -Räd . 34,50
Halbb .-Muss . 36,80
Schumacher , Ste-
phanitorswallstr . 3
b . Gr .Krummenstr.

Halbb .-Räd . 32 —
Muss . ,Chrom41,—
Ball .-Räder 34,50
Garantie . Köster.

Stcssensweg 22

kllsiisßevst

Kinderbettstelle
Klein , Bergerstr . 7

klirsik

Gramola mit Pl.
Goslarerstraße 26

Wag . a . Art , Geschirre , sämtl .Ersatztcile,
stets bill , Jaspcr , Alton - , Kielerstr . 161

/VllZovuviiiss

Div . Reisetasch . u.
Körbe,H 'Mant .bill.
Meinkenstr . 2 pt.

AcetL -M «rt

Preisskat , 8' / . Uhr
Geldpreise . Nieden-
darp , Altenweg

Koklen
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SrSkotts

I Ncintzcii
V07 äsm Stsintor 162 -164

F u k 4SS41

»MMML
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Carl E . Meyer
Doventorstwg . 53/55

Auto -Köster 80473
mit u . ohne Fahr.
Leuchtenburgerst . 4

Obss
rsugung llurckprobskskri
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«an vieler

Der Mensch ist das anpassungsfähigste Geschöpf,
er weiß sich in jedem Klima einzurichten und sich
auf seine Lebensbedingungen einzustellen . Der
Siidfeeinsulaner erfreut sich fein ganzes Leben über
einer paradiesischen Nacktheit , während der Eskimo
in den Eis - und Schneegefilden der Pole sein Da¬
sein von der Wiege bis zum Grabe in Pelzen ver¬
bringt . Tatsächlich ist das Neugeborene bereits,
das in einer hängenden Wiege in dem fcllgedeckten
Sommerzelt und der aus Eisquadern gefügten
Winterhütte , vollkommen in Pelze eingehüllt . Alle
Kleidungsstücke der Eskimos bestehen aus Pelz¬
werk. Wenn eine unserer Frauen die Eskimos
darum beneiden sollte, so wird sie sich das schnell
überlegen , wenn sie hört , wie die Fellkleidung her¬
gestellt wird . Um die Felle weich zu machen, muß
nämlich Stückchen für Stückchen von den Eskimo¬
frauen mit den Zähnen bearbeitet , also sozusagen
durchgekaut werden . Ebenso schwierig ist das Zu¬
sammennähen der Felle , bei dem statt einer Nadel
eine starke Fischgräte verwendet wird . Dennoch
kann man die Kleidung der Eskimo nicht gerade
plump nennen , da es die Eskimofrau versteht , der
Pelzgewandung einen gewissen Schick zu geben.

Unsere Frauen haben es da doch bcauemer . sie
aeben zum Kürschner , der durch die VZ . wirbt.

L 8mm

Üorex

»linügg ^ ll
L 80>IN
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Preisangabe
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vas Verliner Vaugruben-Unglück
24. Verlzandlungstag- krörterung technischer Kernfragen

Berlin , 22. Mai.
Im Berliner Vauunglücksprozeß wurde am

Freitag zunächst die Vernehmung der Arbener
beschloßen , die mit Schotterarbeiten an den
Strahenbahngleisen der BVG . in der Nähe der
llnglucksstelle beschäftigt waren . Anschließend kam
der' Fahrmeister Michalski  zur Vernehmung,
der eine Ramme geführt und zahlreiche Ramm-
träger in den Boden geschlagen hat . Er erklärte,
daß die für die Ramm -Außenwände und Mittel¬
wände vorgeschriebenen Abstände von zwei bzw.
sechs Metern zwischen je zwei Rammträgern
nicht immer eingehalten werden konnten mit
Rücksicht auf die nn Erdreich befindlichen Rohr-
und Kabelleitungen . Michalski hat auch die neue
Ostwand an den Ministergärten geschlagen. Er
schilderte, wie er den Standort für deren Träger
mit Hilfe eines Bindfadens bestimmt habe , der
von den Trägern der Tiergartenaugenwand längs
der Streifen über die entsprechenden Träger der
alten östlichen Außenwand , der späteren östlichen
Mittelwand , geführt wurde . In der Verlängerung
dieses Bindfadens habe er die Träger der neuen
östlichenAußenwand fluchtgerecht in den Boden
getrieben. Der Sachverständige , Pros . Halter,
bemerkte, daß nach dieser Methode die Träger
zwar fluchtgerecht geschlagen worden seien : wo
aber bereits vorhandene Träger nicht radial
standen, fehlte folgerichtig die erforderliche
radiale Anordnung auch bei den Rammträgern
der neuen östlichen Außenwand.

Damit wurde wieder eine der technischen
Kernfragen  des ganzen Prozesses berührt,
wird doch einer der technischen Hauptmangel
darin erblickt, daß beim Rammen und Aussteifen
dem kurvenartigen Verlauf der im Bogen unter
dem Zause Pariser Plaß 1 nach der Straße Unter
den Linden hindurchfühlenden Baugrube nicht
Rechnung getragen wurde . Dieser kürvenmäßige
Verlauf hätte eine radiale Anordnung Her
Rammträger und Steifen erfordert , wie sie ver¬
gleichsweise bei den Speichen eines Rades zu
beobachten ist. Das Fehlen der radialen Aus¬
steifung hat nach Auffassung der Aussage Längs-
krafte freiwerden lassen, die dann die östliche
Mittslwand eingerissen und deren Träger in
Richtung nach dem Potsdamer Platz umgebogen
haben. Diese Theorie der Anklage ist übrigens be¬
stätigt worden durch die Aussagen der Mitglieder
der Stopfkolonne der BVE ., die übereinstimmend
bekundeten, der Einsturz sei von der Ostseite
ausgegangen.

In der Nachmittagssitzung wurde der Bau¬
schigster Wer nicke vernommen , der in der
Hermann -Göring -Straße zunächst die ll -Eisen
einzubauen hatte und später als Maschinist am
Bagger beschäftigt war . Er erklärte , daß in den
weitaus meisten Fällen die Löcher in die ll -Eisen
gebohrt und nicht gebrannt worden seien. Nur
wo man mit der Bohrmaschine nicht hinkam , habe
man den Schneidebrenner verwandt . Der Zeuge
war zur Zeit des Unfalls mit dem Ahschmieren
seines Baggers beschäftigt.

Plötzlich hörte er einen erdbevenartigen Knall,
der Bagger senkte sich, und er hatte das Gefühl,
als ob er in einem Fahrstuhl sähe. Hinausspringen
konnte er nicht , da die Wand zn hoch war . Er flog
zur Seite , zog sich Prellungen zn und erholte sich
erst wieder von seinem Schreck, als er bereits mit
dem Bagger auf dem Grund der Baugrube
angekommen war.

An die Aussage dieses Zeugen , daß er während
d«z,^Absackens noch ein Krachen gehört habe , ^
.knWte sich eine lange Auseinandersetzung mit der
Verteidigung , die wissen wallte , ob der Zeuge zu
dieser Bekundung etwa auf Grund seiner Zei¬
tungslektüre gekommen sei. Bei seiner ersten Ver¬
nehmung unter dem frischen Eindruck der Ereig¬
nisse habe er nichts darüber ausgesagt . Schließlich
wurde der im Auftrag des Polizeipräsidiums dem

Prozeß beiwohnende Kriminalkommissär Moritz,
der die ganzen Vernehmungen durchgefühlt hat,
zu drsser Frage gehört . Er stellte es als möglich
hm , daß der Zeuge auch bei seiner ersten Ver¬
nehmung etwas über das Krachen ausgesagt
haben kann . — AIs letzter Zeuge wurde ein Ober¬
baurat der Städtischen Tiefbauverwaltung ver¬
nommen , der kurz vor dem Unglück auf der Stra¬
ßenbahn an der Baustelle vorbeigefahren ist, aber
keine wichtigen Bekundungen machen konnte.

Die Verhandlung wurde dann auf Dienstag
nächster Woche vertagt.

Furchtbarer Verkelirsunsall
Zwei vollbesetzte Straßenbahnwagen umgestürzt

Mannheim , 22. Mai.
In der Nähe der über den Rhein führenden

Schlageter -Vrllcke hat sich am Freitagnachmittag
ein schweres Verkehrsungliick ereignet . Ein von
Ludwlgshasen die Rheinbrückenauffahrt herunter¬
gekommener Straßenbahnwagen geriet in einer
Kurve samt dem Anhänger aus den Schienen.
Beide Fahrzeuge , die stark besetzt waren , rollten
über die Straße hinweg und stürzten dann über
eine etwa zwei Meter hohe Böschung. Ein Ober¬
leitungsmast wurde hierbei eingeknickt und eine
Straßenpassantin von einem der umstürzenden
Fahrzeuge erschlagen . Ferner wurden zahlreiche
Fahrgäste der beiden Wagen teils schwer, teils
leichter verletzt.

Mehrere Abteilungen der Wehrmacht , die im
Augenblick des Unglücks die Stelle passierten,
sorgten zusammen mit der Berufsfeuerwehr für
die sofortige Ueberführung der Verletzten in drei

Krankenhäuser . Eine der schwer verletzten Per¬
sonen, eine Frau , ist bei der Einlieferung gestor¬
ben , so daß zwei Todesopfer zu verzeichnen sind.
In die Krankenhäuser wurden insgesamt 28 Per-
letzte übergeführt . Sieben von ihnen konnten als¬
bald wieder entlassen werden , da sie nur gering¬
fügige Schnittwunden erlitten hatten . Die Mehr¬
zahl der schwerer verletzten Fahrgäste dürfte im
Anhängewagen gefahren sein, der — wie festge¬
stellt ist — am stärksten beschädigt wurde . — Die
Aufräumungsarbeiten nahmen nahezu vier Stun¬
den in Anspruch.

„6ras Zeppelin" im Heimathafen
Friedrichshafen , 22. Mai.

Nach Beendigung der dritten diesjährigen
Südamerikafahrt  ist das Luftschiff „E ruf
Zeppelin " von Frankfurt a . M . aus nach
Friedrichshafen  in seinen Heimathafen
zurückgekehrt. An der Ueberführungsfahrt nahmen
Passagiere teil . Die Landung erfolgte um 8.58
Uhr bei leichtem Regen und Ostwind auf dem
Werftgelände glatt und ohne jeden Zwi¬
lchen fall.  Die bewährte Haltemannschaft
brachte das Luftschiff in kurzer Zeit sicher in die
Halle ein . Hier wird „Graf Zeppelin " bis
18. Juni zur Ueberholung verbleiben . Der Be¬
satzung wird nach sechswöchigem, anstrengendem
Dienst während drei aufeinanderfolgenden Süd¬
amerikafahrten eine längere Ruhepause gewährt.
— Luftschiff „Hindenburg"  übernimmt die
nächste Südamerikafahrt , die am 25. Mai von
Frankfurt aus angetreten wird.

Schweres krastwagenungiück
Innsbruck , 22. Mai.

Am Himmelfahrtstag unternahmen 26 Schüler
der landwirtschaftlichen Lehranstalt Rotholz
im Unterinntal gemeinsam mit ihren Lehrern
einen Ausflug im. Autobus . Als der Autobus

, auf der Heimfahrt von St . Eristoph am Arl-

berg  gegen St . Anton  Herabfuhr , brach an
einer besonders steilen Stelle die Bremsvor¬
richtung , so daß der Wagen mit ungeheurer
Schnelligkeit in eine S -Kurve einfuhr . Es ge¬
lang zwar dem geistesgegenwärtigen Lenker , den
Sturz über den Straßenrand zu verhindern . Der
Autobus stürzte jedoch um und sämtliche
Fahrgäste wurden aus dem Wagen
geschleudert,  wobei sie über eine steil ab¬
fallende Böschung stürzten . Von den 26 Schülern
wurden die meisten schwer verletzt , einer von
ihnen ist in der Nacht gestorben . Der Zustand
von drei anderen Verletzten ist sehr bedenklich.
Auf dem Transport der Verletzten in das Kran¬
kenhaus ereignete sich ein weiterer Ilnglücksfall.
Ein Motorradfahrer aus Prutz stieß mit einem
Rettungswagen zusammen . Er erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen.

zooooo Todeskandidaten
(8onäsrä !snst cksr Lrsmsr Leitung .)

Washington , 22. Mai.
Der Leiter der Kriminalabteilung des amerika¬

nischen Justizministeriums , Edgar Hoover,
hält die Gefahren , die der Öffentlichkeit durch
die amerikanische Kriminalität erwachsen , immer
noch für außerordentlich hoch. Hoover erklärte
im Rahmen einer Ansprache anläßlich einer
öffentlichen Kundgebung , daß von den zur Zeit
lebenden Amerikanern nicht weniger als etwa
366 660 die traurige Aussicht hätten , Mördern
zum Opfer zu fallen . Die Tatsache , daß immer
Verbindungen zwischen der Unterwelt und dem
politischen Leben beständen , wirke sich äußerst
verhängnisvoll aus . Schuld an dieser Entwicklung
trage auch die Milde in der Strafbemessung . So
werde ein „Normalmord " mit einer durchschnitt¬
lichen Gefängnisstrafe von etwa 4 Jahren ge¬
ahndet.

Der We und die„ganz öebildeten"
bin Schimpanse fichrt die Palette - vas „Kunstverständnis'

Newyork , 22. Mai
Vor dem Portal der großen Kunstausstellung,

die kürzlich eröffnet wurde , fuhren elegante Wagen
vor : Damen der Newyorker Gesellschaft entstiegen
in ihren neuesten Frühjahrskostümen den Limou¬
sinen, um sich die Bilder eines der bekanntesten
amerikanischen Maler . Donald Sharp,  anzu¬
sehen. Nicht nur , weil es selbstverständlich zum
guten Ton gehört,  Donald Sharps neueste
Bilder gesehen zu haben , um später darüber in
den Salons Konversation führen zu können , son¬
dern auch weil es diesmal bei der Ausstellung
noch etwas ganz Besonderes zu bewundern gab,
die Bilder eines jugendlichen Schülers
von Donald Sharp,  in dem der Meister
ein völlig neue Wege beschichtendes einzigartiges
Talent entdeckt haben wollte . Darum schritt man
etwas beschleunigt durch die vorderen Räume , in
denen Sharps Arbeiten hingen , und verweilte
dafür um so länger mit entzücktem Kopfschlltteln
in dem kleinen Nebenraum , der mit den Kunst¬
werken des unbekannten und vorläufig noch ano¬
nymen Schülers angefüllt war.

Diese Bilder waren in der Tat höchst son¬
derbar.  Nur mit Mühe konnte man auf der
Leinwand Konturen unterscheiden , aber wenn
man eine Weile sinnend davor verweilte , unter¬
schied man Bäume , Seen , Wälder und Wichen,
Menschengesichter und allerlei andere Lebewesen.
Es waren höchst exzentrische Landschaften , phan¬
tastische Porträts und farbenprächtige Stilleben,
wie man sie vorher nie gesehen hatte , nicht ein¬
mal von den verwegenen Jüngern  des
Futurismus . Es gab eine Reihe von Besuchern,
die verächtlich bemerkten , es handle sich um ein
völlig talentloses Geschmier,  aber die

große Mehrzahl war begeistert von die¬
sen neuartigen Kunstwerken,  die der
Phantasie viel Spielraum ließen und eine eigene
fremdartige Welt in rauschenden Farbensympho-
nien andeuteten.

Kurzum , Donald Sharps unbekannter Schüler
machte im Nu Karriere . Bor seinen Gemälden
drängten sich die Besucher, in den Salons gab es
gelehrte Debatten über sein eigenartiges Talent;
nur die Zeitungskritiker hielten sich zurück und
spendeten weder Lob noch Tadel , — vielleicht
hatten sie ihre Gründe hierfür.

Die Ausstellung mußte verlängert werden . Am
letzten Tage gab Donald Sharp bekannt , daß
eines der Bilder seines Schülers zur Verstei¬
gerung  gelangen werde . Im Nu umgab ein
Kreis von Interessenten die „Herbstlandschaft ",
die ausgeboten wurde , und ein heftiger Kampf
entstand um den Besitz des interessanten Bildes.

Der Eifer , mit dem man sich um den Erwerb
der „Herbstlandschaft " bemühte , wäre eines
Rubens würdig gewesen. 866 — 666 — 1666 —
1166 Dollar ! Die Ziffern schwirrten nur so
durch die Lust.

Schließlich erstand eine korpulente Ameri¬
kanerin , die Witwe eines Eroßkaufmanns , der
eine eigene Gemäldegalerie unterhält , das Werk
um den Preis von 12 6 0 D ol l a r — der gewiß
eine stattliche Summe für die Arbeit eines
namenlosen Künstlers war . Donald Sharp über¬
reichte der siegreichen Käuferin das Gemälde und
dann sagte er : „Und nun , meine verehrten
Herrschaften , werden Sie gewiß den jungen Künst¬
ler selbst kennenlernen wollen , dessen Name ich
bisher verschwiegen habe . Ich habe ihn mit-

dec Salonlöwen
beehre mich, ihn Ihnen vor¬gebracht und

zustellen ."
Die Tür ging aus und herein trat — ein

Affe. Ein mächtiger schöner Schimpanse , der mit
klugen Augen die Versammlung der erstarrten
Kunstfreunde musterte . „Das ist „Singt ", mein
Schüler ", lächelte Mr . Sharp , „ich hätte es nie
sür möglich gehalten , daß ein Schimpanse als
Maler solchen Erfolg haben könnte ."

Dann berichtete der Maler den verlegenen
Gästen und den schmunzelnden Presseleuten , die
in den Scherz eingeweiht worden waren , daß
Kunstverständnis und Kunstver-
ständnis zweierlei Dinge seien.

Es gäbe Leute , die der edlen Malerei nur zu¬
getan seien, weil es zum guten Ton gehöre und
weil man bei seinen Empfängen einen Ge¬
sprächsstoff haben müsse.

Außerdem seien auch in der nüchternen Welt¬
stadt Newyork noch ein paar wahrhaft
Kunstbegeisterte vorhanden,  die er
für seinen Streich um Entschuldigung bitte . Im
übrigen liebe er seinen Schimpansen ' „Singt ",
mit dem er schon drei Jahrs zusammenlebe , sehr,
er sei ein überaus kluges Tier , das ihm gerne
Lei der Arbeit zusah und schließlich nach einiger
Anleitung selbst ganz geschickt den Pinsel
zu führen wußte.  Darum habe er ihn ein
wenig malen lassen und im übrigen keine andere
Hilfe geleistet , als die Farbe zu mischen. Er
danke vielmals für den Erfolg , den seine neu¬
artige Sonderausstellung gehabt habe.

Es hat an diesem Abend , als die Blätter Do¬
nald Sharps Scherz in allen Einzelheiten ver¬
öffentlichten , in Newyork viele lachende Gesichter
gegeben , aber auch manche, die sich mit der Röte
der Scham überzogen.

Mount-tverest-Lkpeditiongellt
ins Lager zurück

London , 22. Mai.
Die britische Mount -Cverest -Expedition ist in

den letzten Tagen von mehreren Rück¬
schlägen  betroffen worden . Infolge schwerer
Schneefälle  mußte sich die vorderste Gruppe
der Expedition bereits am Montag aus dem
etwa 7566 Meter hoch gelegenen vierten Lager
nach Lager III zurückziehen. Wie am Freitag
berichtet wird , ist nunmehr die gesamte Expedition
nach Lager I , das etwa 6660 Meter hoch liegt,
zurückgebracht worden , da die oberen Hänge des
Berges wegen des tiefen Schnees unbesteigbar
sind.

Ueberschwemmungenauf portorkco
Sän Huan , 22. Mai.

Gewaltige Regengüsse , die einer lang anhal¬
tenden Durreperiode folgten , verursachten am
Donnerstag in verschiedenen Teilen der Insel
verheerende Ueberschwemmungen . 25 Personen
sind in den Fluten umgekomm  e n. Be¬
sonders groß ist der Schaden in den Ortschaften
LasPedras , SanLorenzo  und Hu-
m a c a o.

Heldentat in der Naketenkammer
Ein Matrose spielt mit dem Tod

Wellington (Neuseeland ) . 22. Mai.
Das britische Signalschiff war seit einigen Ta¬

gen bei den Falklandsinfeln festgemacht gewesen.
Ä!an hatte den Bestand an Raketen einer sorg¬
fältigen Revision unterzogen . Durch irgendeinen
Zufall hatte sich eine Rakete , als diese in die
Kammer zurückgereicht wurde , entzündet . In der
Raketenkammer befand sich ein junger Seemann,
der sich plötzlich durch hinundherzuckende,
brennende Raketen  gefangen sah und den
Ausgang der Kammer nicht mehr zu erreichen
vermochte . Jeden Augenblick konnte eine der Ra¬
keten in den unteren Teil der Kammer fahren
und das dort eingelagerte Pulver  be¬
rühren . Dann war eine Katastrophe nicht mehr
zu vermeiden.

Innerhalb weniger Sekunden faßte jedoch der
Seemann Mut , langsam ein höchst gefähr¬
liches Rettungswerk  zu beginnen . Er
schob nach und nach die verschiedenen Kästen mit
noch nicht entzündeten Raketen zum nächsten
Bullauge und warf sie durch dieses in das
Wasser . Immer leerer wurde die Kammer . Schon
zwer Raketen waren in unmittelbarer Nähe des
Seemannes abgebrannt und hatten ihm Ver¬
letzungen zugefügt . Doch noch immer kippte er
eine Raketenkiste nach der anderen zum Bullauge
hinaus . Endlich wagte er sogar , nach dem Pulver
zu greifen . Er spielte buchstäblich während dieser
ganzen Zeit mit dem Tod . Als er nachher ge¬
borgen werden konnte , ergab sich, daß alles nur
insgesamt zwei Minuten  gedauert
hatte . . .

Neuschneein den Bergen. Der starke Temperaturrück¬
gang, der am Donnerstag eingetreten ist, hat im All-
gäu Neuschnee zur Folge Mhabt. Bis zu 1566 Meter
Hinob sind die Berge mit Neuschneebedeckt.

Großbrand vernichtet fünf Gebäude. Zn der Nacht
zum Freitag brach in der bei Lüchow gelegenen Ort¬
schaft Grabow ein Großfeuer aus . Der Brand ent¬
stand in einer Tischlerwerkstatt und breitete sich mit
großer Geschwindigkeit über die umliegenden Häuser
aus . Fünf Gebäude sielen den Flammen zum Opfer.
Während das Vieh rechtzeitig geborgen werden koirnte.
ist ein großer Teil der Einrichtungsgsgenstänbe ver¬
brannt.

Drei Personen ertrunken. Am Himmelfahrt- tags ken¬
terte aus dem Neuenburger See in der Schweiz «in mit
vier Personen besetztesBoot . Drei Insassen ertranken.

Grotzseuer in der Schweiz. Am Donnerstag geriet
das Lager einer unmittelbar an der Eisenbahnstrecke
Basel-Luzern gelegenen Eisenhandlung aus bisher noch
unbekannter Ursache in Brand . Das Gebäude wurde
ein Raub der Flammen . Der Eesomtschadenbeläust sich
aus rund 1466 606 Schweizer Frank.
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Der Spart des Sonntags

Zu Beginn der schönen Sommerzeit regt man
sich mächtig in allen Lagern . Nur noch wenige
warme Tage . dann werden die Schwimmer schon
im Freien ihre Veranstaltungen abwickeln und die
Ruderer über Flüsse und Seen ihre schnittigen
Boote lenken . Vor der Hand behauptet noch der

Fuhball
den Platz an der Sonne , aber der Höhepunkt der
Spielzeit ist schon erreicht . Am Sonntag gibt es
in Leipzig die Wiederholung des Endspieles um
den Reichsbund -Pokal zwischen den Gaumannschaf-
ten von Sachsen und Siidwest . Norddeutschland
und Nordholland setzen die lange Reihe ihrer
Spiele in Bremen fort . Zn Erfurt stehen sich
Mitte und Württemberg gegenüber und die Dan-
ziger Städtemannschaft ist auf ihrer Reise in Kassel
angelangt . Im Auslande findet in Basel ein
Länderkampf Schweiz — Belgien statt . Der erste
Abschnitt der

Handball -Meisterschaft
ist der letzte Spieltag in den vier Gaugruppen . Es
mutz sich am Sonntag entscheiden , wer neben den
MTSA . Leipzig und dem MSB . Hindenburg in
die Vorschlußrunde einzieht . — Die Messestadt
Leipzig ist der Schauplatz eines Rugby¬
kampfes  zwischen Sachsen und Brandenburg.
Im

Hockeqlager
wird die Schweizer Olympiamannschaft in Basel
durch eine süddeutsche Auswahl erprobt . In Paris
tragen die Olympiavertreter von Afghanistan
einen Länderkampf gegen Frankreich aus . — Der

Stafseltag der Leichtathleter
bringt wieder Tausende von Teilnehmern auf die
Beine . Von den größeren Veranstaltungen sind

Brigade 60 Sieger im
Beichsgeparkmarsch

Niedersachsens beste Marschstiirme in Peine

Nachdem in verschiedenen Städten Nieder¬
sachsens die Standarten - und Brigaden -Aus-
scheidnngslämpfe für den Reichsgepiickmarsch der
SA . ausgetragen worden waren , trafen sich zu
Himmelfahrt in Peine die fünf besten Marsch-
stürme der einzelnen SA .-Vrigaden Nieder¬
sachsens. Hier fiel die Entscheidung , welcher der
Marschstiirme Niedersachsen in Berlin bei der
Uebergabe des Reichssportfeldes vertreten wird.
Sieger dieses Wettlampses wurde der Lllneburger
Marschsturm 1/16 der Brigade 66 (Uelzen ) . der
also die SA .-Eruppe Niedersachsen in Berlin
vertreten wird.

Ergebnisse:  1 . Marschsturm der Brigade
l> (Pelzen ) Sturmbann 1/16 Lüneburg 369 Pkt .,

3 :17 :11 (kein Mann aufgefallen ) : 2. Marsch-
66

stürm der Brigade 57 (Eöttingen ) Sturmbann
III/236 Einbeck 365 Punkte , 3 :18 :11 (zwei Mann
ausgefallen ) : 3. Marschsturm der Brigade 58
(Vraunschweiq ) Sturmbann 11/232 Fallersleben
368,5 Punkte , 3 :33 (zwei Mann ausgefallen ) :
4. Marschsturm der Brigade 50 (Harz ) Sturm¬
bann I/R . 132 Vlankenburg , 275 Punkte , 3 :34 :28
(neun Mann ausgefallen ) .

Alle Stürme kamen bis auf die ausgeschiedenen
SA .-Männer in tadelloser Haltung an und wur¬
den von den vielen Zuschauern mit herzlichem
Beifall empfangen . Nach einer Ansprache über¬
reichte der Gruppenführer den drei besten
Marschstürmen Ehrenpreise.

„Grünwald -München ", der Msterstaffellauf,
„Rund um Frankfurt ", „Quer durch Lerpzrg.
„Rund um den Großen Garten " in Dresden usw.
hervorzuheben.

Aus dem Wasser
sind die fleißigen Kanufahrer tätig . Unter sehr
guter und starker Beteiligung wird auf der Er¬
strecke Königstein -Pirna die Sächsische Lang-
streckenregatta durchgeführt . Den Auftakt der
Kampfzeit im Rudersport bilden die Regatten in
Heidelberg , Mülheim -Ruhr und in Calbe . In
Paris werden die Spiele um die französi-
fchenTennistitel  fortgesetzt . Sehr vielseitig
ist wieder das Programm im

Radsport.
Die deutsche Nationalmannschaft der Bahnfahrer
geht in Halle an den Start . In Vraunschweig
und in Paris kommen die Dauerfahrer zu Worte.
Die Kernmannschaft unserer Straßenfahrer hat
als nächste Prüfung die Fernfahrt „Rund um die
Hainleite " zu bestehen . Weiterhin sind zu erwäh¬
nen „Rund um Solingen " , „Rund um Zossen"
und „Rund um die Landeskrone " mit Start und
Ziel in Eörlitz . Das Ereignis im

Motorsport
ist das 3. Kölner Stadtwaldrennen für Motorräder

und Wagen , die zum ersten Male an dem Wett¬
bewerb teilnehmen . Der

Rennsport
wartet mit Veranstaltungen in Verlin -Karlshorst,
Dresden , Eotha , München -Riem und Neutz auf.

veremsturnsestdes flBIV. v. 1860
Nachdem bereits im Laufe der Woche ein Teil

der Wettkämpfe abgewickelt ist, werden im Rahmen
des diesjährigen Vereinsturnfestes am Sonntag-
vormittag auf dem Spielplätze in der Pauliner
Marsch die Wettkämpfe aller Altersklassen , an
denen annähernd 350 Turner und Turnerinnen
teilnehmen , fortgesetzt . Am Nachmittag findet
auf dem Vereinsspielplatz ein Schauturnen statt.
Frei - und Handgerätübungen und Turnen an den
Geräten , wie Riegenturnen , Springen am Tisch

und Pferd , wechseln mit Spielen , Tänzen der Tur¬
nerinnen und Staffelläufen . Unter Beteiligung
aller Abteilungen wird ein Bild vielseitiger tur¬
nerischer Arbeit , die . unvorbereitet , einen Aus-
schnitt aus dem täglichen Uebungsbetrieb gibt , ab¬
rollen.

20688 bei den
fjerkiieimer Sandbahnrennen

Die Südwestmark  hatte am Himmelfahrts¬
tage mit den 10. Herxheimer Sandbahn¬
rennen  ihr motorsportliches Ereignis . Trotz
zweifelhafter Witterung hatten sich 20 000 Zu¬
schauer , unter ihnen auch Gauleiter Vürckel.
eingefunden . Der gebotene Sport war der denk¬
bar  Beste . Wenn auch der von Busse (Lehrte)
mit 84,4 Kilomsterstunden gehaltene Bahnrekord
nicht gebrochen wurde , so ließen die einzelnen
Rennen und hier besonders die der Lizenz¬
fahrer  nichts zu wünschen übrig.

Der Vorjahrssieger Butt! er (Erkelenz)
erzielte auf einer 498-Kubikzentimeter -Jmperia-
Rudge mit einem Stundenmittel von 80,80 Kilo-
meter die beste Zeit des Tages . Buttler mußte
diese Zeit schon herausfahren , um nach hart¬
näckigem Kampf in seiner Klasse den Münchener
Schinitzenbaumer  auf Jap , der 80,42
Kilometerstunden erreichte , und Aschemann
(Lehrte ) auf Rudge , 70,97 Kilometerstunden , auf
die Plätze zu verweisen . Das Rennen der
„Kleinen " gewann der Münchener Marx¬
reiter  auf Rudge mit einer mittleren
Geschwindigkeit von 77,35 Kilometerstunden vor
Haselb  eck (Nürnberg ) auf Zündapp . Auch bei
den Seitenwagenrennen wurde erbittert um den
Sieg gekämpft . Das Rennen der 1200-Kubik-
zentimeter -Maschinen , zu dem auch der am letzten
Sonntag beim Solitude -Rennen auf tragische
Weise üms Leben gekommene Hans Schneider
starten sollte , wurde als „Hans - Schneider-
Eedächtnisrennen"  gestartet . Schnellster
Fahrer war hier Seppen Häuser (München)
mit 74,34 Kilometerstunden vor Ebersberger
(Nürnberg ) und Braun (Karlsruhe ) , der mit
seiner neuen Horex -Kompressor -Maschine gestartet
war . Größere Unfälle ereigneten sich nicht , ledig¬
lich Oehlenschläger (Weinheim ) stürzte in
der Südostkurve und brach eine Hand.

v. tramm schlug Mercier
Bei den französischen Tennismeisterschaften , die

zurzeit im Pariser Roland -Carros -Stadion ent¬
schieden werden , wurden die ersten Einzelspiele
der Männer in Angriff genommen . Dabei besiegte
G. v. Cramm den Franzosen Mercier leicht 6 :1,
6 :1, 6 :3.

Werbungfür das deutsche Sportbuch
Wenn die Reichsarbeitsgemeinschaft für die

deutsche Buchwerbung im Juni , Juli und August
eine umfassende Werbung für Sportbücher und
Bücher über Eesundheits - und Körperpflege
durchführt , wird sich auch der DRL . ganz in den
Dienst dieser Aufgabe stellen.

Die nationalsozialistische deutsche Leibesübung
als ein großer Erzieherverband steht bejahend zu
allen Bestrebungen , die für die deutsche Kultur
und den deutschen Geist sich einsetzen. Da die
deutsche Leibesübung selbst als ein Teil der deut¬
schen Gesamtkultur wichtige Aufgabengebiete ver¬
antwortlich zum Ganzen übernimmt , kann auch
die im DRL . geeinte deutsche Turn - und Sport¬
front nicht vorbeigehen an den Werbemaßnahmen,
das gute , deutsche Buch im Volke zu verbreiten.
Das Wort des Reichsministers Dr . Goebbels , daß
Volk und Buch zusammengehen müssen, ist auch
für den DRL . verpflichtend . Denn aus der Viel¬
heit und der Kraft der deutschen Leibesübungen
wuchs auch ein Schrifttum dieser Leibesübung,
das sich als wertvoller Bestandteil im Gesamtbild
des deutschen Kulturschaffens sehen lassen kann.
Nicht allein technischer und fachlicher Art ist das
Schrifttum der Leibesübungen , auch erzieherisch
hat sich eine Bewegung , ' die vom Leibe her
kommt , auch die charakterliche bestimmende Form
geschaffen. Auch in der deutschen Leibesübung ist
das Buch ein Schwert des Geistes.

Slürkwunsch des Stabschefs
des 5ichrers

Stabschef Lutze sandte an die Sieger im 4. Hin-
denburg -Gepiickmarsch das nachstehende Tele¬
gramm:

„Den Mannschaftssiegern des 4. Hindenburg -Ge-
päckmarsches spreche ich für ihre hervorragende
Leistung meine Anerkennung aus . Vorwärts zn
neuen Siegen im alten SA .-Geist!

Viktor Lutze."

Motor und Sport , Vogel-Verlag G. m. b. H., Pötz-
neck. Das Motorsportblatt für alle ist eine unab¬
hängige illustrierte Wochenschrift für das gesamte
Motorwescn und erscheint im 13. Jahrgang . Die letzte
Ausgabe Nr . 21 bringt neben reichhaltigem Bild¬
material wertvolle Abhandlungen über die Wagen¬
pflege als ein kleiner Schnellunterricht , sowie über
einen raffinierten Zeltbau , eine Autoküche, ferner
einen wichtigen Beitrag „Muskel- oder Benzinmotor ?"
Rudolf Caracciolas Sieg im Großen Preis von
Tunis und das Solitude -Rennen finden eine um¬
fassende Schilderung . Technik in Frage und Antwort.
Rciseberatung, Rechtsauskunft und schließlich noch
Humor und Rätsel vervollständigen die interessante
Ausgabe. kt.

Die Verteilung der Wandersportlehrer . und
-lehrerinnen aus die Gaue Deutschlands

2m Auftrage des Reichssportführers sind in
allen Gauen des DRL . Wandersportlehrer und
Wandersportlehrerinnen tätig . 37 Lehrer und 19
Lehrerinnen tragen den deutschen Sport in die
ländlichen Gegenden und die kleinen Städte un¬
seres Vaterlandes . In Pommern und Mecklen¬
burg , also in Bezirken , in denen vorwiegend Land-

(OUlli -krssssckisvst)

wirtschaft betrieben wird , sind mehr Wandersport¬
lehrer als in industriellen Gebieten wie beispiels¬
weise Westfalen oder das Rheinland tätig . Da
aber auch die nationalpolitischen Werte der Lei¬
besübungen heute klar erkannt sind, werden vor
allem die Grenzgebiete bevorzugt . So sind in Ost¬
preußen , Oberschlesien , in Bayern und in der
Nordmark , hart an der Grenze auf verhältnis¬
mäßig kleinem Raum , viele Sportlehrer be¬
schäftigt.

Den dritten Landcrkampf der Bahnfahrcr haben
Deutschland und die Schweiz sür den 1. Psingsttag
nach Singen , dicht an der schweizerischenGrenze, ver¬
einbart . Deutschland tritt mit Merkens, Lorenz,
Hasselberg, Arndt , Jhbe , Karsch und Klöckner an.

68 Fahrer beim Teterowcr Bcrgring -Renncn. Am
Psingstsonntag , 31. Mai , findet das 13. Teterower
Bergringrennen erstmalig als internationale Veran¬
staltung statt . Neben 37 Ausweisfahrern nehmen
31 Lizenzsahrer aus sechs Nationen den Kamps um
den Preis der Mecklenburgischen Schweiz aus.

Rugbh-Ländcrkampf Deutschland — Rumänien 37:8
(11:6). In dem ersten in Hamburg vor 2000 Zuschauern
zum Austrag gekommenen Rugbh-Länderkampf, der Be¬
gegnung Deutschland — Rumänien , konnten die Deut¬
schen nach einer Halbzeitführung von 11:6 mit 37:8
Punkten einen hohen Sieg erringen.

Für den I . Großen Preis von Ungarn im Budapester
Bolkswäldchen rechnet Ungarn mit der Teilnahme
von Mercedes-Benz, einiger schweizerischer, österreichi¬
scher und französischer Fahrer.

Erstes Endspiel um den Neichsbund-Pokal
Harter Kampf in der Spielzeit 1SZ5/Z6— Leipzig bringt die Lntfcheidung zwischen Südwesten und Sachsen

Der im Jahre 1908 gestiftete Bundespokal hat
vor wenigen Tagen bekanntlich einen neuen
Namen erhalten und heißt zum Zeichen der Ein¬
heit der deutschen Leibesübungen „Reichsbund-
Pokal " . 25 Jahre lang , von 1908' bis 1933, war
der Bundespokal Siegespreis eines Wettbewerbs,
der die repräsentativen Mannschaften der sieben
Landesverbände im Kampf sah. Seit 1933 der
Umbau der deutschen Leibesübungen durchgeführt
und 16 deutsche Gaue geschaffen wurden , kämpften
16 Eaumannschaften um ihn , bis nun , mit der
Umbenennung in „Reichsbund -Pokal " eine neue
Etappe in die traditionsreiche Geschichte dieser
.Zweitältesten deutschen Fußballtrophäe beginnt.
Morgen werden sich in Leipzig die Mannschaften
der Gaue Sachsen und Südwest erstmalig im End-
kampf um den „Reichsbund -Pokal " gegenüber-
treten , und der Sieger von Leipzig wird für sich
in Anspruch nehmen können , erster Preisträger
des „Reichsbund -Pokals " zu sein.

In der langen Geschichte dieses Pokals waren der
Norddeutsche Sportverband und der Süddeutsche
Fußball - und Leichtathletik -Verband bisher am
erfolgreichsten . Je siebenmal stehen ste in der
Siegerliste verzeichnet . 1933, also erstmalig nach
der Neuorganisation , war Bayern siegreich,
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1934 der Gau Südwest und im letzten Jahre der
Gau Mitte , der die glänzende Leistung voll¬
brachte , sich gegen die spielstarken Vertretungen
der bekanntesten Gaue zu behaupten und schließ¬
lich im Endspiel gegen den Gau Brandenburg zu
gewinnen.

Für die Wertschätzung , die dieser Pokal in allen
Gauen genoß , ist der Einsatz der Kräfte gerade in
der letzten Spielzeit der beste Beweis . Die End¬
spielgegner des morgigen Sonntags ^ die Mann¬
schaften der Gaue Sachsen und Südwest , haben
schwer kämpfen müssen, um bis zur letzten und
entscheidenden Etappe des Endkampfes vorstoßen
zu können . Der Gau Sachsen überwand in der
Vorrunde den Gau Pommern 5 :1, in der Zwi¬
schenrunde Baden 7 :3 und in der Vorschlußrunde
Brandenburg 2 :6, während der Gau Südwest mit
2 :1 über den Gau Niederhein , mit 5 :2 über
Niedersachsen und mit 2 :1, aber erst nach Ver¬
längerung , gegen Bayern den gleichen Weg in

Verheißungsvolle kämpfe im Fechtsport
Zahlreiche hiesige und auswärtige Meldungen für den(jerren-Zlorett-kiamps

Am morgigen Sonntag findet in Bremen
innerhalb des Kreisverbandes l (Kreisen 1—4)
das Turnier der Kreisklasse im Herren - und
Damen -Florett sowie im Herren -Eäbel statt . An
Meldungen liegen diesmal von hiesigen und aus¬
wärtigen Vereinen die weitaus meisten für den
Herren -Florettkampf vor , ein untrügliches und er¬
freuliches Zeichen dafür , daß sich im Kreisverband
unser männlicher Nachwuchs in verstärktem Maß
zur Ausübung der alten und edlen Fecht-
kunst  drängt . Diese Aufwärtsbewegung hat schon
seit einiger Zeit vom Kreisverbandsführer beob¬
achtet werden können . Das Interesse sür den
Fechtsport ist durch zielbewußte Förderung und
Werbung von höchsten Stellen her allgemein mehr
und mehr geweckt worden , übrigens nicht nur in
den Reichsbund -Vereinen , sondern auch in den
Gliederungen der Bewegung , in erster Linie der
SS ., deren fechterische Erfolge bekanntgeworden
sind. — Das Turnier am 24. Mai beginnt pünkt¬
lich um 0.30 Uhr im Fechtsaal in der Kohlhöker¬
straße 60.

Am 14. Juni findet , ebenfalls aus organisatori¬
schen Gründen , in Bremen das Turnier der Be¬
zirksklasse statt , die unter dieser Bezeichnung vor¬
aussichtlich in diesem Jahr znm letztenmal starten
wird , nachdem es im Gau nur noch Kreise gibt.

Am 28. Juni findet dann als Abschluß der Auf¬
stiegskämpfe im Gau VIII das Eauklassenturnier
in Hannover  statt , zu dem sich hoffentlich auch
neue Fechter aus unserem Kreisverband , denen
der Aufstieg aus der Bezirksklasse gelingen sollte,
qualifizieren werden . In den Vereinen und Fecht-
abteil -ungen des Kreisverbandes wird sür die
kommende Turnierzeit mit ihrem stets neuen span¬
nenden Reiz für die Teilnehmer schon seit Wochen
eifrigst trainiert , so daß mancher heiße und schöne
Kamps zu erwarten ist.

Auch außerhalb der eigentlichen Wettkampf-
tätigkeit wird stetig an der Schulung unserer Fech¬
ter und Fechterinnen im Kreisverband gearbeitet.
Anfang Juni findet durch einen anerkannt guten
Fechtmeister mehrere Wochen hindurch ein mehr¬
stündiger Lehrgang statt , zu dem Teilnehmer aus
dem ganzen — von Wilhelms ha ven/
Emden bis Cuxhaven  reichenden — Kreis¬
verband kommen werden , um sich zu vervollkomm¬
nen und in nähere Fühlung zueinander zu treten
Der organisatorischen Ausgestaltung und Rich-
tunggebunq des Fechtsportbetriebes im Kreisver¬
band in körperlicher und geistiger Hinsicht wird
eine im Anschluß an das Turnier vom 24. Mai
stattfindende Tagung der örtlichen Leiter des
Fachamts Fechten unter der Leitung des Kreis-
verbandsführers Dr . Helbro .n dienen.

das Endspiel antrat . Dann kam der 1. März 1936,
der in Frankfurt die Entscheidung über die Er-
ringung des Pokals bringen sollte.

Nachdem der Gau Südwest in diesem Ent¬
scheidungsspiel schon 2 :0 in Führung lag und der
Endsieg der süddeutschen Mannschaft sicher schien,
wurde das zunächst für unmöglich gehaltene
Ereignis und mit zwei Helmchen -Toren hieß es
beim Schluß der üblichen Spielzeit 2 :2. In der
zweimaligen Verlängerung vollbrachte die
Südwest -Mannschaft eine ' große kämpferische
Leistung , denn trotz des Ausfalls von Mobs , der
verletzt worden war und nur noch als Statist
mitwirken konnte , hielt die Elf den unentschiedenen
Stand . Nach den Spielregeln mußte nun eine neue
Ansehung erfolgen , die schließlich nach Leipzig
vergeben wurde.

Nun soll in der alten 'Handels - und Messestadt
Leipzig die Entscheidung fallen , und da inzwischen
die Umbenennung der Siegespreise der beiden
Pokalwettbewerbe des deutschen Fußballsports
stattgefunden hat — der 1935 gestiftete Vereins¬
pokal trägt den Namen „Tschammer -Pokal " —
geht es um den erstmaligen Besitz des Reichsbund-
Pokals . Das gibt neben dem unentschiedenen Aus¬
gang des ersten Endspiels in Frankfurt am Main
dem bevorstehenden Kampf in Leipzig eine be¬
sondere Würze . Beide Gaue haben auch jetzt,
obwohl sie von Verletzungen guter Spieler nicht
verschont geblieben sind, die größten Anstrengungen
gemacht , ihre besten Vertretungen ins Feld zu
stellen , und wenn morgen unter der Leitung des
Schiedsrichters Maul -Rürnberg der Kampf im
VfV .-Stadion entbrennt , stehen die augenblicklich
stärksten Vertretungen der beiden Gaue im Feld.
Eau Siidwest : Kcrstcn

(FSV. Frankfurt)
Sold Ctubb

(Saarbrücken) (FSD. Frankfurt)
Grämlich Fiirbeth Mantel

(alle Eintracht Frankfurt)
Pflug Schmitt Eckert Lindemann Fath

(Niederrad) (Eintr. Ffm.) (Wormatia) (OffenLach) (Morm.)

Kund Munkelt Hähnel Heimchen Than
(DSC.) (Chemn.) (BC. Hartha) (Chemn.) (Guts Muths)

Rose Reicher - Seltmann
(VfB. Leipzig) (PSB . Chemn.) fSC. Planitz

Lieberwirth Kreisch
(PSB . Lhemnitz) DSC.)

Gau Sachsen : Kreß
(DSC.)

Mit diesen Mannschaften sollte es morgen im
VfV .-Stadion , das schon viele Eroßkämpfe gesehen
hat , wieder einen großen Tag geben , um so mehr,
als Sachsen im Endkampf steht und gegen den
Eau Siidwest in den Aussichten , den Pokal zu
gewinnen — zumal auf heimischem Boden —,
keineswegs zurücksteht.

Freundschaftsspiele in woltmershausen
Der FV . Woltmershausen hat für heute abend

und morgen vormittag zwei Freundschaftsspiele
auf seinem Platz « m Westerdeich , um mehrere
Nachwuchsspieler aus den unteren Mannschaften
auf die Probe zu stellen . Gerade solche Gesell¬
schaftsspiele mit jungen Kräften verbürgen zumeist
kämpferischen Sport , da die jungen Leute ihr gan¬
zes Können in die Waagschale werfen , um vor den
Augen ihrer Vereinsführer und „ihrer " Fußball¬
gemeinde ehrenvoll zu bestehen . Aus diesem
Grunde erwarten wir von den beiden Spielen
auf dem alten Pusdorfer Eroden sehr viel.

Heute um 19 Uhr haben die Mannen um Hans
Vetter den SV . Eintracht  verpflichtet , womit

IHdünsnpIstr - Woltmsvsiisussn
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die Woltmershauser vor keiner leichten Aufgabe
stehen , denn die Violetten aus dem Findorffviertel
haben in ihren letzten Spielen beweisen können,
daß sie wieder stark im Kommen sind. Noch am
Himmelfahrtstage bezwäng Eintracht seinen Nach¬
barverein , den VfL ., auf dessen Platz überzeugend
mit 5 :1 Toren . — Am Sonntag , um 11 Uhr,
treffen die Woltmershauser mit dem V f L.
Oldenburg  zusammen , was bestimmt eine weit

schwierigere Aufgabe bedeutet . Denn die Olden-
burger haben sich in der letzten Serie in ihrer
1. Kreisklasse mit großem Erfolg geschlagen und
sind überzeugend Meister geworden . In einem
Freundschaftsspiel vermochte der VfL . Oldenburg
sogar seinen großen Ortsgegner und heutigen Be-
zirksligameister , den VfB . Oldenburg , mit 2 :1 zu
bezwingen : ' allerdings wurde das ' Treffen bei
diesem Stand vorzeitig abgebrochen . Die Wolt¬
mershauser werden also gezwungen sein , gegen die
Oldenburger ihre stärkste Vertretung aufzustellen.

kt.

Zugendspiel Neustadt—Mstadt
Vor dem Eroßspiel Norddeutschland — Nord¬

holland steigt um 14.80 Uhr in der Bremer
Kampfbahn ein interessantes Spiel . Jugend b
Altstadt — Neustadt . Bekanntlich sind die Jugend¬
lichen in drei Gruppen eingeteilt , Gruppe
Jungmannen 16 bis 18 Jahrs alt , Gruppe b Ju¬
gend 14 bis 16 Jahre und Gruppe 0 10- bis 14-
jährige Knaben . Aus allen Vereinen sind die
fähigsten Spieler der Gruppe v in zwei UeLungs-
spielen geprüft worden . Endete das erste Spiel
4 :1 für die Neustadt , so zeigte das zweite Spiel
zwei gleichwertige Mannschaften im Kampfe das
von der Altstadt mit 5 :4 knapp gewonnen wurde.
Bremens Nachwuchs wird sich nun am Sonntag
der großen Masse vorstellen . Freunde eines flot¬
ten Jugendspieles werden daher die Kampfbahn
rechtzeitig aufsuchen.

Bremer BflB. in Berlin geseiert
Vorbildliche Haltung der Mannschaft

beim Hindenburg -Gepäckmarsch
Zum vierten Hindenburg -Gepäckmarsch starteten

auf dem Berliner Tiergartensportplatz 147 Mann¬
schaften . Der SC . Komet hatte als Ausrichter
dieses Wettbewerbes eine 35 Kilometer lange
Strecke gewählt , die zum Teil über die olympische
Marathonstrecke zur Südkurve der Avus führte.
Auch auf diesem Marsch fiel die Mannschaft des
Bremer Reichsarbeitsdienstes wieder durch ihre
vorbildliche Haltung auf . Der RAD .-Bremen
zeigte im Kampf auf der Strecke in den Havel¬
bergen mit dem späteren Sieger , dem deutschen
Eepäckmarschmeister SA .,Brigade Leipzig , ganz
hervorragendes Können . Erst späterhin konnte die
SA .-Vrigade den tapferen Gegner aus Bremen,
der durch die ungewohnte Berg - und Talstrecke
und durch die gleichzeitige Disqualifikation eines
Mannschaftsmitgliedes benachteiligt war , auf den
vierten Platz . Die Mannschaft des Reichsarbeits¬
dienstes Bremen , die außerdem die Sonderwer¬
tung von 36 gestarteten RAD .-Mannschasien ge¬
wann , erhielt als Ehrenpreis ein Bild des Ee-
neralfeldmarschalls von Hindenburg mit einer
vor Jahren vollzogenen eigenhändigen Unter¬
schrift. Unser Bild zeigt die RAD .-Mannschaft
Bremen beim Passieren des Zielbandes . !i.

Lutes Nennungsergebnis für Liüenchal
Her dritte psingsttag steift Wehrmacht, Sfl., SS. und lZZ. zu Pferde

treten . Für den langjährigen Betreuer des
Lilienthaler Rennens , Herrn Oberstleutnant E u-
ler,  der in diesem Jahre leider verhindert ist,
hat sich liebenswürdigerweise Herr Hauptmann
Külb  vom J .-R . 65 als Richter zur Verfügung
gestellt ; er wird sich seiner Aufgabe gemeinsam
mit dem SA .-Eruppenreiterführer , Obersturm¬
bannführer Braun  und dem Führer unserer

Die ca . 156 Nennungen , die der Rennverein
Lilienthal  für den 3. Psingsttag erzielen
konnte , beweisen , daß die Umstellung  der
Lilienthaler Veranstaltung auf Turnier ' und
Rennen unter besonderer Berücksichtigung der
Betätigungsmöglichkeit für Wehrmacht , SÄ ., SS.
und HJ . richtig  gewesen ist. Sie entspricht
durchaus den Richtlinien , die der Reichssportführer
von Tschammer und Osten  als Leiter der
obersten Rennbehörde in seiner großen Rede vom
30. 1. 1936 auf dem Gemeinschaftsabend des
Ealoppsports sür die weitere Arbeit der Renn-
vereine von der Struktur des Lilienthaler Ver¬
eins gegeben hat . Wenden wir uns zunächst den
Rennen zu, so wird es für Dreijährige mit
11 Unterschriften und Namen wie u. a . Jnfant,
Isländer , Dammbruch , Abendglocke und Impe¬
rator nicht nur interessanten Sport bieten sondern
auch zur weiteren Klärung der Klassi¬
fizierung  unserer Dreijährigen von Wichtig¬
keit sein. Im Wümmeflachrennen  das
12 Nennungen erzielen konnte , werden wir u . a.
Gratulant , Lomtezza , Adler , Hofdame , Gigant
und Glockenspiel am Start sehen. Das Lilien¬
thaler Jagdrennen,  das es auf 14 Unter¬
schriften brachte , zeigt u . a . den berühmten Drei¬
jährigen des Vorjahres Automedon neben Luna,
Eiche, Ptatzwette , Kavalier , Adlerfalke und
Werner.

Da das Bremer Traberfahren leider aus
Mangel an geeigneten Pferden ausfallen mußte,
ist es dem Verein gelungen , noch die Genehmigung
für ein „Nationales Flachrennen"  zu
bekommen , das sich an Reiter der Wehrmacht,
SA . und SS . wendet und ein starkes Feld zeigen
wird . Die dankenswert rege Beteiligung der
Wehrmacht — zu nennen sind Stab J .-R . 65,
8. (MG .) Komp . J .-R . 66, und Nachrichtenab¬
teilung 22 — nicht nur an diesem Flachrennen
sondern auch an allen Ausschreibungen des Tur¬
niers wird ein neues Bild  in diese Veran¬
staltungen bringen . Die Begeisterung unseres
jüngsten Reiternachwuchses kommt dadurch zum
Ausdruck , daß eine Schar des Bremer Jung¬
volks  zur Reiterscharprüfnng gemeldet hat . Die
Anerkennung,  die gerade die Reitschar des
Bremer Jungvolks bei der Besichtigung durch den
Reichsinspekteur für das Reitwesen . ' SA .-Ober-
gruppenführer Litzmann  gefunden hat hat
wohl den Entschluß , an die Oeffentlichkeit zu
treten , erleichtert.

Auch die Damen sind in mehreren Konkurrenzen
durch die bekannten Bremer Turnierreiterinnen
Frau Voigt  und Fräulein Schrader  ver¬

sm 3. pkingsttsg , 14 30 Uiir
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bremischen SA .-Reiterstandarte , Sturmfuhrer
Eicke , unterziehen . Für die musikalische Um¬
rahmung hat der Verein das Trompeterkorps der
SA .-Reiterstandarte 62 gewonnen . Die ool-s-
tllmlichen Eintrittspreise , zu denen sich der Verein
in diesem Jahre entschlossen hat , um einerseits
dazu beizutragen , daß der Reitsport eine immer
breitere Pasis  findet , dürften neben dem
reichhaltigen Programm , das der Verein dank
seiner Erfahrung wieder in bekannter strasstter
Organisation abwickeln wird , eine rege Beteili¬
gung weitester Kreise erhoffen lassen.

Beit- und Falsrturnier in Vberneuland
Der Reiterverein . Oberneuland,  dessen

tätige Mitglieder dem Reitersturm 1/62 ange¬
hören , veranstaltet am 14. Juni ein Reit - und
Fahrturnier in Oberneuland (Jürgens Holz).
Dieses Turnier hat in den letzten Jahren nicht nur
in Bremen  Stadt und Land Bedeutung ge¬
wonnen , sondern auch in Reiterkreisen im nicht-
bremischen Gebiet immer mehr Beachtung ge¬
funden . Auch in diesem Jahre sind schon meie
Meldungen zu verzeichnen , so daß mit einem
großen Spart zu rechnen ist.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghicn. (Beginn 13.15 Uhr). 1. R.: llarpia 7^
Ereen Sea — Mademoiselle dc Rougemer. L R.: - e
— Mvntaudin — glorival . 3. R.: Morvillars — M
— Picoteur . 1. R.: Brididi - Myron - Gow"
Clipper . 5. R.: Stall Veil-Picard — Ange P-wu
Papillon Bleu. 6. R.: Archimedc II — Vermöge
Grain d« läse. 7. R.: Traibsahren. ' '
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Kampf im Welthandel
Reichsbankdirektor Brinkmann über den Außenhandel , seine Verteidigung und Förderung

Berlin, 22. Mai.
Im Rahmen der Unterrichtswochefür Reichs-

bajikbeamte sprach Reichsbankdirektor Rudolf
Brinkmann  über das Thema „Kampf im
[Welthandel“. Der Vortragende leitete seine
Ausführungen mit einem Wort von Reichsbank¬
präsident Dr. Sc h a ch t „Weltwirtschaft ist für
uns heutige eine Erinnerung und eine Hoff¬
nung, denn gegenwärtig sind leider nur Trüm¬
mer von ihr vorhanden“ ein. Mit größtem Be-

' dauern müssenwir erkennen, daß heute, da seit
Beendigungdes Weltkrieges annähernd zwei
Jahrzehntevergangen sind, der Welthandel in
seiner Funktionsfähigkeit noch stark beein¬
trächtigt ist, steht doch sein Umfang in keinem
Verhältniszu den wirtschaftlichen Möglichkei¬
ten der Völker. Aber nicht nur dieses auffal-
lende Mißverhältnis von Umsatzvolumenund
möglichem Kräfteeinsatz ist unbefriedigend.

Auch die Formen, in denen der Konkurrenz¬
kampf heute ausgetragen wird, dürften nicht
geeignet sein, die Wiederherstellung normaler
Handelsbeziehungen zu fördern.

Es tobt am Weltmarkt heute ein Kampf, der
in seiner Heftigkeit und Brutalität kaum noch
steigerungsfähigist und jeglicher Ritterlichkeit
ermangelt. Es offenbart sich eine Wirtschafts-
gesinnnng, die von krassestem Egoismus ge¬
tragen ist und Rücksichtenauf den wirtschaft¬
lich Schwächeren nicht kennt. Während vor
Jahrzehntendie Kanonen zum Verstummenge¬
bracht wurden, führen die Völker heute noch
Wirtschaftskrieg.

Wettlauf um die Märkte
Eine der hervortretendsbenErscheinungen im

Welthandelder Gegenwart ist das Durchein¬
ander der Preise. Während früher die Konkur¬
renten im Interesse der Erhaltung des Preises
miteinander wenigstens lose Fühlung hielten,
13t heute von einem solchen nützlichen Brauch
Kaum noch etwas wahrzunehmen. Vielmehr ist
nur allzu häufig zu beobachten, daß Erzeug¬
nisse gleicher Art und gleicher Güte zu stark
unterschiedlichen Preisen am Weltmarkt an-
geooten werden. Dies hat neben der U n -
Sicherheit,  die hierdurch ausgelöst wird,
für den Bewerber, der trotz äußerster korrek¬
ter Kalkulation nicht den niedrigsten Preis zu
bieten imstande ist, den Nachteil, daß er oft
völlig unverdient Gefahr läuft, seinen Ruf als
den eines ordentlichen Kaufmanns einzubüßen.
Stellt man selbst die den Preis begünstigenden
Währungsmaßnahmen in Rechnung, so kann
man sich des Eindrucks nicht erwehren, daß
in vielen Fällen die Gestehungskosten,
die natürlicherweise die untere  Grenze jeder
Preisbestimmung bilden, für die Kalkulation
überhaupt nicht mehr ausschlaggebend sind,sondern daß die Parole heute vielfach lautet:
Absatz um jeden Preis!

Für den Welthandelbedeuten derartige Preis¬
unterbietungen aber auf jeden Fall einen Un¬
ruheherd, der das Zustandekommeneiner ein¬
heitlichen Preislinie unmöglichmacht. Daneben
wirkt die Anwendung derartiger unlauterer
Wettbewerbsmethodenauf den korrekten Kauf¬
mann stark demoralisierend und läßt ln ihm
nicht selten den Entschluß reifen, sich wegen
der Aussichtslosigkeit seiner Bemühungenvom
Außenmarkt zurückzuziehen. Dem Welthandel
gclien auf diese Weise aber gerade die .Kreise
verloren, die auf Grund ihrer untadeligen
Wirtschaftsgesinnungin erster  Linie berufen
wären, am Werk des Wiederaufbaus des Welt¬
handels mitzuarbeiten.

Gesperrte Tore
Auch die vielfachen' Beschränkungen

der Freizügigkeit des Warenver¬
kehrs  wirken auf den Welthandel lähmend.
Man sucht sich gegen die Einfuhr unerwünsch¬
ter Waren durch Errichtung von Zollmauern
zu schützen oder man belegt die Einfuhr mit
Importsteuernoder man 'erhebt Lizenzgebühren.
(Will man sich in' der Handhabung dieser Me¬
thoden einen' größeren Spielraum lassen,- so
schafft man eine Anti-Dumping-Gesetzgebung.
Sie ist ein willkommenesInstrument, in jeder
Wareneinfuhr des Auslandes, die der inländi¬
schen Wirtschaft durch Abgabe preiswerterer
Angebotegefährlich zu werden droht, einen
Akt gewollter PreisscMenderei zu sehen und
bietet eine gesetzliche Handhabe, um solche
Waren jederzeit mit einem für angemessener¬
achteten Wertzoll zu belegen. Glaubt man, daß
die vorerwähnten Maßnahmenden verfolgten
Zweck nicht hinreichend erfüllen, so setzt
man Kontingente fest, die den eingeräumten
Höchsthetrag der 'einzuführendenWare .darstel¬
len, oder man greift gar zu dem radikal wir¬
kenden Mittel des Einfuhrverbotes.

Es wäre aber verfehlt, anzunehmen, daß sich
der Güteraustausch nun wenigstens. innerhalb
der ihm so gesteckten Grenzen frei bewegen
könnte. Vielmehr werden die Richtungen, die
der zwischenstaatliche Warenverkehr _ein¬
schlägt, heute noch weitgehend von politi¬
schen  Gesichtspunkten bestimmt. In vielen
Fällen werden nicht aus dem Lande Waren be¬
zogen bzw. dem Lande Kontingente eingeräumt,
das auf Grund seiner natürlichen  Lage
oder der qualitätsmäßigen  Ueherlegen-
Keit oder günstigeren  Preisstellung seiner

Erzeugnisse für den Bezug in erster Linie ge¬
eignet wäre, sondern man zieht es vor, die
Wirtschaft solcherStaaten zu stärken, zu denen
man in einem politischen Bündnisverhältnis
steht, oder deren Geneigtheitman für politische
Zweckezu erringen wünscht. Der Redner wies
in diesemZusammenhangauf die von Frank¬
reich  betriebene Anleihepolitik und auf die
durch den ita.lienisch-abessinischen Kriegsfall
bedingtenUmschichtungenim Warenbezughin.

Handelsverträge
Dem in seinen Grundzügen veränderten in¬

ternationalen Warenverkehr entsprechen die
Wandlungen in der Handelsvertragspolitik. Insteigendem Maße wendet man sich von der
Meistbegünstigung, die dem Vertragssystemder
Vorkriegszeit das Gepräge gab, ab und geht
statt dessen mehr und mehr zur Anwendung des
Gegenseitigkeitsmrinzipsüber. Daneben macht
sich auch die Kurzfristigkeit  der Han¬
delsverträge störend  bemerkbar.

Das gleicheunbefriedigendeBild bietet heute
der zwischenstaatlicheZahlungsverkehr.
Ueber Gold verfügen heute nur wenige Staa¬
ten in einem Umfang, der ihnen in der Durch¬
führung internationaler Zahlungen größere
Freiheit gestattet. Die anderen Länder müssen
sich ihre Devisensauer verdienenund mit ihnen
sparsam haushalten, wollen sie nicht notleidend
werden. Wenn von den am Welthandel stärker
beteiligten Nationen im Laufe der Zeit nicht
weniger als 29 genötigt waren, zur Devisen¬
bewirtschaftung überzugehen, so ist daran zu
erkennen, wie stark auch der Zahlungsverkehr
in Fesseln liegt. Neben dem Maße ist aber auch
die Art der Zahlung eine andere geworden.
Man kann heute vielfach nicht mehr mit Wech¬
seln oder Scheckszahlen, sondern ist gezwun¬
gen, sich der sogenanntenVerrechnungs-Devise
zu bedienen. Man fragt nicht danach, oh das
Land, demgegenüber solche Methodenange¬
wandt werden, die für den Kapitaldienst ein¬
behaltenen Devisen vielleicht benötigt, um mit
ihnen im Ausland Rohstoffeeinzukaufen. Auch
denkt man anscheinendnicht so weit, daß man
hierdurch unter Umständensogar selbst betrof¬
fen werden kann, indem nämlich die Warenlie¬
ferungen aus Rohstoffmangelin dem bisherigen
Umfange nicht anfrechterhalten werden kön¬
nen, und dann vielleicht kein Ueherschußmehr
verbleibt, den man sich dienen lassen könnte.

Schwierigkeiten des Warenverkehrs
Aber auch der Warenverkehr seihst hat in

diesem System der Verrechnung zahllose
Schwierigkeiten zu überwinden. Nicht nur der
Kaufmanndes fremden, sondern auch der des
eigenen Landes bat unter diesen Erschwer¬
nissen gleichermaßen zu leiden. Während der
Importeur von jeher gewohnt war, zur Bezah¬
lung der eingeführten Ware in erster Linie
den einfachen und für ihn bequemenWeg der
Wechsel- und Scheckzahlungzu wählen, kann
er sich mit dem ihm lästigen Formular-
w e s en' nur schwer aJbfinden. Er wird zu¬
weilen erwägen, oh es möglich und ratsam ist,
die Waren in Zukunft aus einem anderen
Lande zu beziehen, das ihm die Hinnahme der
mannigfachen Erschwerungen und Unbequem¬
lichkeiten erspart. Auf der anderen Seite emp¬
findet es der Exporteur störend, daß er oft
Wochen oder gar Monate warten muß, ehe ihm
der Gegenwert der ausgeführten Waren von
der Clearingstelle ausgezahlt werden kann.

Es kann nur als folgerichtig bezeichnetwer¬
den, daß die Staaten, die durch die Anwendung
der vorerwähnten Verrechnungsmethoden in
ihrer Bewegungsfreiheit stark beeinträchtigt
wurden, zn Maßnahmen griffen, welche die
Deckungwenigstensdes dringendstenRohstoff¬
und Ernährungsbedarfes im Auslande sicher¬stellten.

.Wenn man hierbei zu den 'einfachstenFormen
des Tauschhandels, in denen Waren mit Ware'
bezahlt wird, zurückkehrte, so nicht deshalb,
weil man der Ansicht war, daß gegenüber der
Notwendigkeit, einem Volke Arbeit und Brot
zu erhalten, die Form, in der dies geschieht,
auch nach außen hin völlig gleichgültig sein
kann. Wohl niemand ist lebhafter als diese
Staaten selbst von der Hoffnungerfüllt, daß sie'
sich von diesen unzulänglichen Metho¬
den des Tauschhandels  ehestens wieder
lösen können, und daß dem Geld als inter¬
nationalemZahlungsmittelseine alte, souveräne
Stellung im Wirtschaftslebender Völker wie¬
dergegeben wird.ReichsbankdirektorBrinkmannwies dann auf
die einem politisch und wirtschaftlich ohn¬
mächtigenDeutschlandanferlegten Tribute hin,
womit man nur bekundete, daß man die durch
den Wirtschaftsfortschritt bedingten ebenso ein¬
fachen wie zwingenden Zusammenhängezwi¬
schen internationalen Geld- und Warenbewe¬
gungennicht kannte, oder daß man entschlossen
war, auch der Weltwirtschaft Gewalt anzutun.

Abgewertete Währungen
Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß

der Kampf am Weltmarkt heute nicht die uner¬
hört scharfen Formen annehmenund jede Ver¬
ständigungsmöglichkeit schon im Keime er¬
töten würde, wären' nicht in den letzten Jahren

die Maßnahmen zur planmäßigenBeeinflussung
des Außenwerte3von Währungen steigend in
Mode gekommen. In dem Wettkampf am Welt¬
markt wurde damit eine äußerst gefährliche
Waffe eingesetzt. Infolgedessen verschärften
sieh notwendigerweiseauch die Gegenmaßnah¬men der in erster Linie betroffenenStaaten in
steigendemUmfang.

Es kann nur als Zeichen großer Qualitäts-
Überlegenheitder Erzeugnisse der so benach¬
teiligten Völker ge-wertet werden, wenn es
diesen gelungen ist, mit ihren der Abwertungs¬
waffe gegenüber nur kleinen und unzuläng¬
lichen Mitteln auf dem Weltmarkt überhaupt
zu verbleibenund hier ihre Stellung zum Teil
sogar zu behaupten.

In nicht minderstarkem Maße wird der Welt¬
markt heute durch die Schwankungen  be¬
unruhigt, denen die Bewertung der noch nicht
auf neuer Grundlage verankerten Währungen
unterliegt. Außerdem habe auch die zuneh¬
mende Industrialisierung der Rohstoffländer
und die Reagrarisierungsbestrebungender In¬
dustriestaaten dem zerrütteten Zustand des
Welthandelseinen Beitrag geliefert.

Umstellung
In der Reihe der Ursachen, die einer natür¬

lichen Belebung des Welthandels im Wege
stehen, seien schließlichnoch die Bestrebungen
jener Kreise genannt, die ans weltanschaulichen
Gründen die Entgegennahmeder Erzeugnissebestimmter Länder ablehnen und im Hinblick
auf dem verfolgten Zweok weiteste Kreise für
den Boykottgedanken  zu gewinnen
suchen. Es kann die Weltwirtschaft nur för¬
dern, wenn' sich die beteiligten Staaten wieder
zu einer stärkeren Ausnutzung ihrer natür¬
lichen Möglichkeitenentschließen würden und
ernstlich nach einem Wege suchten, der sie
unter Wahrung ihrer Interessen die dankens¬
werte Aufgabe erfüllen ließe, die Reichtümer
des Bodens wieder hinzuleiten von den Stät¬
ten des Ueherflusseszn denen des Mangels.

Solange der Wille zu einer solchen wirt¬
schaftlichenEinsicht aber nicht vorhanden ist,
wird man den Völkern, die ihren Bedarf an
Roh- und Nahrungsstoffennicht auf dem natür¬
lichen Wege der Einfuhr aus anderen Ländern
decken können, nicht .verargen dürfen, wenn sie

Ueberlandwerk Nord -Hannover
Die Ueberlandwerk Nord -Hanno¬

ver A. - G. in Bremen  hat im Jahre 1935
einen weiteren Aufstieg genommen. Gegenüber
dem Vorjahre sind 350 992 RM mehr eingekom¬
men. Der Stromverkauf betrüg im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr38,06(1934: 34,42) Mill. kWh,
erfuhr also eine Steigerung von rund 10V2%.
Auch der Stromeinkaufstieg von 32,09 in 1934
auf 35,57 Mill. kWh in 1935, also um rund 8°/<>.
Der Verkaufs-Durchschnittspreis für die kWh
sei von 13,7 auf 13,3 Pfg. zurückgegangenund
habe die untere Grenze der Wirtschaftlichkeit
erreicht. Da die Anlagen des Elektrizitätsver¬
bandes Stade (Zweckverband) von der Ueber¬
landwerk Nord-Hannover A.-G. benutzt werden,
ist der Vertrag zwischen dem E.V. Stade und
der Gesellschaftdahingehendgeändert worden,
daß die Betriebsgesellsehaftauch die Abschrei¬
bungen für diese Anlagen' zn tragen hat. Im
letzten Jahr war infolge des vermehrten Strom¬
absatzes die Neuanlegungvon Hochspannungs¬
leitungen, Schaltstationen, Verstärkungen und
Verbesserungen von Ortsnetzen' notwendig, so
daß bis zum 31. 12. 35 die Gefolgschaftum 31
vermehrt wurde. Im neuen  Geschäftsjahr
konnten verschiedeneneue Verträge mit Groß¬
abnehmern abgeschlossen werden. Auch der
Stromlieferungsvertrag mit der Nordwestdeut¬
schen Kraftwerke A.-G., Hamburg, ist inzwi¬
schen' unter günstigen Bedingungen um10 Jahre bis zum 1. 4. 1948 neu vereinbart
worden.

Der Rohertrag belief sich auf 5,31 Mill. RM,
dabei ist die Verlnstübernahmedurch den E.V.
Stade in Höhe von 0,16 Mill. RM berücksichtigt.
Unter den UnkostenerscheinenAbschreibungen
E.V. Stade mit 0,96 Mill. RM. — Aus der Bilanz
(in Mill. RM) : Betriebsmaterial und sonstige'
Vorräte 0,30, im Bau befindlicheAnlagen 0,14,
Forderungen auf Grund von Stromlieferungen
und Leistungen0,85, sonstige Forderungen 0,03,
Bankguthaben, Kasse und Postscheckguthaben
0,04. Auf der Passivseite stehen bei einem AK.
von' / 0,10 Verbindlichkeiten auf Grund von
Warenlieferungenund Leistungenmit 0,39, son¬
stige Verbindlichkeitenmit 0,03 und Verbind¬
lichkeiten gegenüber dem E.V. Stade mit 0,82zu Buch.

Elektrizitätsverband Stade
Zusammen mit dem Geschäftsbericht der

Ueberlandwerk Nord-Hannover A.-G., gibtder Elektrizitätsverband Stade
(Zweekverbartd ), Bremen,  seine Ver¬
mögensaufstellungund die Gewinn- und Ver-
lustrechmmgzum 31. 12. 1935 bekannt. Die' Ein¬
nahmenstellten sich in' 1935 auf 0,47 Mill. RM,
darunter Körperschaftsstener 1934 der Ueber¬
landwerk Nord-Hannover, A.-G. 0,22 und Ent-

ihrer Schwierigkeitendann auf einem anderen
Wege Herr zu werden suchen, und wenn diese
Staaten nun, nicht aus Autarkiegelüsten, son¬
dern- aus bitterer Notwendigkeit  heraus,
die Herstellung von Ersatz- oder Neustoffen
in immer steigendemMaße betreiben, so sollte
man in seinem Urteil klar genug sein, hierin
die Anfänge einer Entwicklung zu sehen, die
den heutigen Rohstoffländernspäter vielleicht
einmal verhängnisvoll werden kann.

Es muß damit gerechnet werden, daß in dem
Maße, in dem eine solche Umstellungfortschrei¬
tet, die Rückkehr zu den früher gewählten
Beschaffungsmethodenerschwert wird, undunter Umständen ein Zustand eintreten kann,
der das Interesse an ausländischenRohstoffen
völlig erlahmenlasse, selbst wenn diese wieder
ohne größere Schwierigkeitenzu erlangen sein
sollten, als das zurzeit der Fall ist.

Nachdemder Redner so von der heute am
Weltmarkt anzutreffenden, wenig befriedigen¬
den Lage, ihren Ursachen und ihren Folgeer¬
scheinungen einen Ueberblick gegeben hatte',
wandte er sich den Maßnahmen zu, die von den
für den WelthandelbedeutenderenLändern auf
wirtschaftlichemGebiet getroffen wurden, um
unmittelbar oder mittelbar ihren Export zn för¬
dern. Er untersuchte dann auch die Vor- und
Nachteile einer Währungsabwertungin Deutsch¬
land und kam zn dem Schluß, daß das Mittel
der Abwertung nicht geeignet sei,
unser angesteuertes Ziel an er¬
reiche  n. Auch das Gegenstück der Abwer¬
tung, die Deflation, komme als preissenkende
Maßnahmezur Ausfuhrförderung nicht in Be¬
tracht. Der Ausweg wurde in' der Selbst-
hllfeaktioüdergewerblloh 'en' Wirt-
Schaft  gefunden, die ans dem Gedankenher¬
aus entstand, daß die Wirtschaft als Haupt-
träger des Rohstoffverbrauchesin erster Linie
berufen ist, notfalls auch hei der Beschaffung
der erforderlichen Rohstoffe an erster Stelle
mitzuwirken.

Abschließendführte der Redner aus, daß es
nicht zweifelhaft sein könne, daß ©ine vom
Verständnis für die gegenseitigen Lehensnot¬
wendigkeiten getragene, vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit der Völker dazu führen muß,
auch die Lösung der kolonialen Frage
in Angriff zn nehmen. Die Welt wird, soweit
sie objektiv zu urteilen gewillt ist, anerkennen
müssen, daß von unserer Seite das nach Lage
der Dinge äußerste getan worden ist, um eine
vertrauensvolle Zusammenarbeitder Völker zu
ermöglichen.

nähme ans dem Kapitailkonto 0,25 Mill. RM, die
nach Abzug der Verwaltungskosten von 0,05
und der Uebernahmedes Verlustes der Ueber¬
landwerk Nord-Hannover A.-G. in Höhe von
0,163 zu 0,034 als Zuschuß zur Versorgungs¬
kasse und zu 0,22 Mill. RM zu Abschreibungen
verwendet wurden. Aus der Bilanz (in Mill.
RM) i Anlagevermögen22,86, darunter Ueber¬
landwerk Nord-Hannover A.-G. 0,82, demgegen¬
über stehen bei einem Kapitalkonto von 18,08
die Versorgungskasse der Gesellschaft mit
0,69, Rückstellung für Anleihezinsen 0,20,
Schuldscheindarlehen1,72, kommunaleSammel¬
ablösungsanleiheII mit Auslosung 0,40 und
Verbindlichkeiten gegenüber. der Niedersäch¬
sischen Landeshankmit 1,60 zu Buch.

Fusion Ford- Stoewer
Zwischen der deutschen Ford-Gesellschaft

und der StoewerwerkeAG. schwebenVerhand¬
lungen über eine Zusammenarbeit. Als Endziel
der Verhandlungen ist eine Fusion in Aus¬
sicht genommen. Um die Weiterentwicklung
der für die Motorisierungbedeutsamenund be¬
sonders für den deutschen Osten wichtigenFabrikations- und Arbeitsstätte vorerst zu
sichern, hat sich Ford bereit erklärt, schon jetzt
in gewissemUmfang Betriebsmittel zur
Verfügung  zu stellen, die dem wachsenden
Auftragsbestand der StoewerwerkeRechnung
tragen.

Deutsche Dunlop Gummi Compagnie AG.,
Hanau a- M. Die Gesellschaft, deren Bilanz¬
ziffern für 1935 wir bereits veröffentlichten,
legt jetzt ihren Geschäftsbericht vor. Nach
diesem nahm die Gesellschaftan der fortschrei¬
tenden MotorisierungDeutschlands als zweit¬
größte Reifenfabrik regen Anteil. Erzeugung
und Umsatzstiegen gegenüber dem Vorjahr be¬
trächtlich. Der Reingewinn einschl. Vortrag
beträgt, wie bereits gemeldet, 887 639 (495 318)
RM. Von einer Dividendenausschüttungwird
Abstand genommen, dagegen aber ein entspre¬
chender Betrag in deutschenStaatspapieren an¬
gelegt. Dem Wohlfahrtskonto werden 151838
(100 000) RM überwiesen (i. V. noch 200 000 RM
Zuweisung an den gesetzlichen Reservefonds)
und der sich ergehendeSaldo vorgetragen. Im
Geschäftsjahr. 1936 habe sich die Nachfragenach
den Fabrikaten der Gesellschaft bisher erneut
recht erheblich gesteigert.

Wintershall im Aufsichtsrat von Lothringen.
Die GV. der Bergbau AG. Lothringen geneh¬
migte den bekannten Abschluß für 1935 und
gab dem am 26. November 1935 mit der Gewerk¬
schaft Graf Schwerin, Bochum, beschlossenen
Interessen- und Betriebsführungsgemeinschafts-
yertrag ihre Zustimmung. Ebenso wurde' die'
im Zusammenhangmit dem Tausch der freien

Graf-Schwerin-Kuxe gegen Lothringen-Aktien;
notwendig gewordenen Erhöhung des Grund¬
kapitals um 621000RM auf 20,8 Mill. RM be¬
schlossen. Im Zusammenhangmit dem Ueber-.
gang der Aktienmehrheit an die Wintershall¬
gruppe wurden Dr. Heinrich Schmidt I-Hanno-
ver, Generaldirektor August Rosterg-Kassel,
Direktor Hans Brockhaus, Direktor Otto Werth¬
mann-Kassel und Direktor Kurt Beil-Kassel neu
in den AR. gewählt. Ferner treten neu eia
Konsul Ludwig Kruse-Essen und Konsul Hans
Harney.-Düsseldorf.

Kokswerke und Chemische Fabriken AG.,
Berlin. Der. Abschlußfür 1935 weist einschl.
Vortrag einen Reingewinn von 4,10 Mill. RM
ans (i. V. 4,21 Mill. RM einschl. 0,24 Mill. RM,
die für die Einlösung der damals noch umlau¬
fenden Genußreehte der Vorkriegsobligationen
verwendetwurden). Die Gesamtabschreibungeü
auf die oherschlesischen Anlagenstellen sich auf
5,45 Mill. RM. Daneben wurde noch eine Son¬
derabschreibungvon 1,62 Mill. RM auf Beteili¬
gungen vorgenommen. Auf die Stammaktien
wird eine Dividendenausschüttungvon wieder;
6% vorgeschlagen. Die Liquidität hat sich
weiter gebessert. Das langfristige Pfund-
darleheü von 5,52 Mill. RM wurde im abge>
lanfeneü Jahr zurückgezahlt.

Berliner ViktoriamühleAG., Berlin.—Wieder!
6% Dividende. Die GV. genehmigte den Ab¬
schluß für 1935 mit wieder 6% Dividende. Ent¬
sprechend dem im November, ,v. J. erfolgten
Uehergang der Aktienmehrheitan eine Gruppe;
Danziger Zuckerfabriken unter Führung der,
Zuckerfabrik Praust AG. wurde Generaldirek¬
tor Hugo Boettger von dieser Firma neu ln den
Aufsichtsrat der Berliner Viktoriamühle ge¬
wählt. Nach der Erfolgsrechnungstieg der Er¬
trag aus Getreideverarbeitung auf 2,69 (2,50)'
Mill. RM. Nach 0,39 (0,19) Mill. RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen und 0,18 (0,12) Mill. RM
anderen Abschreibungenverbleibt einschl. Vor¬
trag ein Gewinn von 216 087 (217 263) RM, .v.ou
dem 36 087 RM im Vortrag verbleiben. Unten
dem Einfluß der gesetzlichen Bestimmungen
haben sich die Absatzgebiete der Gesellschaft
verschoben. Trotzdem konnte das Welzen¬
kontingent voll ansgenntzt und das Roggen-
kontingent nahezu restlos untergebraeht wer¬
den. Der Verlauf des neuen Geschäftsjahressei
bis jetzt normal. Auch die Ergebnisse, sind be¬
friedigend.

Weiterer Schuldenabbau
der Bankenkundschaftim April

Die Monatsbilanzender, Banken füfi Ende
April zeigen insgesamt, daß sich die Flüssigkeit
der Institute im April fortgesetzt hat. Dies
tritt einerseits in dem Zuwachs der Einlagen,
andererseits in der Abnahme der Debitoren
zutage. Kassenhaltung und (Wettpapierbesitz
sind geringer. Die zugeflossenen Einlagen
(Zunahmeder Gläubiger tun rund 167 Mill. und
der Spareinlagenum rund 13 Mill. RM) haben
in der Hauptsache in (Wechseln' '(plus rund
201 Mill. RM) und in SchatzwecKselnund un¬
verzinslichenSchatzanweisnngendes Reichs und
der Länder (plus rund 114 Mill. RM) Anlage;
gefunden. Schuldnersind um rund 88 Mill. RM
znrückgegangen. Der Rückgang der Schuldner;
entfällt hauptsächlich auf die Industriekund¬
schaft, hei der es sich diesmal nicht um einzelne
größere Kundenoder bestimmteIndustriezweige,
handelt, vielmehr haben auf Grund des wohl
allgemeinbesseren Zahlungseingangsalle Teile;
eine Rückführung der Kredite vornehmenkör¬
nen. Im Berichtsmonatsind zwar auch wieder
neue Kredite ln Anspruch genommenworden',
die aber, wie es sich ans den Ziffern ergibt,
die Rückflüsse nicht aufwogen'. — Herausge¬
griffen seien noch die Großbanken,  für di©
betont werden muß, das im April die Um¬sätze  auch mit der Nichthankierknndschaft
bedeutend höher als im Vormonat
waren. Bei den Großbanken haben insgesamt
die Kreditoren tun 33,3 Mill. RM und die Spar¬
einlagen um 9,7 Mill. RM zugenommen', anderer¬
seits verringerten sich Schuldner um 56,8 Mill.
RM, während Wechselum 120,07, Schatzwechsel
und unverzinsliche SchatzanweisungeH des
Reichs und der Länder um 20,7 Mill. RM stie¬
gen. — Die Statusentwicklungder G1r o z e H-
t r a 1e n hat im vergangenen Monat eine recht
erfreuliche Entwicklung gezeigt. Die günstige;
Statusentwicklungder regionalen Girozentralen
spiegelt sich auch in dem Bilanzbild der Deut¬
schen Girozentrale wider.

Höhere Förderziffern im Kohlenbergbau. Die
arbeitstäglicheFörderung im deutschenStein¬
kohlenbergbau  hielt sich im April un¬
gefähr auf der Höhe des .Vormonats, sie lag
aber um 7,7% über der des gleichenMonatsim
Vorjahr. Eine Steigerung zeigte im April allein
das Ruhrrevier. Die Gesamterzeugungwar in
den Monaten Januar bis April dieses Jahres um
9,85% höher als in .der gleichen Zeit des Vor¬
jahres. — Die arbeitstägliche Gewinnung im
Braunkohlenbergbau  im April gegen¬
über dem Vormonatnahm zu, in-der, Rohkohlen¬
gewinnung um 5,3%, in der Briketterzeugung
um 6,8%, rückgängig waren allein der ost¬
elbische und bayerische Braunkohlenbergbau.
In den Monaten Januar bis April dieses Jahres,
war die Braunkohlenförderungum 9,5%, die;
Briketterzeugung um 7,9% höher; als im Vor¬
jahr.
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Die Börsen
Schluß lebhafter

Hamburg , 22. Mai. Nach uneinheitlicher und
zumeist etwas leichterer Eröffnung setzte eich
im Verlauf an den meisten Marktgebieten eine
leichte Befestigung durch. Stärkere Nach¬
frage  zeigte sich auch wieder für die Aktien
der beiden Großreedereien  Lloyd und
Hapag , die je % °/o gewinnen konnten . Am un-
notierten Markt bestand gutes Kaufinteresse für
Deschimag  und Deutsche Werft . In der
zweiten Börsenstunde setzten sich bei etwas
lebhafterem Geschäft zumeist neue Befestigun¬
gen durch. Die Börse schloß in fester
Haltung . Bei lebhafter Geschäftstätigkeit . —
Renten  blieben dagegen ruhig.

Uneinheitlich
Hannover , 22. Mai. Bei kleinen Umsätzen

war die Tendenz des Aktienmarktes eher etwas
leichter . Ilseder Hütte verloren unter Schwan¬
kungen % %>, Eisenwerk Wülfel 1 %, Hanno¬
versche Immobilien 10 RM und Lindener Aktien-
Brauerei 2Vs%. In einigen Zementaktien und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn wurden einige
Umsätze zu gut behaupteten Kursen getätigt.
Etwas fester waren Continental Gummi und
Zucker Bennigsen . Am Rentenmarkt  war
die Kursentwicklung der Liquidationspfand¬
briefe bei kleinen Schwankungen uneinheitlich.
Fester waren Emder und Braunschweiger
Stadtanleihe und die Deutsche Kommunal -Sam-
melablösungsanleihe mit 117%. In Goldpfand¬
briefen und Provinzanleihen wurden die Um¬
sätze zu letzten Kursen vorgenommen . Im
Freiverkehr  nannte ma.n die Gemeinde-
Umschuldungsanleihe mit 88,66—89,25. Burbach-
Kali mit 68—69V» und Wintershall mit 119 bis
121%. Der Schluß blieb behauptet.

Schiffahrtswerte lebhaft
Berlin , 22. Mai. Nach der Unterbrechung des

Börsengeschäfts durch den Himmelfahrtstag
lagen zu Beginn der Börse verhältnismäßig we¬
nig Aufträge der Bankenkundschaft vor . Diese
betrafen sowohl die Verkaufs - als auch die
Kaufseite . Dagegen betätigte sich der berufs¬
mäßige Börsenhandel an den Aktienmärkten

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 22. Mai. (Wochenbericht ) Die feste
Tendenz an der Börse konnte sich in der letz¬
ten Woche , wenn auch unter Schwankungen,
weiter behaupten . Lebhaftes Geschäft ent¬
wickelte eich in den Reederei -Aktien , die
prozentweise anzogen . Hansa -Dampfer und
Oldenburger Portugiesen gewannen je 2 <>/o,
Mindener Schlepp befestigten sich erneut um
3 % auf 85. Von den Werftaktien  hatten
Deschimag größere Umsätze , der Kurs stieg um
4 % auf 77% Geld . Schiffbau -Unterweser blie¬
ben 2 % höher gesucht , Elsflether Werft waren
um 2 % gebessert , dagegen kamen Achgelis
unverändert zur Notiz . Die Fischerei¬
werte  blieben ohne besondere Beachtung und
kursmäßig kaum verändert . Angeregt durch die
Abschlußerwartungen bei der Gebr . Stoll-
werk AG. hörte man für G 0 1 d i n a 40 Geld
nach 30 nennen '. Die Steigerung betrug 33%
des Kapitals , Umsätze wurden trotz der sprung¬
weisen Erhöhung nicht getätigt , der Markt ist
sehr eng . Ebenfalls wurden Kaffee Hag 5 */o
höher genannt , und Bremen -Amerika -Bank-
Aktien 6 % höher gesucht . — Die festver¬
zinslichen  Werte blieben weiter freundlich
bei lebhaftem Geschäft.

tMisioMmt
AehgeJis — 85
BehTingwerke — 99
Bremer Jute —
Brem. Lagerhaus — 110
Bremer Tau 82 80
Deschimag 78* 77%
Eisw. Huxmann — 82
Elsflether Werft 63 61
Franciewerke — 30
Gbldima — 40
Eanseatenwerke — 30
Hochs . Nordstern — 126
Holsatta —
Kaffee Hag 96 92
Ketels — 47
Kohfenhg . & Putz — 79
Lloyd Dynamo — 90
Mineralöl Korff — 100
Neukirch — —
Nordd. Hochsee 125% 125
Nordd . Hütte — 87
Nordd . Wolle — 134
Oldenhg. Glas — 87

IMSlIMM.
Schiffb . Unterw. 66 6?
Tittel &Krüger 136̂ 135^
Warps Spinnerei — 95
Bankverein - für

Nordwestdt. 72 70
Br . Amerika -Bk. — 64
Brem .Kreditbank 66 65
Dt. Antioqniabk. — 320
Nordd . Kreditük. 92
Bugsier Reederei — 130
Hansa Dampfer 93!% 93
Mind. Schlepp 87 85
Oldbg. Portugies. — 60
Aesekur . Merkur — 20
Dt. Versicherung — 21
Hhg.-Br . Feuer 57 55
Hhg .-Br . Rückv. — 86
Securita« — 56%
7 Brem . Staatsanl. — 65
6 Hansa -D. kurze — 74
6 Hansa -D. lange — 79
4Nordd . Lloyd — 75
6 Nordd . Lloyd — 80

etwas lebhafter , und zwar schritt er an ver¬
schiedenen Marktgebieten auf ermäßigter Kurs¬
basis zu Rückkäufen , so daß man den Eindruck
einer teilweisen Erholung gewinnen konnte.
Größere Umsätze wurden wieder in Schiff¬
fahrtsaktien  getätigt . In Hapag gingen
bei einem um % % höheren Kurs ca. 100000 RM
um. Der gleiche Betrag konnte auch für
Nordd . Lloyd  bei unv . 18 angenommen wer¬
den . Im Verlauf  machte die Aufwärtsbewe¬
gung zum Teil stürmische Fortschritte.
Schuckert konnten den Anfangskurs um nahezu
3 °/o überschreiten , da unter Hinweis auf die
gute finanzielle Lage des Unternehmens ver¬
stärkte Anlagekäufe getätigt werden . Daimler
überschritten den Anfangskurs um 1Vs 0/»,
Schubert & Salzer um 1% %, Farben tun l s/s °/o
(173%) . Holzmann konnten in Erwartung eines
günstigen Aufsichtsratsbeschlusses erneut um
1% % anziehen . Klöckner wurden 1% %>, Wald¬
hof 2 % über den Anfangskursen bewertet . Die
ansteigende Tendenz erhielt sich fast bis zum
Schluß . Farben schlossen mit 1737/s, Schuckert
erreichten mit 147% den Tageshöchstkurs . Feld¬
mühle und Daimler überschritten den Anfangs¬
kurs um je 2% %. Dessauer Gas gaben aller¬
dings wieder % % her . Nachbörslich galten Far¬
ben 1737s Geld , Reichsbahnvorzüge 126%, Alt¬
besitz 115,20.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Werte war die Haltung nicht einheitlich.

Dollar = 2,489 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12,37 ( 12,37) RM

So büßten u. a. Bremen -Besigheimer 4 und Bre¬
mer Vulkan 372 % ein . Von Bankaktien wurden
Handelsgesellschaft % % und Vereinsbank Ham¬
burg 1 % niedriger angeschrieben , während
Commerzbank 74, Dresdener Bank V2 und Deut¬
sche Uebersee -Bank l 3/s °/o gewannen . Von
Hypothekenbanken waren nur Meininger Hypo¬
theken mit minus % %> wesentlich verändert.
Von Steuergutscheinen gelangte die Fälligkeit
1934 5 Pfg . höher zur Notiz.

Am Kasea 'rentenmarkt  war es im
Gegensatz zu den Vortagen wesentlich ruhiger.
Die Hypotheken -Pfandhriefe wiesen zwar noch
vereinzelt Kurssteigerungen von 7s bis Vi %"
auf , doch handelte es sich dabei vorwiegend um
Kompensationen . Liquidations -Pfandbriefe und
Kommunal -Obligationen hatten kaum nennens¬
werte Veränderungen zu verzeichnen . Zu den
Ausnahmen gehörten Rheinische Westboden-
Kommunalobligationen plus 72 %. Stadtanleihen
lagen eher unter leichten Abgabedruck , Duis¬
burger ermäßigten sich um % °/o, Essen um 74,
Aachen um 7 b°/o.  Landschaftliche Goldpfand¬
briefe , insbesondere Ostpreußen , begegneten
noch einigem Kaüfinteresse . Provinzanleihen
hatten bei freundlicher Grundtendenz nur ge¬
ringe Umsätze zu verzeichnen . Neue Hamburger
gewannen 177s Pfg ., neue Anhalt notierten ge¬
strichen Geld . Von Länderanleihen waren nur
28er Braunschweig mit plus 74 % nennenswert
verändert . Die industriellen Schuldverschreibun¬
gen wiesen mit Ausnahme von Farbenbo 'nds
kaum größere Abweichungen gegen den Vortag
auf . Im variablen Verkehr ermäßigten sich
Reichsaltbesitz auf 115%. Privatdäskont unver¬
ändert 27s %.

Weiter fest
Frankfurt , 22. Mai. An der Abendbörse wur¬

den Aktien weiter gefragt , doch hielten sich
die Umsätze in bescheidenen Grenzen . Haupt¬
käufer war die Kulisse , während von der Ban¬
kenkundschaft nur in wenigen Spezialpapieren
Aufträge Vorlagen . Gegenüber dem ..Berliner.
Schluß ergaben sich zumeist Besserungen von
74 bis 7 2%. Größere Nachfrage zeigte sich nur
für Daimler zu etwa 11574 bis 116 (1157s ) .
Renten waren wieder sehr ruhig . Man nannte
Kommunalumschuldung unverändert mit 88,85
bis 88,90. Im Verlauf  war die Stimmung am
Aktienmarkt weiter fest . Das Geschäft konnte,
sich nicht stärker beleben , da kaum Angebot
vorlag . Siemens waren nochmals eine Kleinig¬
keit höher , ebenso Westd . Kaufhof , während
Daimler später mit 1157s angeboten wurden.
DD -Bank stiegen auf 95 (94%) . Renten lagen
still bei weiyg veränderten Kursen . Von Aus¬
landsbonds wurden Kronen -Bosnier zu 5,0272
(4,95 ) und Ungar . Kronenrente zu 1,977s (1,90)
gesucht . Nachbörslich hörte man : Verein . Stahl¬

werke 947s (9472) , Farben 174 (174%) , Siemens
19372—194, Daimler 11572 Brief.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam . 22. 5.
(*/• Nederland 1904 96.37
4"/i Nederland 1931 96.37
W, Dtsch. Kijks.
1949(Dawes) 16.43

5VH/«Dtsch. Kijks.
1965(Yonug) 19.37

VI• Bremen 1935 —
5'/• Preuß . Obi. 52 —
7*/»Dresden Obl.45 —
7*/«Dtech.Kent .Bk.
Obi; 1950 -
7*/i Dtsch .Spark .&
Giro-Verb , 1947 —

VI, Pt.  Pfdbr .-Bk.
Ptdbrf . 1953 -

VI,  Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrf . 1960 -

Vir Dtseb Kalis.
Obi. S. A 1950 45.50

VI, Cont . Gnmml.
A. G. Obi. 1956 -

6*/*Gelsenkircben
Goldnot. 1934 —

ü’/iHarp .Bergb .-O.
m. Opt. 1949 —

6"/i I . G. Farben
Obi. 1945 -

VI,  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

VI,  Kheln .-W. Bd.
Crd. Bk. Ptd . 53 -

VI,  Bhein-ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7'/tRh.-Wstf.E.Obl
5jähr . Noten 16.50

VI,  S ;em.&Halske
Obi. 1935 -

7*/»Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6VH/« Vor. Stablw.
Lit . C. 1951 16.30

7' /»Rh.-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 18.50

6*/» Phoenix Gnld.
Obi. 1960 23.50

6'/.Siem.-H..Ob.2930 —
6°/«R.W.E.,Ob.1927 14.25
Amsterdam . Bank 113.80
Rotterdam . Bank 109.60
Dtsch. Rijksbank 43.12
Wintershall A.-G. —
Allg. Kunstzljde 22.37
Amst.Rnbb-Clt.M. 114.25
Ndl.Scheepvrt .Un. 43.12
Mnell.-Co.Wstd.P.
Montecatlni —
Dt. Reiehsscbnld .-
fordernngen —

Kaum stetig
Amsterdam , 22. Mai. Das Geschäft war wie¬

der sejir still . Angesichts der geringen Unter¬
nehmungslust traten fast allgemein Kursrück¬
gänge ein , ohne das aber die Veränderungen
ein größeres Ausmaß erreichten . Philips notier¬
ten allerdings zeitweise 3 Vo niedriger , waren
aber später erholt . Unilevers und Aku konnten
sich behaupten . Von Kulturwerten hatten Kaut-
schukanteile allgemein unter Angebot zu leiden.
Amsterdam Rubber konnten einen Teil des An¬
fangsverlustes später wieder einholen . Am
Tabakaktienmarkt war die Stimmung stetig . '
Geringe Unternehmungslust zeigte sich für
Zuckeranteile , von denen HVA . im Kurse nach¬
gaben . Kgl . Petroleum bröckelten hei geringen
Umsätzen auch ab. Für Schiffahrtspapiere über¬
wog das Angebot . Am Markt der amerikani¬

schen Anteile war die Unternehmungslust ge¬
ring , nur Shell Union fanden einige Beachtung,
da man mit der Wiederaufnahme der Zahlung
der Vorzugsaktiendividende .rechnen zu kön¬
nen glaubt . Heimische Renten  gaben hei stil¬
lem Geschäft im Kurse nach.

Schleppend
Newyork , 22. Mai. Die Börse zeigte zu Be¬

ginn eine vorwiegend stetige Haltung . Es war
wieder eine Reihe günstiger Meldungen aus der
USA .-Wirtschaft eingelaufen , die aber keine
Geschäftsbelebung herbeizuführen vermochte.
Die Umsatztätigkeit war vielmehr weiter be¬
schränkt . .Bald nach Beginn verlief der Handel
recht schleppend . Die Gewinne gingen meist
über Bruchteile eines Dollar nicht hinaus . Nur
verschiedene Spezialpapiere waren bis 2 Dollar
höher . Verschiedene Maklerfirmen berichten,
daß ihre Kundschaft erst die endgültige Er¬
ledigung der Steuergesetzgebung abwarten will,
bevor sie neue Dispositionen für die Börse
trifft . Die Heraufsetzung eines Teiles der Tex¬
tileinfuhrzölle , die sich hauptsächlich gegen
Japan richtet , wird in Kreisen , der heimischen
Fabrikanten begrüßt , die bisher sich über den
übermäßigen Wettbewerb des Auslandes be¬
klagt hatten.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Paris . 22. 5.
London 75.55
Newyork 15.19
Bolivien 256.75
Spanien 207.25
Zürich , 22. 5.
Paris 20.37^
London 15.39
Newyork 3.C9V
Belgien 52.30
Italien 24.30
Spanien 42.20
Holland 209,10
Berlin 124.45
Wien
Noten kur»56.15

Kopenhag ., 22. 5.
London 22.40
Newyork 451..75
Berlin (81.55Pari « '» -85
Antwerp . 76.30
Zürich 145.95
Rom 37.15
Amsterd . 305.13
Stockholm 115.65
Oslo " Z.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.15
Warschau 65.co

Italien 119.70
Schweiz 401.2:
Kopenhg . 336.75Hofland 1026.23
Oslo —
Stockholm 79.25
Oslo 77.26
Kopenhg . 68.65
Sofia -
Prag 12.81
Warsehan 58.10
Budapest 60.50
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 22. 5.
London 19.90
Berlin 162.50
Paris 26.60
Newyork 402.50
Amsterd . 272.co
Zürich 130.75
Helsingf . 8.90
Antwerp . 66.50Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 32.00
Prag 16.95
Warsehan 76.50

Stockholm 390.00
Helsingf —
Prag 63.00
Berlin 611 .C0
Warsehan —
Helsingf . 6.77^
B. Aires 85.25
Japan 90.00
Priv .’disk.
Inland t 'i

Priv .’disk.
Ansland 3- 4

& p. 1 Mt. 5
£ p. 3 Mte. 19
$ p. 1 Mt. 1S£
S p. 3 Mte. 4?
Stockholm , 22.5.

London 19.40
Berlin 157.50
Paris 25.75
Brüssel 66.50
sobw.Plätz 126.50
Amsterd . 264.25
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washlngt . 391.00
Helsingf . 8.60
Rom 31 .00
Prag 16.50
Warsoban 74.00

Amsterdam , 22.5.
Berlin 59.55
London 7.3£j[
Newyork 148.00
Paris 9.74^
London . 22. 5.
Newyork 497.31
Montreal 498.87
Amsterd . 736.co
Paris 75.51
Brüssel 29.4' ^
Italien 63.31
Berlin 12.35t,
Schweiz 15.39
Spanien 36.44
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39*,'
Oslo 19.90qLissabon 110. 12
Helsingf . 227.C6
Prag 120.00
Wien, 22. 5.
Amsterd . 363.87
Berlin 216.27
Brüssel 90.87
Budapest —
Bukarest —

Belgien 25.02
Schweis 47.85
Madrid 30.20
Oslo 36.97^
Kopenhg. 32.85
Bndapest 27.00
Belgrad 219.50
Sofia 400.00 f
Moskau 25.17
Rumänien 677.00 t
Istanbul 620.00 ■
Athen £28.00 B
Wien 26.43 f
Lettland 15.25
Warschau 26.37
Buen.Aire 15.00 E
R. Janeiro 4.12
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/359
Schanghai 1/237
Yokohama 1/2C6
Kopenhg. 119.21
London 26.77
Madrid 68.83
Mailand 41.87
Newyork 537.37
Oslo 134.23

Stookholm 37.95
präg «-14
Priv .’disk. *),- *
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 2
Australien 152.00
Mexiko 17.90
Nenseelan 124.90
Montevid. 23.00
Buen. anf
London I8.cc

Südafrika 100.12
Bombay a.
London

Lond anf
Bombay

Prolongati
onesatz f.
täpl . Geld

1/6C9
1/612

Paris 35.48
Prag 21.74
Sofia —
Stockholm 137.74
Warschau 100.94
Zürich 174.00

Prag . 22. 5.
Amsterd . 16.24t,
Berlin 968.60
Zürich 781.50
Oslo 603.00
Kopenhg . 537.00

London 120.25
Madrid 329.00
Mailand 191.C0
Newyork 24.19
Paris 159.25
Stookholm 619 .00

Wien 569.90
Marknoten —
Poln. Not. 452.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warsehan 454.75

Spinnstoffe
Bremen , 20. Mai. Amerikanische Baumwolle

ling Universal Standard , 28 mm staple, Ioko v?«(13.99). °,5W
Bremen Mal Juli Okt D«x. i Jen. 37 Mö„
Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
1Z30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.19/14
12.15/14
12.18/16
12.18/16
19.18/17

11.66/62
11.67/65
11.68/65
11.67/64
11.*7/65

11.64/5V
11.66/62
11.67/65
11.67/64
U .66/64

" .66/63

" .46/65111.68 66

Abrechnung . . 12. 1/ 1 12 . 1/ i 11.67 11.66 11.66 11.6b
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.15, Oktober 11 65 vi «Dezember 11.66. *
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.17.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.67, Januar haa
Nachmittags bezahlt : Oktober 11.66, Dezember ii*S‘11.64. u *°*

Hamburg , 22, Mai
Lokopreise per Ibj iendenz etettä"
Ostindische: Suoerfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. * . 4,50
Fine Oomra Standyd 1 hremer Klausel2. . . 5.50
Newyork Mal Juli Olrt. Dez. Jan.37 MärT
Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.
LOkO: 11.69

11.62/—

(11 . 72)

11.36/-
11.39 / —

10.41/—
10.38/39 110 d

10.36/—
10.35/-

10.39/—
laa«/-

New Orleans . . . heutige Not. 11.62 | vorige Not, n .«
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 90001 scoo

Newyork . 22. 5.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.19
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz 0.75
hochst .Satf 1.—
Wechsel a.
Lond. Obi 4.9759

|Lond .60Tg
B’weohsel
H’wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

4. 9671
4 .9635
6 . 5831
16. 91
7.e4!4

13. 64$
32 . 31
67 . 57%
25 .65
25. 00

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Air.
RiodeJan.
Berlin

22.22V,
4 14*

18.75

2 .29%
0.93%29.18

33 . 17
8 .39

40.26

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Mai
Bombay 1.3Vu, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.3“/»,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2*/«. (Telegr . der Hongkong
Sobangbai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.11—29.13. London gegen
Japan 1.25/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

Telegraphische ti  S 22. 5. 20. 5.
Anezahlung: JC

Geld Brief Geld Brief

6
7
2
7
6
6
31/*
5

' 2
4
4l/g
6
7
21/*

6V*
41/#

3 ,m
6W
6
6
31/*
31/»
6
41/2
6
2V*
2i/t
5
31/»
7
4
7
1llt

Ägypten läg .Pf.
Argentin . 1P.-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil , t MUreis
Bulgnr . 100 Lev.
Canada t k.Doll.
Dänemh . 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfd.
Estld . 100e. Kr.
Finnld . 100f. M
Frankr . 100 Fr.
Griecbld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 1001. Kr.

IOOLire
1 Yen

100 Din.
100 Latts

100 Lit

Italien
Japan
Jugosl.
Lettld.
Litauen
Norweg. 100 Kr
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portng . 100 Esc.
Rumän . 100 Lei
Schwed. 100 Kr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsoheoh. 100 Kr.
Türkei itüx .Pfd,
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1G.-P.
V.Staat .v.A. ID

20. 953] 12.655 12.685 12.675 12.680
1.762 0.684 0.685 0.684 0.688

81.— 42.04 42.12 42.C6 42.14
13.325 0.137 0.139 0.137 0.139
61.— 3.047 3.05S 3.047 3.053
4.58 2.476 2.48? 2.481 2.485

112.50 55.16 55.28 55.16 55.28
. 46.60 46.90 46.80 46.90
20.42 12.355 12.385 12.355 12.385

67.93 60.07 67.93 68.07
81. — 5.445 5.455 5.445 5.455
81.- 16.36 16.40 16.37 16.41
81. - 2,353 2.35? 2.363 2.357

168.74 166.01 168.35 168.01 168.35
— 15.33 15.37 15.33 15.37

112.50 55.41 55.53 55.41 55.53
81.- 19.48 19.52 19.48 19.52
2.092 0.724 0.72C 0.724 0.726

81. - 5.654 5.666 5.654 5.666
80.92 81.08 80.92 61.06
41.76 41.84 41.79 41.87

112.75 62.09 62.21 62̂ 09 62.21
59.07 46.95 49.06 48.95 49.05
—._ 46.80 46.90 46.80 46.90

453.57 11.225 11.245 11.225 11.245
2.466 2.492 2.488 2.492

112.50 63.70 63.82 63.70 63.82
81.- 80.35 80.51 80.38 60.54
81. - 33.89 33.95 33.91 33.97
85. - 10.30 10.32 10.30 10.32
16.456 1.969 1.973 1.970 1.97,—•— —•—
4.34 1. 179 1.181 1.179 1.18.
4.19e 2.487 2.491 2.487 2.49:

Die Devisenmärkte lagen international sehr ruhig.
Gegen den Mittwoch waren kaum Veränderungen von
Belang festzustellen . Am gestrigen Donnerstag lagen
lediglich Notierungen aus London vor , die ebenfalls
keine Abweichungen aufwiesen . Der französische
Franc stellte sich in London auf 75.51 (unverändert ),
in Amsterdam anf 9.74 (9.74J/i) und in Zürich auf 20.37
(20.361/*). Auch die übrigen Groldvaluten wurden wie
am Mittwoch gemeldet . Der Dollar stellte sich in
Zürich auf 3.09*/« (unverändert ), in Amsterdam auf
7.48 (unverändert ) und in. London auf 4.97 (4.9615/u). Im
Verlauf gab der französische Franc eher leicht n'aoh,
während das englische Pfund etwas höher zur Notiz
kam.

Konkurse
Goldberg/Schles .: Nachl . Kaufm . Bruno Miller . —

Naumburg/Saale : Naohl, Kaufm . Franz Krummholz.
— Recklinghausen : Spezialhaus K. Bischoff , Inh.
Käthe Bischoff.

Vergleichsverfahren
Dresden : Kaufmannsehefrau Elisabeth Hulda FÖ11-

mer geb. Schneider in Dresden -A. — Fa . Carl Dreier
in Dresden -A., Fellhandlung u. Petzwarenkonfektion.
— Kolonialwaranhändler Gustav Kurt . Gntte in
Dresden -A. — Fa . Beyer & Co . in Dresden -A.. Rund-
funkfaohgeschäft , Inh . Kaufm . Johannes Wilhelm
Kurt Beyer in Dresden -A.

Uneinheitlich
Newyork , 22. Mal. Der Baumwolltermimnarkteröffnete stetig . Das Hauptinteresse war auf

endgültigen Mai-Liquidationeu des Pools gerichtet
die in ordnungsmäßiger Weise mit einem unveräa’
derten Schlußpreis von 11.62 Cent« per 1b. abgewinkelt
wurden . Die übrigen ßiohten hatten wenig lebhaftes
Geschäft und bröckelten ab . Es erfolgten vereinzelte
Glattstellungen und Sicherungsverkäufe sowie Ab¬
gaben des Auslandes . Käufe des Handels bewirkten
später eine Erholung . Es entwickelte sioh eine
beträchtliche Spekulation  hinsichtlich
der voraussichtlichen . Maßnahmen betreff » des Juli,
termines . Das auswärtige Interesse war weiter nicht
nennenswert.

Ein Sitz an der Banmwollböree  wurde
zu 9000 Dollar verkauft , das sind 500 Dollar weniger
als bei der letzten Versteigerung bezahlt wurden.

Stuttgarter Garnbörse . Am 20. Mai wurden die
Notierungen für Baumwollgarne um 1 Rpf. und die
für Gewebe um 0,1 Rpf . erhöht.  Es notierten:
Banmwollweb g ar n e (in RM je 1 kg) : Nr. 201.54
bis 1.57 (6. Mai 1.53—1.56), Nr . 30 1.85—1.88 (1.84—l .ftj),
Nr . 36 1.96—1.99 (1.95—1.98), Nt.  42 2.06- 2.09 (2.05- 2.08):
Banmwoll g e w e b e (in Rpf . je 1 m): 86 cm Cre-
tonne 16/16 aus 20/5Oer 31.2—31.7 (31.1—31,6), 86 cm
Renforcös 18/18 aus 30/30er 30.7—31.2 (30.6- 31.1), 86 m.
glatte Kattune oder Croisds 19/18 aus 36/42er 26.60—27.1
(26.5—27). Diesen Preisen liegen die Notierungen für
Devisenbaumwolle zugrnnde . Garne und Gewebe ans

bzw. Exotehbaumwolle , die fast aus¬
werden , bedingen höhere

Reichsmark’
schließlich gehandelt
Preise.

Antwerpen , 27.  5.
IWoll®

Kammzag
p.kg. belg.Fr o.lb pence p kg. belg.Fr p Ib.pence

22. 20. 22 . 20 . 22. 20. 22. so.
Mai 36.25 36.25 28.37 28.37 IO kt 38.50 38.50 28.75 28J5
luni 38.00 36.CO 26.25 28.37 Nov. 38.50 38.50 28.87 28.75
Juli 38.25 38.25 28.37 28.50 Der. 38.50 38.50 26.87 38.87
Aug. 38.25 38.25 28.50 26.62 Ums. icooo los 21£000 ibs
SepL 38.25 38.25 28.62 28.75 Tendenz, ruhig ruhig

Viehmärkte
Delmenhorst , 22. Mai. Auftrieb!  1904 Ferkel.

Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen ailt 17—19 RM das
Stück (75—80 Rpf . das Pfund )., 6 bia 8 Wochen 30—22
(70—73), 9 bis 10 Wochen 23- 35 (63- 68), 10 bi» 12
Wochen 26—38 (60—63). Marktverlauf : Handel mittel*
mäßig , verblieb Ueberstand.

Wesermünde , 23. Mai. Auftrieb:  19 Rinder,
darunter 7 Ochsen, 10 Bullen , 1 Kuh , 1 Färse , ferneT
69 Kälber , 3 Schafe , 654 Schweine . Zum Schlaohthof
direkt ; 4 Ochsen, 4 Kühe , 2 Kälber , 30 Schweine.
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ): Ochsen: a)
44; Bullen : a) 42, b) 38; Färsen : a) 43; Kälber : &) 72
bis 77, b) 66—71, c) 52- 62; Schweine : a) 541/*. bl) 53*/*,
b2) 52l/s, c) 50V*. d) 481/*; fette Speckeauen : 52—53‘/t.
Marktverlauf : Rinder und Schweine verteilt . Kälber
gut . Schafe belanglos.

Hamburg , 22. Mai. Auftrieb!  1073 Schweine
und 1069 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55 RM, bl ) 54, b2) 53,
c) 51, d) 49; Sauen : gl) 54.

Altona , 22. Mai. Auftrieb:  72 Stück. Preise:
Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 18—22 RM, 6 bis 8 Wochen
22—04, 8 bis 10 Wochen 24—28, 10 bis 12 Wochen 28—32;
Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 32—38. Handel:
Langsam.

Berlin , 22. Mai. Nach dem ruhigen Verlauf des
Fleischmarktes machte eich keine bessere Kaufstim- ;
inuhg bemerkbar . Lediglich durch die
geringe Beschickung  in allen Viehgattungen
konnte der Markt zu unveränderten Preisen geräumt
werden.

Auftrieb:  827 Rinder , darunter 231 Ochsen, 154
Bullen , 442 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 849 Kälter,
3781 Schafe , 4366 Schweine . Ausland : 271 Schweine.
Markt 'verlauf : Rinder glatt , Spitzentiere über Notiz.
Kälber und Schafe glatt . Schweine verteilt . Preise:
Ochsen: a) 44 RM, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38.
0) 33 ; Kühe : a ) 41, b ) 37, c) 32, d) 24; Färsen(Kalbinnen ): a) 43, b) 39, c) 34, d) 27*. Kälber (Sonder¬
klasse ) : 100—11̂ ; Kälber (andere ) : a) 75—83. b) 60—73,c) 45—55, d) 35—42; Lämmer und Hammel : al) 48. bl)
46—47. c) 42—45, d) 33—41* Schafe : e) 32- 34, f) 29- 31,
g) 22- 28: Schweine : a) 541/*. bl ) 531/?, b2) 52Vf, c) m,  .
d) 48Vt: Sanen : gl ) 531/*. g2) 50Vf. — Der Markt vom
2.‘ Juni wird auf den 3. Juni verlegt.
Chikago . 22. 5. Schweine.
leich .n .Pr . 9.60 Ileich .h .Pr . 9.3s iZufuhren 8000
schw.n.Pr . 0.95 fsobw.h.Pr . 9.65 |im Westen 37000

Reichsbankdiskonf 4% der Brewicir M —i Lombardsali 5° r

nfanss- »chluß- Einhe
Kurs Kurs 22. 5.

197 . 50 197. 50 197. CO
113 . 25 115 . 37 114.62
116 . 62 119 .00 118.75
125 .50 126. 25 126.25
120. 25 121.00 120. 75

— 148 . CO —
— 183.75 183.25
— —. __

129 .50 129. 50 129. JC
200 . 25 2C0. 25 201 .50
189 .00 189.50 189.50
133 .CO 133 .00 131. 00
130 . 25 132 . OC 130. 25
120 .50 122. 00 <20. 55
150 .62 152. 00 151. 25
96 . 50 96 . 50 96 . *0

172.37 173.87 173. 50
126 . 37 128. 50 126.25
130. 50 131. 75 131.50

140. 87 141 .50 141.55
11O. C0 1C9.62

141.87 141 .50 141. 50
169. CO 170 . 50 169.50

— 127.25 127.25
104 .25 1C5. 60 105. 25
123 . 75 124. 50 124.62

_ 91 . 25 91 .25
_ 165. 12 165. 12

133 . 50 133.00 133.00
91 . CO 92 . CO 91. CO

Ausgabe 140 . 50 14c .50
_ — 130.25

1C0. C0 1C1. 75 100. 75
136 .00 136. 12 136.00
138 .25 140.CO 139.00
23 . 50 23 . 1? —

1C6.00 1C6. C0 1C6.50
94 . 75 95 . 12 94 .67
_ 143. CO 143.5C

98 . 50 99 .25 99.50
180.50

131. 25 131 .75 131.37
Ausgabe 69 . CO 69 . 00

— 188. 12
88 . 12 €8 . 75 68 . 75

— —
.. — —

234 . 00 235 . CO 234 . CO
__ — —

127. 75 129.87 120.0C
133.CO 124 .CO 133.25
140 .25 140. 75 140.50
128. 75 129.37 128.87

- 42 .75 42.50

_. 136. 15
139.00 141.75 141.CO
144.62 147. 75 146. 12
110.37 111. 50 1)1.CO
192.75 193 .00 193.CO
113 . 50 113. <5 t13.25
81 . 75 81 . 75 81 .50

S07. CC .C6 .51
_ _ 141-CO

93 .37 93 .87 « 3.75
__ 145.50
- - 160. 00

« .37 44 .25 43 .B7

139.50 141.62 141.25

132.CO 13?.CO 1-'?,C0
108. 188.2.*- '» •Si
119. - ? 120. 50 120.T* 1
137. 75 137. 75 137.62
26 . 12 26 . 12 ?6. 12
'6 .5C 16. 37 6 .5C
32 .CO 32 . 00 31. 5t
18 .CO 18.CO 18. 12
21 . 87 22 .50 22.26

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs- Q.

Staats-Anleihen 5# 20#
4 Brem. Umtausch
4Vj Lübeck 28
6 Dt. Reichsaal. 27
4 do. 34
fcVfDt.ReiChsb.Sch.35
4:/t  Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
B do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAitbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vf Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4Vt do. 30

Kreditanst̂ en und
Körperschaften

4Vj Oldb. GsCh. v. 25
4V< da. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gplbr.
_ do.
8t. Old. Cr.-Anst.
Rm.-SchuldversChr.

67.50 87,75
94.25 94.25

100.75 100.75
98. 10 97.75
99.50 99.50

100,37 100.37

21.62 21.62
20.75 20.75

115.50 115.37
110.50 110.25
111.50 111.50

— 94.75

4Vf do.
4Vi do.
4V* do.
4Vi do.
41/* do.
4Vt do.
4V* do.

S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

95.00
97.25

95 .00

97 .C0
97 .25

97.25 —
97.50 97.5G

Hypothekenbanken
41/* Dt. Schiffbel. 3
4Vi do. 4
41/* Hamb. Hypbk. A
4Vi do. B
do. DFGHJK
4Vj do . Em. N
5Vf do. Liquid,
do. Anteilschein

r4Vi Lüh. Hypbk. 1
4Vs do. 2
4Vs do. 3 u. 4
4Vs do. 5
4Vi Pr. Ctrbd. 26/27
4*/t do. 28
5V* do. Llq. 26 A2
do. Antfilsch.
4V* Pr. Ctrbd. Bod.
4Vf Qbl. 26/27/28
41/» Rh. West!. Bod.

Cred. '
5Vi do. Liquid.
41/* Schl.-Holst. Pr.
’4Vf Ldsbk. 1 u. 3
4V> do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92.50
92.50

97.0G
07.0G
97 bG
97.0G
102.50
3.50G
96.5G
96.5G
96.5 b
96.5G
95.75
95.75

101.75
10.50

92.50
92.50

97.OG
97b G
97 bG
97.OG
102.50
3.5CG
96.OG
96.OG
96.OG
96.OG
95.50
95.50

101.75
10. 50

93.75 93.50
97,CO 96 .5C

102.00 102 .00

Inrtustrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36
Nordd. Steing'
Br. Tauwerk

27
103 .00 —
102.50 102 .C0
100 .00 100. 00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.80 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.BO 107.60
fällig am t . 4. 1936 111.80 111.85
fällig am 1. 4. 1937 112.10 112. 10
fällig am 1. 4. 1938 111.80 111 .80

Bank-Aktleo
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.f.Husum
Vereiusbank
Westbolst. Bank

Schiffahrtsaktfee
Br. Schleppsdi.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
ünterw. Reederei
Woermann-Linie

22, 5 .
76.75
93 . 00

653 .00
94 . 50
95 .25
63 .00
90 .25

187 . 50
75 .50

116 . CO
124 .00

20. 5.
77 . 75
92 . 50

£48 .00
94 .CO
95 . 25
83 .00
90 . 50

187 .00
76 . 12

117 . OC
123 . CO

85 . CO 85 . CO
130. 00 130 . 00
30 . CO 38-00
16. 62
32 . 50
87 . CO
16 . CO
78 .00
38 . CO

16. 00
32 .00
87 . C0
17. 75
75 . CO
38 . CO

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr 12°*22 ’ltSBrem. Straßenbahn 92.C0 9?.oo
Dt. ReiChsb.-Vorz.-A. *25.87
Hamburger Hochbahn 92.75 22.50
Lüb.-Büdj. Eisenb. 79.25 78.75
Braunschw. Land. El. 67.co 67.oo

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavaria 11. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
!. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummlwaien-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffra. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhonixBergbau
Reis <1. Handels
Ruberoidwerke

37 . 50 37 . 25
164. 00 164 .00
84 .75 85 .00

2C0.00
119 .00
.154. 50

125 .00
125 .00
147. 00
75 . CO

105 .75
145 .00
157 . 00

122 . 75
205 . CO
119 .00
155 . 00
187 .00
125 .00
126 .00
147 .00
74 .50

105 . 00
145 .00
157 . 00
126 .00

148.00 —

- 90 . 12
110. 50 110 . 00
174 .00 173 . 25

129 . 00 128 .50
102 .25 101 .75
142. CO141 .25
115 .CO 113. CO

170. 00 170 .CO
127. CO —

— 182.CO
115. C0 115 . CO
130 .00 131. CO

109 . 50 1C9.00
112 .00 111 .CO
152. CO151 . 50
95 .00 93 .75

114. 50 114 .00
126. 00 126 .OC

_ 85 .CO
94 .CO 93 .00

136 . CO136 . 00
131 .75 131. CO

Schllnck& Cie.
Schuckertd Co.
SchwartauerWerke
Siemensd Halske
Stader Lederfabrik
Thör! Oel
Transp. A G. vorm.

T. Hevecke

22 . 5 . 20 . 5.
109 . 50 1C9.C0
147 . 00 143 . 75
95 . CO 94 . 00

192 . 50 190 . 50
118 . 25 —
1C9.CO108 . 50

70 . 00 70 . 00

Per. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

22 . 5.  20 . 5.
1C3. C0 103.00
60 . 00 60,CO

Kotonlalwerte
Kamerun-Eb.-O. 95.25 97.C0
Ueu-Gulnea-Comp. 173.00 —
Otavl Min. a.  Eis .-O. 22.50 22 .CO
SchantungHand AG. — 136.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mH Zinsrechnung
4’/. Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.75 94.75
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
i 'l,  Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. 8. 5 97.25 97.25
do. Oold-Komm.-
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V» Hann. Ldkr. Q.-
Pf. S. 1 1926

4‘/i Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

S'l,  do. Llqui. Pfdbr. '01.62 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritterschaften
41/» Brschw. ritt. 0..
PI. v. 29

i 'l,  Bremer ritt
Goldpfandbrief

i 'l,  Calenbg. ritt.
O.-Pfdbr. v. 28

i 'l,  do . von 1927
i ’l,  Celler ritt.
Goldpl. C.

i 'l,  Brem. ritt. Kr.
Felng. PI. 28

5'l,  Brschw. rltterl.
Lloul. PI.

97.62 97.60

96 . 75 96 . 75

96 .50 96 .50

97 . 25
97.25

97 . 25
97 . 25

07.00 96.00
06.75 96.75

101 . 00 101 .00

Stadtschaften
i 'l,  Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.37 96.37

Hypothekenbankeni 'l,  Brsdiw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929 97.25 97.25

5V« do. Liquid Pfdbr. 101.62 101.50
do. Anteilscheine —
i 'l,  Hann. Bodkrbk. _ „
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97-00 W- 00

S'l,  do . Uqu. Pt
]5 1_ 2 101 . 50 101 . 75

Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. ,93-£9
6 Busch iaeeer ’01’?? 192 ’S
6 Conti Gummi Obi 100.00 100.00

103.60 103.506 Hacketha! Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
s Prß Elektr Kohle
Wert In RMf. d.

6 Vorw. Zem. Ohl.
Sachwerteohr. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pt

S'l,  Hann. Bd. Kr.
Llqui. Plandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

üd M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hadcethal
Hann. Irnmob.

(Je Stdt. In RM)
HannoverscheZern-
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
VorwohlerZement
WesteregelnKall
Wollwäsdi. Dohren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
nrschw. Straßenbahn
Hlldesh. Peln.Krelsb.
Deberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

103 .75 103,
79 . 00 79.

17 . 50 17.
102 . 00 102 .

92 .00 92.

90 .00 90.

90 .00 90.

101 . 50 101.

98 . 25 98.

102 .00 102 .

181 . 50 181.
147. 00 , 47.
100.00 100.
115 . 00 n 6 ,
132 .75 132.

430 .00 440,
113 . 00 „ 3,

168 . 75 169 . 50

98 . 50 101,
123 . 50 123

175. CO175.
121 .00 122 .
150 .00 150.
110. 50 110,

— 129.
160. 25 161.
76. 50 76.

98 . CO 98.
80 . 00 80.

110.C0 110
— 39.

114 .50 115
83 .50 83.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

brlele)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115-19 115.50

■ — 101. 12 101.00
98.10 98.10

103.C0 1C3.C0
1C8.25 108.25

5“/• Relchsanl. 27
4 Relchsanl. 34
S' 1,’1, Young -Anl.4*/i Pr. St.-Anl. 28
i 'l,  Prß. Staats R 2
47, Prß. Staats R 1
i 'l,  Bayernv. 1927
i 'l,  Brschwg. 1928
i 'l,  Schutzgebiete

100 . 40 100 . 50
100.20 100.10
99 . 75 99 .75
98 .50 97 .50
97 . 50 97 . 5C
97 . 50 97 .50

97 .70 97 .9C
96 .00 95. 75
10.75 10. 80

4VaD.RelCbSP.34 F.l
i 'l,  do . 1935
i 'l,  Reichsbahn
4‘/tPr . Ldrbk. 1—2
4*/a do. 3—1
i 'l,  do . 5—6

' ên
4'/l Bin. Goldsch. 26 95.75 95.75
6*/a do . Verk . Anl . 28 - -
6V« Frklt. Schätze
Oeftentl Kreditanstalten
i 'l,  Bin. Pldbr.-A. 96.25 96. r.
Dt. Komm Anslos.

Scheine1 117.62 —
Dt. Komm. Auslos.-

Scheinen 135.75 135.50

i ’l,  Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V. Old. Staatl. 25
i 'l,  do. Serie 1 n. 3
i 'l,  do. Serie2
i 'l,  do. Serie4
i 'l,  do. Serie5
i 'l,  do. Komm. 1
i 'l,  do. Komm. 2
i 'l,  do. Komm. 3
5Vi do. Llqn.
i 'l,  Pr. Ldpfbr. S. 4
i 'l,  do. S. II
i 'l,  do. S. 17—18
i 'l,  do. S. 21
i 'l,  do. R. 24
i 'l,  do. R. 25—27
i 'l,  do. R. 28
4'/i Ldschftl Zentr

Goldpfandbr.
i ’l,  Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
i 'l,  Sdilesw. Holst

tdsch. Goldpfbr. 24
4</a West !. ldschftl.

Goldpfandbr.

22. 5. 20. 5.
97.75 97.50
97.50 97.50
— 97.25

97.25 —
— 97.25

— 95.00
101.75 -

97.00 —
97.00
96.50 96.50
96.50 96.50
96.50 96.50
94.37 94.25
92.25 93.00
93.37 93.75
— 95.50

Hypothekenbanken
i 'l,  Braunschw.

Hann. v. 1929
i ’l,  Gotb. Grnnd-

kredit 4. 5, 5a
4Va Hann. Boden¬

kredit 13. 14
i 'l,  Meininger

Hypoth. BankR. 5
i 'l,  Pr. Centralb. 28
i 'l,  Pr. Hypoth. 1—3
i 'l,  Pr. Plandbr..

bank Em. SO
i 'l,  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10. 12
i 'l,  Schl. H. ldsch.

A 30
4Va Berl. Hyp. 15
i 'l,  Berl. Eyp. K.

Obi. 8
5</a Pr. Centr. B.

Liquid.
i 'l,  Pr. Pfdbr.

Komm. 20
i ’l,  Pr. Centr. Bod.

0 24
i 'l,  do. Komm.
4V» Pr. Ztrst. R. 19
i 'l,  Pr. Ztrst. R. 20
i 'l,  Hann. Landesk.

S ( '
(</• Hann. Landesk.

Kommunal -Obligationen
*Vt Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
«Vf Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4v* Rh. Wstl. Bdkr.

Gold Rom. S. 4—6

indjstrie Obligationen
6Vf Dt. Linolwerke
S*/« KlÖcknerwerke
6•/• Thür. Elek. L.
5*/« Verein. Stahl
ßn/* Zuckerkredit
Ansl. Staatsanleihen
4Vi Oest. St. 14
4l/f Ung. St. 13
4Vf Ung. St. 14
4®/* Mexik. abg.
5*/i Mexik. abg.

97 . 25

95 .75

97 .00

97 .00
95.75
96 . 00

96.50
97 .00

93 . 75
95 . 75

94 . 25

102 .00

94 .00

95 . 75

96 . 50
96 . 50

97 .25

95 .75

97 .00

96 .75
95 .75
96.00
96 . 50

96 .75

93 -75
95 .75

94 .25

102. 00

94 .00

95 .75

96 .50
96 . 5C

97 . 75
97 .62

94 .00 94 .00

93,75 93 .75

95 . 00 94 .50

103 .50
103.25 103.50
104.37 104. 37
104.90 104.95

41 . 50 41 .00
8 .62 8 .62
8 .62 8 .55
7.87 7 .95

13.30 13. 25

SteuerQUtschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .Steuerscb. v K.

22 . 5 . 20. 5.
103 .25 103 . 75
107 . 80 107. 80
111 . 87 111 . 87
112 . 10 112 . 1C
111 . 80 111 . 80
109 . 40 109 .40

felehstdiuldbudtfortferungen
mit Zinsberechnung

räii.
1 . 4.

Alte
(jeld 1 Bnel

Polenschad,
üeld | Brief

1937 iU . 3/ - -
1938 99 .87 — — —
1939 99 . 50 — —
1940 99 . 37 ICO. 12 — —
1941 9g . CO 99 .8/ _ —
1942 SB.**] — 98 . 50 P9 .2®
1943 98. 25 99 . 12 98 . 12 —
1944 98 .25 • —
1945 98 . £* | 99 . 12
1946 98 . 26 99 . 12 -
1947 98 . 2® 99. 12 — —
1948 93 . S® 99 .n 98. 37 P9. 12
1949 — — —
1950 — —

-<f*raufbau-Zo**fil8tti
1944/45 . . * * . |
1946/48 . . . . I 69 . 6/1

71.12
70.75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Sanken
Cr *nst

Bayr Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank

uebers .-Bank
Oresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

92 . 50 92 . 75

79 . 00 78 .87

76.75
91 . 00
97 . 00

116. 25
92 . 75
94 . 50

650 . 00
127. 00
95 . 25
94 . 00

77 . 75
91 . 00
97 . 00

117 . 00
92 . 50
94 . 00

649 . 00
125. 62
93 . 25
94 . 75

188.00 187. ((

Industrie
Adler P.-Zem.

Ftekt .-O.
Afseo P .-Cem.
Atlas -Werke
Biera .-Besigh.
Br. Allg .Gas - a . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Port !.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffrn Stärke
Kötlz Led.
Krönt MftrCd.
Küppersbuscb
r frul FicfnascJt
Masdi Btrekatt
Maxfmflhfitte
Meyer -Kffffl.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mfltb. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Port.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
TbörPs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd AG

22. 5. 20. 5.
37 . 12

84 . 75

128 . 5C

144 .CO

142 .00
111. 50
90 .00

109 . 62
116 . 00
131 . 50
115 . 00
169 .50
177 . 50
133 .CO
119. C0

117 .75
154. 25
120.00
180 . 50
90 . 00
93 . C0

98 . 50

37 . 12
165 . 00
84 . 00

114 . 50
128 . 50
125 . 00

145 . CC
123 . 50
142 .C0
112 .25
89 . 75

107. CO

132. CC
115. 37
168 .00

119. 00

118 . 00
153 . 51
120 .CO
180. 50
90 . 12
92 . 50

142. 50
96 . 50

101 . 00 104 . 25

131 . 50
111 . 00
70 .62

100. 50
133 . 75

153-50
140*00
161 . CO

131.50
112. 00
70.62

100.50
133.75
108.00
153.50
140.00
161.00

133 . 50 132 .CO
— 170. 50

130. CO132 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . l t* Ablösungscb.
6V» Hoescb Elsen - und

Stahl -RM-Anieihe
«•/• Friedr . Krupp -RM

Anleihe
7*/» Mitteid Stahl -RM-A
TU  Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

Accumulatoien -Fabrik
Allgem Kunstzljde Uni»
Allg . Elektrizltäts -Ges.
AschaffenburgeT ZeUstot
Baver Motorenwerke
f. p - Bembere
lulius BPigei Tiefbau
Berlin -Karlsruher tnd
Bl. Kraft o Ucht A »
Reri Maschinenbau
Braunk u. Brik . (Bubiag
öremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrl-
Chem von Heyden
Comp. Hispano S A- -o

do . do . S. 1
Continental Gummiw

Anfangs- Schluß- Einheitskurb
Kurs Kurs 22 . 5. 20. 5.

115.40 115 . 20 115. 12 115 .50

- 1C4.62 104. 62 -

1C5.62 105 .50 105. 37 105.62
104 . 50 104. 50 104 .37 104 .50

105. CO 105. 00 104.90 104.90

189. 75 190. CC 190. CO 191. CO
i3 .5C 53 . 62 53 .62 53 .00
3/ . 50 37 .37 37 . 12 37 . 12
98 .25 99 .25 99 25 99 . 12
(32. 75 133. 10 133.25 133. 00
87 . 25 87 . 25 87 . 50 86 . 25

\j4 . 25 134.CO 133.62 133.50
128 .37 ,29 . 2 .* 129 .CO 128. 25
149. 75 15C. CL 150. CO 149.25
:27. 12 127. 12 126. ?0 126 .62
<13.75 2C4.U _
£1 .5' 152 . U 151 .C( 149.50
99 .75 ilO. 75 100. 7' 99 . 50

H4 . CC 114. 25 114.0t 114.CC
122.5t 122.50 122.CO 122 .51
411 . 5t 411 . 50 411 .CO 408 . 00

162. 50 182-50 181.50 181 .50

Cootlnent Lfnol Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Telepb , u . Fab
■' eutscher Eisenbandel
'nrtm . Unfon -Br.

e intracht -BraunkohIe
'' nhahn -Verkehrsm.

-Lieferungsges.
plekfr W
Elektr Liebt und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1 G FarhPpinrfiKfrle
Fetdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkfrtf » Rergwerk
Ges . f ei Unternehm —

f urtw i oewe & Co.
Th Goldscbmidt
H^n1bu ^ger Elektrizität
Harburger Gamm!
Harpener Bergbau
Hoescfi -KÖln-Neuesseo
Philipp Hoizmann
Hotelbetr .-Gesellsdiaft
Ilse . Berebaa
Ilse . Berehan GenaBscb
Gebrüder Tunghans
Kali Chemi '»
Kaliwerk ** ^«scbersleben
Kföckner -Werke
Kok«w n Chem . Pabr
Lahmever <5 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrabe
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
*<aximillanshütte
' *»t *llee <el !sehaft
Montecatinl IGO Lire

OfpTi<?teip & Koppel
Phoenix Rerqb u Hütt
"nivphonwerke
Rhein Braunk u Brfk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein West ? Elektr
Rhein Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . o . Zink
Scbtes Elektriz u Gas

Lit e
Schubert & Salzer
«chuckert & Co . Elektr
SchuUheiB -Patzenhofer
c" ' mens & Halske
Stöhr & Co., Kammearr
^»«lberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenklrche*
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
-teregeln Alkali

^llstoff Watdho!
Bank ElektT Werte
Bank für Rr?« Industj ’-
Reichsbank
A.-O für Ve»kehr ?weser
Alle t okalb o Kraftw
Dt Reichsbahn Vnrz A
Hamb Amerika Packetf
Rambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a Eisenb

20. 5. ’
197.CO
112.75
119.CO
127.37
120.62
147.CO
183.50
140.00
126.87
202.00

133.00
131.CO
127. 75
140.75
97.5^

172.62
126.50
129.75

139.87
1C9.75
141.CO
168.00
126.CO
1C3.87
122.75
90.25

170.CO
133.12
92.C0

140.00
130.75
99.62

135.75
138.CO
23. 12

1C6.00
93.75

141.50
97.25

180.50
132. 75

188.CO
87.50

236.75
136.75
127.62
131.62
UC.cO
13: -CO
182.50
42.62

136.75
139.25
145.CO
1C9.87
190.CO
114.87

21C.C0

92.75
145.50
16t .00

42.75
128.50
139.00

132.00
87.C0

119.25
137.62
■26. 12
15.75
31. : 0
17.50
£2.37
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Bremer Frauen und Bremer SS.
sammeln für den Beichsmütterdienst

dr» , „ 7, Mdi!
'S 'ZA 5̂ »>°-«ii«
' S»Ä ? N .Ä'

Bremen,  23 . Mai.
Wenn heute und morgen die Sammelbüchsen

wieder klappern , wenn uns die Frauen der NS -
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes zu¬
sammen mit den Männern der Bremer SS ein
Abzeichen schenken für den guten Willen , den wir
mit einer kleinen Spende bewiesen haben , dann
wissen wir , daß wir für unsere Mütter gegeben

s haben. Wenn die Gliederungen der Bewegung
^ die Schutzpolizei und der Reichsarbeitsdienst sich

in den Dienst dieser Sammlung gestellt haben ' und
uns an beiden Tagen durch ihr Konzert unter
freiem Himmel eine Extrafreude bereiten , dann
wissen wir , dag sie für die Mütter unseres Volkes
spielen. Der selbstlose Einsatz aller dieser Männer
und Frauen sur das Seqenswerk des Reichs-
mütterdienstes  wird bei uns allen freudi-
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gen Widerhall finden ; wir werden gern unsere
Spende entrichten und in unserem Kreise dafür
sorgen, daß jeder das Abzeichen des 23. und 24.
Mai trägt.

Auch diesmal werden die verschiedenen Platz¬
konzerte Sammelpunkt einer hör - und spende-
freudigen Menge sein . Unter anderen spielt da
auch am morgigen Sonntag , ab 11.30 Uhr vor¬
mittags vor Hillmanns Hotel zum ersten Male in
Bremen das Trompeterkorps des SS .-Reiter-
Mchnittes I unter Leitung von SS .-Hauptschar-

Küsel.  Zum Vortrag gelangt Marsch-
MM . vv>.

flbschluß des„Vankopfers der Hation'
Mit dem gestrigen Tage wurde die Spende für

das „Dankopser der Nation " auch in Bremen ab¬
geschlossen. Der letzte Appell des Gruppenführers
Böhmcker hat noch am letzten Einzeichnungstage
einen großen Erfolg gehabt . Während des ganzen
Tages fanden sich ununterbrochen die Volksge¬
nossenein , um sich in die Listen einzutragen . Allein
am Freitag zeichneten Tausende von Volksgenossen
kleine und große Opfer . Besonders in die Dienst¬
stellen der Stürme 1/7H und 6/7ö am Domshof
kamen die Spender in hellen Scharen . Unter ihnen
war auch eine 80jährige Frau , die es nicht unter¬
lassen wollte , ihr Dankopfer für die Nation der
SA. zu übergeben . Der Andrang war so groß,
daß die Einzeichnungsstelle in einen Raum zu
ebener Erde gelegt werden mußte.

In der Dienststelle am Doventor , im Tor¬
wärterhäuschen standen die Einzeichne ! teilweise
sogar Schlange . Besonders stark hat sich die Wehr-

kasisi'ck'SMS 50
^crkinck ' SMS 40 ? sg . ä

macht am Dankopfer beteiligt , und zwar Osfi-
und Mannschaft ohne Ausnahme . So

lieferte das II . Bataillon JR . 6ö geschlossen einen
ansehnlichen Sammelbetrag ab . Selbstverständlich
veteillgten sich auch die Senatoren an der Spende.
Win Beispiel hervorragender Opferbercitschaft
gab die Vereinigung der Siedler an der Varreler

so stifteten auch die Kleinrentner
nach Kräften . Die Sammlung dauerte bis 21 Uhr.
lieber Volksgenosse gab die Summe , die er sei¬
ner wirtschaftlichen Lage entsprechend geben
t ?uu ô, um an dem Geschenk der Nation für den
Führer beteiligt zu sein. Daß neben allen zivilen
Volksgenossen der Stadt Bremen insbesondere
aber auch die SA .-Männer selbst natürlich in
ganz großartiger Weise ihre Opferbereitschaft be¬
kundeten , ist ein abermaliger schöner Beweis für
das feste Zusammenstehen , wenn es die Dinge der
Nation gilt.

Nordsee  in Bremen (6. und 7. Juni 1936j in
vielerlei Dingen bemerkbar . Ueberall begegnen
uns die eindrucksvollen Festabzeichen , die einen
lebhaften Anklang und Absatz finden . Unser

Divisionstag der ehem. 4«. Res.-Division in
Bremen . Vom 13. bis 15. Juni 1936 feiern die
Kämpfer der seit dem Tage von Langemarck
berühmten 46. Res .-Division in Bremen ihren
15. Divisionstag (Res .-Jnf .-Regimenter 213, 214,
215, 216, Res .-Jäger -Vatl . 18, Res .-Feldart .-
Regiment 46, Pionierkompanie 46, M .-W .-Komp.
246, San .-Komp ., Res .-Kav .-Abtl . 46, Fernspr .-
Abtl . 446 und Nebenformationen ) . Das Fest
findet unter der Schirmherrschaft des Regierenden
Bürgermeisters statt . Es verspricht denselben
schönen Verlauf zu nehmen wie der 1. Divisionstag
der 46. Res .-Division in Bremen im Jahre 1922.
Es liegen schon Anmeldungen aus allen deutschen
Gauen und aus dem Auslande vor . Anmeldungen
und Anfragen an Wilhelm Denker , Bremen,
Humboldtstraße 64.
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Die Sfl. rüst
Schon seit Wochen macht sich das große bevor¬

stehende Ereignis des Tages der SA .-Eruppe

heutiges Bild zeigt die Werbeschilder der Gruppe
Nordsee auf einer Anschlaqfläche im Sturmgebiet
8/75 des Trupps Osterholz beim Osterholzer
Friedhof.

Vremen im Dienst des Luftschutzes
Line sZesichtigungssalsrtim Nahmen der Werbewoche desNLV—Selbstschuhübungen in

zahlreichen Neviergruppen
Im Rahmen der Werbewoche des Reichsluft¬

schutzbundes fand am gestrigen Freitagabend eine
bis ins kleinste durchorganisierte Besichtigungs¬
fahrt unserer Bremer Ortsgruppe statt , an der
eine Reihe von Vertretern der Partei , der SA .-
Reserve , der Polizei , der Regierung und der Be¬
hörde für Luftschutz teilnahmen , als ein Beweis
dafür , welch' großen Anteil alle öffentlichen
Dienststellen am Gedanken des Reichsluftschutzes
nehmen.

Di>ie Fahrt führte die Teilnehmer zunächst in
den Bezirk der Reviergruppe 14, Eröpelin-
gen,  wo eine Blockübung  stattfand . Ein
kurzer Ausschnitt zeigte den Einsatz der Selbst¬
schutzkräfte, Abwehrmatznahmen gegen Brände,

die Brand -, Brisanz - und Kampfstoffbomben ver¬
ursachten . 2m Haus « Erasbergerstraße 59 hatten
die Hausbewohner einen ausgezeichneten , aus
eigenen Mitteln behelfsmäßig hergestellten Eas-

' ir allen Ansprüchenschutzraum erbaut , der nicht nur
genügte , sondern auch die schaffensfreudlge Be¬
reitschaft der Bevölkerung bewies.

Im Hof des Arbeitsamtes  fand ein
Löschkarren - Exerzieren  der Revier¬
gruppe 5 statt . Hier wurde auf einem kleinen
Schulungsgelände den Teilnehmern die Bedie¬
nung des Löschkarrens und ihr Einsatz gezeigt . —
Tann ging die Fahrt zur Kleinen Helle , wo der
Abschnitts -Schulungsleiter der Reviergruppe 3 den
Gedanken „Selbstschutz" in klarer , leicht faßlicher
Form den Luftschutzhauswarten nahebrachte . Mit
jedem seiner eindringlichen Worte zeichnete er
anschaulich die Gefahr eines Fliegerangriffes für
die Bewohner der Stadt . Der Vortrag war nicht
nur eine Belehrung , sondern eine Mahnung an
alle , sich restlos einzusetzen für den Luftschutzge¬
danken . Besonders die Bodenentrümpelung stellte
der Schulungsleiter in den Vordergrund . Es sei
klar , so betonte er , daß zum Beispiel Termitbom-
ben , die eine Hitze von 2260 bis 2500 Grad aus¬
zustrahlen vermögen , nur zu bekämpfen seien auf
Bodenräumen , die von allem unnötigen Hausrat
befreit seien.

Von der Kleinen Helle ging die Fahrt weiter
zur Delmestraße  in der Neustadt , wo die
Reviergruppe 16 eine ganz hervorragend vorbe¬
reitete Vlockllbung durchführte . Man hatte einen
rollenden Terrorangriff angenommen , in dem
Flugzeuge wellenartig den Stadtteil überfallen
und mit Bomben besäen . Der zivile Luftschutz
war rechtzeitig aufgerufen . Durch eine heulende
Sirene gab man das Signal zum Fliegeralarm.
Drei feindliche Flugzeuge überflogen die Delme¬
straße in nordöstlicher Richtung und warfen Bom¬
ben ab . Eine Phosphor -Brandbombe fiel auf
den Hausboden des Grundstückes Delmestraße 97.
das an einer unzugänglichen Stelle liegt . Schwe¬
lender Brand entstand . Die Hausfeuerwehr ver¬
suchte das aufflackernde Feuer zu löschen, und als
sie schließlich des Brandes nicht mehr Herr werden
konnte , wurde von der Löschschutzgemeinschaft der

LLfchkarren eingesetzt. In kurzen Abständen waren
immer neue Detonationen von Bomben zu ver¬
nehmen . Ein Sprecher am Mikrophon erklärte der
Bevölkerung , die in Scharen mit sichtlichem Inter¬
esse an der Uebung teilnahm , die einzelnen Vor¬
gänge . Elektron -Termit -Brandbomben , Splitter¬
bomben , Lrisanzbomben und Blindgänger sielen
ununterbrochen auf den Häuserblock nieder . Eine
Angriffswelle nach der anderen erfolgte . Gleich¬
zeitig mit diesen Angriffen wurde eine Verdunke-
lungsllbung vorgenommen.

Glänzend war die Darstellung der Einschläge
an dem großen Gebäude Ecke Delme - und Erlen-
straße . Schwere Rauchwolken verqualmten die
ganze Umgegend so dick, daß die Häuser auf der
gegenüberliegenden ^ Straßenseite kaum mehr zu
erkennen wären . — -Rote Rauchwolken zogen über
die hohen Dächer , während der Löschkarren an¬
rückte, um den Brand aus zwei Schlauchleitungen
zu bekämpfen . In hohen Fontänen schoß das
Wasser über die Häuser hin , gespenstisch beleuchtet
von den aufschlagenden Flammen . Immer neue,
schwarze qualmende Rauchmassen füllten die
Straßen ringsum , bis dann endlich die Meldung
vom Dachfirst herab erfolgen konnte : Feuer
aus!  Währenddessen waren die zahlreichen Ver¬
wundeten im Schutzraum von den neu eingesetzten
Laienhelferinnen behelfsmäßig verbunden worden.

Noch einmal erlebten wir einen Vortrag in der
Reviergruppe 13, Schwachhausen , mit , wo der
Lüftschutzgedanke der Bevölkerung und insbeson -s
der« den Hausmarke « tzähegebra ^ t würbe '. ' "

Die gewaltigste Großtat des Menschengeistes , die
Eroberung des Luftraumes , verändert alle unsere
Begriffe von Raum und Zeit . Sie verbindet ent-
legendste Erdteile , sie überbrückt die Weltmeere
und rückt die Völker nahe aneibander . Aber sie
hat,eine gefährliche Vernichtungswaffe geschaffen,
die alle Grenzen überspringt und unsere bishe¬
rigen Begriffe von Kgmpftruppe und Zivilbevöl¬
kerung , von Front und Heimat , von Gefahren¬
zone und Sicherheit völlig verändert . Deutschland
im Herzen Europas ist seiner überall offenen
Grenzen wegen das am meisten luftgefährdete
Land . Darum : Luftschutz und Selbst¬
schutz tut not ! Auf jeden  Volksgenossen
Bremens kommt es an!

So bewiesen auch all die Uebungen , die gestern
abend innerhalb der Ortsgruppe Bremen des
Reichsluftschutzbundes stattfanden , das große Ver¬
ständnis und die restlose Einsatzbereitschaft in
allen Stadtteilen aufs beste. Hier wurde die,
Frucht der Schulungsarbeit allen Teilnehmern
der Rundfahrt sichtbar . Hier erkannte jeder ein - -
zelne , wie wichtig der Gedanke „Luftschutz" ist. '
Aber nicht nur die Hauswarte , die Frauen und
Mädchen am Löschkarren waren des großen Zieles >
inne , dem der Luftschutz dient . Auch die Bevölke¬
rung , die in großer Zahl von der Straße aus den
Uebungen beiwohnte , erhielt einen Einblick in die
zahlreichen Aufgaben des Bundes . Uck.

6eld„stücke"von2mDurchmesser
Kostbare Schmuckstückevon der Südseeinsel fsapNeue flusstellung im kolonialmuseum

Seit über Jahres¬
frist obliegt unserem
Deutschen Kolonial-
und Uebersee -Museum
die Aufgabe , seine
Sammlungen aus den
ehemaligen deutschen
Schutzgebieten , soweit
hierzu noch die Mög¬
lichkeit vorhanden ist,
zu ergänzen und aus¬
zubauen . Den rühri¬
gen Bemühungen un¬
serer Museumsleitung
ist es in erfreulicher
Weise gelungen , be¬
reits innerhalb dieses
kurzen Zeitraumes
manchen Baustein für
dieses neue Ecfllge
beizubringen und da¬
durch weiten Kreisen
von Museumskesuchern
reizvolles Anschauungs¬
material vorzuführen.
Dabei ist es besonders
zu begrüßen , daß sich
solche Polksgsnossen,
welche sich selbst jahre¬
lang innerhalb der
deutschen Kolonien be-
tätigten und dort
eigene , teilweise recht
beachtenswerteSamm-
lungen anlegten , in¬
zwischen bereitgefun¬
den haben , diese nun
auch der Allgemein¬
heit zugänglich zu
machen. In diesem
Zusammenhange soll
nur , um ein einzelnes
Beispiel herauszu¬
greifen , auf die ein¬
zigartigen Sammlun¬
gen von dem Kai-
serin -Augusta -Fluß in

Deutsch-Reuguinea
verwiesen werden,

s»
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Llielc anleint , n Teil äse -liisstellvngssvAeastriaäv Kuknabme : Keil.

welche seitens zahlreicher Museumsbesucher
" " aderung errege

im¬
mer wieder staunende Bewunderung erregen.

Eine außerordentliche Bereicherung hat nun
diese umfangreiche Südsee -Sammlumg dadurch
erfahren , daß ein langjähriger früherer Kolonial-
beamter , der Telegraphenoberwerkmeister Alfred
E v e r s - Oldenburg , sich in diesen Tagen ent¬
schlossen hat , die von ihm auf der Karolineninsel
Pap in einem Zeitraum von über 5 Jahren auf
das sorgfältigste zusammengetragene völkerkund¬
liche Sammlung unserem bremischen Kolonial-
und Uebersee -Museum zu überweisen . Diese
Alfred -Eoers -Sammlung ist deshalb so reizvoll
und willkommen , weil durch sie bisher noch be¬
stehende Lücken innerhalb der mikronesischen
Gruppe ausgefüllt sind.

Wie uns Abteilungsleiter Dr . Weißenborn
erklärte , ist diese ansprechende Sammlung des¬
halb auch so wertvoll , weil Alfred Evers seine
gründliche Sammlertätigkeit mit äußerster Zu¬
verlässigkeit durchgeführt hat . Es handelt sich
dabei al >o nicht um eine wahllose Zusammenstellung
gelegentlich erworbener Stücke, sondern um das
Ergebnis einer auf gediegener Kenntnis der ge¬
samten kulturellen Verhältnisse der dortigen
Eingeborenen aufgebauten , also plan¬
mäßigen  Sammelarbeit . Es ist natürlich un¬
möglich , ' sämtliche 60 Stücke dieser kostbaren
Säinmlun 'g hier lM^ esüzelneir -' irufzuzählem und'
zu würdigen . Man muß schon selbst hingehen und
diese Gegenstände in Augenschein nehmen . Einige
besonders hervortretende Stücke wollen wir aber
doch anführen.

Ganz entzückend in ihrer Anmut sind dre
Schmuckstücke  für beide Geschlechter, unter
denen Ketten aus Muscheln  und Frucht¬
kernen in reizvoller Farbenanordnung besonders
ins Auge fallen . Dabei muß man sich vergegen¬
wärtigen , welche unendliche Mühe und Ausdauer
dazu gehören , linsengroße Scheibchen aus härtesten
Muscheln herauszuschießen , zu durchbohren und
sie dann in Ketten aneinanderzureihen . Hinzu
kommt noch der außerordentlich fein entwickelte
Farbensinn dieser Eingeborenen , auf deren brau¬
ner Haut sich die hellen Muschelketten in beson¬
ders wirkungsvoller Tönung abheben ! Daneben
finden sich Ohrringe und Armreifen , sowie holz-
geschnitzte Haarkämme , die in ihrer Gesamtheit
einen wertvollen Fämilienschmuck jener „primiti¬
ven " Naturkinder darstellen , der bewundernswert
ist hinsichtlich der Form und der Arbeit.

Unter dem Einfluß der „Zivilisation " sind auch
diese ' Naturkinder schon mit europäischen Werk¬
zeugen in Berührung gekommen und ihre uralten
Stein - und Muscheläxte sind beispielsweise heute
nur noch dem Namen nach bekannt . Alfred Evers
ist es gelungen , , der Wissenschaft die letzte
Muschelaxt  zu sichern, die ihm der Ober-

häuptling Vogilru im Dorfe Gatschepar aus Yap
als ein Zeichen seiner besonderen Ergebenheit
zum Geschenk machte . Hervorgehoben zu werden
verdienen außerdem noch die aus mühsam heraus-
geschliffenen Muschelstllcken gefertigten Angel¬
haken,  die je nach dem wechselnden Material
kleine Fischchen, oder Wasserkäfer darstellen und
so zum Anlocken der Beute besonders geeignet sind.

Eine einzigartige völkerkundliche Erscheinung
ist ferner das merkwürdige Pap -Eeld ! Die Insel¬
bewohner stellen ihre „Hundertmarkscheine " aus
Aragonit , einem Kalkstein , her , dem sie in einer
sonderbaren Laune die Gestalt von Mühlsteinen
geben . Diese Eeldsteine , die in ihren größten
Stücken einen Durchmesser von 2 Meter erreichen,
stehen als Schmuck und zugleich als Beweis für
die Wohlhabenheit ihres Besitzers vor dessen
Haustüre . Selbst die kleineren Stücke haben nach
unseren Begriffen immerhin noch eine Kaufkraft
von etwa fünf Mark ! Als Kleingeld benutzt man
an Schnüren befestigte rundgeschliffene Muschel-
scheiben. Davon ist ebenfalls ein Stück in der
Sammlung vertreten . Auch die Wohnweise der
Pap -Jnsulaner kommt durch das Modell des
Hauses , das im Dorfe Dulucan erworben werden
konnte , zu anschaulicher Darstellung.

Aus diesen wenigen Andeutungen ist schon zu
ersehen , daß es sich hier um . eine hocherfreuliche
und sehr kostbare Sammlung handelt ! Sie wird

oieleizweifellos auf unsere vielen Museumsfreunde
eine große Anziehungskraft ausüben . Außerdem
zeigt sie erneut die rastlosen Bemühungen unserer
Museumsleitung , immer wieder durch wertvolle
Ergänzungen den riesigen Bestand des Kolonial-
museums von neuem zu bereichern . - äk-

Straßensperrung
Die Hasenbürener Landstraße von Kilometer

10,2 bis Kilometer 10,8 wird am 28. Mai dieses
Jahres von 7 bis 16 Uhr für den gesamten
Fahrzeugverkehr gesperrt.

Aufgehobene Straßensperrung . Die wochen-
lange Sperrung der Heerstr . Bremen —Hamburg
in Osterholz ist nunmehr aufgehoben , da die
Straßenerneuerungsarbeiten beendet sind.

Vetriebskonzerte der NSE . „Kraft durch
Freude ". Die NSE . „Kraft durch Freude " ver¬
anstaltet am Dienstag , 26. Mai , in den
Arbeitsstätten,  Buntentorsteinweg , in der
Zeit von 12.30 bis 13.30 Vhr ein Werkskonzert,
ausgeführt vom Musikkorps der Schutz¬
polizei.  Am Mittwoch , 27. Mai , findet ein
Werkskonzert in der Firma C. F . Vogelfang,
Jndustriestraße , in der Zeit von 12.15 bis 12.45
Uhr statt . Auch in dieser Firma musiziert das

l Musikkorps der Schutzpolizei.

Im Dienst für das deutsche Schrifttum
Zwei Jalire Neichsschristtumsstelle/ von Lrich Langenbucher

Es sind in diesen Tagen zwei Jahre her , daß
die R e i ch s schrifttumsstelle b e r m
Reichsmini st erium für Volksau i k l a -
rung und Propaganda  unter ihrem
Leiter Curt Reinhard Dieß  ihre Arbeit auf¬
genommen hat . Eine Zeit ist vergangen , die
einen Rückblick über ihre Aufgaben und Tätig¬
keit rechtfertigt . Ein Programm , das man durch¬
zuführen sich vornahm , wurde nicht ausgesteul,die einiackl'. ..Dienst NM deut»die Aufgabe hieß ganz einfach : „Dienst am deut¬
schen Schrifttum ." Für diese Aufgabe hieß e-
Mittel und Wege finden . Man hat ste gefunden.
Es war damals am Tage der Gründung erst
ein Jahr vorbei nach dem Umbruch des Jahres
M3 , aber man wußte um den Hunger nach vem
guten deutschen Buch , der überall vorhanden war
und den man früher bewußt unterdrückt hatte
oder den man durch „Literatur " aller urt
sättigen wollte . Wir wissen heute um das Un¬
heil, das damit angerichtet wurde.

Eo war die erste Arbeit der Reichsjchrifttums-
stelle die Durchführung der Aktion „Sechs
Bücher des Monats " , mit der dre Stelle
in die Oeffentlichkeit trat und sich damit viele
Freunde , insbesondere in den Kreisen viel be¬
schäftigter Leser , erwarb . Man wollte kerne
Uniformierung dessen, was Spesen wurde , man
wollte nur erfahren , was überhaupt gele,
wurde, wollte sagen , hier stnd gute Bücher zur
deine Freizeit , für deinen Feierabend zur zu¬
verlässigen Unterrichtung über alle lene bren-
uenden Fragen und Probleme , die der politische
und weltanschauliche Umschwung in Deutichland
gebracht hatte . Man wußte auf diese Art auch
bald, welche Bücher gern gelesen wurden Die
mit den „Sechs Büchern, des Mona s n -d-m
Non^ dSefüh ^ L

: eraaben klare Einblicke in das , was alle
-" " nur vuraigesUtinctr
bewerbe erqaben klare Einblrär . .. — n _
Deutschen an Lesestoff suchten und wollten.
Darüber hinaus zeigten diese Wettbewerbe
und das war ihr Hauptzweck - emum . dag auch
der sogenannte „einfache " Leser Bedürfnis und
Verständnis für das wertvolle dichterische und
politische Schrifttum zeigte und anderen,
w'e sich die Leserschichten .bestimmter Bücher zu-
Innnnensetzen. Das war eine Grundlage, aus o

man weiterarbeiten konnte . Man hatte dadurch
erreicht , daß kein Schritt , den man weiterging,
ohne Zusammenhang mit dem Volk blieb.

Mit besonderem Nachdruck setzte sich die Reichs¬
schrifttumsstelle seit ihrem Bestehen immer ein
für das gute deutsche Volksbuch,  das gute
Unterhaltungsbuch , dem neben dem dichterischen
Buch eine nicht zu unterschätzende Bedeutung zu¬
kommt in dem Sinne der Weimarer und Leip¬
ziger Rede des Reichsministers Dr . Goebbels , der
sie als „gesunde und kräftige Tageskost " forderte
und würdigte . So schuf die Stelle die „Grund-
liste für Leihbüchereien " , die auch heute noch durch
ihre Ergänzungen eine sorgfältige Auswahl aus
dem Schrifttum unserer Tage darstellt und ein
Wegweiser ist für jede gute Leihbücherei und
Werkbllcherei . Selbstverständlich ist das auch in
Zukunft zusammen mit den verantwortlichen
Stellen der Leih - und Werkbüchereien diese
Beratungsarbeit fortgesetzt wird . Die in der¬
artigen Listen aufzunehmenden Werke werden
durch das ausgedehnte Lektorat der Reichs¬
schrifttumsstelle festgestellt . Diese Bemühungen
zeigen klar das Bestreben , von unten an aus den
kleinsten Anfängen aufzubauen , so, daß jederzeit
die Arbeit der Reichsschrifttumsstelle ihre Be¬
rechtigung findet im Echo, das ihr aus allen
Volkskreisen entgegenkommt.

Wenig erfreulichwar das, was man vor drei
Jahren vorfand auf dem Gebiet, was man unter

Volksliteratur"  verstand . Wir kennen
sie noch die Romane , die man nach Zeilen und
Seiten schrieb, möglichst so. daß sie sich auf un¬
endliche Fortsetzungen ausdehnen ließen . Man
glaubte auch, daß dies vom Volk verlangt werde.
Wie töricht!

Um den Verlegern zu helfen , schuf die Reichs¬
schrifttumsstelle die Beratungsstelle für
Volksliteratu  r " , die in den letzten Jabren
unendlich viel Wertvolles leisten konnte . Sie steht
Autor und Verlag mit Rat und Hilfe zur Seite,
unterstützt sie in der Auswahl der Manuskripte,
gibt wertvolle Hinweise und Anregungen . So
gelang es allmählich an Stelle des Untragbaren
wirklich Brauchbares zu setzen. Die Reichsschrift¬
tumsstelle regte neue Buchreihen an , so z. B . die

Sammlung „Janke " , eine Reihe guter llnter-
haltungsromane , weiter eine Reihe guter Aben¬
teuer - und Fahrtenbücher , kleinere Reihen für
die Jugend , Reihen für 20 Pfennig , die äußerlich
und innerlich sich von dem unterschieden , was
man früher „Schmöker " nannte . Auch dem guten
Zeitungsroman widmete die Stelle ihre Auf¬
merksamkeit : Erwähnt sei in diesem Zusammen¬
hang nur der im Augenblick durchgeführte Wett¬
bewerb : „Wir suchen den besten Zeitungsroman ."

Daneben steht eine ausgedehnte Veratungs-
arbeit für Buchausstellungen . Büchereien u. ä.
Unter anderem besorgt die Reichsschrifttumsstelle
die Vuchauswahl für die von der Äeichsarbeits-
gemeinschaft für deutsche Vuchwerbung durchge¬
führten Buchausstellungen (Weihnachten , Ber¬
lin 1935) . Z . Zt . bearbeitet sie die Buchlisten
für die Olympiawerbung und in Verbindung
damit durchgeführten Buchausstellungen der
Reichsbahn in großen europäischen ' Städten,
ebenso war sie maßgeblich beteiligt an der großen
Fachbuchwerbung dieses Frühjahrs.

Dem Aeußeren des Buches widmete sie im
Frühling die Ausstellung „Der schöne Buch
Umschlag"  in Gemeinschaft mit der Akademie
der Künste in Berlin , damit betonend , daß
gerade beim deutschen Buch eine innere und
äußere Einheit das Wesen ausmache . Erwähnens¬
wert erscheinen in diesem Rückblick die ausge¬
dehnten Vüchereistiftungen der Stelle , so z. B.
für den Reichsberufswettkampf , für die
Reichsautobahnlager (30 Wanderbüchereien ) .
Neue Wege . das Buch in die Lager des Reichs¬
arbeitsdienstes zu bringen , zeigte der Wettbewerb
„Die Lagerbüchere  i " . an dem sich über
800 Lager beteiligten : Der Sieger konnte mit
einer Bücherei im Werte von RM . 1000,— aus¬
gezeichnet werden , über zwanzig andere Lager
erhielten kleinere Büchereien . Hingewiesen sei
auch auf den Wettbewerb , der zusammen mit der
NS .-Landpost und dem Reichsbauernführer
durchgeführt wurde : „Landjugend er¬
zähl  t " . und an dem sich mehr als 1000 Jung-
bauern und Jungbäuerinnen beteiligten.

zustellen , wie die Reichsschrifttumsstelle es selbst tat
mit jungen Lyrikern in dem Eedichtband „Lie¬
der der Stille " , den E. Diehl herausgab,
und dem Sammelbändchen „Ostern , Verse deut¬
scher Dichter " , das zu Ostern 1936 in einer Auf¬
lage von über 5000 Exemplaren verbreitet wurde.

Das alles ist nur ein kleiner Teil des ausge¬
dehnten Aufgabengebiets . Wenig erfährt man
von der Kleinarbeit , von den Manuskriptarbeiten
im Lektorat und der Beratungstätigkeit auf allen
Gebieten des Schrifttums , die jedem Volksge¬
nossen zur Verfügung stehen.

Aber alles wird gern und freudig getan , ge¬
treu der Verpflichtung , dem deutschen Schrifttum
und damit dem deutschen Volk zu dienen.

Leopold von Danke

Wichtige neue Bücker und junge Autoren itellt
die Reichsschrifttumsstelle an ihren Presse¬
abenden  vor . sie unterstützt die Vortragsarbeit
und die Dichterabende anderer Organisationen,
arbeitet eng mit der deutschen Presse und dem
Rundfunk zusammen , um jungen Erzählern die
Möglichkeit zu geben , sich der Oeffentlichkeit vor-

M

vor grobe äsutsobo SoKoliielit^ cliroidoi ' I.sopolck
von Ranke starb am 23. ziai 1886 naob sinom
ardsitsroicksn I-sbsn . Sein Iststss groüss IVsrlc
üovnts sr niobt msbr selbst volloncksv.

(Lcbsrl -Liläsräisvst - L .)

Das Hamburger Staatsorchester
in Berlin

Das zweite Sinfonie -Konzert im Rahmen des
Deutschen Beethoven -Festes wurde von aus¬
wärtigen Gästen bestritten . Man freute sich, das
Hamburger Staatsorchester nach mehrjähriger
Pause wieder in der Reichshauptstadt begrüßen
zu können , womit Eugen Iochum,  dem in Ber¬
lin schon heimisch gewordenen Dirigenten , Gele¬
genheit geboten war , sich auch einmal an der
Spitze seines eigenen Orchesters vorzustellen.

Schon in Jochums Konzerten der beiden letzten
Jahre zeigte sich, in welch raschem Aufstieg sich dieser
Dirigent in der Formung des jeweiligen Musik¬
werkes entwickelte . Mit der Wiedergabe der
Eroica -Sinfonie hat sich Jochum aber in Berlin
einen Erfolg geholt , der alle seine früheren Lei¬
stungen übertraf . .Andererseits konnte man
Jochum nun auch als Schulungsleiter des Or¬
chesters kennenlernen . Man weiß , welch ent¬
scheidende Bedeutung Jochums großer Vorgänger
Karl Muck auf die letzte Durchdringung des
Orchesters und dessen engste Vertrautheit mit
dem Dirigenten legte . Der hervorragend abge¬
wogene Klangkörper ließ in der Tat seine große
Tradition wach werden . Es war schönster Dienst
am Werk , wie das Orchester in den Alleqro-
Satzen der Sinfonie von seinem Dirigenten in¬
spiriert und dieser wiederum von Beethovens
gewaltiger Komposition mitgerissen wurde.

So wurde die zahlreiche Zuhörerschaft nicht
nur von dem ganz auf das Heroische gerichteten
Programm sondern auch von dessen zwingender
Gestaltung stark ergriffen . Es bedarf keiner Er¬
wähnung , daß dies in besonderem Maße von
Edwin Fischers  Wiedergabe des Ls -Vur-
Klavierkonzertes gilt , das den Beginn der Vor-
tragsfolge bildete und von Fischer mit gewohnter
Meisterschaft und glutvollem Temperament nach-
geschaffen wurde . x . ^ ^

lagung der Fürst-Pückler-Beseilstkast
^Die diesjährige Tagung der Fllrst -Pückler-
Eesell >chait , die für eine planvolle und schöne
Gestaltung der deutschen Landschaft eintritt
findet unter dem Vorsitz des Grafen Arnim-
Muskau im September in Ereiz  statt . Den
Festvortrag halt Universitätsprofessor Dr . Rose
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Mittagessen I : Gekochter Kabeljau mit Senf¬
soße und Kartoffeln.

Am besten ist es, man reibt den Fisch mit Salz ein,
beträufelt ihn mit Zitronensaft und läßt ihn so
einige Zeit liegen, Dann setzt man ihn, wenn er
sich um einen ganzen Fisch handelt , in kaltem
Wasser, wenn es aber gischstückesind, in kochendem
Wasser mit Suppengrün aus und läßt ihn bis
zum Garwerden ziehen. Die Soße bereiter man
aus Fett , Mehl, etwas Fischwasserund Gewürze zu.

Mittagessen ll : Reissuppe , Spinat mit Eiern
und Salzkartofseln.

Der Reis wird heiß gewaschen, in etwa? zerlasse¬
nem Fett gedämpft, mit Brühe langsam ausge¬
kocht, mit Salz und Muskat abgeschmecktund mit
gewiegter Petersilie oder Schnittlauch überstreut
angerichtet. Spinat bereitet man wie üblich zu.

krambke-vurger verkehrssorgen
Eine gut besuchte MonotSbersammlung des Bürger¬

vereins GranMe -Burg , von Pg . Ernst Howe,
Grambke, geleitet, fand in der Gaststätte zum Teut¬
schen Hause in Burg statt . Eingangs sprach Schul¬
leiter Bleichwchl,  Bremen , über „Vogelschutzund
Schädlingsbekämpfung im Kleingarten " in längerer,
gut aufgenommener Red« und gab danach zu den
vom Schulungsleiter Wieting  vorgesührten beiden
Lichtbildrcihen vorzüglich erklärende Bemerkungen. —
Nach kurzer Pause erstattete dann Rahm  Bericht über
den Stand der Tiergartenfrage  nach den bis¬
herigen Verhandlungen im Verbände bremischer Bür¬
gervereine. Der neugegründete Verein der Tier-
gartensreunde  werde demnächst an die einzel¬
nen Bürgervcreine herantreten mit der Bitte um Er¬
werbung der Mitgliedschaft.

Betreffs der Weitcrsührung der Straßenbahn¬
linie  3 zur Endstelle der Linie 2 in Gröpelingen
konnte berichtet werden, daß die Direktion der Bremer
Straßenbahn leider immer noch einen ablehnenden
Standpunkt einnehme, weil es infolge des auch jetzt
noch beträchtlichen Minderverkehrs nicht verantwortet
werden könne, eine solche Betriebserweiterung zu
schassen, die eine jährliche Mehrausgabe von 60 000 RM.
bedinge. Der Bürgsrverein Grambke-Burg . dem genau
so wie den Nachbarvereinen sehr daran gelegen ist, daß
diese Verkehrsverbesserung zustande kommt, hosst aber
dennoch, daß dieser schon seit vielen Jahren geäußerte
Wunsch in absehbarer Zeit erfüllt wird.

Dann folgte vorstandsseitig ein Bericht über einige
noch schwebende Vereinsangelogenheiten. Das alte
Zollamt Burgdamm,  an der Hauptverkehrs¬
straße Bremen — Bremerhaven gelegen, verfällt mehr
und mehr: Es erscheint notwendig , daß den Ansang
Juli zur Olympiade kommenden Ausländern der häß¬
liche Anblick dieses Gebäude erspart bleibt. Während
die Grambker Heerstraße  zurzeit durch Fort¬
nähme eines Fußsteigstreisens auf eine solche Breite
gebracht wird , daß die Fahrbahn sür den schweren
Lastwagenvsrkehr besser benutzbar wird , ist man auch
in der früheren Ortschaft Burg dabei, einige Ver¬
besserungen zu schaffen. Besonders an der Kurve beim
Beginn Burgs wird viel gebessert. Leider wird jedoch
das Grundübel , die große Enge der Bürger Heer¬
straße, nicht behoben. Die Schwierigkeiten und Gründe
der Billigkeit erheischendie Anlegung einer ganz neuen
Straße westlich um den geschlossenenOrtsteil Burg
herum, beginnend am Wege zum Hohenkamp und
endigend aus „Bossen Werst", dem Löschplatzin Burg.
Don hier aus wird eine neue und starke, .dem immer
noch wachsenden schweren Kraftsahrzeugverkehr vollauf
genügende Brücke die Lesum , überspannen . Dieses
Problem , das bereits die Billigung der Reichsregierung
gefunden hat , gestattet einen Brückenneubau, ohne daß
man eine Notbrücke zu bauen braucht, die ja so stabil
sein müßte, daß sie den Erfordernissen des Verkehrs
entspräche und die daher bedeutende Summen durch
Ausbau und späteren Abbruch verschlingen würde.
Wenn nun auch damit zu rechnen ist, daß die Arbei¬
ten an der Grambker Heerstraße gegen Ende Juni be¬
endet sein werden, so läßt sich leider noch nicht über¬
sehen, wann die große Besserung in Burg in Angriff
genommen werden kann. Zunächst handelt es sich
darum , daß das Reich für diese Arbeiten erst in eini¬
gen Jahren die erforderlichen Geldmittel zur Ver¬
fügung stellen kann, und dann ist aber auch mit einer
gewissen Entlastung der Bürger Heerstraße zu rechnen,
wenn erst der Bauabschnitt der Reichsautobahn
Ohten — Jhlpohl fertiggestellt ist: Der Durchgangs¬
verkehr Bremsn -Bremerhaven wird dann die Ortschaft
Burg meiden. Da dieser aber längst nicht die Hälfte
des Bürger Eesamtverkehrs ausmacht, so wird die
jetzige Verkehrsgefahr in Burg bald wieder genau so
groß sein, wie sie jetzt ist. Es muß berücksichtigtwer¬
den, daß in Zukunst sowohl die Anzahl der Fahr¬
räder als auch die der Kraftwagen wesentlich ansteigen
wird . Bei den Kraftwagen ist nach den Untersuchun¬
gen der maßgebenden Stellen damit zu rechnen, daß
sich in den nächsten zehn Jahren der Krastwagenbe-
stand in Deutschland etwa verdreifachen wird . Unter-

OenksporksiikLsbv:
Ein zweibändiges Druckwerk steht in der

Bücherei . Jeder Band ist nach Blätterinhalt 5
Zentimeter stark, außerdem beträgt die Dicke der
Einbanddecken je ^ Zentimeter . Im Innern haust
ein Papierwurm , der sich von der ersten Seite des
ersten Bandes bis zur letzten Seite des zweiten
Bandes gradlinig durchfrißt . Wie lang ist der
Weg , den der Wurm bei dieser Arbeit zurücklegt?

stellt man dies als richtig — und warum sollte man
daran zweifeln! —. so wird der Verkehr in Burg nach
knapp süns Jahren wieder genau so groß sein wie
jetzt. Deshalb müßte innerhalb dieser Frist der von
den Reichs- und den bremischen Behörden in Aussichi
genommene Plan einer durchgreifenden Derkehrsver-
besserung verwirklicht sein.

Pg . Pastor Heider  richtete an den Bürgerverein
Grambke-Burg die Bitte , dafür einzutreten , daß an
der Mittelsbürener Landstraße in ähnlicher Weise, wie
es in der Landgemeinde Grambkermoor geschehenist,
ein Kinderspielpiatz geschossenwerde.

Von mehreren Versammlungsteilnehmern wurden
Bedenken geäußert, ob die vorhandenen beiden Gramb¬
ker Schulen sür die Betreuung der Kinder in der
nächsten Zukunft genügen würden . Don unterrichteter
Seite wurde bekanntgegeben, daß die Schule an der
Wiehenstratze ausgebaut werden solle. Es wurde ent¬
gegnen daß die fortschreitende Bcsiedelung großer Flä¬
chen in Grambkermoor und aus der kleinen Dünge
einen Schulneubau weiter nach Burg zu als notwendig
erscheinen lasse, denn es gehe nicht an , daß künftig
noch mehr Kinder, die zum Schulbezirk der Schule an

der Grambker Heerstraße gehören, zur Schule an der
Wiehenstratze gehen müßten . Man solle das eine tun
und das andere nicht lassen. Ein Prozeß, den Rulss
und Genossen anstrengten , ist dahin entschieden, daß
die Anwohner der Grambker Heerstraße zwischenSinai¬
straße und Geestkamp, die zwischen ihrem Grundstück
und der Heerstraße einen Streifen Landes haben, der
früher im Besitz der Grambker Bauerschast war , die
von ihnen geforderten Kostenanteile zur Pflasterung
des Sommerweges der Grambker Heerstraße, je laufen¬
den Meter Grundstücksbreite 6 RM., nicht zu bezahlen
brauchen. Bereits gezahlte Gelder werden zurück¬
erstattet.

Verwunderung erregte die Mitteilung , daß das
Grundstück von Reiners , das sehr viele Jahre lang den
Schulkindern, Turnern , Turnsreunden , Kleingärtnern
u a. m. als Zuwegung zum Sportplatz und ins Grüne
gedient hat, künftig nicht mehr als Weg benutzt wer¬
den dars, da es unter Hinzunahme eines Landstreisens
aus Erundmanns Park zu Bauzwecken Verwendung
finden soll. Es sollen Schritte bei den Baubehörden
zur Beibehaltung der Zuwegung für die Oesfentlichkeit
unternommen werden. (-)(-)

Streiflichter aus dem Serichtssaal
wiederaufrollung eines Prozesses aus derS^stemzeit

Vor der Großen Strafkammer II unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Marx
wurde gestern eine zweitägige Hauptoerhandlunz
eröffnet , in der sich ein ehemaliger „Vertrauens¬
apotheker " der Krankenkassen -Zentrale zu verant¬
worten hatte . Die begangenen Straftaten liegen
in ihren ersten Anfängen rund 12 Jahre zurück
und beschäftigten wiederholt die bremischen Ge¬
richte . Während die Anklage früher auf Untreue
bzw. Betrug lautete , wirft sie dem Angeklagten
nunmehr Vergehen gegen das Gesetz betreffs un¬
lauteren Wettbewerbs vor . Auf die vom Vor¬
sitzenden zu Beginn der Verhandlung gestellte
Frage , ob er , der Angeklagte , der Ansicht sei,
daß er stets ordnungsgemäß und pflichtbewußt ge¬
handelt habe , gab er zur Antwort , daß er heute
davon überzeugt sei, die Krankenkassen nicht ge¬
schädigt zu haben.

Der Angeklagte , der sich auf freiem Fuß be¬
findet , steht im 63. Lebensjahr . Er besuchte das
Gymnasium bis zur Unterprima , um dann zu¬
nächst in Leipzig Pharmazie und Philosophie zu
studieren . In Erlangen promovierte er zum Dr.
phil . Nach Ablegung des Staatsexamens war er
in Apotheken , Krankenhäusern und Irrenanstalten
tätig . In Hamburg machte er sich selbständig und
gründete ein chemisches Laboratorium . Seine
Haupttätigkeit unmittelbar vor Ausbruch des
Krieges bestand in der Herstellung von Volks¬
nahrungsmitteln.

Nach Abschluß des Weltkrieges kam der An¬
geklagte mit der Krankenkassen -Zentrale in
Bremen in Berührung . Am 1. Dezember 1921
wurde zwischen dem Angeklagten und dem Ver¬
waltungsrat der Krankenkassen -Zentrale (KKZ .)
ein Vertrag geschlossen, in dem seine neue Stel¬
lung als Vertrauensapotheker " festgelegt wurde.
Da die KKZ , dem Gesetz nach kein juristischer
„Verein " war und nach einem halben Jahr auf
Grund eines eigenen Beschlusses aufgelöst werden
konnte , bestand auch für den Angeklagten die
Gefahr , gegebenenfalls aus Arbeit und Brot zu
kommen . Aus diesen Erwägungen heraus wurde
ein Rückversicherungs -Vertrag mit der Orts¬
krankenkasse geschloffen.

Da ihm ein fester wirtschaftlicher Rückhalt
sicher war , kam er auf den Gedanken , sein Be¬
tätigungsfeld zu erweitern . Bereits bald sollte
es ihm gelingen , in die Stellung eines Bremer
Filialleiters der Heilmittelvertriebs -AG . ein¬
zurücken. Neben seinen weiten dienstlichen Be¬
fugnissen wurde dem Angeklagten auch die Er¬
laubnis erteilt , den Posten eines Geschäfts¬
führers der Ärznei -Einkaufsgesellschaft einzu¬
nehmen , die ihn mit dem Vertrag vom 28. Fe¬
bruar 1924 für dieses Amt bestellte . Diese ver¬
traglichen Konstellationen nahm die KKZ . zum
Anlaß , den Rückversicherungs -Vertrag zur großen
Enttäuschung des Angeklagten zu lösen . Am
1. Juli 1924 stellte er den Antrag , wieder haupt¬
amtlich bei der KKZ . einzutreten und nur noch
nebenberuflich bei der Herlmittelvertriebs -A . E,

tätig zu sein. Während dieser Antrag angenommen
wurde , mußte ein weiterer Vorschlag ' zur Ab-
schließung eines Vertrags zwecks Ueberprüfung
der Apothekerrechnungen abgelehnt werden . Die
Mitte 192S erfolgte Namensänderung der KKZ.
in KKV . (Krankenkassen -Vereinigung ) hatte für
den Angeklagten keine weiteren Folgerungen , da
seine Funktionen die gleichen blieben.

Im Jahre 1924 trat der Angeklagte in ver¬
tragliche Beziehungen mit dem Verein Bremer
Apotheker , von denen der damalige Vorstand der
KKV . unterrichtet gewesen sein soll. Seine
Tätigkeit in diesem Verbände brachte dem Ange¬
klagten innerhalb von sieben Jahren ein Eesamt-
Einkommen von rund 76 000 Mark ein . Der
Provisionssatz zu den getätigten Umsätzen betrug
ein Prozent . Das höchste Jahreseinkommen
konnte er im Jahre 1929 einstecken, als die
Grippe besonders schwer in Bremen wütete.
Einen weiteren Nebenverdienst bildeten die
„M .-Spezialitäten ". Um der rezepturmäßigen
Ausfertigung von besonders kostspieligen Arz¬
neien zu steuern , ließ der Angeklagte drei eigene
Heilmittel anfertigen , für die er eine Sonder-
abgabe erhielt . Die „Bremer Spezialitäten " er¬
schlossen ihm eine weitere willkommene Einnahme¬
quelle . In diesem Fall wurden die Arzneien mit
Siegelmarken versehen , die von den Beziehern
bezahlt werden mußten . Der Erlös floß in einen
Fonds , der für besondere Fälle vorgesehen war.
Diese Quelle versiegte jedoch wenige Monate
später , nachdem sie dem Angeklagten vielleicht die
Summe von 200 Mark eingebracht hatte.

Im Oktober 1931 setzte für den Angeklagten
eine große Katastrophe ein . Beide Verbindungen,
zur KKV . wie auch zum Apothekerverein , lösten
sich. Der von dem Angeklagten angestrebte Pro¬
zeß gegen den Apothekerverein endete damit , daß
die Klage abgewiesen wurde . Bald darauf leitete
die KKV . gegen den Verein und den Angeklagten
ein Verfahren auf Zahlung von 802 800 Mark
ein . Der Zivilprozetz schwebt noch beim Land¬
gericht Bremen.

Der Zweck der Aufstellung einer Arzneimittel¬
liste , die von dem Angeklagten unter Mitwirkung
der KKZ . bzw. KKV ., der Kassenärzte und des
Apothekervereins durchgeführt wurde , bestand
darin , die auf vorteilhafte wirtschaftliche Basis
gestellten Arzneien herauszuziehen und die am
besten wirkenden in dieser Liste zu erfassen.
Ferner beweist sich das Bestreben des Angeklag¬
ten , die pharmazeutische Großindustrie hinter die
eigene Herstellung von Arzneimitteln — auch
wenn sie teilweise teurer sein sollten — zu stellen.

Mit der Verlesung des von Pros . Anselmino
erstatteten Gutachtens fand der erste Verhand¬
lungstag bei gleichzeitigem Abschluß der Beweis-
aufnahme sein Ende . Die Verhandlung wird
heute um 8,30 Uhr im Straskammersaal fortge¬
setzt. Das Urteil ist wahrscheinlich während der
Mittagsstunden zu erwarten . Ll.

wie verhalt sich der Laie gegenüber
elektrischenLeitungen?

Die Berührung aller elektrischen Leitungen ist
grundsätzlich zu vermeiden . Auch die nicht durch
rote Vlitzpfeile oder Warnungsschilder gekenn¬
zeichneten Leitungen können unter Umständen
lebensgefährlich sein.

Gerissene , von den Masten herabhängende oder
am Erdboden liegende Leitungen zu berühren
oder sich ihnen zu nähern , ist gefährlich . Vorüber¬
gehende sind in derartigen Fällen zu warnen.
Das Elektrizitätswerk ist auf schnellstem Wege,
womöglich telefonisch zu benachrichtigen . Die
gleiche Benachrichtigung ist notwendig bei etwa an
den Leitungen oder Isolatoren beobachtete Licht¬
oder Feuererscheinungen.

Einen Verunglückten , der unmittelbar oder
mittelbar mit der Leitung noch in Berührung
steht, anzufassen , ist lebensgefährlich ; nur durch

sachgemäßes Eingreifen kann ihm geholfen wer¬
den . Bei der Hilfeleistung ist zu beachten:

Die Leitung ist, wenn irgendmöglich , sofort
spannungsfrei zu machen ; ist dieses geschehen,
so kann der Verunglückte ohne weiteres von ihr
getrennt werden . Für den Fall , daß die Leitung
nicht sofort spannungsfrei gemacht werden kann,
wird dem Nichtfachmann abgeraten , die Trennung
trotzdem zu versuchen , da die Gefahr , daß noch
weitere Personen dabei zu Schaden kommen,
größer ais die Aussicht auf Erfolg ist. Man
warte vielmehr die Ankunft des Betriebspersonals
ab und helfe diesem.

Bei Bewußtlosen ist so schnell wie möglich
künstliche Atmung anzuwenden und bis zu zwei
Stunden fortzusetzen , wenn nicht inzwischen der
Arzt aus sicheren Anzeichen den Tod festgestellt
hat.

Auf alle Fälle ist schleunigst ein Arzt zu holen
und das Elektrizitätswerk zu benachrichtigen.

Die Deutsche Deichspost
und das Winterhilfswerk

Dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes für
1935/36 sind als Barspcnden der Postanaohorigen
durch Gehalts - und Lohnabzug 2.633 Mill . RM. zuge¬
führt worden. Ferner sind durch die an den Post-
schaltern aufgestellt gewesenen Sammelbüchsen an
Spenden für das Winterhilfswerk über 10 500 RM.
(gegenüber rund 6 700 RM. im Vorjahre ) ausgekom¬
men. Auch die Postscheckämter standen wieder im
Dienste des Winterhilsswerks . Die Ausrase des
Reichsbeaustragten sür das große soziale Werk sind
allen Postschcckkundenmit den Kontoauszügen uber-
sandt worden, es konnten daraufhin mit rund 800 000
Abbuchungen von den Postscheckkontenrund 3 Mill.
RM. dem Winterhilfswerk überwiesen werden. Alle
Abbuchungen der Spenden wurden gebührenfrei aus-
gesührt und ebenso etwa eine halbe Million Plaketten
den Postscheckkundenohne Kosten übersandt . Schließ¬
lich hat die Teutsche Reichspost zur Unterstützung des
Winterhilsswerks auch in diesem Jahre wieder bis
Ende März Sendungen im Gewicht bis zu 7 Kilogr.
mit Gaben sür die Winterhilfe zu den billigeren Post-
gutgebührcn befördert.

Aenderungen in der Postzuführung nach Ucbersee.
1. Dem Dampfer „Jagersfontein der Holland—Afrika
Linie, der am 24. Mai von Dover abfährt , werden
keine Posten sür Teneriffa und Las Palmas zuge¬
führt . — 2. Der engl. D. „Arlanza ", dem in Lissabon
Posten für Madeira 'zugeführt werden sollen, sährk
nicht am 30. Mai von Lissabon, sondern erst am
2 Juni . Postschluß daher erst am 30. Mai um 12.30
Uhr . — 3. Der italienische D. „Giulio Cesars" fährt
anstatt am 27 erst am 29. Mai von Marseille nach
Kapstadt. Postschluß am 27. Mai um 20 Uhr. Post¬
sendungen die später ausgeliefert werden, erhält der
engl. D „Winchester Eastle", der am 29. Mai von
Southampton abfährt . Postschluß am 28. Mai um
12.30 Uhr — 4. D. „Basil" — vorgesehene Abfahrt
von Hamburg am 30. Mai — tritt seine Ausreise
nach Cearr und Maranhao (Nordbrasilien ) schon am
26. von London an . Postschluß am 24. Mai um
23 Uhr. — 5. Statt des D. „Boreas ", der am 23. Mai
von Hamburg fahren sollte, fährt am 27. Mai der
D. „Triton " von Hamburg nach Maranhao und Ceare
(Nordbrasilien). Postschluß am 26. Mai um 21 Uhr.
— Für di- angegebenen Postschlüssekommt nur das
Postamt 5 am Bahnhossplatz in Frage . Bei den an¬
deren Postämtern Bremens tritt der ePostschluß ent¬
sprechend früher ein.

Psingstpakcte und Pfingstgrützc. Der schöne Brauch,
wie zu Weihnachten und Ostern auch zu Pfingsten der
fernen Lieben mit einer Gabe, einem brieflichen
Wunsch oder einem Kartengrutz zu gedenken, hat sich
in letzter Zeit immer mehr ausgebreitet . Solche Sen¬
dungen sollen natürlich den Empfängern pünktlich
zum Fest zugehen. Wie die Post mitteilt , hat sie hier¬
für wieder die nötigen Vorbereitungen getroffen, sie
bittet aber auch die Versender um ihre einsichtsvolle
Mitarbeit . Jeder weiß, daß bei dem gerade vor Pfing¬
sten sehr lebhaften Reiseverkehr durch irgendwelche
Umstände Verspätungen und Anschlußverfehlungen
vorkommen können. Niemand sollte daher die Pakete,
Postgüter und Päckchen sowie die Psingstgrüße erst tn
allerletzter Stunde einliefern und sie der Möglichkeit
einer Verspätung aussetzen, die leicht die Festfreude
bei den Empfängern beeinträchtigen kann. Die Paket¬
sendungen müssen gut verpackt und verschnürt, dn
Aufschrrften recht haltbar angebracht werden; obenauf
in jede Sendung lege man ein Doppel der Aufschrift,
damit die Festgabe ihr Ziel auch erreicht, wenn die
äußere Aufschrift unterwegs etwa verlorengehen sollte.
Auch für die kleineren Päckchen, die bekanntlich mit
den Paketsendungen zusammen befördert werden, fall
man nicht zu schwachePappschachteln verwenden, da
solche bei der Beförderung in Säcken sonst leicht ein¬
gedrückt werden können. Die Anschrift des Empfänger?
und des Absenders  sollen aus den Paket- wie aus
den Vriofsendungen vollständig und recht deutlich an¬
gegeben werden. Wer auf diese Weife der Post die
Arbeit erleichtert, sichert sich ihren Dank und den
Empfängern die ihnen zugedachte Psingstfreude,

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
25. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für Dampfer
„Oueen Mary " über Eherbourg um 23 Uhr und am
26. Mai über Eherbourg um 12.30 Uhr.

NLDAP.
Achtung ! Schulungsbrief -Empfiinger

Die Schulungsbriefe , Folge 5/38, Mai -Aus-
gave , sind im Kreisschatzamt , Holler -Allec 79,
Zimmer 8, in Empfang zu nehmen.

Kreis -Schule der NSDAP.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß heute,

Sonnabend , 23. Mai , abends 20,15 Uhr, der Abschluß-
abend der 3 weltanschaulichen Kameradschaften im gr.
Saal der Jacobihalle stattfindet,

Ortsgruppe Findorss . Antreten der Teilnehmer an
der Schulungssahrt in das Oldenburger Land Sonn¬
tag , 24, Mai , morgens 8 Uhr pünktlich, Geschäfts¬
stelle, Walsroderstraße . Marschkarten sind mitzu¬
bringen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Morgenfeier am Sonntag,
24. Mai , 11 Uhr, im Kaffee Flora unter Teilnahm?
der Mitglieder aller Gliederungen und der Deutschen
Arbeitsfront . Ausgabe von Mitgliedsbüchern an
Parteigenossen .Mitwirkende: Kreiskapelle der NS¬
DAP ., Gröpelinger HJ „ BDM ., und Jungvolk , Un-
kostenbeitrag 10 Pf.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Listen der Nürnberg -Teilnehmerinnen bitte mir
in doppelter Ausfertigung und umgehend  einzu¬
reichen.

Sonnabend , 23. Mai : 5.45 Wetterdienst. Landwirt¬
schaftliche Meldungen. 6.00 Wsckrui, Morgenjpruck-
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Fröhlich
klingt'? zur Morgenstunde. In der Pause: 7.00 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Moraech
musik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge, logg
Lever dod as Slav !. Aus der Geschichte der Stedinaer
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenels uno
zwöis: Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen der
Dinnenschissahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Buntes Wochenende. In der Pause: 13.00 Wetter¬
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Buntes
Wochenende(Fortsetzung). 14.00 Nachrichtendienst. ij .-m
Musikalische Kurzweil. 15.00 Wer bastelt mit? Wir
arbeiten mit unseren Allerkleinsten die Puppenstube !iir
unsere Möbel. 15.20 Rus der Jugend . 15.30 Börsen-
sunk. 15.50 Schiffahrtsfunk. 16.00 Der frohe Samstaal
nachmittag. 18.00 Frische Brise. 19.00 Musik der jun¬
gen Generation . 19.25 Unsere Wehrmacht: Signale
und Märsche. 19.45 Wetterdienst. 19.50 Funkschau
20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Zu guter Letzt
Unser kunterbunter Wochenkehraus. Aus der Jugentü
zeit. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 „SA .-Tressen d«
Gruppe Nordmark in Kiel. Funkbericht vom Fackelzua
mit SA .-Rus. 23.00 Und morgen ist Sonntag , 24.0g
Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Königsberg . 19.00: Die Be¬
gründer Preußens . — Leipzig. 19.25: Ein Harzer Bcrg-
mannssohn und sein Kampf um Deutschland. —
München. 19.00: Soldaten — Kameraden! — Saar¬
brücken. 19.00: „Cavalleria rusticana ", von Mascogui
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kühl und regnerisch
Nachdem uns in der Nacht von Donnerstag aus

Freitag ein über Nordwestdeutschland liegender Wir¬
bel erhebliche Niederschlüge gebracht hat , entwickeltsich
von Schottland her eine neue T -sfdruckstörung, unter
deren Einfluß wir wahrscheinlich am Sonnabend kom¬
men werden.
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0.219 Uhr 756.2 10.3 80 3

Voraussage sür den 23. Mai : Mäßige bis frische
Winde aus West bis Nordwest, zunächst bewölkt, dann
ganz bedeckt und Regen, später in Schauer übergehend,
Temperaturen unter normal.

Aussichten für den 24. Mai : Mäßige bis frische
Winde aus Nordwest, Regenschauer, bei nächtlichem
Aufklaren leichte Bvdensrostgefcchr, auch am Tage sür
die Jahreszeit zu kühl.

Vrief aus Italien
Verachtungenund Reiseeindrücke unseres römischen Verichterstatters

I.

Mitte Mai 1936. Der Nachtschnellzug bringt
uns in 17 Stunden von München über den Bren¬
ner nach Rom . Auf dem Wege nach München
machten Wir 3 Stunden Rast in Rothenburg ob
der Tauber , um unser Gemüt noch einmal mit
den Schönheiten unserer Heimat zu erfüllen , ehe
wir die fremdartige Mittelmeerlandschaft betre¬
ten . Die von der tiefen Tauber umflossene mittel¬
alterliche Derastadt liegt mitten im Maienzauber.
Es ist klarer , sonniger „Schäfertanz "-Sonntag und
viele festliche Menschen — kernige , offene Fran¬
ken — beleben die Straßen und Anlagen hinter
der Stadtmauer . 2n der Anlage spielt die Musik¬
kapelle aus dem Freischütz. Das paßt prächtig in
die ganze Stimmung ! Wir blicken immer wieder
von der Mauer hinab ins Taubertal . Kann eine
Stadt schöner liegen ? Ade , deutsche unvergleich¬
liche Heimat , ade, ihr Franken mit eurem tiefen
Gemüt ! Keine Fremde kann uns euren Wert er¬
setzen.

In Rom ist festliche Stimmung , lleberall sieht
man Plakate .Mussolini fls vinto " (hat gesiegt) .
Die ganze Bevölkerung ist siegesfroh und selbst¬
bewußt . Die vielen reisenden Engländer , die man
sonst traf , fehlen , aber es gibt noch Fremde über¬
genug : Pilger und andere , besonders viele Deut¬
sche und andere Nordeuropäer . Die vielen katho¬
lischen holländischen Pilger , die in unserm Hotel
wohnen , unterscheiden sich klar von den Italienern
und den französischen Pilgern , ob sie nun dunkel
oder hellhaarig , mit blauen oder braunen Augen,
klein oder groß , gedrungen oder schlank, aus besse¬
ren oder «msacheren Verhältnissen sind . Sie sind
wie Deutsche, reden und handeln so, haben die
gleiche Innigkeit und Klarheit des Wesens , Der
Italiener ist selten das , was wir mit dem Worte
„innig " bezeichnen, obwohl wir viele herzens-
warme Italiener kennen . Mit unserm Zimmer¬
mädchen im Hotel reden wir italienisch , bis wir
entdecken, daß sie auch deutsch spricht . Auf unsere
Frage antwortet sie : „daham reden wir deitsch" .
Sie stammt wie so viele Dienstboten aus Süd-
tirol . Sie sind wegen ihrer absoluten Zuverlässig¬
keit sehr gesucht.

Im sonnigen Abend sitzen wir auf einem Grab¬
stein an der Via Appia und betrachten die
kampanische Landschaft . In der Ferne sehen wir
mitten auf der Straße drei stramme Mädel von
etwa 2V—22 Jahren . Wir denken , so marschieren
können doch eigentlich nur deutsche Mädels . Die
Italienerinnen werden daran allein schon gehin¬
dert durch ihre Stöckelschuhe und oft viel zu engen
Röcke. Wie die drei näher kommen, hören wir,
daß sie zweistimmig singen : „Das Wandern ist
des Müllers Lust . . ." Die Mittlere spielt dazu
die Mundharmonika . Zweistimmigen Gesang
haben wir von Italienern auf der Straße noch
nie gehört . Zwar ist der Italiener viel lauter als
der Deutsche und ruft und singt immerzu , oft sehr
melodisch, meist in kleinen Intervallen (kleine
Sekunde , kleine Terz usw.) , aber sein Singen ist
meist ein Geleier oder ein Getändel und er singt
keine mehrstrophigen Volkslieder , wie wir sie
kennen . Stundenlang kann er immer wieder das
gleiche Tonthema mit den gleichen paar Worten
wiederholen und daherträllern . Wir reden die
drei wackeren Deutschen an , sie setzen sich zu uns
auf den Stein und erzählen . Sie haben alle drei
das Abitur gemacht , die Kinderpflege gelernt
und darauf in Rom Stellungen als Kinder¬
pflegerinnen angenommen . Sie bekommen bet
freier Station 266—256 Lire pro Monat (40—80
Mark ) . Aber , so sagen sie, da andere Deutsche
manchmal mit weniger zufrieden sind, drücken
diese die Bezahlung herab . Alle drei haben in
Rom gut italienisch gelernt . Sie sind als Katho¬
liken von dem Zauber des ewigen Rom angelockt
worden . Der Bruder der einen ist Mönch in einem
Kloster in Rom . Ueberhaupt ist man erstaunt,
wie viele Deutsche durch die katholische Kirche nach
Italien geschickt sind. Da gehen wir z. B . in die
Katakomben des Callistus bei der Via Appia.
Unser Führer ist ein deutscher Laienbruder der
Salesianer aus Wiesbaden . Er wohnt dicht bei
den Katakomben in einem italienischen Kloster
unter lauter Italienern . Wir denken , wie ver¬
lassen muß er sich fühlen . Aber nichts dergleichen!
Er sagt , wohin er geschickt wird , dahin geht er
freudig , er ist nur ein Werkzeug der Kirche und
hat keinen eigenen Willen . Von Volk und Vater¬
land und Heimweh spricht er kein Wort . Er führt

die deutschen Besucher der Katakomben , aber von
der Eintrittsgebühr bekommt er nichts , dies Geld
fließt , wie er sagt , ganz in die vatikanische Kasse.
Am Schlüsse der Führung geben wir ihm noch ein
Trinkgeld . Aber da hören wir , daß er auch dies
nicht selbst behält , sondern an das Kloster ab¬
liefert , das ihm dafür Essen und Kleidung gibt.
Sein Anzug ist dürftig und abgetragen . Er ist
also eine ungemein billige , aber unbedingt zuver¬
lässige Arbeitskraft , die keinen andern Wunsch
hat als zu gehorchen . Welche Kräfte mögen auf
diese Weise dem deutschen Volke mehr oder
weniger verlorengehen!

Aber wenn wir schon einmal bei der wirt¬
schaftlichen Seite der katholischen Zentrale sind,
wollen wir noch einiges didser Art hinzufügen.
Als wir im vergangenen Jahr (im heiligen Jahr)
um die Osterzert in Italien waren , hörten wir,
daß zu Ostern etwa eine Million Pilger in Rom
waren , darunter auch viele Deutsch«. Hat durch¬
schnittlich jeder dieser Pilger nur 300 Mark in
Italien verbraucht , so waren das 300 Millionen
Mark . Aber der Strom der Pilger versiegt ja
während des ganzen Jahres nicht , lleberlegen
wir , daß dieses viele Geld neben den andern
geldlichen Eingängen der Kirche seit Jahrhun¬
derten nach Italien wandert , so möchten wir
wünschen , daß dieses viele Geld einmal nach
Deutschland flösse. Dann könnten wir wohl auch
unsern Künstlern große Aufträge geben und herr¬
liche Kunstwerke schaffen, die jetzt für Italien

eine nie versiegende Einnahmequelle bilden . Diese
Worte sollen jedoch den Ruhm der großen Künst¬
ler der Renaissance nicht schmälern . Im übrigen
hat das kohlenlose und metallarme Italien in
der heutigen Zeit derartige Geldquellen dringend
nötig . Aber Geld kostet in Rom alles . Nichts
kann normalerweife besichtigt werden ohne Geld-
ausgaben , und sehr oft wird zu dem Eintritts¬
preis noch ein gutes Trinkgeld bestimmt erwartet
oder erbeten . Und wo es nichts kostet, da lauern
die Karten - und Andenkenverkäufer oder die
großen und kleinen Bettler , die trotz des Regie¬
rungsverbotes un soldi " verlangen und meist
erst abzuschütteln sind, wenn wir ihnen zurufen
„va via !" (geh' fort ) .

Wir sitzen andächtig auf einer Bank in der
Sixtinischen Kapelle und betrachten die Meister¬
werke Michelangelos . Da setzt sich eine größere
deutsche Reisegesellschaft zu uns und auf die um¬
stehenden Bänke . Der italienische Führer dieser
Gesellschaft erblickt uns und sagt : ich sehe zwei
fremde Gesichter , wir sind hier ' eine geschlossene
Gesellschaft ! Wir stehen auf und setzten uns
weiter ab . Da hören wir , wie er sagt : ich bin
der Meinung , die wollen nur den Führer sparen.
Ja , umsonst bekommt man nichts in dem ewigen
Rom . Uns fällt , als wir nach Neapel Weiter¬
reisen , die Stelle aus dem Trompeter von Säckin-
gen ein : . oh Sankt Peters Dom , oh du
ganzes großes allmächtiges Rom , könnt allesamt
gestohlen mir bleiben ." I-.

Lurtwangler in Paris
Wilhelm Furtwängler dirigierte am Dienstag

wieder vor völlig ausverkauftem Hause zum
zweiten Mal „Die Meistersinger " mit deutscher
Besetzung in der großen Pariser Oper . Lang an¬
haltender Beifall belohnte die hohe Leistung der
Künstler und des Orchesters , das unter der Stab¬
führung des deutschen Meisterdirigcnten sein
Bestes gab . Maria Müller als Eva , Frau Berg-
lund als Magdalena , Max Lorenz als Walter,
Prohaska als Sachs , Eugen Fuchs als Beckmesser,
Erich Zimmermann als David und Ludwig Hof¬
mann als Pogner ernteten ebenfalls stürmischen
Beifall von dem internationalen und Pariser
Publikum , das sich in den letzten Jahren immer
mehr für Richard Wagner begeistert hat . Auch
die hervorragende Bühnenausstattung trug zu
dem Erfolg der Vorstellung Lei.

Isländische Musik in Deutschland
In keinem anderen Lande hat der isländische

Komponist Ion Leifs  wie überhaupt islän¬
dische Musik soviel Anteilnahme und Förderung
erfahren wie in Deutschland.  Eine Ver¬
anstaltung der isländischen „Jon -Lcifs -Eesell-
schaft" in Berlin gab neue , aufschlußreiche
Einblicke in diese Kunst , die sich unter diesem
reinrassigen germanischen Volk auch durch Jahr¬
hunderte rein erhalten hat . Mit den Begriffen
unserer Kunstmusik kommt man dieser nordischen
Nationalkunst nicht bei , deren Quellen , die alt-
isländischen Volkslieder , Ion Leifs gesammelt
und zum Teil nachkomponiert hat . Sie gründen
sich auf das Quintenorganum , das quintenartige
Fortschreiten zweiter Stimmen , in dem wir eine
Eigentümlichkeit urgermanifcher Musikänßerung
gegenüber dem Quartenorganum der mediterra¬

nen Kulturvölker erblicken. In diesen Zwie-
gesängen mit ihrer urtümlichen Tonalität haben
wir eine Form vor uns , die einst auch die Grund¬
lage unserer Musik war , die heute nur durch eine
tausendjährige Stilentwicklung von ihr getrennt
ist. Ion Leifs selbst knüpft mit seiner Kunst-
musik an diese Urformen an und bildet so selbst
eine bemerkenswerte Zwischenstufe in der Ent¬
wicklung der nationalen isländischen Musik.

Max-Neger-Lest in Lreiburg
Mit einem Orgelkonzert Pros . Günther Ra¬

in i n s - Leipzig wurde das 10. Deutsche Max-
Neger -Fest , das die Max -Reger -Gesellschaft in
Verbindung mit der Stadt Frei bürg  i . B . in
der Zeit vom 18. bis 24. Mai veranstaltet , unter
stärkster Beteiligung aller musikliebenden Kreise
in der Luther -Kirche eröffnet . Mit seinem von un¬
erhörter technischer Meisterschaft getragenen , die
von schwebender Zartheit bis zu heroischer Lei¬
denschaft reichenden seelischen Spannungsgegen¬
sätze dieser Musik mit restloser Einfühlung er¬
schöpfendem Spiel gab der Leipziger Thomas¬
organist einen Ueberblick über die Entwicklung
des Regerschen Orgelstils , von den beiden Orgel¬
sonaten in kis- moli und ci- moll (Op. 33 und 60) bis
zu der Tokkata und Fuge Op . 129 und der Fantasie
und Fuge Op .138 b, beide in 6- mo ». Ueber die Er¬
eignisse des Festes , das noch ein Orgel -Konzert in
der Martins -Kirche , zwei Orchesterkonzerte in der
Festhalle unter GMD . Franz Konwitschny,
ein Orchesterkonzert unter der Leitung von Pros.
Dr . Peter Raabe  und vier Kammormusikveran-
staltungen umfaßt , folgt noch ein Schlußbericht.

-e.

fllljä̂ rüch Vachfeiern in Leipzig
Die Vachstadt Leipzig beabsichtigt , alljährlich

ihres Thomaskantors Joh . Seb . Bach durch mehr¬
tägige musikalische Veranstaltungen zu gedenken.
Die erste dieser Veranstaltungen wird in der Zeit
vom 12. bis 14. Juni durchgeführt . Günther
Ramin leitet eine Aufführung der Hohen Messe
in der Thomaskirche , Karl Sträube zwei
Motetten des Thomanerchors . Im Park des
Eohliser Schlößchens wird das Singspiel
Magd als Herrin " von Bachs Zeitgenossen Per'
golesi zur Aufführung gebracht . Der letzte -rag
der Feiet ist der löachschon Kammermusik ge¬
widmet . ^ r.
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flltstadtsanierung
und Vaugenossenschasten

Am gestrigen Freitag sprach in Duisburg auf
dem Deutschen Bauvereinstag 1936
u. - . Bürgermeister a . D , Bruno Schwan , Berlin,
über das aktuelle und allseits interessierende
Tbema „Altstadtsanierung und gemeinnützige
Wohnungsunternehmen ". Die Frage der Altstadt¬
sanierung stellt, so führte der Vortragende aus,
ein Teilgebiet des großen Fragenkomplexes dar'
der sich unter dem Namen der Wohnungsreform
zusammendrängt . Wohnungsreform heißt : Ver¬
besserungder Wohnungsverhältnisse . Und sie sucht
dieses Ziel auf drei Wegen zu erreichen : 1. durch
die Verbesserung der bestehenden Wohnunqszu-
stände: 2. durch die Schaffung besserer Wohnun¬
gen» als sie bisher üblich waren ; 3. durch die
Veränderung und Verbesserung der bestechenden
Sesetzesvorschriften und zwar insbesondere der
baupolizeilichen Vorschriften.

Das an den Anfang der drei Teilaufqaben ge¬
stellte Aufgabengebiet ist als Erotzaufgabe in der
Vergangenheit nicht angepackt worden , so beacht¬
lich auch emzelne größere Sanierungsmaßnahmen
in den verschiedensten Städten gewesen sein mögen
(Hamburg . Mönckebergstraße - Steinstraße : Ber¬
lin, Scheunenviertel ) . Erst nach dem Umbruch,
gefördert durch die nationalsozialistische Regie¬
rung, hat die Ueberzeugung von der Notwendig¬
keit einer umfassenden Altstadtsanierunq Boden

gewonnen . AMadtsanierung beschränkt sich aber
nicht auf die Sanierung der im wahren Sinne
des Wortes alten Städte , sondern soll auch eine
Besserung der Wohnzustände in den wahrend des
19. Jahrhunderts entstandenen Mietskasernen-
merteln zum Gegenstand haben.

Das gesamte Sanierungswerk läßt sich in ver¬
schiedene Gruppen gliedern : a ) In künstlerisch
wertvollen Stadtvierteln und in noch nicht zu sehr
überalterten Mietskasernenvierteln erfolgt die
Sanierung in erster Linie durch Auskernen und
umfassende Instandsetzung der Randbebauung.
Beispiel : Vraunschweig , Kassel . Hier kommt eine
Beteiligung der Baugenossenschaften nicht in
Frage , dä sich in den Vesttzverhältnissen nichts
ändert , b) In denjenigen Fällen , wo der Abbruch
ganzer Blocks oder auch ganzer Stadtviertel in
Betracht kommt, ist zu unterscheiden , ob an Stelle
der beseitigten Gebäude Geschäftshäuser oder
Wohngebäude errichtet werden sollen . Bis auf
weiteres wird bei der derzeitigen Wirtschaftslage
und der bestehenden Wohnungsnot nur der Ersatz
schlechter Wohnhäuser durch gute Wohnhäuser in
Betracht kommen. — Hier liegt das Betätigungs¬
feld für die Baugenossenschaften . Die von den
verschiedensten Seiten gemachten Vorschläge zur
Beteiligung des betroffenen Hausbesitzes an der
Sanierungsmaßnahme , werde gerade bei den
elendesten Vierteln daran scheitern, daß der be¬
troffene Hausbesitz wegen tlnzuverlässigkeit nicht
als Träger der Maßnahme in Frage kommt. Hier

sind die Baugenossenschaften berufen . So hat
Hamburg sich ihrer bei der Sanierung des Eänge-
viertels bedient.

Die auslandsdeutsHe Schule rüst!
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

sagt in seinem Werk „Mein Kampf " : „Von dem
ewigen unerbittlichen Kampfe um die deutsche
Sprache , um deutsche Schule und deutsches Wesen
hatten nur ganz wenige Deutsche aus dem Reiche
eine Ahnung . Erst heute , da diese traurige Not
vielen Millionen unseres Volkes aus dem Reiche
selber aufgezwungen ist, die unter fremder Herr¬
schaft vom gemeinsamen Vaterlands träumen und,
sich sehnend nach ihm , wenigstens das heiligste
Anspruchsrecht der Muttersprache zu erhalten
versuchen, versteht man in größerem Kreise , was
es heißt , für sein Volkstum kämpfen zu müssen."

Die Not der vielen Millionen auslandsdeutscher
Volksgenossen gilt es zu bannen und zu wenden.
Jeder spendet am 23. und 24. Mai für den Volks¬
deutschen Kampfschatz des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland durch Erwerb der blauen
Kornblume.

Das Ausklopfen im Freien . Zum Eroßrein-
machen werden die Hausfrauen erneut darauf
hingewiesen , daß das Ausklopfen im Freien an
Werktagen nur von 7 bis 11 Uhr und ferner an
den Freitagen und Sonnabenden außerdem noch
von 17 bis 21 Uhr vorgenommen werden darf.
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^ . ukxabs  r . 198

k . kindoien
.(„Krbsjäsrwagasiiist " Oslo , 1. Lrois im Ualb-

ja6rstnrnisi 1935)
Zedvnrr !: Leg , Ts .7, 1-61, lck8, 8k5, 8s3 , 64,

o7 (8) .

MsiL:  L67 . VZ4. Di-5, Ts8 , I -Z2. 8s4 , 8o5,
So4 . s6 , k6, g5 (11) .

blatt in Lvsi 2ngsn.

1.ü>img dsr LmkAabs kilr. 195 von 8 . Bartsls
HVsill: Lei , vgl , DkS, I -s.1. 8o8, L6S . c3. o4. 85.

g«, t>5 (11) .
8obvLir: LK3, 1-66 , 6a2 , a3, a4, o2, 87 (7) .

I . TkS—k8
1. - Lb3 —04
2. vgl - 116- Le4 - 63 2. - Lo4 —o5
3. vkl —17 matt 3. 118 —15 matt

1. - — 1-66 XZ5
2. VZIXZS Lb3 —e4
3. l >85—65 matt

Kilo anäsrsn Vorsuobs scbsitsrn an 1. -
I-Xgö.

*

bösnnA der ^ ukKado dlr . 196 von 3. DsIIrss
>Veiü: Lt >8, Vg7 , D68. 1-85. I-b3, Sc6 , g2 , g6 (8) .
Lekvarr : Ls4 , I -sl , 864 , 62, 12, s3 , s5 , stz (7) .

1. Vx7—a7ü Örobt blatt 6ureb VXs3
1. - 62—618 1. - k2—H8
2. Vs7—67 ! 861—c3 2. Va7 —67 ! 811—83
3. 867X64 matt 3. 867 —64 matt

8o6varri ist nao6 6sm 8o6IüsssIr :U8 gs-
rnvnngsn , sinsn seiner Bauern in einen 8prinZsr
2U vsrrvs,ndsln . 8is 8xrinAsr vsr6in6orn nsc6-
6sr 2rvar ant o3 brrv . Z3 äis 6ro6sn6sn ^.6rn8S-
Matts , vsrursaoiisn absr 8isie6risiti8 eins Vor¬
stellung 6ss so6vrarrsn l -Lnkors. Lins rvo6I-
gslungsns Ooppolsotsung sinss ss6r 6ü6so6sn
D6smas . — 8is Vsrsuo6s 1. 867 6rv . 67 se6si-
tsrn natilrliob an 1. - 62—618 brv.
12—118.

-r-

Dösnng 6er ^ .ukgabo dir . 197 von Bruno bls ^ sr
.IVsiL: La6 . D62. 8o2 . 866 , 8s1 . 882 . S62 . 63,

14 (9) .
6e6rvarrn La4 , 863, B64, 15, 16 (5) .

1. 8g1 - «3
1. - 64Xs3
2. D62—s2 ! s3X62
3. 8o2 —61! 62Xs1
4. 862 —a2 matt
Xao6 2. 862 —65 ? s3X62

3. 865X15 62Xs18!
8issss Bro6Ism ist in 6sr „I6ss " vsrrvan6t

mit 6sr ^ ulgabs dir . 191 6ss 8isie6en Vsr-
lasssrs.

4-

Lin gsclisgsnss Unsntseftiscisn
8tu6is von O. Lasparjan

(2. Breis im 8nrnisr 6sr „8o6ac6watnzr " 1935)
8e6var2 : Ls3 , 887 , 8a4 , 8a6 , 864 , B65,

65 (7) .

sVVs i ü : L61 , 861 , 861 . 8s2 , 883 . 63. 64 (7) .
JVsiL üis6t un6 mac6t romis.

8is vorsts6sn6s 8tu6is rvsist sins eigenartige
3pisl1ü6ruN8 aul . Ku8snso6sinlio6 ist 6is
vsills 8tollnn8 vsrlorsn . 8v6varr : 6at 6as vrsrt-
vollsrs Ligursnmatsrial un6 6ro6t auüsräsm
mit tö6Iio6on Litgon . 8snnoo6 ist kür IVsig
aul 6is 1ol8sn6s , 6tl6se6s Krt 6as Bsmis
8S8s6sn:

1. 8s2 —14!
Bis Bstraobtung 6issss Luges reigt , 6all IVsig

mit blatt 6uro6 863 als auo6 665 6ro6t . 8e6rvar2
6at inkol8o6ssssn nur 6is Lortsetrung1. - 887X836-

2. 814—826- Ls3 —o4
blun tritt 6is Boints 6ss Blanss von Veig in

Lrsclrsinung!
3. 861Xa4II
Bis vsiks 8ams 6ark zetrt 6uro6 65 nie6t

8ssc6Ia8sn vsr6s », 6a 6is 8tsIIuo8 sonst pattist . — Bis K6sie6t von 8e6rvars rislt nun 6arauk
6in , 6is eigens Bams 2N oplsr » , um dann 6as
Lndsxisl 6uro6 65Xa4 sie6sr ru gsrvinnen;
js6oo6 6ark 6issss natürlis6 nis6t auk g2 o6sr
sl 8vso6s6on , 6a IVsib dann 6is Bams mit
8o6ao6 nimmt un6 6urs6 6isses 8swpo 6is
eigens Bams bsdSIt.

8. - 883 —626 -'
nn6 jst ^t 8sse6is6t das blsrkvitrdlgs:

8sr Lönig nimmt dis Bams nio6t und 6s-
ginnt , 8ekolgt von 6sr so6varrsn Bams , sinsn
svigsn Bundlauk , nämlie6:

4. Kgl —12! 862 —816-
5. L12—Z3! Dgl - 126-'
6. Lg3 - 62 812 —836-
7. 862 —81

r s m i s.
Kuod 2viso6sn6uro6 und in dsr letzten 8tsl-

lung 6ar1 dis rvsills Bams 6nre6 65 vsgsn Batt
»ie6t 80N0MMSNvsrdsn.

»

Va» Turnier in Bad Bister
Bas srsts Olympia-  Vorbsrsitungsturnisr

ist 6ssn6st vordso und rsitigts 1oi8snds Lr-
gsbnisss:

So8olzn6o  v - 8ri6sr8 und Babn -Bazr-
rsut6 js 71t (von 9) ; Bs i n6 ar 6t - Bambur ^ ,
8r . 8 8 d 1- dlürnbsrg und 8 röSSr - Kugsdurg
js 51j ; 8r . 8aodmann -8tsttin 4)4 ; Lrause -Bsip-
rig 3; 8ii6snsr -6sna 2)4 und blsobats -Breslau
1)4 Bnnlrts . , *
vas iutsrnatiooals Turnier in Bad Haubsim

^osolilisksnd an Bad Llstsr bat am 17. blai
sin vsitsrss Olympia-  Vor6srsitungsturnisr
2U Bad k̂ au6sim  6s8onnso , das auksr-
ordentiiob stark 6ssstrt ist . Ls ns6msü daran
tsil ktink ausländisc6s Asistsr , darunter 8r.
KIjso6in,  und Iltnk dsutse6s Idsistsr , dar¬
unter LogoIju  6 orv . dla«6 dsn ersten sss 6 s
Runds»  ist der Turnisrstand 1oi8sndsr:

Br . KIjsobin - LranLrsioli 3)4 Bunkte
(6- BLngspartis ) ; ^ .6uss , Rsiista6 (bsids
8sutsc6Iand ) und 8 t a 616 s r 8 - 8o6vsdsn js
3)4 Bunlcts ; Bogoljuiiov  3 ( 6- 8 .) -, Bsi-
n i e Ics - 8sutso6Iand 2)4 ( 6-' B .) ; Vidmar-
du8oslavrisn 2 ( 6- 8 .) ; IV s i L g ü r 6 s r-
8sutso6Iand 2; Leres-  Lstland 1)4 ( 6- 3 8 .) ;
van dsn Boss6-  Holland 1 Bunkt.

Lsarbsltst von Lrnno Ilsver . Bromeo, Lsmbsrtistr . D

Kiiclisnrsttsl
Sonntag , 24. Mai

Exaudr
Bremische Evangelische Kirche

C-c-ngelisch- Kirchenk-nzl-i, S-ndstr-tz- I0/W, Fernruf
W8 31 und 286 79. Dienststunden von 8—13. 16—18 llhr,

Mittwochund Sonnabendnachm. geschlossen.
Stadtgebiet

Ansaarii: 10.15 llhr: Leenh-rdt. 11.15 llhr: Taufen,. d. Kirched-rs. 11.80 llhr: Äindergottesdienstders. Don->-rst-g, 5 llhr: Taufen im Pfarrhaus- G-argstr. In.Petri-Dam: -1 Dom:  8 .S0 llhr: Kurt Dargel, Becken-amml. i. d. Sem.-Pfl. 10.15 llhr: Psalzgraf, Abendmahl,S-4-nfamml. f. d. E°m..Psl. IL.M llhr: Taufen im Doml--f. Donnerstag, 1k llhr: Taufen im D-m Rahm. A llhr:krauenhIlfe-Bib-lab-nd, Pf- lzgr-f, im Kluhraumder Elake.>) Aufbauschule Hamburgs  r str.: 10.1v llhr.
^ahm, Deckensamml. s. d. Gemeindepflege. 10.46 llhr:laufen, ders.
L. Frauen: a) Kirche:  10.15 Uhr: Wilk-n, Abendmahl.l.1S llhr: KIndergoitesdtenst, bers. — blAulaVietor.>.M Uhr: D. Jeep.

i-d-nslirche: 10 Uhr: Früblingsfeier, Mietzner. Salog-Iangnau B-rt- Boelen. II Uhr: Taufen, d-rs. 11.15 llhr.
Einderaottssdiensti. d. Kirche, Miehner. 11.1a llhr. Krnder-
jotte-dienst Wi-l-ndstr., Urban. Dienstag. M.15 Uhr.
benieindeabend im Gemeindehaus, Dortrag P. llrdan.
änbke?' lö" Ubr̂ Leider. 11 llhr: Kindergottesdienst, ders.
Nittwoch, 20 llhr: Euang. Frauendiensti. d. Wrlhelms-
bpllingen: 10 llhr: Toarffen. 11.15 Uhr: Klnd-rgott-sdi-nstM!°r 2°rck. Di-nsiag, 20 llhr: Fr-u-ndi°nft L-h-I-al
koorhsn, wichtigeBesprechung. 20 llhr: MSd-labend, im
Lehrsaak Kirchenallee. Donnerstag, 20 llhr: Bei Sieler,
^-dt:"lö°' llhi-̂ Köpsr 11.15 llhr: Kindergottesdienst. °ers.>2.lä Uhr: Taufen, ders. Montag, 20 Uhr: Offener Frauen-abend.

I. Montag. 20.30 Uhr: Kirchenchor. -vrensrag. ^,->0
-I-rchor. Donnerstag, 17.M llhr: Kn-bergtund- 20.30 Uhr.f-' lr-is. Freitag, 20,30 llhr: IungmSdchenstunde.

«erruleit. 13.lä nyr:
aus Sammelstr .: Uhr : Vogt. 11.30 llhr.
indergott-sdi-nst, ders. 12.15 llhr. Taufen, ders,
Martini: 10,15 Uhr: R-,er 11.15 llhr: Taufen ders.Michaelis: 10.15 llhr: Hacklander. "15  Uhr . Kinder

oitesdienst, ders. 12.15 Uhr: Taufen ders Mtttwoch.
'.^ L°n̂ a? ^ kÄ ° Uh"r: LLE D°°°n.°--^
ebshauien: 10.15 llhr : SLmidt. 11.30Pauli' al Blt - Dauli:  10 llhr. Fmre. 11.30 llyr.
kaufen. Mallow, Osterstr. 20. 12 30 Uhr: Taufen. Finke,d. Kirche. Donnerstag, 20 Uhr: Letzte Btielstunde.

Mallow, — Schule in der Dslmestr,:  10 llhr:Mallom. — L) Zion:  10 Uhr: Krämer, — c) Hohen-torskirche:  10 llhr: Richtmann. 11.15 llhr: Taufen,
derf, 11,30 llhr: Kindergottesdienst, derf,

Rablinghansen: 10 llhr: Paul Meyer, 11 llhr: Kinderaottesd,St. Remberti: a) Kirche:  10 llhr: Rolle, II llhr: Taufen,11,15 llhr: Kindergottesdienst. — b) E - meind - faalBuchenstr.  8 : 10 Uhr: Schomburg. 10,45 llhr: Kinder-
gottssdienst.

St. Stephan!: a) Alt - Stsph - Ni:  10 Uhr: Rofsnboam,11.30 llhr: Kindergottesdienst, t. d. Kapelle, derf, 13,15
llhr: Taufen, i, d, Kapelle, ders. 11,30 llhr: Kindergottes¬dienst, i, d, Kirche, Ereisfenhagen. 12.45 llhr: Taufen,i, d, Kirche, ders. 18 Uhr: Jungmädchennachmittag, Roofen-Loam, Dienstag, keine Bersammlung des Helferkreifes
Stephani-Nord, 28 llhr: Bibeibefprechstunde im Gemeinde¬haus, Greisfenhagen, Donnerstag, 20 llhr: E-meindebibel-stunde i, d, Kapelle, Rofenboom. Sonnabend, 20 llhr:Jugsnd-Bibelstunds im Gemeindehaus, Ersifsenhagen, —
bl Wilhadi:  10 Uhr: Arlt, 11,15Uhr: Kindergottes¬
dienst ders, 12,1h llhr: Taufen, ders. GemeindehausHauffstr,: Mittwoch. 20 llhr: Frauenkreis, Donnerstag,
20 30 Uhr: Ev, Frausnhtlse. GemeindehausErwinstr.:Sonntag, 20,30 llhr: Letzter Bortrag von P. P-nzel überllinz-ndors und dis Brüdergemeine. Dienstag, 20 llhr:
Frauenhilfe, Mittwoch, 20.30 llhr: Bibelstundeund Helfer-krsis — cj Jmmanuel:  10 llhr: Denkhaus. 11.15 llhr:
Kindergottesdienst, d-rs. 12,15 llhr: Taufen, d-rs.

__ _ _ __ _ _ - ig, - . .Kirche, Mittwoch, 15.30 llhr, im Pastorenhaus, Waller
WoltmershauserChristuskirche: 10,15 llhr: Fr, W, Meyer,

II15 llhr: Kindergottesdienst, derf. 12,15 llhr: Taufen, ders,Brem. Heil- und Psl-g-anftalt: g llhr: Keusche.
Diakonlss-nhaus: Stationsandachten, Frick,
Deutsche Seemannsmiffioa: 20 llhr: Abendandacht,

B. Landgebiet
Arsten: 0,30 llhr: Vikar Wenzel,Borakeld: 10 llhr: Mohrmann.
Kirchhuchting: 10 llhr: Wessels. 11.15 Uhr: S-nntag-fchuI-,

ders. 18 llhr: Versammlungder konfirmiertenTochter IM
O^ rneul-nd?°"K-in'° B̂ormittagsgottesdienst. l4 llhr: Fest¬

gottesdienst (Goldene Konfirmation), Reufche, Mittwoch,28 Uhr: Eemeindejugend,Seehaulen: 18 llhr: Hoops, .
Wafferhorft: 10 llhr : Thysfen. u Uhr: Kind-IgottesdienstAltenheim-Ofterholz: Dienstag 18 llhr: Feierstunde, Reufche.E» Kirchengemeindes -meling-n: Sonnabend, 2V Uhr:Woch-nschlngandacht. Sonntag, S llhr: Konfirmanden,

g Uhr: Borkonfirmandenaus PfarrbezirkNeu-Hemelingen,11,38 Uhr: Kindergottesdienst,
6 . Besondere Organisationen der Bremischen

Evangelischen Kirche
Jug-ndbuadf. -ntfch. Lhri-ient. B„ G-orgstr, 1g: Sonntag,A>,30 llhr: Eoangclifation. Mittwoch, 20.30 llhr: Vibelbe-

sprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl. Gemeiast
tag, 11,15 lll
Friihlinassest.
18,30 Uhr: Jungschari"20,30 llhr: Btbelstunde,

Jugeudbundfite rutsch. EhristentumBreme« 2, In drr Run¬
ken 21: Donnerstag, 20.15 Uhr: Jugsndbundstunds.

1. Baptlsteiigrmelnd- „Bethel-, Ansgarikirchhos7: Sonntag,0.30 Uhr: Ab-ndmabl. 10,45 Uhr: Sonntagsschule. 17 llhr-Abschi-dsf-ier für den Prediger Muske, Eemeindsabsnd.Mittwoch, 20 llhr: Eebetstunde,
OskebshauferLandstr. 10: Sonntag, 0,30 Uhr: Gottesdienst,II llhr: Sonntagsschnls, Dienstag, 20 Uhr: Btielstunde.
Hastedt, Pfalzburgerstr. 175: Sonntag, 11 llhr: Sonntagsfchule,

0.30 Uhr: Truderung',' II Uhr: Sonntagsschule,Arning, Mittwoch, 20,15 llhr: Bibelstunde. 17 llhr

— ^-hiess-stes der Eemeindejugend. ' 10 Lhr: _ _
dienstlicher Ausklang. Mittwoch, 18 llhr: Frauenmisftonsverein, Donnerstag, 20,15 llhr: Biislstunds, — Luther
strotze 31: Sonntag, 11,15 llhr: Sonntagsfchule, — Eropelinger H-erstratz- 212: Sonntag 11,15 llhr: SonntagsfchuleDienstag, 20,15 llhr: Bib-lstunhe,

Katholische Kirche»
St. Johanniskirche. 8,30 llhr: Stille hl. Messe. 3 llhr:

Stille hl. Messe. 0 llhr: Singm-sfe mit Predigt (Kinder-gottcsdienst). 10 llhr: Singm-sfe. 11 Uhr: Hochamt mit
Predigt. 20 llhr: Maiandacht. Au den WochentagenK.L,7 und 7.30 llhr: Hl: Messen. Montag, Mittwoch und Frei¬tag, 20 llhr: Maiandachi.

St. Marienkirche. 8.30 llhr: Frühmesse. 3.30 llhr: Sing.
messe mit Predigt lKinderg-ttesdi-nst). 0.30 llhr: Stille hl.Messe. 10.30 llhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Mai-
andachü An den Wochentagen8.15, 8.45 und 7.20 Uhr:Hl. Messen. Montag, Mittwoch und Freitag, 20 Uhr:Maiandacht.

St. Iosessktrche, Osleishausen, Alter Kesrweg 37, 8.30 Uhr:Frühmesse. 0 llhr: Singm-ss- mit Predigt lKindsrgottes-dienst). 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 llhr: Andacht.An den Wochentagen, 7,15 llhr: Hl, Messe, Dienstag undFreitag, 20 llhr. Maiandacht,
St. Elisahethkirche, Fleetrad- 158, 7,30 llhr: Frühmesse,

10 llhr: Hochamt mit Predigt, 15,30 llhr: M-iandacht. An
den Wochentagen, 7 llhr, Hl, Messe, Montag, Mittwochund Freitag, 20 llhr: Maiandacht,

Kirche am St. Joseph-Stift. 8 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr:Sinamesfemit Predigt, 17 Uhr: Maiandachi, A» den
Wochentagen, 8 Uhr: Hl, Messe, und 10 Uhr: Maiandacht.St. Raphaelskapclle, Falkenstr, 48, 8.30 Uhr: Hochamt mit
Predigt und Maiandachi. Montag und Freitag. 7 Uhr:Hl. Messe mit Maiandachi. Sonnabend, 8 llhr: Hochamt,

Bnntentor fHuckelrisde). 3 llhr: SIngmesse mit Predigt.Gröpelingen, ErSp-linger Heerftr. tSO. 10 Uhr: Hochamt mitPredigt.
Christ-Königs-Kapelle, Beg-I-ck, Weserstr. 80. g Uhr: Hoch.amt mit Predigt. An den Wochentagen, 7 llhr: Hl, Messe,Freilag. 20 llhr: Maiandacht.
Kath. KircheHemelingea. 7,30 Uhr: Frühmesse, 10 Uhr:

Hochamt mit Predigt, 20 Uhr: Maiandacht.

NicrMtMlM vcnkmei»rb<Mkr«MI

„Schaffendes Volk"
Die Planungen für die im kommenden Jahre

stattfindende Große Deutsche Ausstellung Düssel-
dorf -Schlageterstadt „Schaffendes Volk" und die
dafür geleisteten ersten praktischen Vorbereitungs¬
arbeiten haben in den letzten Monaten erhebliche
Fortschritte gemacht. Die unter der Schutzherr¬
schaft des Preußischen Ministerpräsidenten Ge¬
neraloberst Eöring stehende Ausstellung , welche zu
den bedeutendsten städtebaulichen Ausstellungen
des nationalsozialistischen Staates gezählt werden
darf , wird getragen von der Stadt Düsseldorf mit
Unterstützung der Reichsregierung , der NSDAP.
und ihrer Gliederungen , sowie der Spitzenver-
bände der deutschen Wirtschaft . Sie findet statt
aus dem im Norden Düsseldorfs gelegenen Rhein-
gelände mit einer längs des Rheins sich hinziehen¬
den Front von anderthalb Kilometer Länge und
erstreckt sich östlich bis zum Schlageterhain in der
Golzheimer Heide.

Größe und Bedeutung der Ausstellung ergibt
sich sowohl aus ihrem räumlichen Umfange als
auch aus ihrer sachlichen Gliederung : Die von der
Ausstellung beanspruchte Gesamtfläche belauft sich
aus 7S0900 Quadratmeter , von denen allein
289 909 Quadratmeter für die bereits im Ent¬
stehen begriffene Gartenbauausstellung beansprucht
werden . Der bereits in den Grundlinien fest¬
liegende Ausstellungsplan steht drei große Abtei¬
lungen vor : Die eigentliche AusstellungÄstadt —
„Schlageterstadt " — die große Ausstellungs-
Eartenschau und eine Industrie - und Gewerbe-
schau, für die Ausstellungshallen mit einer Boden¬
fläche von annähernd 99 099 Quadratmetern vor¬
gesehen sind. Es liegt aus der Hand , daß eine solch
gewaltige Anlag «, wie sie in der Ausstellung ge¬
schaffen wird , von entscheidender Bedeutung zu¬
gleich auch auf die gesamte städtebauliche Entwick¬
lung Düsseldorfs in den kommenden Jahrzehnten
sein mutz.

Die Ausstellungsstadt — „Schlageterstadt " —
wird in ihrem ersten Teil vorbereitet im Anschluß
an die nördliche Wohnbebauung Düsseldorfs durch
die Errichtung von Wohnhäusern , Eigenheimen
und Siedlungshäusern , Insgesamt werden 84 Ein¬
familienhäuser (darunter 19 Künstlerhäuser mit
Atelier sowie ein Gemeinschaftshaus mit 12
Ateliers und Ausstellungsraum für Künstler ),
ferner 8 Muster -Einfamilienhäuser und 14 Reichs-
heimstättenhäuser errichtet . Grund und Boden für
diese Einfamilienhäuser , die mit großen Gärten
ausgestattet sind, wird gegen einen geringen Erb-
bau -Zins zur Nutzung auf 99 Jahre von der Stadt
Düsseldorf abgegeben , die das Eigentumsrecht an
Grund und Boden der „Schlageterstadt " behält,
um allen Bodenwucher und -mißbrauch auszu¬
schließen.

Die im Mittelpunkt der Ausstellung „Schaffen¬
des Volk" stehende Industrie - und Gewerbeschau
umfaßt zunächst eine große Werkstoffschau, die
organisatorisch fortsetzen soll, was im Jahre 1927
in der Berliner Werkstoffschau und 1934 auf der
Berliner Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche
Arbeit " geboten wurde . Die kommende Düssel¬
dorfer Schau wird naturgemäß über den Rahmen
ihrer beiden Vorbilder Hinauszielen , nachdem Roh-
und Werkstoffrage zwangsläufig in den letzten
beiden Fahren eine wesentliche Veränderung er¬
fahren -haben : - Wissenschaftliche -Forschungsarbeit,
große technische Leistungen , deutscher Unternehmer-
geist und nicht zuletzt dsr tatkräftige Wille der
Reichsregierung haben neue Werkstoffe entstehen
lassen, die nicht als Ersatzstoffe zu betrachten sind,
sondern durchaus gleichwertig neben den alten
Werkstoffen bestehen und gelten.

Die Düsseldorfer Ausstellung wird die auf die¬
sem Gebiet erreichten Erfolge zeigen . Sie wird
alle in Betracht kommenden Wirtschaftsgruppen
erfassen und Gelegenheit geben , ihre Errungen¬
schaften vor Augen zu führen . Nämlich : Eifen-
und Stahlindustrie , die Industrie der Nichteisen¬
metalle , Holzindustrie , Baustoffindustrie , Chemische
Industrie mit Hervorhebung der Gruppe Kunst-
und Prehstoffe , Textilindustrie , Papier -, Leder -,
Keramik - und Glasindustrie.

Im Anschluß an die Werkstoffschau entsteht , aus¬
gehend von unseren deutschen Kraftquellen , eine
besondere Schau der deutschen Kraft - und Energie¬
versorgung , ihrer Speicherung und Verteilung.
Dabei kommen auch die neuen Treibstoffe zur Dar¬
stellung . In Anlehnung an die große Düsseldorfer
Industrie - und Eewerbeschau 1992 wird weiter
ein « große Ausstellung der Erzeugnisse der indu¬
striellen Firmen durchgeführt ; ebenso sollen wich¬
tig ? Arbeitsvorgänge aus den verschiedenen Wirt¬
schaftsgruppen die praktische Verwendbarkeit der
in der Werkstoffschau gezeigten Werkstoff« für
deutsche Wertarbeit vor Augen führen . Die W-
rundunq dieser großen gewerblichen Schau bildet
die Beteiligung des Handwerks , Kunsthandwerks
und Handels.

Ensprechend dem Motto dsr Ausstellung , die
das schaffende Volk in seiner gesamten wirtschaft¬

lichen Tätigkeit , der Gestaltung seiner Freizeit,
seiner Erholung und der Pflege seines kulturellen
Lebens zeigen wird , werden auch die in dieser Hin¬
sicht das deutsche Volk betreuenden Organisationen
bzw Gliederungen der Partei vertreten sein, wo¬
bei sich naturgemäß für die deutsche Arbeitsfront
und ihre NSG . „Kraft durch Freude " ein außer¬
ordentlich umfangreiches Betätigungsgebiet ergibt.

Den dritten Teil der Ausstellung bildet endlich
die große Eartenbauschau , die auf einem Gelände
von 289 999 Quadratmetern die Bedeutung und
Pflege des deutschen Gartens in seinen verschie¬
denen Formen und Arten veranschaulichen wird.
Bei der Themenstellung — Kind und Garten , Ju¬
gend und Garten , Familie und Garten , Gemein¬
schaft und Garten — wird dabei naturgemäß be¬
sondere Würdigung die Behandlung der gegen¬
seitigen Beziehungen von Familie und Gemein¬
schaft und Garten finden und der Darstellung des
Hei-mstättengartens , ebenso wie des Familien»
wohnhaus -Gartens und endlich des Musterklein¬
gartens weiter Raum eingeräumt werden . Wie
die neue Dusstellungsstadt , so werden auch in
dieser Gartenbau -Ausstellung Daueranlagen ge¬
schaffen, die einen Querschnitt durch den Hochstand
deutscher Gartenkultur bieten sollen.

Innerhalb dieser Gartenschau wird u. a . auch
ein großer Tanzring für BDM .- und Volkstanz¬
gruppen geschaffen werden , während für den
Reichsnährstand eine besondere Halle zur Durch¬
führung einer eigenen Schau errichtet wird.

kröffnrmg der Volkssender-flklion
Am heutigen Sonnabend , dem 29. Mai , wird

der Reichsamtsleiter der NSG . „Kraft durch
Freude ", Ministerialrat Horst Dreßler -Andrsß,
anläßlich einer Kundgebung in den Höhnen-
Werken in Trossingen die Volkssender -Aktion er¬
öffnen . Die Veranstaltung wird von den Be¬
triebsangehörigen der Hohner -Werke ausgestaltet
werden.

„Schönheit der flrbeit" bet der
Vinnenschiffalirt

Fast 29 909 deutsche Volksgenossen werden im
Gau Woser -Ems bei der Binnenschiffahrt be¬
schäftigt und von der DAF . betreut . Für diese
Volksgenossen , deren Arbeitsplätze unständig
auf den vielen Wasserstraßen Deutschlands liegen,
wurde vom Amt „ Schönheit der Arbeit " eine
Aktion durchgeführt , die sich mit den sozialen Ein¬
richtungen an Bord der Schleppzüge und Last-
kähne befaßte.

Dom Reichsamt „Schönheit der Arbeit " war
Pg . Dr . Heyer  nach Emden gekommen , um
gemeinsam mit allen interessierten Kreisen der
Speditionsfirmen , der Reedereien , der Schiffs¬
werften und der Binnenschiffahrts -Berufs-
genossenschaften eine Besichtigung der im zweit¬
größten Umschlaghafen Deutschlands liegenden
Schiffe und Kähne vorzunehmen . Das Interne
aller beteiligten Kreise war groß und das Er¬
gebnis dieser Besichtigungsfahrt recht erfreulich.
Besonders erfreulich war vor allen Dingen das
rege Interesse , das die Schiffseigner und die
Matrosen der Kundgebung entgegenbrachten . Die
für den Abend angesetzte Veranstaltung im Lloyd-
Hotel . Emden , war trotz des herrlichen Frühlings¬
wetters sehr gut besucht. Die von Dr . Heyer ge¬
machten Ausführungen und die von ihm gezeigten
Lichtbilder fanden ungeteilten Beifall , insbeson¬
dere wurde mit Genugtuung die Feststellung Dr.
Heyer 's aufgenommen , daß entgegen den nicht
sehr guten Verhältnissen bei der Binnenschiffahrt
in den übrigen Gauen Deutschlands die Einrich¬
tungen und Bestrebungen bei denen in Emden
besichtigten Schiffen als v o rb ild li ch bezeichnetwerden können.

Die Räume des Schiffers und der Matrosen
auf dem Schleppkahn „Syrius"  der Firma P.
W. Wessels,  Emden , und auf dem Schleppkahn
„Hanna"  der Emder Verkehrsgesellschaft A. G.
zeigten sich in einer derart vorbildlichen Ge¬
staltung , daß alle Teilnehmer der Besichtigung
überrascht waren und den Erbauern dieser beiden
Schiffe nur höchstes Lob und Anerkennung aus¬
gesprochen werden konnte.

Es mußte allerdings auch eine ganze Reihe
von Verbesserungsvorschlägen gemacht werden,
aber die Schiffseigner und die Schiffahrtsbetriebe
haben soviel Verständnis und soviel freudiges
Mitgehen gezeigt , daß wir die Ueberzeugung
haben , daß alle noch bestehenden Mängel in kür¬
zester Zeit beseitigt werden.

So wird diese Aktion in Emden ein voller Er¬
folg für den Gau Weser -Ems und darüber hinaus
richtungweisend sein für alle anderen Kreise der
Binnenschiffahrt im übrigen Deutschland.

Veutsche flrbeitssront
Sonnabend , 23. Mai

Ortsgruppe Walle. Kameradschaft?abend sämtlicher
DAF.-Walter um SO Uhr in der Westparkgaststätte,
Kaffee Mohrmann , Griipelinger Heerstr. 2.

fliqeioen der deutschen flrbeitsfront
(O!s dlvrllvtor deklnällvdvll AHitsIIllNLviikkkörei»rum ^ nrvlxentvliri

NSG . „Kraft durch Freude"
Fahrten und Wanderungen:

Die Fahrt am Sonntag , 24, Mai , nach Bad Drei-
bergen fällt aus.

Die Wochenendradfahrt am Sonnabend -Sonntag,
23. und 24. Mai ins Blaue fällt ebenfalls aus.

»
Sonntag , 24. Mai , Fahrt nach Steinhude , Kloster

Loccum und Bad Rshburg. Fahrpreis 4,10 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Bahnhossplatz,

Sonntag . 24. Mai, Fußwanderung zum Weyerberg.
(Von Falkenbcrg aus .) Sonntagskarte Bremen-Falken¬
berg 0,80 RM, Treffen um 8,30 Uhr am KleinbahnhofHemmstraße,

Sonntag , 24, Mai, Radwanderung nach dem Vcrde-
ner Naturschutzpark. Treffen um 7,30 Uhr Goldina-Werke, Sebatdöbiück,

Dom 24. bis 28. Mai Fahrt ins Weserbcrgland.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 19,50
Reichsmark. Es können noch einige Anmeldungen ent¬
gegengenommen werden. Die Omnibusse fahren um
9,30 Uhr am Sonntogmvrgen ab Hauptbahnhof-Bremen,

Fahrt zum Schliers« vom 28, Mai bis 10, Juni , Die
Fahrtkosten erhöhen sich um 2 RM„ so daß jetzt der
Fahrpreis einlchl. Verpflegung und Unterkunft 52 RM,beträgt.

Dom 28, Mai bis 10. Juni Fahrt nach Schlesien.
Fahrpreis 49,50 RM, einschl, Verpflegung und Unter¬
kunft, Nur Bahnfahrt 21 RM. Der Zug fährt um
23,15 Uhr am 28. Mai ob Bremen und trifft um 12 Uhr
am 29. Mai in Breslau ein. Anmeldungen weidennoch entgegengenommen.

Achtung, neue NorwegenfahrtI Aus Grund der vielen
Nachfragen nach Seefahrten , hat sich der Gau Weser-
Ems entschlossen, vom 7. bis 13. Juni eine Fahrt mit
dem Dampfer „Der Deutsche" in die norwegischen
Fiorde einzulegen. Der Fahrpreis beträgt 43 RM, Nur
sofortige Anmeldungen sichern die Teilnahme an obigerFahrt.

Ferienheim Walsrode
Für Volksgenossen, die ihren Urlaub in nächster Um¬

gebung von Bremen verbringen wollen, hat die NSG.
"" " ist durch Freude" ein Ferienheim in Walsrode,
Dieses Heim ist in schönsterGegend am Walde gelegen,
wo man sich recht ausruhen kann. Der Preis ist sehr
gering gehalten und kostet ein 7tägiger Aufenthalt
einschl, Fahrikostcn für Hin- und Rückfahrt 23 RM.
Ein 14tägig«r Aufenthalt kostet 41 RM, Anmeldungen
werden im Krsisamt , Nordstr. 43, entgegengenommen,

Veranstaltungen

zum Preise von 0,30 RM. plus 0,10 RM, Kleiderab
sind in der DAF.-Ortsgruppg Osten, Hulsbcrg 111,
Kreisamt, Nordstr . 43 und an der Abendkassezu ha!

Am Freitag , 29, Mai , veranstaltet die NSG , „K
durch Freude" ein Frühlingsfest in den Eentrolhal
3 stunden Lachen mit Willi Ostermann und sei
Kölner Rundfunk-Künstlern , Karten zum Preise
0,50 RM, sind bei sämtlichen „KdF,"-Ortsgruppen-
Detriebswarten , sowie im Kreisamt . Nordstr , 43,haben.

Besichtigungen
-onntag , 24. Mai, kostenloseBesichtig

wehr. Tressen um 11 Uhr Kl. Helle/W
Meldungen Krcisamt , Nordstr , 43,

ung der Fcuer-
andrahm . An-

- uo.
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Ein Wann kehrt heim/ Von Matthäus Kporer

Die Frau ging ruhelos im Zimmer auf und ab.
Manchmal richtete sie einen Blick voller Qual aus
dem Fenster . Draußen dämmerte fahl und unge¬
sund der ' Eroßstadtmorgen.

Die Frau fröstelte . Die Atemzüge der Kinder
schwangen gleichmäßig im Raum . Manchmal zog
sie das Tuch, das sie über die Schulter geworfen
hatte , fester an sich und strich eine ergraute
Strähne zurück, die ihr immer wieder ins Gesicht
fiel . Was war das nur ? Fünf Jahre hatte sie auf
diesen Tag gewartet , fünf lange , graue Jahre.
Fünf Jahre , in denen nichts ihren Alltag stützte,
als dies : Vielleicht ruft er mich schon heute , oder,
wenn alles vergebens war , wird vielleicht morgen
die Tür sich auftun und er wird wieder da sein.
Würde zurückkommen um eine Hoffnung ärmer,
als er gegangen war . Aber es war doch wieder
Vereinigung und sie war dem Alltag nicht mehr
so schutzlos ausgeliefert.

Und nun hatte er vor ein paar Tagen geschrie¬
ben , er kam wieder . Alles würde das gleiche Wer¬
keln sein wie vordem , — aber — er kam wieder . . .

Das erste Gefühl war Freude gewesen und dann
plötzlich war es aus dem Unbewußten herausge¬
krochen und hatte sie umklammert , und jetzt plötz¬
lich graute ihr davor , daß er wiederkommen
würde , jetzt fand sie keine Brücke mehr zurück zu
jener Zeit , die vor diesen fünf Jahren lag . Sie
fühlte nur , daß der Zeitraum ihrer Einsamkeit,
in dem sie ihm fern in irgendeiner unbekannten
Gegend wußte , unüberstreigbar trennend zwischen
dem Gestern und dem Morgen stand.

Sie hatte ihn schweren Herzens gehen lassen,
als fühlte sie schon damals , daß dies mehr als
äußere Trennung bedeute . Und doch wußte sie,
daß eigentlich sie selbst es war , die ihn ungewollt
Hinaustrieb ins Unbekannte , weil hier alle
Hoffnungen scheiterten . Daß sie und die Kinder
schuld daran waren , schon durch ihr bloßes Dasein,
schon allein dadurch , daß der Mann Verantwor¬
tung fühlte für sie. Schweren Herzens war er
gegangen , aber vielleicht würde er dort , wohin er
ging , endlich wieder Arbeit finden, ^ nach den
grauen , trostlosen Tagen seines unfreiwilligen
Müßigganges , in denen allein das wenige , das
die Frau verdiente , und seine schmale Unter¬
stützung den armseligen Haushalt aufrechterhiel¬
ten . Und nun würde er kommen, mit der Be¬
lastung des Gestern und einer Zeit , die fremd
war , die sich in keiner Weise einordnen ließ in
das , was früher ihr gemeinsames Leben war.

Die Stunden krochen langsam , grau , eine nach
der andern lautlos durch die kleine Stube . Dann

wurde es auf dem Flur lebendig . Manchmal
hörte man Schritte , ab und zu flatterte der Fetzen
irgendeines Gespräches durch die Türritzen , vom
Hofe kamen hin und wieder Schritte herauf,
immer im gleichen Rhythmus . Alltag . Alltag.

Dann aber ging plötzlich die Tür auf und — er
war da . Einen Augenblick sahen sie einander
stumm an . Der Mann zog mit einer unsichtbaren
Bewegung die Mütze vom Haar und suchte krampf¬
haft nach einem Wort , das ihm Eingang ver¬
schaffte in eine Welt , die auch einmal die seine
gewesen war.

Wie bleich er aussieht — dachte die Frau —
wie fremd.

Das ist die Landstraße , was in seinem Gesicht
ist, all die grauen Straßen , die er vergeblich ge¬
gangen ist. Dann machte er einen Schritt auf sie
zu und unwillkürlich wich sie zurück. Da lachte er
kurz und hart auf und machte eine Bewegung zur
Tür , als wollte er wieder gehen . . .

Da schien es, als wenn sie erwachte . Mit einer
hastigen Bewegung griff sie nach seinem Arm.

„Bleib ", sagte sie rauh , „da bist du ja also
wieder ". Er nickte stumm , warf seine Mütze aufs
Bett und ließ sich schwer auf einen Stuhl sinken.

„Hunger hab ich", sagte er dann.
Die Frau wandte sich um und ging in eine Ecke

des Zimmers , wo hinter einem Vorhang das
Regal mit dem Essen stand . Der Mann sah nicht
auf , wie sie am , Herd hantierte , er hörte nur
ihren Schritt im Zimmer auf und ab gehen . Er
hörte die Teller klappern und begann , als sie
das Essen hingestellt hatte , nach einem kurz ge¬
murmelten Dank schweigend zu essen.

Die Frau setzte sich ihm gegenüber , stützte das
Gesicht in die Hände und die Ellenbogen auf den
Tisch.

„Da bist du also wieder ", wiederholte sie.
Der Mann sah auf.
„Ja ", sagte er , „ist dir wohl nicht recht ? "
„Hab ja gewußt ", sagte sie, „daß du so wieder¬

kommst" .
Dann schwiegen beide , und die Frau empfand

qualvoll die Leere , die zwischen ihnen stand . . .
Sie hatte sich ausgemalt , wenn er wiederkäme,

selbst ohne Hoffnung wiederkäme , wie sie ihn
dann aufnehmen und neu mit ihm aufzubauen
beginnen wollte . Und nun ? Nichts als Vorwurf:
Daß du so wiederkommst . . .

Er schob den Teller beiseite und sah sie un¬
sicher an.

„Die Kinder ?" fragte er . „Wissen sie, daß ichkomme? "
Die Frau nickte mit dem Kopf.
„Ich hab 's ihnen ja sagen müssen."
Es schien, als ob der Mann sich innerlich ver¬

kröche . . .
„Und ? " fragte er dann unsicher.
Sie zuckte die Achseln.
„Na ja , freuen tun sie sich schon".
Er zog die Schultern hoch und sah die Frau

nicht mehr an . Dann stand der Mann plötzlich
auf und stellte sich mit dem Rücken zu der Frau
an die Wand und sah zu den Kinderbildchen auf,
die dort hingen.

„Da waren sie noch klein ", murmelte er vor sich
hin , „und da war alles noch anders ".

Die Frau hörte es , und fast , ohne daß sie es
begriff , empfand sie das Heimatsuchen in seinenWorten.

Es sind doch auch seine Kinder , dachte sie,
unsere Kinder.

Dann plötzlich wurde die Tür aufgerissen und
die beiden Mädel standen auf der Schwelle.

120 Kilometer . Mehr konnte er jetzt nicht fahren,
denn die Straße machte viele Bogen , und schon
120 war viel . Im übrigen schien Tuffke von dem
schnellen Fahren kuriert zu sein ; denn nicht ein
einziges Mal rief er mehr : Schneller fahren!

So raste der Wagen Stunden um Stunden über
die Chaussee . Schon kam das Industriegebiet in
Sicht . Selbst , wenn der Wagen nun langsamer
fahren mußte , würden sie wohl mehr als eine
Stunde vor der angegebenen Zeit ankommen.
Tuffke konnte mit ihm zufrieden sein.

Der Wagen war am Ziel . Scharfkopf bremste
und stand einen Augenblick darauf neben dem offe¬
nen Schlag , um Tuffke beim Aussteigen zu helfen.
Aber Tuffke schien eingeschlafen zu sein ; oder der
Schlag hatte ihn getroffen , denn in dem Wagen
rührte sich nichts . Bestürzt steckte Scharfkopf seinen
Kopf in den Wagen um nach seinem Herrn zu
sehen ; da sah er , daß er ohne seinen Herrn an¬
gekommen war.

Er war bestürzt von dieser Entdeckung doch im
gleichen Augenblick schon wußte er , wo sein Chef
geblieben war . Er hatte ihn sicher nicht mehr im
Wagen gehabt , seit der Wagen gehalten . Aber er
hatte doch deutlich gehört , wie die Tür des
Wagens zugeschlagen war . Sollte der Wind die
Tür zugeschlagen haben ? Und nun erinnerte er
sich auch daran , daß jemand hinter dem Wagen
hergerufen hatte . Hätte er doch nur zurückgeblickt!

Mit einigen Stunden Verspätung kam Tuffke,
den ein vorüberkommendes Auto bis zur nächsten
V-Zug -Station mitgenommen hatte . Natürlich
war er wütend auf Scharfkopf , den er einen
Schwachkopf nannte und mit Rausschmeißen be¬
drohte.

Aber während Scharfkopf sich im Geiste schon
die Argumente zurechtlegte , die er vortragen
würde , schlug Tuffkes Stimme plötzlich um . Er
begann zu lachen und gab selber zu, daß das ganze
Unglück nur durch die zu genaue Befolgung seiner
eigenen Vorschriften gekommen . Er war selbst be¬
stürzt gewesen , als er den Waqenschlag plötzlich
zufallen hörte und hatte sich iiher das Folgende
dann gar nicht mehr gewundert . „Also , Scharf¬
kopf, machen Sie sich keine Kopfschmerzen , wir
bleiben zusammen , und das nächste Mal riskieren
Sie ein Auge , ehe Sie mit dem Wagen in die
Hölle fahren . Und hier haben Sie die versproche¬
nen zwanzig Mark ; denn der Wagen war ja
pünktlich zür Stelle . Daß er ohne mich hier an¬
gekommen ist, ist eine andere Sache ." (is)

Einen Augenblick sahen sie stumm zum Vater
hinüber , der sich halb zu ihnen umdrehte.

„Vater !" Und dann waren sie bei ihm , und
das endlich war Heimkehr.

„Vater ! Da List du ja wieder ." Und das war
anders , als die Frau es gesagt hatte.

„Nun ist alles wieder gut , Vater , und die
Mutter braucht nicht mehr zu weinen , nicht
wahr ?"

„Hat die Mutter geweint ? " Es war das erste,
was er zu den Kindern sprach.

„Ja , Vater , weil wir alle so Sehnsucht hatten!
Jetzt bist du aber wieder da ."

Die Frau stand mit dem Rücken zu ihnen in
der Ecke am Hocker, und aufblickend sah der
Mann , daß ihre Schultern zuckten. Da schob er
plötzlich die Kinder beiseite , trat hinter sie und
legte ihr die Hand auf die bebende Schulter.
„Mußt nicht weinen ", sagte er rauh , „es wird
alles wieder gut werden . Wir müssen versuchen,
noch einmal aufzubauen , für die Kinder !"

Und das war es , was den Weg schuf vom
Einst ins Morgen:

Wir müssen noch einmal anfangen für unsere
Kinder.

Da lehnte sie ihr Gesicht sekundenlang an seine
Schulter und fühlte , daß sie endlich den Weg ge¬
funden hatten , der sie zueinander zurückführte.

?p.

Ein Achust fällt Ln-er
Man spricht viel über Frauenseelen , Frauen-

empfinden und Frauenlogik — ich glaube aber
nicht , daß es einen Menschen gibt , der es ver¬
stehen würde , in der Seele einer Frau zu lesen.
Man darf daraus nicht schließen, daß die Frauen
anders geartet sind — das wäre ein übereilter
und ungerechter Schluß ; der einzige Unterschied
liegt in dem Umstand , daß eine Frau aus den
gegebenen Voraussetzungen einen anderen Schluß
ziehen wird als ein Mann.

Heinz Meese hatte zwei Jahre lang keine weiße
Frau gesehen , und als Ilse Schliemann eines
Tages auftauchte , verliebte er sich Hals über Kopf
in sie. Heinz Meeses Farm lag nördlich des
Kilimandjaro , in einer Gegend , in der sich die
Elefanten in der Nacht laute Stelldicheins geben,
in der die Nashörner aus Langeweile junge
Bäume umrannten und Löwen in Rudeln um¬
herliefen , wie anderswo Hauskatzen . Es war keine
Gegend für eine Frau , und das war auch der
Grund , warum Meese verrückt wurde , als er Ilse

Chauffeur Acharfkopf/ Von Erich Grisar

Direktor Tuffke war eigentlich mit seinem
euen Chauffeur äußerst zufrieden . Er hatte nie
inen so guten Fahrer gehabt , und auch über das
Zenehmen seines Chauffeurs konnte er nicht kill¬
en. Es sah zwar aus , als sei er nicht immer
on der Richtigkeit der Anweisungen , die man
hm gab , ganz überzeugt , aber er benahm sich stets
i korrekt , daß man ihm , selbst wenn man gewollt
ätte , keinen Vorwurf hätte machen können.
Scharfkopf , der Chauffeur , erfuhr von den Ge¬

anten seines Chefs nichts , und im übrigen war
s ihm gleichgültig , wie sein Chef über ihn dachte,
fr tat seine Pflicht , so gut er konnte , und mehr
onnte er nicht tun . Sein Dienst verlangte keine
lnbilligkeiten von ihm , und das einzige , was ihm
ächt gefiel , war . daß sein Chef glaubte , er müsse
einem Chauffeur immer und ewig Vorschriften
arllber machen, wie er sich zu benehmen habe.
„Also , Sie haben bei mir eine Vertrauensstel-

ang ", betonte er immer wieder . „Machen Sie dem
vertrauen , das in Sie gesetzt wird , Ehre . Und
aas ich nicht leiden kann : Blicken Sie sich nie
nnötig um . Was im Wagen vorgeht , geht Sie
lichts an . Ihr Platz ist vorne , und nach vorne
«hört Ihr Blick."

Wie sich das von selbst versteht , dachte Scharf-
opf und hörte schon gar nicht mehr hin , wenn
luffke ihm (zum wievielten Male ?) erzählte,
aß er seinen letzten Chauffeur entlasten habe,
lieil er sich, als er während der Fahrt mit ihm
esprochen , unnötig umgedreht und in den Wagen
«blickt habe.

Das sollte Scharfkopf nicht passieren . Daß er
inen so guten Posten verlor , weil er sich unnötig
ür das Gesicht interessierte , das sein Chef beim.
fahren machte . Und sein Benehmen wurde noch
im einige Grade korrekter.

Um sich von den Strapazen seiner Arbeit im
Sienste des Konzerns , dessen Direktor Tuffke war,
u erholen , war Tuffke ins Allgäu gefahren . Zu
einer Frau hatte er gesagt : .

„Ich muß unbedingt ein paar Wochen in den
Sergen herumkraxeln , ich werde zu dick."

Nun war gestern abend ein Telegramm gewin¬
nen , das Tuffke sofort ins Jndustrierevier zu-
lückrief. Er hatte erst den Nachtschnellzug nehmen

wollen , aber er war nicht mehr zurechtgekommen
und hatte nun beschlossen, den Wagen zu nehmen.
Das war ein Experiment , aber es mußte glücken;
denn auf Scharfkopf war Verlaß . Er versprach ihm
einen Zwanzigmarkschein extra für den Fall , daß
der Wagen pünktlich am Ziel sei ; denn es war
eine wichtige Sitzung , an der Tuffke teilnehmen
mußte.

Scharfkopf fuhr wie der Teufel . Aber Tuffke
war es nicht schnell genug . Wieder und wieder
nahm er das Sprachrohr in die Hand , um dem
gespannt auf sein Steuerrad blickeiwen Scharfkopf
zuzurufen:

„Fahren Sie doch schneller. Schneller fahren !"
Scharfkopf fuhr schneller:
Er fuhr noch schneller, aber Tuffke war es

immer noch nicht schnell genug.
„Noch schneller fahren " , rief er in das Sprach¬

rohr.
Bis Scharfkopf endlich die richtige Chaussee

unter den Reifen hatte . Er gab Gas , und rm Nu
schnellte die Kilometerzahl auf 140. Das war
das Höchste, was sich aus dem Wagen herausholen
ließ , uns es schien, als sei Tuffke nun zufrieden.
Jedenfalls sagte er nichts mehr.

Eine Kurve kam. Der Wagen nahm sie und ein
Stück von einem Bretterzaun mit Eleganz.

Nun wurde es aber Tuffke doch zuviel . Ihm
wurde übel . Er ließ halten und verließ den
Wagen , um sich von der Last der am Abend ge¬
nossenen Mahlzeit und den schweren Weinen , die
es dazu gegehen , zu befreien.

Scharfkopf lachte sich eins . Jetzt würde er wohl
mit seinem Tempo zufrieden sein . Der Schlag
knallte zu. Er wollte sich noch durch einen kurzen
Blick überzeugen , ob Tuffke richtig saß, aber ihm
fiel ein , daß Tuffke jetzt vielleicht weniger als je
daran gelegen sein könne, sich von seinem Chauf¬
feur anblicken zu lassen , und so unterließ er es.

n war schon wieoer hoch auf Touren,
da war es ihm , als schreie jemand hinter dem
Wagen her . Aber was kümmerte ihn das ! Wenn
wirklich ein Strafmandat die Folge der wilden
Nachtfahrt war , das würde Tuffke bezahlen . Er
war es ja , der das tolle Tempo verlangte . Schon
hatte er den Wagen wieder auf 1Vl> und bald auf

Kurzgeschichte von Alexander von Reller
begegnete . Denn in der Einsamkeit der afrikani¬
schen Steppe springt die Sehnsucht nach einer
weißen , gepflegten Frau wie eine Springflut im
Herzen eines Mannes auf.

Das Mädchen befand sich in Begleitung eines
Mannes auf einer Jagdreise und war zufällig
in die Gegend gekommen , in der Heinz Meese
dem Boden seine Erzeugnisse abrang . Die Eigen¬
art der Umgebung , der Anblick der wilden Berge
und die Stimmen der Tiere , die vom fernen Wald
herüberkamen , bewogen Ilse Schliemann , das An¬
gebot Meeses , längere Zeit zu verweilen , anzu¬
nehmen . Vielleicht fand sie auch Gefallen an dem
jungen Menschen , der in nichts den jungen Leu¬
ten glich, die sie bisher kennengelernt hatte.

Als Heinz Meese — es waren acht Tage seit
dem Eintreffen Ilses verstrichen — ihr in einem
günstigen Augenblick von seiner Liebe sprach und
sie fragte , ob sie seine Frau werden wolle , sagte
sie: „Ihre Frage überrascht mich nicht — ich
kann sie aber nicht beantworten ."

„Warum nicht ? "
Sie hob den Kopf und sah den jungen , erregten

Mann ernst an . „Weil ich zwischen zwei Männern
stehe. Sie und Ludwig Groll (das war ihr Be¬
gleiter ) sind mir gleich viel wert . Sie werden
mich vielleicht für unbeständig und launenhaft
halten . Ich bin es nicht ; ich will auch keiner
Entscheidung ausweichen . Ich möchte nur klar
sehen."

Sie gingen tagelang durch das hohe Gras , be¬
obachteten die wilden Tiere ; wichen ihnen aus
oder schössen sie, kurzum , ein Bild jagte das
andere . Manchmal schien es Heinz Meese , als
beschäftige Groll mehr sich mit dem jungen Mäd¬
chen, als seiner Meinung nach notwendig war.
Vielleicht tat er es . Daß er verliebt war , konnte
man ihm ansehen . Das war indessen nicht wichtig
— wichtig war einzig und allein das Verhalten
Ilses und ihre Meinung , lind es muß gesagt
sein , daß sie sich vollkommen gleichmäßig den
beiden jungen Männern gegenüber verhielt und
emsig bemüht war . ein kameradschaftliches Ver¬
hältnis anzubahnen.

Ludwig Groll nahm dies ruhig hin . In unbe¬
wachten Augenblicken suchten seine Augen das
Mädchen , und ein eigenartiger Zug verschönte
sein Gesicht ; er störte aber nicht . Glaubte er sich
beobachtet , lächelte er harmlos.

Eines Tages wollten die drei eine Nashorn¬
familie beobachten , die sich in den letzten Tagen
in der Nähe gezeigt hatte , und wanderten meh¬
rere Stunden über die endlosen Grassteppen . Um
eine bessere Sicht zu haben , ging Ludwig Groll
auf einen kleinen Hügelrücken , während sich Ilse
und Heinz Meese in der Tiefe hielten.

Die beiden jungen Leute sprachen natürlich mit¬
einander , und das Gespräch kam auch auf Groll.
Heinz Meese , ein junger Mann mit gesunden In¬
stinkten , sprach ohne jede Bitterkeit über seinen
Nebenbuhler.

„Jeder Mensch und somit auch jeder Mann " ,
sagte er , „hat seinen Wert . Sicher ist Ludwig ein
wertvollerer Mensch als ich . . ." Im Grunde ge¬
nommen war dies eine alte Phrase . ' Irgendwie
versuchte jeder verliebte Mann sich in den Augen
des Wesens , dem er zuneigt , unansehnlicher und,
kleiner zu machen . Ilses Gesicht wurde aber ge-

Der„Achatz von Marengo"
Der sogenannte „Schatz von Marengo " ist

endgültig dem Archäologischen Museum '
Turin  zum dauernden Besitz überwiesen wm
den . Der Schatz war bisher lo gut wie unbekannt
da er nur wenigen zugänglich war . Es hand-n
sich hierbei um eme archäologische Entdeckung
die vor wenigen Jahren zufällig bei landwirt
schaftlichen Arbeiten auf einem in Privatbelin
befindlichen Felde bei dem Dorf Marengo in der
Provinz Alessandria gemacht wurde . Inmitten
wertlosen Gerümpels fand man damals ver¬
schiedene alte Silberplatten und erkannte , daß der
Schutthaufen Gegenstände von hohem Kunstwert
barg . Unter anderem wurde eine in natürlicher
Größe ausgeführte Büste eines römischen Kaisers
tm Lederpanzer zutage gefördert . Obwohl arg ver¬
stümmelt , waren die charakteristischen Effichis-
zllge des Kaisers Septimius Severus zu erkennen
Neben der Büste wurde eine Art Gürtel mit
Reliefbildern sichtbar . Weiter fand man das
schwersilberne Bruststück eines Pferdegeschirrs
Der Schatz wurde zunächst nach Rom geschasst
wo die beschädigten Stücke des Fundes wiederher¬
gestellt wurden . Besonders gut gelang die Restau¬
ration der sehr wertvollen Kaiserbüste die
als Zeugnis des hochentwickelten
antiken Handwerks  wichtig ist.

Ateppe
spannt . Eine Frage schien ihr auf den Lippen m
liegen . Ehe sie sie aber aussprechen konnte, kam
von der Höhe ein Ruf , und die beiden jungen
Leute vergaßen alles und eilten auf Groll zu

Die folgenden Ereignisse erzählte mir Major
Korff , ein alter Afrikaner , der das Land , in dein
sich diese Ereignisse abspielten , wie seine Taschekennt.

„Ein Nashorn " , sagte er , „ist anders als die
anderen Tiere der Wildnis . Es sieht schlecht, es
hört nicht gut und es ist auch dumm . Taucht
irgendein Ding vor dem Nashorn auf , so wird
es das Ding zuerst eingehend betrachten . Dr es
nicht gut sieht , wird es näher herankommen
Nützt auch das nichts , wird es in Zorn geraten
und sich voll Wut auf das Ding stürzen . Sie ver¬
stehen doch, was ich meine ? Ich meine , daß eine
Begegnung mit einem Nashorn stets soviel wie
eine schwere, lebensgefährliche Krankheit ist. Troll
wußte dies nicht . Erst unterschätzte er das ihm
gegenüberstehende Tier — es war ein mächtiger
Bulle ; als sich das Tier dann auf ihn stürzte,
war er so verwirrt , daß er eine Sekunde zu spät
das Gewehr hob . Zum Unglück versagte auch noch
die Waffe.

Ilse , die mit Meese unterdessen herangekommen
war , stieß einen lauten Schrei aus beim Anblick
des heranbrausenden Kolosses und wurde fast
ohnmächtig . Heinz Meese aber warf Groll mit
einem Stoß beiseite , sprang an seine Stelle und
schoß, als er bereits den Atem des Tieres fühlte.
Es war ein wunderbarer Schuß , der Schuß eines
tapferen Mannes , der unter den Gefahren dei
Wildnis aufgewachsen war . Und es war auch die
Tat eines Mannes , der sein Leben für das eines
anderen unbedenklich einsetzte.

„Und wie ging die Sache aus ? " fragte ich nach
einer Weile.

Der Major , ein hagerer Mann , blinzelte ver¬
gnügt . „Raten Sie . Die Voraussetzungen sinisige-
geben . Finden Sie nun einen Schluß . . ." '

Ich sagte lachend : „Der Schluß ist denkbar ein¬
fach. Ilse Schliemann geht mit den jungen Leu¬
ten nach Hause . In der Nacht überdenkt sie alles
und findet , daß sie ihr Herz dem Manne schenken
muß , der sich als Held gezeigt hat . . ."

Major Korff zog die buschigen Brauen hoch.
„Sie haben einen Fehler begangen ", sagte er.

„Sie haben sich als Mann benommen . Ilse grü¬
belte die ganze folgende Nacht . Am Morgen sagte
sie sich: Heinz Meese ist zweifellos ein wertvoller
Mann . Um wie vieles wertvoller muß aber Lud¬
wig Groll sein , wenn ein solcher Mann sein
Leben unbedenklich für ihn einsetzt.

So heiratete sie eben Ludwig Groll . . ."
Ich sehe darin keine ungerechte Handlung die¬

ses wunderbaren Mädchens . Ich sehe darin nur
die Bestätigung meiner Behauptung , daß eine
Frau aus gegebenen Voraussetzungen andere
Schlüsse ziehen wird als ein Mann . Und das ist
ihr Recht . Darum ist sie eben eine Frau . . . (wns)
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(g. Fortsetzung)
Der Angriff war so blitzschnell gekommen , so

wild und überwältigend , daß Hansen nicht Zeit
hatte ein Glied zu rühren , bevor er merkte , daß
er in reißender Fahrt durch einen leeren , dunklen
Raum in die Tiefe stürzte.

Dann verlor er das Bewußtsein.

IX.
Welche Zeit es wohl sein mag ? dachte Hansen,

als er erwachte . Er wollte sein« Hand nach den
Streichhölzern , die auf dem Nachttisch standen,
ausstrecken , stieß aber gleichzeitig einen Schmer-
zensschrei aus.

Sein ganzer linker Arm brannte bei der klein¬
sten Bewegung wie Feuer . Er tastete mit dem
rechten vorsichtig im Dunkeln umher und fand,
daß er keineswegs in seinem Bett lag , sondern auf
etwas Weichem und Feuchtem , das unbeschreiblich
nach faulem Obst und verschimmeltem Stroh und
noch einigen andern Dingen roch, und seine Ueber-
raschung wich einem eisigen Schrecken, als er sich
erinnerte , was geschehen war.

Es dauerte indessen nicht lange , ehe der erste
Schrecken von der Freude , mit dem Leben davon¬
gekommen zu sein, abgelöst wurde , und mit ge¬
wohnter Kaltblütigkeit suchte er sich über die Si¬
tuation klarzuwerden.

Er tastete mit der gesunden Hand umher und
hatte bald festgestellt , wie es mit ihm stand.

Die linke Schulter war vermutlich gebrochen,
jedenfalls war der Arm aus dem Gelenk und
außerdem an zwei Stellen gebrochen, dasselbe
war der Fall mit den drei mittleren Fingern der
linken Hand.

Beim Atmen tat es ihm in der Seite weh , es
war eine Rippe , die gebrochen war — hoffentlich
eine von den falschen — dachte Hansen . Sein Gesicht
fühlte sich wie ein hartes , straffes Kissen an , und
ein paar Krusten , die im Haar festhingen , wagen
wahrscheinlich Blut.

Der Hut war fort , die Kleider zerrissen , aber
Messer wie Revolver waren auf ihrem Platz . Be¬
sonders von dem Revolver hatte er einen deut¬
lichen Eindruck . Vermutlich war er darauf ge¬
fallen , denn er hatte das Gefühl , als sei seine
linke Hüfte in lauter kleine Stücke zerschlagen.

Ueberhaupt war die linke seine schwache Seite;
beide Beine schienen einigermaßen in Ordnung
zu sein.

Alles in allem hätte es viel viel schlimmer sein
können.

Jetzt galt es herauszukriegen , wo er sich befand.
Glücklicherweise hatte er immer Streichhölzer

bei sich. Die Schachtel stecktein seiner linken Hosen¬
tasche, so daß es ihm unendliche Mühe und manch
schmerzliches Stöhnen kostete, sie hervorzuholen,
und als es ihm endlich geglückt war , wurde er
grausam enttäuscht — es waren nur noch drei
Wachsstreichhölzer in der Schachtel.

Er nahm eins heraus , strich es an der Stiefel¬
sohle an und hielt es in die Höhe , bis er sich die
Finger verbrannte — dann sank er vernichtet zu¬
rück und blieb lange wie betäubt liegen.

Seine Lage war schlimmer , als er gedacht hatte.
Er lag auf dem Grunde eines der engen Luft-

schächte, die in den meisten älteren Lagerhäusern
in London wie eine Art Miniatur -Hofraum mit¬
ten im Gebäude vom Erdboden bis zum Dach
reichen.

Ihre Bestimmung ist, den Etagen frische Luft
zuzuführen , die darum große , nach dem Schacht
führende Luken besitzen.

Durch eine solche Luke war er herabgeworfen
worden , wahrscheinlich von der vierten Etage,
und in den: unsicheren Licht des Streichholzes sah
er die schwarzen steilen Mauern sich hoch oben im
Dunkel verlieren , — aber was ihn ganz zu Boden
schlug, war , daß vor allen Luken Riegel lagen —
sie waren alle miteinander geschlossen; mit an¬
deren Worten , der Luftschacht wurde nicht mehr
benutzt — wahrscheinlich war er durch ein anderes,
modernes Ventilationssystem ersetzt worden.

Der ganze Schacht hatte nicht mehr als zwei,,
höchstens drei Meter im Geviert , und das , worauf
er lag , schien altes Stroh und Abfälle zu sein,
die sich hier im Lauf der Zeit angesammelt hatten.

Jetzt erst wurde ihm klar , was für ein schreck¬
liches Schicksal Dean ihm zugedacht hatte . Wenn
er sich nicht zu Tode stürzte — wofür die größte
Wahrscheinlichkeit war — so sollte er hier mit
zerschmetterten Gliedern liegen und langsam durch
Hunger und Leiden im Dunkeln zugrunde gehen.

An Hilfe von irgendeiner Seite war schwerlich
zu denken.

Einen Augenblick blitzte die Hoffnung auf , als
er an den Kutscher dachte , der draußen wartete
und die Polizei alarmieren würde , wenn er zur
verabredeten Zeit nicht wieder da wäre . Wer
es dauerte nicht lange , bis er sich darüber klar war,
daß dies eine eitle Hoffnung sei.

Wenn er jetzt alle Einzelheiten der Komödie , in
der er selber die Hauptrolle gespielt hatte , durch¬
ging , fand er es höchst wahrscheinlich , daß auch der
Kutscher mit im Komplott gewesen war.

Er war mit seinem Wagen zur Hand gewesen,
hatte am Trottoir gehalten , obwohl dort kein
Halteplatz war , und gerade an der Stelle , wo
Hansen sich hatte einfinden sollen.

Und die Geschichte mit der Kolumbusstraße war
natürlich auch nur Humbug . Er konnte sich nicht
einmal eine Vorstellung machen, wo in London
er sich befand . Niemand in der ganzen Welt,
außer seinen Feinden , würde eine Ahnung haben,
was aus ihm geworden wäre . und es vermutlich
auch niemals erfahren.

Stockdunkel und totenstill war es um ihn herum.
Kein Laut aus der Riesenstadt draußen drang bis
zum Grunde dieses Schachtes , der mitten in den
ödesten , abgelegensten Vierteln lag . Hier mußte
er liegen bleiben , bis er verhungerte , oder sich
selber befreien . Um Hilfe zu rufen würde vergeblich
sein — und außerdem konnte er nicht rufen.

Als er es versuchte , tat es ihm in der Seite
so weh , daß der Ruf in einem Schmerzensschrei
erstickte.

Ich bin ungewöhnlich dumm gewesen , dachte
Hansen bei sich selber , und dieser Dean muß ein
selten begabter Schurke sein . Es wäre eine Sünde
und Schande , wenn ich ihm nicht für sein letztes
Stück Dank sagen könnte . — Regnet es — ?

Er hörte ein leichtes Rascheln im Stroh und
streckte die Hand aus , zog sie aber rasch wieder zu¬

rück, denn sie hatte etwas Warmes und Rauhes
berührt , das mit einem zornigen Fauchen flüchtete.

Es waren Ratten , die er gehört hatte , und das
brachte ihn zur Besinnung.

Hier war keine Zeit zu verlieren . Wie lange
er hier gelegen hatte , wußte er nicht , aber er
fühlte sich matt und verwirrt und dazu entsetzlich
durstig , und Lei seinen schweren Verletzungen
würde es nicht viele Stunde dauern , bis ihn die
Kräfte verließen.

Es galt zu kämpfen , so lange er noch konnte.
Er beschloß eines seiner beiden Streichhölzer zu

opfern . Während es brannte , untersuchte er die
Mauern rundherum , unten am Boden und so
hoch er hinaufreichen konnte . Es war eine ge¬
wöhnliche Backsteinmauer . ohne Kalkputz , und ge¬
rade ehe das Licht erlosch, entdeckte er in der
einen Ecke eine bogenförmige Zeichnung in der
Wand und sah sofort , daß hier früher eine Oeff-
nung gewesen war , die jetzt zugemauert war.

Das Streichholz erlosch, aber -was er gesehen
hatte , genügte , seine Hoffnung wieder zu beleben.

Die zugemauerte Oeffnung war ohne Zweifel
der alte Luftzuführungsgang , der jetzt, wo der
Schacht nicht mehr benutzt wurde , geschlossen wor¬
den war . Vermutlich stand er mit dem Keller oder
vielleicht mit der Außenwelt in Verbindung.
' Er kroch auf den Knien nach der Ecke, tastete
so lange , bis er den Bogen fand und begann mit
seinem Messer zu arbeiten , um einen Stein zu
lockern.

Es zeigte sich, daß er richtig vermutet hatte ; die
Oeffnung war erst vor verhältnismäßig kurzer
Zeit zugemauert worden , und der Mörtel zwischen
den Steinen war locker und spröde , während
er in der alten Mauer hart wie Zement war.

Es glückte ihm endlich dank seines guten Mes¬
sers , den ersten Stein los zu bekommen , und die
Arbeit ging jetzt verhältnismäßig leicht.

Freilich verursachte sein gebrochener Arm ihm
bei jeder Bewegung heftige Schmerzen , doch ließ
er sich davon nicht abhalten , er biß die Zähne zu¬
sammen und arbeitete aus Leibeskräften — er
wußte , was es galt.

Ein ganzer Haufen von Backsteinen und Kalk
lag hinter ihm — die Mauer mußte bald durch¬
brochen sein. Noch ein paar Steine zog er heraus
und plötzlich schlug ihm eine kalte feuchte Keller¬
lust entgegen , die in der eingeschlossenen Atmo¬
sphäre in dem Schacht erfrischend wirkte.

Ich habe gehandelt und werde handeln,
geleitet von jenem inneren Licht und den
Ehrbegriffen , die alle meine Schritte lenken.

brieciricti cker Trotze

Er fühlte nach und fand ein Loch in der Mauer
und einen leeren Raum auf der andern Seite.

Eiligst suchte er die Oeffnung zu vergrößern . Ein
Stein nach dem anderen fiel mit Getöse auf den
Steinboden des Raumes auf der andern Seite , der,
nach dem hohlen Laut zu urteilen , sehr groß sein
und ein paar Meter tiefer liegen mußte als der
Boden des Schachtes.

Endlich war die Oeffnung so groß , daß er durch
kriechen konnte , und wenn ' er unverletzt und bei
Kräften gewesen wäre , würde er sich nicht bedacht
haben , es zu tun und sich drüben auf gut Glück
fallen zu lassen.

Jetzt durfte er indessen kein weiteres MißgeW
riskieren . Denn selbst wenn er den immer hefti¬
ger werdenden Schmerz in der Schulter und in der
Seite bezwäng , so merkte er doch, wie die Kräfte
schwanden und der heftige Durst und das Fieber
zunahmen.

Daher entschloß er sich, sein letztes Streichholz
zu opfern . Er schob den Oberkörper durch die Seg¬
nung , zündete es an und hielt es in den leeren
Raum hinaus.

Aber fast im selben Augenblick kam ein Luft¬
zug und blies es aus . Das einzige , was er ge¬
sehen hatte , war ein gewölbtes Dach über einem
großen , leeren Kellerraum , der sich nach allen
Seiten in ein undurchdringliches Dunkel verlor.

Jetzt blieb ihm nichts übrig , als es darauf an¬
kommen zu lassen. . . <

Unter unsäglichen Leiden glückte es ihm endlich
nach vieler Mühe , mit den Beinen voran durch
das Loch zu kommen. Vorsichtig ließ er sich an der
Mauer Herabgleiten , soweit es ging , zuletzt hing
er nur noch an einem Arm ; dann ließ er sich
'allen.

Die Höhe betrug , wie er sich gedacht hos/e, nich
mehr als ein paar Meter , aber unglücklicher¬
weise trat er auf die herabgestürzten ^ tein,
verlor das Gleichgewicht und siel , so lang er wa ,
gerade auf die linke Seite . -

Mit einem Schmerzensschrei verlor er zum zwe-
tenmal das Bewußtsein . , .

(Fortsetzungfolgt)
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Vor «lag der Sfl.-6ruppe" naht
tebhaster Sss.-Menst— Volksgenossentragen dos streichen für den »sag der Sss.-Sruppe Nordsee'

Plakate im ganzen vruppengebiet — Werbebild in Lichtspielhäusern

is ; e

Noch zwei Wochen ! 45000 SA .-Männsr mar¬
schieren dann in Bremen . Immer mehr sehen und
erfahren die Volksgenossen des ganzen Eruppen-
aebietes . daß in der SÄ . etwas ganz Besonderes
los ist. Ob Frist-, ob Marine -, ob Reiter -SA .. bei
allen strammer Dienst . Treten die Einheiten nicht
als braune Kolonnen vor die Augen der Volks¬
genossen, treiben die stürme nicht auf irgend¬
einem Platz Sport , marschieren sie nicht mit einem
Viertelzentner schweren „Assen " , so sehen die
Volksgenossen die 2 A. - Männer  einzeln b e i.m
Verkauf der silbernen Abzeichen.
Auch das ist nicht immer ein« leichte Aufgabe.
Doch Werbearbeit darf nie verdriehen . Werbe¬
arbeit muh immer mit brennender Liebe zur Sache
in Zähigkeit betrieben werden . Die SA . schafft
alles , was sie sich vorgenommen hat . Dem SA . -
Mann ist es « ine Selbstverständlich¬
keit , Dien st zu tun , wenn andere sich
ihre Ruhe gönnen.  Nie ermüdet er , wenn
es gilt , seine Kraft in den Dienst der SA . zu
stellen.

Die sich innerlich zur Kampfgemeinschaft der
SA . bekennen , werden das Abzeichen erwerben,
wenn es ihnen hier und da auch in geldlicher Hin¬
sicht schwer fällt . Denen aber . die anfangs wenig
Neigung zum Kauf zeigen , muh dargelegt werden,
wozu das Abzeichen berechtigt . Der SA .-Mann
mutz Menschenkenner sein. Gar manches Mal muh
er zum „Redner " werden . Bei der Reichhaltigkeit
und Mannigfaltigkeit der Veranstaltungen am
Tage der SA .-Eruppe Nordfee " greift nicht nur

der Bremer , sondern auch derjenige in seine Tasche,
der mit dem Zuge nach Bremen fahren muh . Ein
Abzeichen will er besitzen. Die Fahrt nach der
Stckdt des SA .-Aufmarsches übernimmt KdF.
Msor Verbilligung ! Darum : Auf nach
Bremenundden „TagderSA . - Gruppe
Nordsee " miterleben!

Der „Hilfszug Bayern " , der an einem
Tage 180 Oll« Mann dreimal verpflegen kann , ist
in der Lage , nicht nur Eintopfgerichte , sondern
auch Mittagessen mit drei Gängen zu bieten . Es
lohnt sich wirklich , diese einzig in der Welt da-
stchend« Einrichtung kennenzulernen . Jeder Trä¬
ger des Abzeichens kann die 80 Fahrzeuge des
Hilsszugs kostenlos besichtigen und sich für 60 Pfg.
ein schmackhaftes Mittagesien geben lassen.

Die sportlichen Veranstaltungen
am 6. und 7. Juni sind äußerst vielgestaltig und
abwechslungsreich . Das 48 Seiten starke und
reichbebildsrte Aufmar Ichheft,  das keine An¬
zeigen enthält , ist ein anschaulicher und wirkungs¬
voller Wegweiser durch die zahlreichen Darbretun-

am 6. und 7. Juni . Dazu bietet es noch aller¬
es der SA . Jeder Käufer

eines Abzeichens erhält das Aufmarschheft gleich¬zeitig mit ausgehändigt.
Aus der Reihe der sportlichen Veranstaltungen

ser nur einiges von dem herausgegriffen , was
unter der „Sonder -Zeitfolge für die sportlichen
Veranstaltungen in der Bremer Kampfbahn"
geboten wird : Fünfkampf . Hinder¬
nis p e n d e l st a f f e l , D i e n stg r a d st a f f e l,
Schwimmwettkämpfe.  In zwei Klassen
werden diese Kämpfe durchgeführt . Daran be¬
teiligen sich von nichtkasernierten Einheiten:
SA . , SS . . NSKK . , HJ . , PL . . DLV . .
RLB . , Teno.  und von den kasernierten Ein¬
heiten : Kriegsmarine , Luftwaffe , Ver-
fiigungstruppe  SS . , Reichsarbeits¬
dienst und Hilfswerklager.

Am 7. Juni findet ein Gepäckmarsch
(12 Kilometer mit Schießübung ) statt . — Frei-
übunge ^r von 1000, Flaggenschwingen
von 200 SA .-Männern werden einen prächtigen
Anblick vom Eleichmah körperlicher Bewegung
bieten . Der Kampfball,  bei dem außer Schla¬
gen, Kratzen und Beißen alles erlaubt ist, wird
anziehend sein und Heiterkeit erwecken. Die Lei¬
besübungen der SA ., die zeigen , in welcher Art
und Weise die SA . solche Uebungen betreibt , wer¬
den Beifall hervorrufen.

Das Reit - und Fahrturnier in der
Bahr  wird in seinen neuen Abteilungen eine
Vielgestaltigkeit bieten , die jedem Zuschauer eine
bleibende Erinnerung sein wird . SA . . SS . ,
Wehrmacht und Polizei  beteiligen sich an
dieser Großveranstaltung . Eine außergewöhnlich
hohe Zahl von Nennungen ist schon jetzt erfolgt.
Eröffnet wird das Turnier mit einem Flach¬
rennen durch den See . Dressurprüfungen , Jagd¬
springen , Patrouillensprmgen , Jagd mit Auslauf,
Eignungsprüfung für Ein , und Zweispänner
geben ern Bild von der Vielseitigkeit des Reit¬
sports . Ebenso wirkungsvoll werden die Son-
dervorführungen der Reiter - SA.
und des NSKK.  auf der Pauliner Marsch am
7. Juni sein.

Das SA . - Eroßkonzert  im Garten des
Parkhauses am Abend des 6. Juni wird allen
Besuchern zu einem großen Genuß werden . Den
Abschluß des ersten Tages bildet der „SA . -
Rus " , der uraufgeführt wird . Das Aufmarsch-
heft enthält eine Einführung in das Wesen und
in die Musik des „SA .-Rufs " und veröffentlicht
die Lieder , die von SA .-Stürmen zu Gehör ge¬
bracht werden.

Den Höhepunkt  des „Tages der SA .-Eruppe Nordsee " bildet die Ansprache des
Stabschefs des Führers und der Vor¬

beimarsch der fast  45000 SA . - Männer
zu Fuß und zu Pferd . — Einen Eruppen -Auf-
marsch hat Bremen noch nicht erlebt . Ein ge¬
waltiges , packendes Bild wird sich entrollen , vom
Aufmarschgelände über Osterdeich, Wachtstraße,
Marktplatz , Obernstraße bis zum Brill . Hier tren¬
nen sich die Brigaden und rücken zu ihren Vsr-
pflegungsplätzen . Auf dem Hohentorsplatz , auf der
Danzrger Freiheit , auf dem Mesiegelände und auf
der Pauliner Marsch wird sich ein Leben entfal¬
ten , wie es die Bremer wohl selten geschaut
haben . Am 6. und 7. Juni wird die SA.
der Stadt Bremen das Gepräge
geben.  Die Rolandstadt an der Weser wird ganz
und gar unter dem Einfluß des „Tages der SAi-
Eruppe Nordsee " stehen. Doch bis zu diesem Tage
der SA . muß noch unablässig getrommelt und
mit allem Einsatz geworben werden , damit jeder
Volksgenosse hört und erfährt , der 6. und 7.
Juni ist der „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " , an
dem jeder Volksgenosse seine Teilnahme zu be¬
zeugen hat.

In den Lichtspielhäusern des Eruppengebiets
weist der SA .-Hornist auf dem Werbebild vor
dem Zelt auf den großen Tag in Bremen hin.
Ileberall im Eruppengebiet . ob Stadt oder Land,
ruft das farbige Plakat mit dem wachsenden Auf¬
bau von drei stark wirkenden Sinnbildern zur
Teilnahme an den „Tag der SA .-Eruppe Nord¬
see" auf . Der Rotesand -Leuchtturm erhebt sich
trutzig als Deutschlands Nordseewächter . Fast
greifbar tritt das SA .-Zivilabzeichen mit seiner
blitzartigen Sonnen - oder Siegrune und seiner
geraden Mannrune , dem Sinnbild der macht-
traaenden Person , hervor . Um beide Runen
schließt sich der Ring der Unendlichkeit und ewigen
Dauer . Zwischen Leuchtturm und SA .-Abzeichen
blickt das jcharfgeschnittene Gesicht des SA .-
Mannes unentwegt geradeaus , das Marschziel im
Auge . Sturmriemen herunter ! Der Kampf ist
nie zu End « !

Der „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " naht ! In
zwei Wochen rollen die Sonderzüge mit den § A.-
Brigaden zum Gruppenaufmarsch nach der alten
Rolandstadt . KdF .-Ziige bringen die Volksgenossen
zum „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " nach Bremen.
— Volksgenosse,  bist du schon ge¬
rüstet ? Träg st du schondasAbzeichen?
Hast du dich schon mit deinen Ver¬
wandten und Bekannten zum 6. und
7. Juni verabredet ? Schließt euch
den Volksgenossen an , die sich zur
Kampfgemeinschaft der SA . beken¬
nen und die den „Tagder SA . - Gruppe
Nordsee " mit der SA . in Bremen er¬
leben wollen ! ar.

In - er Sfl.-Sporlabzeichen-liaupIstelle
svr Seweguns und Staat, kür Sesundtiettund den Seist unseres Volkes!

Man kann es erfahren , wo man Ansaht , daß
das SA .-Sportabzeichen sich ^ allen Schichten des
Volkes eine große und stolze Volkstümlichkeit er¬
rungen hat . seit es Adolf Hitler rm Februar 1835
für jeden deutschen Mann , der die Voraussetzen-
gen erfüllt , ausgeschrieben hat . Der
Oberste SA .-Führer vor kurzer Zeit den Befehl
zu einer Leistungsprüfung aller S Ä.-
Führer  für den Herbst erlassen Hat , deren Ziel
tn der Errinaung der Lehr - und Drenstberechtr-
mng des gesamten Führerkorps für das SA .-
sportabzeichen unter verschärften Bedingungen

liegt , ist die Bedeutung dieses Abzeichens aber¬
mals sehr deutlich sichtbar , geworden . Grund ge¬
nug, bei einem Besuch und einer Unterredung rnder SA.- Sportabzeichen - Hauptstelle
in Berlin , die Brigckdeführer Dkppel  rm Auf¬
trage der Obersten SA .-Führung leitet , Einblick
in den augenblicklichen Stand , in die Anteil¬
nahme der Bevölkerung , ihre körperliche Leistung
und in die gewonnenen Erfahrungen zu nehmen:
Denn dort erkennt man . welch ein ^ arrer und un-
verstegbarer Kraftguell das SA .-Sportabzeichen
für Bewegung und Staat — für die Gesundheit
und den Geist unseres Volkes ist.

Wieviel flbleichen wurden verliehen5
Man hatte ja eine ziemlich große Auswahl er¬

wartet . als man in der Hauptstelle an den Re¬
ferenten als erste, wenn auch bestimmt nicht we¬
sentlichste Frage danach richtete , wieviel SA .-
Sportabzeichen so im Durchschnitt täglich ver¬
liehen werden . Die Antwort hatte man aber doch
nicht vorausgesehen : An jedem Tag werden 3000
der Abzeichen, die die Bestätigung der körper¬
lichen und weltanschaulichen Gesundheit , der
Wehrwilligkeit und Wehrfähigkeit des Trägers
sind. von Berlin aus der Abteilung Verland der
Hauptstelle verschickt. Diese überraschende Zahl
ließ aber auch gleich den Blick durch die Zahl hin¬
durch und aus der Hauptstelle heraus rn das
deutsche Volk werfen , seinen Drang nach einer
Stählung der Kräfte empfinden und seinen Dank,
daß Adolf Hitler diese Ehrenzeichen jedem deut¬
schen Mann zugänglich gemacht hat , und ihm so
ein erstrebenswertes Ziel setzte.

Aber bleiben wir zunächst bei den Zahlen und
damit auch bei den Üeberraschungen . Denn man
erfährt weiter , daß die Zahl 3000 am Tag der
Durchschnitt sür die abgeschlossenen, überprüften
und kontrollierten und festgehaltenen Leistungen
derjenigen ist, die sich nach ihren 120 Ilebungs-
stundsn das Recht zum Tragen des Abzeichens er¬
warben , daß es aber um Weihnachten herum
manchen Tag des Hochbetriebes in der Hauptstelle

gegeben hat , an dem über 12 000 Abzeichen zur
Verleihung verschickt wurden.
Me ersten Z000W

Insgesamt legten bis zur letzten umfassenden
Feststellung , die das Jahr 1935 auswertete , 850 000
die Prüfung ab und erwarben sich das Abzeichen;
seit der Neustiftung zählt man 400 000. Man ist
natürlich daran interessiert , zu wissen, wie sich diese
Zahl prozentual auf die Gliederungen der Partei
und auf die Volksgenossen verteilt , die in den
Gelände -Arbeitsgemeinschaften zeigten , zu welchen
körperlichen Leistungen sie fähig sind. Da ist eine
Probe auf 300 000 Prüfungen durchgeführt wor¬
den . 88 v. H. nimmt dabei die Front der Bewe¬
gung ein , aber die restlichen 12 v. H. sprechen eine
recht beredte Sprache , mit welcher Einsatzbereit¬
schaft schon kurz nach der Ausschreibung für alle
deutschen Männer nach dieser Möglichkeit des Be¬
weises der körperlichen Leistungsfähigkeit gegriffen
wurde . Man hat dabei aber noch zu beachten , daß
es sich hier um die ersten 300 000 handelt , und das
sich natürlich , da die Prüfungen Anfang 1935 zu¬
nächst für alle Volksgenossen nicht offen waren,
nach der Neustiftung und der Bildung des EAG .s
fGelände -Arbeitsgemeinschaften ) in unzähligen
Betrieben und Behörden gerade diese Zahl ge¬
waltig erhöht hat

Nicht die Zechi, sondern das Ziel
28 000 bis 30 OOOLehrscheininhaber , 2500 Prüfer,

200 Hauptprüfer , neun SA .-Sportabzeichen-
Dienststellen im Reich — das ist der sich täglich
erweiternde Apparat , der in Berlin seine große
organisatorische und richtunggebende Zentrale
hat . Die Ausbildung der Hauptprüfer geschieht
in sorgfältiger Auslese durch Sonderlehrgänge,
denn ihre Aufgabe ist es , wieder Lehrscheininhaber
heranzubilden und die Prüfungen verantwor¬
tungsbewußt zu überwachen Geht es doch nicht
an , daß möglichst viele Prüfungen abgehalten
werden und Abzeichen ausgegeben , sondern daß
so, wie es der höhere Sinn der Stiftung sein will,
gute Leistungen erzielt werden , körperliche Ein¬
satzbereitschaft geweckt und Freude an der eigenen
Leistungsfähigkeit wachgerufen wird.
0er ölkeste fldreichentröger

Vom vollendeten 17. Lebensjahr ab ist die Be¬
werbung und Beteiligung möglich . Nach oben ist
kein« Altersgrenze festgesetzt worden , aber es ist
wohl anzunehmen , daß Fritz D . vom SS .-Nach-
richtenzug 1/32, der im 68. Lebensjahr das Ab¬
zeichen der körperlichen Tätigkeit errang , nicht so
schnell Lbertroffen wird . Obwohl er keine be¬
sondere Ausnahme darstellt ! Denn ein 67jähriger

steht dicht hinter ihm, und die Gesamtleistung von
mehreren SA .- und SS .-Männern , die in dem nicht
gerade jugendlichen Alter putschen 80 und 65

Jahren stehen, ist durchaus gut und beachtlich.
Daß aber ein 72jähriger das Goldene SA .-Sport¬
abzeichen erwirbt , ist Beweis von großer körper¬
licher Leistungsfähigkeit und ungeheurer Willens¬
kraft.

Der 72jährige alte Obersturmführer Michael
Bernhard (Standarte 16 in Landsberg -Lech) hat
es im Reichswettkampf auf 769 Punkte gebracht.
Hier einige Einzelergebnisse : 100-Meter -Lauf in
15,2 Sek ., Weitsprung 3,84 Meter . Kugelstoßen
7,62 Meter , Keulenweitwurf 43 Meter , 3000-
Meter -Lauf 20 Minuten . Den 35-Kilometer-
Gepäckmarsch absolvierte Bernhard , ohne einmal
den „Affen vom Rücken zu nehmen . Zum Ritter-
von -Epp -Gepäckmarsch über 35 Kilometer gab er
als einer der ersten seine Meldung ab . Für solche
außergewöhnlichen Leistungen wurde Obersturm¬
führer Bernhard für das Goldene SA .-Sport¬
abzeichen vorgeschlagen.

Kurve deutschen Schicksals
SA .-ObersturmfUhrer Mildner  gab uns dann

einen hochinteressanten und sehr aufschlußreichen
Einblick in den Leistungsstand und die Auswertun¬
gen der Prüfungen . In ihnen drücken sich die
Etappen des deutschen Schicksals sehr sprechend
aus . Wenn wir erfahren , daß in den Leibes¬
übungen die Jugend sehr gut bis zu den Jahr¬
gängen ist, die während der Kriegszeit geboren
wurden , wo sie zum Durchschnitt sinken, und daß
die Leibesübungen der Frontgeneration die For¬
derungen erfüllen , wenn wir hören , daß im
Kleinkaliberschießen und ebenso in den Gelände¬
übungen die Frontgeneration ausgezeichnet be¬
steht , dazwischen nicht allzu Rühmliches geleistet
wird , aber unsere Jugend wieder zu ausgezeich¬
neten Leistungen findet , dann haben wir eine
sehr klare Kurve vor Augen . Zwischen der Ju¬gend und der Frontgenerätion stand die Zeit der
marxistischen Verweichlichung und der Ablehnung
des Einsatzes und der körperlichen Bereitschaft
für das Volk. Die Schule des Nationalsozialis¬
mus hat die Jugend der Nation dann wieder
zur körperlichen und geistigen Kraft und Ent¬
schlossenheit geführt und hegeistert.
Dies besser als die sorderungen

In Zahlen ausgedrückt steht diese Leistungs¬
kurve so aus : Nehmen wir das Kleinkaliber¬
schießen: 60 Ringe müssen zur Erfüllung der Vor¬
aussetzungen erreicht werden . Die Bewerber , die
unter 20 Jahre alt sind, schössen durchschnittlich
82,5 Ringe , bis zu 21 Jahren 86,1 Ringe , bis zu
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34 Jahren 85,2 und die älteren 88,4 Ringe . Diese
Ergebnisse sprechen für sich. Ihre Ursachen brau¬
chen nicht erklärt zu werden . Nehmpn wir nun
noch eine Gruppe aus den Leibesübungen . Die
Mindestpunktzahl ist hier aus 26 festgesetzt. Die
35jährigen erreichten in dem errechneten Gesamt¬
durchschnitt 35,9 Punkte , abwärts bis zu 25 Jah¬
ren steigt er auf 43,7, weiter bis zu den 20jährigen
schon auf 46,5 und bei denen , die noch nicht
20 Jahre alt sind, sind 46,3 Punkte festzustellen.
Mit Ker; und 5eele dabei

Der hohe Wert des SA .-Sportabzeichens liegt
gerade darin (man erfährt das aus den Zahlen
und durch den Ueberblick der Hauptstelle sehr
deutlich ), daß durch die Uebungen , die keine un¬
erreichbaren Forderungen stellen , große Massen
erfaßt - werden , - die -- in - -der liberalisttschen Zeit
ganz abseits vom Sport standen . Sie fanden keine
Anregung und keinen Ansporn , vor allen Dingen
auch deshalb nicht, weil in jener Zeit nur der
Rekord galt und die Höchstleistung geweitet
wurde . Dadurch ist der Wshrhaftigkeit und der
Gesundheit des Volkes unsagbar viel verloren¬
gegangen , was der Nationalsozialismus jetzt in
eiserner Arbeit aufholt . Die Praxis hat jetzt in
jedem Gau des Reiches gezeigt , daß auch außer¬
halb der Gliederungen jung und alt mit Freuden
än die Uebungen herangeht . Jeder einzelne der
unzähligen Prüfungen beweist , daß alle — und
jeder einzelne von ihnen kam freiwillig und aus
eigenem Bedürfnis — mit Herz und Seele dabei
waren und mit großem Stolz das Abzeichen bei
der Verleihung entgegennahmen.
Neue krSfte für den deutschen Sport

Jeder andere hätte nach diesen Darlegungen
wohl ebenso die Vermutung ausgedrückt , daß die
Auswirkung auf das Sportleben des Volkes sehr
erheblich sein muß . In der Hauptstelle bekommt
man sofort die Bestätigung : Der unbekannte
Sportsmann hat an Zahl gewaltig zugenommen,
und alle Sportvereine sind durch die , die dank des
SA .-Sportabzeichens wieder Freude an dem Ein¬
satz und an der Betätigung ihrer körperlichen
Kraft fanden , sehr bereichert worden . Der Sinn
dieser Prüfungen liegt ja auch darin , daß nicht
nur der Wille zur Leistung geweckt wird , sondern
die Leistungen auch weiter gepflegt und für die

Ver fülirer spricht:
Jede Weltanschauung , sie mag tausendmal

richtig und von höchstem Nutzen für die Mensch¬
heit sein, wird so lange für die praktische Ausge¬
staltung eines Völkerlebens ohne Bedeutung
bleiben , als ihre Grundsätze nicht zum Panier
einer Kampfbewegung gewordeu sind, die ihrer¬
seits wieder so lange Parte ; sein wird , als sich ihr
Wirken nicht im Siege ihrer Ideen vollendet hat
und ihre Parteidogmen die neuen Staatsgrund¬
sätze der Gemeinschaft eines Volkes bilden.
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Die junge Bewegung stand dabei vom erste«
Tage an auf dem Standpunkt , daß ihre Idee
geistig zu vertreten ist, daß aber der Schutz dieser
Vertretung , wenn notwendig , auch durch brachiale
Mittel gesichert werden muß . Getreu ihrer Ueber¬
zeugung von der ungeheuren Bedeutung der
neuen Lehre erscheint es selbstverständlich , daß
sür die Erreichung des Zieles kein Opfer zu groß
sei» darf.

Mein Kampf . 2 . 598

» »
Nation erhalten bleiben . Die Stiftungsurkunde
verlangt , daß der einzelne Volksgenosse bis zum
späten Alter wehrroillig und wehrfähig erhalten
bleiben soll. So ist nicht nur dafür Sorge getra¬
gen, daß der Träger des SA .-Sportabzeichens sich
ständiger Prüfungen unterzieht , sondern man er¬
fährt auch, daß an vielen Plätzen aus den GAG.
nach Ablegung der Schlußprüfung Trainings¬
gemeinschaften entstehen , die innerhalb der SA .-
Einheiten ihre Leistungen weiterpflegen.

Jeder einzelne , der das Abzeichen trägt , be¬
weist , wo er stehen und arbeiten mag , daß er den
Geist unserer SA . in sich trägt . In der SA . liegt
der Ausgangspunkt dieses Abzeichens und der
Grund der nationalsozialistischen Körpererziehung.
Von Anbeginn haben die Sturmabteilungen den
Gedanken dieser völkischen Erziehung in sich ge¬
tragen und verwirklicht . Durch dieses Abzeichen
wird der Volks- und zukunftsgestaltende Geist der
SA . Allgemeingut , wie die SA . der Garant für
diese Ertüchtigung bleibt . k.

Mein Sss.-Sturm und ich
Ein Sfl.-Mann erMlt von Sfl.-Menst und Sturm-originalen

Die SA . ist Lebensinhalt für den , der mit gan¬
zem Herzen dabei ist. Und wenn mich einer fragt,
warum ich dabei bin , ich müßte ihm antworten,
wie mein Stnrmführer einmal sagte : „Ich bin
dabei , weil ich dabei sein mußsi ' Alles für
Deutschland ! ist unsere Parole . Sie leuchtet mir
von der Rückwand unserer Sturmbude entgegen,
sobald ich sie betrete , und erinnert mich mit ihren
Worten an die Grundsätze und Aufgaben der
SA Es muß also so sein, daß Beruf und
SA . - D,enst meine Zeit ausfüllen,
werl auch die Treue mich bindet , die selbst nur
nach einer Seite gerichtet sein kann . —

Wenn der einfache SA .-Mann von der SA.
redet , meint er gewöhnlich den Sturm , wenn es
weiter geht , den Sturmbann , höchstens aber die
Standarte . Mit dem Sturm sind seine Interessen
gemeinhin begrenzt , sein SA .-Dienst wickelt sich
zum grögten Teile im Sturmverbande ab . Kommt
ein allgemeiner Befehl von ganz oben, denkt er
wohl einmal an die ganze SA . mit ihren Milli¬
onen Köpfen . Oder er sieht das Programm des
Reichsparteitags : Die SA — marschiert ; da stellt
er gleich Vergleiche an mit dem Arbeitsdienst,
er steht die ganze SA . in den anwesenden Kom-
mandos , er steht sie zum Beispiel auch im großen
SA .-Lager Langwasser , aber da Lletbt er schon
wieder mehr oder weniger an einer Zeltreihe
stehen, an der Gruppe.

Die Standarte , wann sieht er sie? Vielleicht
her einer Vereidigung , beim Sportfest . Der
Sturmbann ist vielfach ja eins örtliche Angele-
genheit Wenn was Wichtiges ist, der Sturm¬
bann steht 2ns Gelände geht es selten geschlossen,eher einzelne Sturme miteinander.

Und wenn der SA .-Mann zu' Haus sagt : Ich
habe heute abend SA .-Dienst , ist es Dienst im
Sturm . SA .-Dienst ist Sturmdienst , SA .-Leben
ist Sturmleben , die SA . ist letzten Endes
der s.  u r in. Und der Geist des Sturmes ist

der ..1. letzten die SA . trägt . Deswegen weiß
auch der SA .-Mann , daß er kein Hammel aus
einer grogen Herde ist, sondern eine lebendige
Per,on rn einer großen Organisation.

. -Aenn ich an meinen Sturm denke, ist es mir
vielfach , als stände er draußen im Gelände , um-

rahmtvon den Bergen des heimatlichen Tales.
Der Blick geht zum Tale hinaus aus die Heimat-
stadt ; links , am Hange des vordersten Berges,
ziehen sich von den Wiesen des Grundes Acker¬
fluren hinan bis zur bewaldeten Kuppel . Etwas
unterhalb des Waldrandes liegt ein Bauernhof
das Wohnhaus in den Bäumen eines kleinen
Parkes verborgen . Das ist der Standort des
Sturmes . Hinter dem Sturme sehe ich dann die
Ortschaft , deren Sturmnummer wir jetzt tragen.
. Der Sturm ist angetreten .' Es sind
umner dieselben alten Gesichter, die Pflicht und
Treue hier zusammenführen . Man kannte bald
seine Pappenheimer und fand auch bald , was den
Meinen zur SA . geführt hat . Die schlechteren
Männer , d. h. schwächere Charaktere oder solche

Beweggründen , steht man
nicht allzu oft bzw. nicht immer , oder man hört
recht faden,cheinige Entschuldigungen . Die gan¬
zen Kerle aber bleiben übrig , die treuen Ee-sichrer.

Wenn es Beruf und Umstände auch nur irgend¬
wie erlauben . sie sind da , mag die Witterung
auch noch so ungünstig sein. Sie kennen kein
Maulen , wenn es im Dienst hoch hergeht , die
Stiefel einmal dreckiger als sonst werden . Sie
verstehen sich, ste üben oft derbe Kameradschaft.
Wir Jungen haken sie verstehen gelernt und
wlpen . daß die im Sturme die Besten sind.

Da haben wir den Schorsch, eine richtige Feld¬
webelnatur . Nach dem gemütlichen Schoppen will
er dem Sturmfuhrer in den Mantel helfen . Dem
geht das wider den Strich . Die Schmiererei
karrn er inch. vertragen — das a ist dabei recht
offen und gedehnt . — Der Schorsch zitiert in ech¬
ter Kamerad, -haft den Eötz und sagt : Zieh deinen

^ an ! Er hat sich vorgenommen,nicht mehr den Anständigen dem Sturmführer
gegenüber zu spielen . Ich habe ja auch einmal
hören müssen : Geh nicht zu deinem Fürst , wenn
du nicht gerufen wirst . Um einen darf uns ruhig
der ganze Sturmbann beneiden Er ist nur ein-

b' s iur Standarte
bekannt . Er tragt das goldene Verwun¬
detenabzeichen.  Der Sturmführer sagte
einmal zu ihm : Hannes du mußt dich zur Re-
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serve überschreiben lassen, für uns bist du zu alt.
Der Hannes wird da warm , deutet mit dem
Zeigefinger auf den Sturmfllhrer und meint:
Wenn ich aus dem Sturm mutz, ziehe ich über¬
haupt keine Uniform mehr an!

Dann läßt der Hannes die Lippen hängen , datz
man ihm beinahe darauf treten kann . Doch der
Sturmführer findet einen Ausweg : Hannes ! Da
mutz ich dich befördern . Das nächste Mal wurde
der Hannes Rottenführer . Eine so treue Seele
wie den Hannes durften wir auch nicht verlieren.
Wenn es ihm möglich ist, ist er zu jeder Arbeit
für den Sturm bereit , und zum Marsche usw.
schleift er vorsorglich sein ganzes Gepäck voll
Ware mit , Brot , Bonbons , Keks usw., um es
dann den Kameraden abzulassen , die sich weniger
vorgesehen haben . Einmal förderte er bei der Nast
einen Kuchen zutage , den er von seiner besseren
Hälfte hatte backen lassen und die ganze Zeit
mitgeschleift hatte , um ihn an die Kameraden zu
verteilen . Hannes hat dann einen ganz eigenen
Ausdruck im Gesicht, wenn er sich durch Annahme
seiner Angebote anerkannt sieht : Zufriedenheit,
stille Freude und so.

Er war ja kein Soldat , geboren für den Kaser¬
nenhof — soweit ich es wenigstens beurteilen
kann —, erst im Felde konnte er sein allerdings
nur nach einer Seite gerichtetes Soldatentum zei¬
gen . Es war ein treu -naiv -praktisches Soldaten¬
tum , das wir auch heute noch an ihm bewundern.
Eine kurze Geschichte, wie er sie erzählt , läht uns
leichter verstehen : Und da bin ich auf Patrouille
geschickt worden . Vom Russen hab ' ich ja nichts
gesehen, aber eine Kuh habe ich mitgebracht.

Es ist gut , datz der Hannes in solcher Art grotz
ist. Wenn man einen Späher wiederhaben will,
darf man den Hannes nicht schicken, der steigt
dann vielleicht irgendwo übers freie Feld , mit
einem wandelnden Christbaum vor sich und sieht
alles , nur das nicht, was er sehen soll. Freilich
hat er im Felde auch seinen Mann gestellt , so als
Melder im Osten . Und die Freude strahlt ihm aus
dem Gesichte, wenn er erzählt , wie sie einmal einer
Kosakenfeldwache die Scheune über dem Kopf an¬
gezündet haben.

Der Schorsch hat das letzte Mal den Nikolaus
gemacht . Er hat den Brüdern das Sündenregister

vorgelesen . Der Sturmwitz hat die drolligsten
Sachen gefunden.

Ich habe nun einmal aus dem Sturm geplau¬
dert . Und ich könnte noch einen Trumm weiter¬
erzählen , weil noch so mancher da ist, der ein
Original für sich ist. Ich weitz, datz ich in meinem
Sturme , „bei „meiner " SA . gut aufge¬
hoben  bin , gerade weil er alte und neue Geister
in seinen Gliedern bannt.

Am Schnürchen kann zwar nicht alles gehen.
Die Hauptsache ist die große Idee . Und über kleine
Mißstimmungen hilft am ehesten der gute
Geist  hinweg , der geboren wird aus der Lust
und Liebe zur SA . Die Aufgabe der SA . heißt:
Deutschland!

2e größer die Aufgabe , desto mehr Lust und
Liebe erfordert sie. Und uns hat der Herrgott
vor die größte Aufgabe gestellt.  Den
letzten Rest haben wir deshalb aus uns heraus¬
zuholen und herzugeben : Alles für Deutsch¬
land!

Vom Sinn - es Marschierens
»wir werden weiter marschieren, wenn alles in Scherben föll», denn beute gebärt uns Veutschland. . liuill „Tag cktzr 8K.-tiruppe Xvrilsee " marsvliiert ckis 1larluo -8K. 1laiiiio -8K.-8tllim 5/89 Vom

8ebneIIckampker Europa ". Krobiv : 8K.-Srupps dlorässs
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Durch die Jahrtausende der menschlichen Ge¬
schichte dröhnt der Gleichschritt marschierender
Kolonnen . Wo immer im grauen Altertum aus
Nomaden , Jägern , Hirten , Bauern , Kriegern,
aus Sippen , Stämmen , Völkern , Rassen sich große
und dauernde Reiche bildeten , da wurden sie er¬
obert und bezwungen von einheitlich und ge¬
schlossen eingesetzten Heeren ; im Gleichschritt
ziehen die Krieger Babylons und Assurs und des
Pharaonenreiches auf den steinernen Tafeln , die
uns von ihnen künden , im Gleichschritt die Erie-
chenkrieger auf jenen schwarzbraunen Vasenbil-
dern . Die Hundertschaften der römischen Legio¬
nen ermarschierten für die Stadt Rom ein Welt-

rhre schnellen und wuchtigen Märsche , die
geschlossene Stoßkraft ihrer Angriffe errangen
eine unendliche Zahl von Siegen gegen die regel¬
losen Haufen der „Barbaren " ringsum . Alle An¬
stürme der . germanischen Volkskraft gegen die
römischen Erenzwälle wurden abgeschlagen , bis
sie römische Disziplin annahm unter Armin dem
Deutschen und dem großen Ostgotenkönig Theo-
derich . Diese römische Tradition hat alles abend¬
ländische Soldatentum in seinen Anfängen ge¬
formt . Wo immer Heere sich bildeten in den
Staaten Europas , da nahmen sie den Tritt auf
nach diesem Vorbild . Und als von Europa aus
die weiße Zivilisation die Welt eroberte , da er¬
lernten auch die Völker der beherrschten und der
erwachenden farbigen Welt den Gleichschritt
als Mittel und Symbol soldatischen
Willens und Wesens.

1lüberall auf der Welt marschieren heute Ko¬
lonnen und Völker . In jedem Volk aber wird
anders marschiert . In der Art des Mar¬
sches spiegeln sich Charakter und
Geschichte eines jeden Volkes.  Wer je
in Wirklichkeit oder im Kino Soldaten verschie¬
dener Nationen marschieren sah — die Amerika¬
ner ruhig , gerade und ein wenig steif und schlak¬
sig, die Engländer sehr zeremoniell und hoch¬
mütig , aber auch wieder gelassen und nüchtern,
das eilende Getrappel der Franzosen beim Gellen
der Clairons , den südländischen Elan eines ita¬
lienischen Parademarsches und den wuchtigen
harten Gleichschritt deutscher Soldaten — der be¬
greift , warum trotz allen Drills durch europä¬
ische Jnstruktoren weder die Japaner , noch die
ALesfinier , noch die schwarzen und braunen Hilfs-
truppen der großen Kolonialmächte ihren Vor¬
bildern Leim Marschieren ähneln . Der Marsch
einer Truppe ist ein so unmittelbarer Ausdruck
des rassischen Blutes und des völkischen Wesens,
datz man ihn nicht übernehmen kann wie viel¬
leicht eine Uniform.

Der deutsche Marsch,  in seiner Prä¬
gung vorgeahnt im Stampfen der Landsknecht¬
heere , erwachte und wuchs mit dem Preutzentum
und triumphierte zum erstenmal in den frideri-
zianischen Heeren . In langen Jahren des Frie¬
dens und der Kriege , in denen Deutschland sich
formte , wurde der Marsch der deut¬
schen Armee immer klarer zum we-
sensgemätzen soldatischen Ausdruck
unseres Seins.  Als 1814 das deutsche Volks¬
heer in Belgien und Frankreich einmarschierte,
da erdröhnten alle Strotzen des feindlichen Lan¬
des von einem zielstrebigen , fördernden Gleich¬
schritt , dessen Vorbild jenes „Links , zwei , drei,
vier " im 114er Tempo des Kasernenhofes gewe¬
sen war . In der kraftvollen Einheitlichkeit dieses
Marschierens offenbarte sich die begeisterte und

Einigkeit und Kraft , die unserdisziplinierte

Volk in jenen Monaten besaß . — Am Zer¬
brechen und Zerbröckeln dieses
Marschschritts  nach dem Ausgang des Krie¬
ges konnte jeder bewußt oder instinktiv erkennen,
was in der Tiefe vor sich ging : als die heim¬
kehrenden Frontsoldaten weggetreten waren , als
uns Schuljungen die Fortsetzung unseres „krieg-
'pielenden " Marschierens im Turnunterricht als
staatsgefährlich verboten wurde , da erst war
Deutschland am Ende , in sich zerfallen , ohn¬
mächtig.

Und heute wissen wir , datz überall da , wo in
den kommenden Jahren aufs neue der alte
Marschtakt durch die Straßen stampfte , Deutsch¬
land  wieder marschierte . In den Freikorps je¬
ner Jahre , in den Bünden der alten Frontkame¬
raden , in der jungen Reichswehr suchte das große
alte ruhmreiche Vaterland seinen Hort während
langer Jahre voller Chaos . Spürbar aber
wurde , datz aus der alten Form des Marschie¬
rens heraus Deutschland nicht neu werden , konnte
ohne eine neue Idee.  Die neue Idee
wuchs , eine unter vielen , unbekannt . Aber dann
wurde um ihretwillen marschiert ; zum ersten
Male politisch marschiert.

Im Gleichschritt der soldatischen Traditionen
Deutschlands marschierten Jdeenträger , politische
Soldaten , in München . Aus der ersten kostbares
Blut fordernden Feuertaufe , aus jenem Marsch
zur Feldherrnhalle erwuchsen eine ganz neue
Form und ein neuer Inhalt des Marschierens in
Deutschland . Von der Feldherrnhalle aus pflanzte
sich der Gleichschritt durch die deutschen Gaue
fort . Hunderte faßten Schritt , und im Rhythmus
ihrer harten Tritte klangen ihre Lieder mit,
Lieder wie sie nie vorher gesungen worden waren,
die Lieder der politischen Soldaten des deutschen
Freiheitswillens . Hunderte von toten und ver¬
wundeten Kameraden mutzten die Tausende hin¬
ter sich lasten auf ihrem verbissen -gläubigen
Marsch . Adolf Hitlers SA ., seine SS . und seine
Jugend marschierten mit geballten Fäusten , in
weit aufgelockerten Gliedern hinter ihren Fah¬
nen , Jahr um Jahr , bis Millionen Tritt faßten
und der Marsch zum Triumphzug wurde , zum
fackelumloderten musikjauchzenden Marsch durchs
Brandenburger Tor ins neue Reich.

Den Marschierern im Braunhemd  —
der Führer selbst hat es seiner SA . gesagt —
ist . es zu .danken , . daß heute . in Deutschland .ein.
geschlossenes Volk hinter einer Fahne zusammen
schreitet , datz heute wieder die Soldaten eines
Volksheeres aufmarschieren können und eine neue
Jugend sich eingliedert in Geist und Rhythmus
jenes Marsches , der von der Feldherrnhalle durch
das Brandenburger Tor in die Zukunft führt.

Die SA . marschierte , marschierte , marschierte.
Und sie wird weitermarschieren.  In
der kampfverbundenen Kameradschaft aller mar¬
schierenden Einheiten der Bewegung . Denn wir
find noch nicht am Ziel . Der Führer braucht seine
Marschierer im Brauphemd , sie werden nie ent¬
behrlich , nie überflüssig werden . Denn in ihrem
Marschieren steckt ein Sinn , den zwar die Außen¬
stehenden nie ganz begreifen werden , der aber
uns im Glied spürbar ist. Die junge marschie¬
rende Mannschaft im Braunhemd hat dem Na¬
tionalsozialismus des Führers die Straße  und
die Macht  erobert , sie hat ihm die Herzen
erobert , sie wird ihm helfen , die Zukunft  zu
erobern . Nicht allein im Marschieren erschöpfen
sich unsere Arbeit und unser Kampf - Aber nur
so lange werden wir fähig sein , so zu arbeiten

und zu kämpfen , wie wir uns die Fähigkeit er¬
halten , in der sozialistischen Kameradschaft der
jungen Mannschaft , in der alten kompromißlosen
Geschlossenheit und mit unseren Liedern durch
die Straßen zu marschieren . Der Sinn unseres
Marschierens liegt in der Haltung , die sich in
ihm ausprägt und erhält . Um dieser tätigen
Haltung willen marschieren wir heute und in
Zukunft.

Der Sinn unseres Marschierens ist enthalten in
dem Willen : Nie soll der Geist der Kampfer und
Garanten der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung , die unseren Marsch begannen , zu leben auf¬
hören ! _ L.

Im Kampf um Von keß-Pokal
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,

hat für die SA . einen Wanderpokal  gestiftet,
den zu erringen , in allen Teilen unseres Vater¬
landes die Stürme im Wettbewerb stehen . Die
Bedingungen , die erfüllt werden müssen , sind
folgende : Jede Mannschaft , bestehend aus einem
Führer und neun Männern , muß durch einen
10-Km-Gepäckmarsch ihre Ausdauer beweisen , und
danach muß jeder einzelne Mann beim Schießen
(insgesamt 15 Schutz) den Beweis dafür antreten,
daß seine Widerstandskraft und feine körperliche
Verfassung durch den vorhergehenden Marsch keine
Beeinträchtigung erlitten haben . Das Schießen
ist übrigens der wichtigste Teil in diesem Wett¬
bewerb ; denn zur Ermittlung der siegreichen
Mannschaft bildet die geschossene Ringzahl den
allein bestimmenden Faktor . Voraussetzung ist
allerdings auch , daß die Marschstrecke in einer fest¬
gesetzten Zeit bewältigt wiro . Die Kämpfe um
den Heß-Pokal werden mit größter Anstrengung
und großem Einsatz durchgeführt , wird doch die
llebergabe des Pokals durch den Stabschef per¬
sönlich erfolgen und der Name des siegreichen
Sturmes in den Pokal geschnitten . Außerdem
winken den drei besten Mannschaften noch sehr
wertvolle Preise.

Die Stürme der Standarte 78  wollen
in diesem Wettkampf keineswegs zurückstehen. So

wurde die Entscheidung über den besten Sturm
innerhalb der Standarte 78 am Sonntag aus der
Schützenburo mit restlosem Einsatz ausgetragen.
Die Sturmbanne hatten in ihrem Bereich die
besten Mannschaften bereits ermittelt , so daß sich
insgesamt vier Mannschaften  aus den
Stürmen 4/78 , 5/78, 11/78 und 15/78 zum Kampf
stellten . Herrliches Wetter mit lachendem Sonnen¬
schein bot die Gewähr für eine unbeeinträchtigte
Durchführung der Entscheidungen . Eine ausge¬
zeichnete Organisation kam hinzu und sicherte da¬
mit von vornherein den vollen Erfolg . Pünktlich
zur festgesetzten Zeit wurde die 1. Mannschaft auf
die Strecke geschickt. Kräftige Marschweisen er¬
tönten . und frohen Mutes zogen die Männer ab.
Die Marschstrecke führte von der Schützenburg über
die verlängerte Iburger Straße , am Kaffeehaus
Paradies vorbei zum Wulfter Turm . Von hier
aus bog der Weg ab über die Landstraße zum
Bahnhof Sutthaüsen . an Schloß und Mühle Sutt-
hausen . durch die Siedlung Sutthausen zurück
zum Wulfter Turm , von wo wieder die Strecke
wie beim Hinmarsch benutzt wurde.

Strammen Schrittes , mit lachenden Gesichtern,
frische Marschweisen singend , kehrte die 1. Mann¬
schaft zurück, ohne eine Spur aus dem harten
Kampfe zu zeigen . Schneidig wurde Meldung er¬
stattet . und dann standen bis zur Erledigung der
Schießübung entsprechend der beim Marsch erziel¬
ten Zeit noch einige Minuten der Erholung zur
Verfügung , damit in Ruhe der schwerste Teil der
Prüfung erledigt werden konnte . In regelmäßigen
Abständen wurden sämtliche vier Mannschaften in
Bewegung gesetzt. Es bot sich immer wieder das
gleiche Bild einer prächtigen Geschlossenheit und
eines guten Erfolges.

Die Leistungen in den Entscheidungskämpfen um
den Heß-Poka 'l innerhalb der Standarte 78 waren
durchaus zufriedenstellend . Als beste Mann¬
schaft e.rwies sich der Sturm 5/78
(Melk  e) . Wir wollen hoffen , datz unsere Stan¬
darte durch den Sturm 5/78 in den weiteren
Kämpfen gut vertreten wird.

flls wir 19Z2 marschierten
« . . . der rag für sreiheit und für vrot bricht an"

Den ganzen Sonntagnachmittag sind wir mar¬
schiert, nachdem wir in der Nacht SA .-Männer
von draußen mit Lastwagen in die Stadt herein¬
gebracht hatten . Die Straßen erdröhnten von
dem ehernen Schritt marschierender , deutscher
Kämpfer , der mitreißende Rhythmus unserer re¬
volutionären SA .-Lieder mischte sich mit den
Klängen der alten friderizianischen Märsche.
Weit öffnete das Volk die Herzen und die Augen.
Aber der Gegner war auch nicht untätig . Der
Janhagel der ganzen Gegend war zusammenge¬
zogen, darunter viele fanatische Gestalten von
blaffer Gesichtsfarbe , von fremdem Schnitt und
dunkler Haarfarbe — ausländische Agitatoren.
Unentwegt und unaufhaltsam marschierte die SA.
Keine kommunistische Hochburg vermochte dem
machtvollen Marsch Halt zu gebieten . Durch
Straßen , die johlende Massen , geifernde Men¬
schen, hysterische Weiber verriegelten , brach sich

PlanmWge Sfl.-Schuluns in Nor- liol;
ein Nückblick auf wertvolle wlnterarbelt in der Sfl.-Unterfübrerschule
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Unbemerkt von einem großen Teil der Öffent¬
lichkeit versieht Woche um Woche die SA . ihren
Dienst . Hunderttaufende von Männern sind es,
die selbstlos und bescheiden mehrmals in der
Woche in den Abendstunden oder am Sonntag
ihrer Pflicht genügen und ihrem SA .-Dienft nach¬
kommen . In Schulzimmern und SA .-Heimen ver¬
sammeln sie sich, in Sälen und Hallen , auf Sport¬
plätzen und draußen in der freien Natur . Und
mancher mag fragen , was sie nur treiben . So
mancher Außenstehende fragt sich, ob denn der
SA .-Dienst noch notwendig sei, da doch jetzt die
Wehrmacht alle jungen Männer erfasse. Und da
würde doch genug marschiert und exerziert.

Wir sind einmal SA .-Männer geworden nicht
des Marschierens wegen oder des Exerzierens
wegen . Das waren uns in der SA . nur kleinste
Mittel zur Erhaltung der Disziplin und zur
Förderung propagandistischen Auftretens . Wir
haben zu irgendeiner Zeit , der eine früher und
der andere später , das Braunhemd angezogen,
weil uns unser Inneres zum Führer
und zu seiner Idee trieb.  In der SA.
wurden wir erzogen zu Aktivisten und Kämpfern
für die nationalsozialistische Weltanschauung . Die
SA . war in den Jahren des Kampfes die beste
Erziehungsschule zum Nationalsozialisten . Nur
wer sich ganz und rücksichtslos einsetzte, konnte
SA .-Mann sein . Wer zu uns gehörte , war ein
untrennbares Glied unserer Kampfgemeinschaft.
Wer SA .-Mann war , war in seinem Denken und
Handeln hart , unerbittlich und kompromißlos wie
unsere Idee . Mit diesen Eigenschaften hat die
SÄ . einen morschen und alten Staat in den Ab¬
grund gestoßen. Nicht mit Waffen , sondern mit
dem unbändigen Glauben an den Führer und
einer unerschütterlichen Treue zu ihm.

Die Uebernahme der Macht war nicht unser
letztes Ziel . Sie war Beginn eines neuen und
besseren Kampfes.

Den Staat hatten wir erobert , ein neues Reich
mußte gebaut werden . Wir wollten nicht Form,
sondern Inhalt . Die Seele des letzten deutschen
Menschen muß erobert werden . Der Glaube an
den Führer muß gepflanzt werden in die Herzen
unseres ganzen Volkes . So blieb die SA . nicht
nur Gläubensträger , sondern Glaubens¬
bringer,  die dort , wo ihr die Worte fehlen,
Vorbild sein und vorleben will.

In unsere Reihen haben wir nach der Macht¬
übernahme manche Spreu , Nutznießer und

Egoisten , Modejünglinge und Weichmänner , ein¬
treten sehen . Der erste Sturmwind hat sie wieder
hinausgefegt . Was blieb , waren aufrechte und
gerade Kerle . Was heute in unseren Reihen mar¬
schiert , ist bestes deutsches Mannestum , frei¬
willige Soldaten einer großen Idee.
Sie werden nicht durch Kommandos oder Be¬
fehle 'zusammengeschweißt , sondern durch den
Glauben an eine Weltanschauung , die dem Wesen
unserer Art und dem Denken unseres Volkes ent¬
spricht.

Einst war die SA . Schutz- und Erziehungs¬
truppe der nationalsozialistischen Bewegung.
Heute ist sie darüber hinaus vom Führer be¬
stimmt , die Erziehung des kämpferischen deutschen
Menschen überhaupt zu vollenden . Unsere
AufgabehatunsderFührergestellt:

„Ich will , datz der SA .-Mann geistig und kör¬
perlich zum geschultesten Nationalsozialisten er¬
zogen wird . Nur in der weltanschaulichen Ver¬
ankerung der Partei liegt die einzigartige Stärke
dieser Organisation ."

Diese Aufgabe , die der Führer auf dem Reichs-
parteitag 1935 und beim SA .-Appell am 30. Ja¬
nuar 1836 in Berlin dahin ergänzte , daß die SA.
den Kreis der Erziehung des deutschen Menschen
zu schließen hätte , stellt an Führer und Männer
erhöhte Anforderungen . Sie bedingt eine plan¬
mäßige Ausbildung aller SA . - Füh¬
rer und Unterführer,  die im ganzen
Reiche heute durchgeführt wird . Für die Brigade
62 hatte der Führer der Brigade , Brigadeführer
Raecke,  eine Führerschule m Nordholz  bei
Cuxhaven in der Zeit von November 1935 bis
April 1936 eingerichtet , auf der eine gleichmäßige
Ausrichtung des Führerkorps unserer Brigade in
sechstägigen , getrennten Kuksen für Sturm - und
Truppführer und für Scharführer erfolgte . Durch
diese Schule sind fast ausnahmslos die Führer
und Unterführer der Standarte 411 hindurch¬
gegangen . Darüber hinaus wurden diese noch ein¬
mal im März dieses Jahres in einem dreitägigen
Sonderkursus der Standarte 411 zusammengefaßt.

Die sechstägigen Kurse der Führerschule Nord¬
holz umfaßte in ihrem Unterricht die drei
Ausbildung szweige  unseresSA .-Dienstes:
/V Weltanschauung , 15. Allgemeiner SA .-Dienst,
O. Einsatzdienst.

Die Ausbildung vermittelt in der Welt¬
anschauung  eine gleichmäßige Wissensgrund¬
lage , der Allgemeine SA. -Dienst  die
Kenntnis der Dienstvorschriften und in Theorie
und Praxis Leibesübungen , Exerzierdienst , Ge¬

lände - und Schießdienst , und der Einsatz -
dienst  schließlich Führungsgrundsätze , die der
Eigenart unserer Organisation entsprechen (Auf¬
märsche, Absperrungen , Katastrophen usw.) . Dar¬
über hinaus wurde eine praktische Dienstgestal¬
tung , die Kameradschaft und ein reger Eedanken-
und Meinungsaustausch gepflegt , der für Lehrer
und Schüler gleichermaßen lehrreich war . Nach
den oft nicht leichten Tagen dieser Kurse wurde
am vorletzten Abend ein Kameradschaftsabend
abgehalten , während der letzte Tag zumeist durch
eine größere Einsatzübung und durch einen Vor¬
trug des Vrigadeführers geschlossen wurde.

Ein Beispiel von der Vielseitigkeit  des
behandelten Stoffes mag der Dienst des drei¬
tägigen Sonderkursus der Standarte 411 sein.
Neben praktischem Ausbildungs - und Einsatzdienst
wurden von Führern und Unterführern sowie
Referenten folgende Vortrage gehalten : „Eröff¬
nung und Einführung , Einsatzdienst der SÄ .", der
„Allgemeine SA .-Dienst ", „Außenpolitik und Ge¬
genwart ", „Geschichtsfälschungen des politischen
Katholizismus und des Liberalismus ", „Geschichte
der nationalsozialistischen Bew ^ üng und der
SA .", „Das Wesen unserer Weltanschauung ",
„Gegner unserer Weltanschauung " , „Wirtschafts¬
fragen im nationalsozialistischen Staate ", „Ge¬
richtswesen in der SÄ .", „Erbgesundheitspflege ",
„RassengSschichte auf geologischer Grundlage " . Ge¬
schlossen wurde der Sonderkursus dukch einen
Vortrug des Führers der Gruppe Nordsee , Grup¬
penführer Böhmcker.

Mit neuem Wissen aber auch neuem Erleben
haben Führer und Unterführer unsere Schule
verlassen . In diesem Winterhalbjahr sind sie aus¬
gerüstet worden mit neuen Anregungen , um nun
im Sommerhalbjahr die SA . bereit finden zu
lassen auf dem Platz , wohin uns der Führer
stellte.

Die SA . wird immer das beweglichste und
schlagkräftigste Instrument in der Hand des Füh¬
rers bleiben . Jede Aufgabe , die er uns stellt,
wollen und werden wir lösen . In unserer Treue
zu ihm wollen wir uns auch in Zukunft niemals
mehr übertreffen lassen . Alle , die unsere Orga¬
nisation einmal gegen Adolf Hitler mißbrauchen
wollten , gingen an der Treue der SA . zum Füh¬
rer zugrunde . Fester denn je stehen heute die
Sturmabteilungen des Führers , nur eins ken¬
nend , den Glauben an ihn und den Dienst  am
deutschen Volk , und eins wohl wissend:

Solange die SA . marschiert , lebt Deutschland,
solange Deutschland lebt , marschiert die SA .!

der gewaltige Marsch dieser harten Scharen
schweigend den Weg . Dann schmetterten plötzlich
wieder aus jauchzenden Kehlen der kampfes-
frohen SA . die abgehackten Lieder die Häuser¬
front auf und nieder : „SA . marschiert,
die Straße frei !"

Dort scheint der Teufel los zu sein . Agitatoren
hetzen die Menschen auf , die bis zum Siedepunkt
getrieben sind. Dort schwingt eine Megäre ein
offenes langes Schlachtermetzer gegen uns , Blu¬
mentöpfe prasseln auf uns hernieder , dort wird
mit ätzender Säure gespritzt , ein Steinhagel fliegt
gegen die Instrumente des Musikzuges und jetzt
saust ein schweres Wurfgeschoß einem Kornett
gegen die Stirn , und läßt ihn niederbrechen . Hetz
wie der Fahnenbegleiter sie hochreißt , unser Sym¬
bol , wie hoch sie flattert im Winde , unbesieglich,
rein und hehr . Und dort, - Männer , schaut
doch alle dort hin ! Nun haltet die Herzen fest,
daß sie euch nicht vor Stolz aus der Brust her-
ausspringen . Seht doch dort , in dem ärmlichen
Haus , im ersten Stock : Das Fenster ist aufge¬
rissen , ein Arm schwenkt eine große Hakenkreuz¬
fahne , ein Arbeiter ist es, abgehärmt und spitz,
aber Feuer im Auge . Jetzt tritt sein Weib neben
ihn , sie erheben die Arme zum Hitlergrutz , sie
singen es laut mit , unser Kampflied:

„Kameraden , die Rotfront und Reaktion
erschossen."

Ein einziger , gegröhlter Wutschrei einer irrsin¬
nig gewordenen Menge klettert die Hauswänd
empor , prallt ab und verläuft sich im Toben.
Und oben stehen unerschütterlich zwei Menschen¬
kinder , zwei Bekenner und singen , singen , singen.

Da dreht sich Jan Reimers , der Hafenarbeiter,
kurz nach seinem Nebenmann um, der mit strah¬
lenden Äugen nach oben sieht , und ruft : „Du,
Professor , mark di ook de Husnummer — fief-
undfoftig . De beiden .seht wi wedder !"

Wie klein kamen wir uns alle vor , wie win¬
zig , wie erbärmlich gegen diese beiden heroischen
Menschen , denen das Nietzsche-Wort in die Seelen
gebrannt zu sein scheint : „Lebe gefährlich ."

Aber immer weiter geht es. Eherne , sterbons-
bereite , harte , unbewegte Gesichter, SA .-Eesichter,
vor der Front und im Gliede , so marschieren sie
straßauf , straßab , schon in die vierte Stunde.

Da peitschen zwei , drei Schüsse vom Bahndamm
herunter , da wieder , und dort . Der Sturm vor
uns schwärmt aus , sie haben nur ihre Fäuste.
Zwei Männer bleiben mitten auf der Straße lie¬
gen, Beinschüsse anscheinend . Wir greifen sie auf
und tragen sie auf den Armen mit . Der Sturm
vor uns hat den Damm erstiegen , die feigen
Schützen sind in dem Häusergewirr verschwunden.
Jetzt sammelt der Sturm wieder auf uns und
schließt die Reihen . Unaufhaltsam geht der Marsch
weiter . . .
„Bald flattern Hitlerfahnen über alle Straßen.
Der Tag für Freiheit und für Vrot bricht an !"

Aber in unseren Herzen brannte heiß die
Scham . Deutsche Menschen , von deutschen Müt¬
tern geboren und durch deutsche Erde genährt,
schössen auf deutsche Bruder . „Irrsinn , Wider¬
natur , wo findest du dein Ende ?" „Durch uns,
nur durch uns !" „Siegen wir nicht, reißen wir
nicht im letzten Augenblick Deutschland vom Ab¬
grund zurück, dann schreitet der moskowitische
Bluthund über unsere Gaue und tötet ein edles
und zukunftsstarkes Volk. Darum kämpfe , sei
unerbittlich , bleibe hart wie Siahl . Bleibe kom¬
promißlos , du SA .-Mann ! Nur mit dir kann
dein großer Führer Deutschland vom Untergang
erretten ."

Das riß uns 1932 hoch!
Volksgenosse ! Am 7. Juni d I . marschiert deine

SA . durch die Straßen Bremens ; es war schon im¬
mer deine SA ., all die Jahre vor der Macht¬
ergreifung , 1932 wie heute . Begrüße deine SA.
mit blanken , stolzen Augen ! Laß die Fahne des
Reiches von deinen Häusern wehen , es ist die
Fahne , die sie aufpflanzten und die Deutschland
hochriß aus Schande und Knechtschaft. j

23. Mai bis 5. Juni
1939

Anfang Juni : Bayern erläßt als erstes Land Uni¬
formverbot für politische Verbände,
einseitig gegen NSDAP . durchgeführt.

2. Juni : Erstes Unisormverbot in Berlin.
1932

28. Mai : In Anbetracht des bevorstehenden
Sturzes Brllnings Zusammenkunft zwi¬
schen dem früheren preußischen Zen¬
trumsabgeordneten Franz von Popen
und Hitler in Berlin (erste persönliche
Fühlungnahme im Frühjahr 1932) ;
Hitler sagt Tolerierung eines Kabi¬
netts Papen durch die NSDAP . zUj
falls SA -, Uniform - und Demonstra¬
tionsverbot aufgehoben und Reichstag
aufgelöst würde.

29. Mai : Neuwahl des durch Volksentscheid vom
17. April aufgelösten Oldenburger
Landtags (vom 17. Mai 1931) :
NSDAP . gewinnt 48,5 v. H. der ab¬
gegebenen Stimmen und damit (zum
ersten Male in einem Länderparla¬
ment ) absolute Mehrheit (24 von ' 48
Sitzen ; bisher 19 von 48 Sitzen ) . —
16. Juni : Bildung einer nationalsozia¬
listischen Regierung unter dem Gau¬
leiter Carl Röver als Ministerpräsi¬
dent , die Nationalsozialisten Julius
Pauly (Finanzen , soz. Fürsorge ) und
Heinz Spangemacher (Kultus , Justiz)
werden Minister.

30. Mai : Nach einer Unterredung Hindenburgs
mit Vrüning vom 29. Mai Rücktritt
des Rumpfkabinetts Briining , da Hin-
denburg Umbildung des Kabinetts
Vrüning (Rücktritt Groeners ) ver¬
langt und er Vrüning die Unterschrift
unter die neue Notverordnung (neue
Steuern , Zwangsenteignung ostdeut¬
schen Grundbesitzes zu Siedlungs¬
zwecken, Kürzung der Renten ) versagt.
Hitler , von Eöring begleitet , Lei Hin¬
denburg ; Hitler wiederholt seine For-
rungen für die Tolerierung eines
(llebergangs -) Kabinetts Papen.

1. Juni : Hindenburg ernennt Papen zum Reichs¬
kanzler , der ein „Präsidialkabinett"
bildet.

3. Juni : Zusammenkunft Schleichers mit Hitler,
der den mecklenburgischen Wahlkamps
vom Gut Severin aus führt , auf einem
Nachbargut . Hitler lehnt schriftliche
Tolerierungserklärung für das Kabi¬
nett Papen ab.

4. Juni : Hindenburg löst den längst überalter¬
ten Reichstag (vom 14. September
1930) auf Grund des Artikels 25 der
Reichsverfassung auf.

24. Mai : Zusammentritt des Preußischen Land¬
tags (unter dem nationalsozialistischen
Alterspräsidenten General Litzinann ).
25. Mai : Wahl des nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten Hans Kerrl zum
Landtagspräsidenten (22. Juni : marxi-
stenfreies Präsidium gewählt ) . Kom¬
munisten entfesseln große Saalschlacht
im Plenarsaal . Neuwahl des Minister¬
präsidenten , schließlich bis nach der
Reichstagswahl (31. Juli ) vertagt,
findet überhaupt nicht statt.

5. Juni : Landtagswahl in Mecklenburg -Schwe¬
rin : NSDAP . erringt 48,9 v. H. der
abgegebenen Stimmen und damit auch
hier mit 30 von 59 Sitzen (bisher 2 von
51 Sitzen ) die absolute Mehrheit;
nationalsozialistische Regierung am
13. Juli gebildet ; der nationalsozia¬
listische Abgeordnete Walter Kranzow
zum Ministerpräsidenten , der National¬
sozialist Dr . Friedrich Scharf zum
2. Minister gewählt.

1933
28. Mai : Neuwahl des am 13. April aufgelösten

Danziger Volkstages : NSDAP . erhält
109 029 Stimmen (51,1 v. H.) und mit
39 und seit 2. Mai 1934 41 (bisher 12)
von 72 Mandaten die absolute Mehr¬
heit ; am 20. Juni Bildung einer natio¬
nalsozialistischen Regierung unter
Senatspräsident Dr . Rauschning (am
23. 11. 1934 zurückgetreten ) . Direkte
Verhandlungen zwischen Danzig und
Polen zur Herstellung besserer Beziehun¬
gen führen zu den Abkommen vom
5. August und 18. September 1933,
6. August 1934 (u. a . betr . Ausnutzung
des Danziger Hafens ) .

29. Mai : Durch Reichsgesetz (mit Wirkung vom
1. 6.) 1000-Mark -Eebühr für Einreise
nach Oesterreich eingeführt.

1. Juni : „Gesetz zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit " ; 21. September : „2. Gesetz zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit ' .
Beginn der planmäßigen „Arbeits-
schlacht" ; bis zum Beginn des Winters
Rückgang der Arbeitslosigkeit um rund
2)4 Mist . (Höchststand am 15. Februar:
6 047 000 Arbeitslose ; 30. November:
nur noch 3 714 000 Arbeitslose ; 31. Ja¬
nuar 1935 : 2974 000 Arbeitslose .) ^
Gründung der „Deutschen Rechtsiront'
in Hamburg.

Vvrantvvorllivb : kkuäolk dieser , Lromen
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